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VO RWO RT. 

Ich bin kein Biograph und kein Bibliograph. Das 
Wenige, was ich über das Leben des 2. Grammatikers 
der Tupi-Sprache und seine Werke bringen kann, sowie 
alles Folgende, ist entnommen den wenigen Quellen, 
die ich von meinem Schreibtisch aus innerhalb meines 
Studierzimmers erreichen kann. 

Die Angaben über das Geburtsjahr schwanken vor- 
erst zwischen 1573 und — 75. Dass da eine Ver- 
wechselung von 3 imd 5 vorliegt, ist wohl mehr als 
wahrscheinlich. Welches aber ist die richtige Zahl? 

Nach den Einen war Luiz Figueira zu Hause aus dem 
Städtchen Almodovar in der portugiesischen Provinz 
Alemtejo. Als Namen seiner Aeltern werden angegeben 
Diogo Rodrigues und Major Revet. In dem von mir zu 
Rathe gezogenen Hülfsmittel befindet sich hinter Major 
ein Fragezeichen in Parenthese. Warum? Könnte Major 
nicht die Aeltere oder gar vielleicht Freifrau heissen? 

Der Eintritt in den Orden, dem Figueira bis zu seinem 
Tode treu gedient hat, erfolgte — so wird berichtet — 
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IV Vorwort. 

am 2 2. Januar 1592. Seine erste Reise nach Brasilien, 
bezweckend die Bekehrung der Indianer zum Christen- 
thum, fallt in das Jahr 1602. Nach 2ojähriger Wirk- 
samkeit, reich an vielerlei Entbehrungen und Gefahren, 
im Staate Maranhäo, während welcher Zeit er seinen 
Amtsbruder Francisco Pinto durch Mord von Seiten 
der Ureinwohner verloren hatte, suchte Figueira das 
transatlantische Vaterland wieder auf, um neue Mit- 
arbeiter für sein Bekehrungswerk zu werben. 

Mit 15 Geistlichen verliess er Lissabon am 30. April 
1643. Bei der Ankunft fand er Maranhäo im Besitze 
der Holländer. Datum 12. Juni. Er wandte sich um 
Parä anzulaufen. Auf der Fahrt dahin erlitt er in der 
Mündung des Amazonenstromes Schiffbruch. Als letztes 
. Schicksal erfahren wir, dass Figueira und 13 seiner 
Gefährten im selben Monat und im selben Jahre auf 
der Insel Joannes oder Marajö von den Eingebomen 
erschlagen worden sind. 
I [l So Alfredo do Valle Gabral. Zum Theil andere 

Daten giebt die Poranduba Amazonense des Dr. Bar- 
bosa Rodrigues auf Seite VIII, Anmerkung 4. Ich lasse 
die Stelle portugiesisch folgen, weil ich mir nicht getraue, 
sie gegen das Ende hin unanfechtbar zu übersetzen, 
/j O P^. Luiz Figueira nasceu em Almodftvar, no 

Alemtejo, em 1575, entrou para o CoUegio de Evora 
a 1592, veio como Missionario para o Brazil em 1602; 
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Vorwort. V 

partio para o Maranhäo a fundar as missöes a 5 de 
Janeiro de 1607; escreveu a sua Arte de Grammatica 
da lingua brazilica em 161 5; em Maio de 1636 voltou 
ao Parä, seguio para Portugal em 1637 e morreu 
trucidado pelos Aroans de Marajö a 6 de Julho de 
1638. Tendo naufragado na bahia do Sol, defronte 
de CoUares, andou em uma jangada por espacjo de 
7 dias, vindo a ser martyrisado na ponta meridional 
da ilha no dia 29 de Julho. 

Eine sehr abweichende Nachricht befindet sich in 
einer in Madrid ohne Jahresangabe — nach Jos^ To- 
ribio Medina vielleicht 1876 — erschienenen Druck- 
schrift, F^lix C. y Sobron. Los idiomas de la America 
latina., wo es Seite 118 heisst: Figueira (Fr. Lucas). 
Dieser berühmte Portugiese wurde 1606 in Oporto 
geboren. Und weiter: Er schrieb eine guaranisch- 
portugiesische Grammatik und ein Dictionär in beiden 
Sprachen. Endlich: Er übertrug in diese (Sprache — 
guaranisch? — denn der portugiesische Grundtext war 
doch schon vorhanden) und in die Tupi-Spr9.che den 
Katechismus der- christlichen Lehre. Die ferneren An- 
gaben, dass der Besprochene viele Jahre in Brasilien 
als Missionär thätig war und von den Eingebornen an 
der Mündung des Amazonenstromes ermordet wurde, 
lassen keinen Zweifel darüber aufkommen, dass der- 
selbe Figueira gemeint sei. 



VI Vorwort 

Diese F^lix C. y Sobron'sche Druckschrift, welche 
sich beiläufig seit ihrem Erscheinen in 2 Fällen glänzend 
bewahrheitet hat, interessiert mich desswegen nicht 
wenig, weil durch sie die oft bezweifelte Existenz 
eines gedruckten Wörterbuches des Anchieta in ein 
helleres Licht gerückt wird, indem daselbst auf Seite 115 
geradezu vom Dictionarius linguae Brasilicae des An- 
chieta gesagt wird: es sei ein mittelstarker Band, der 
in Portugal gedruckt wurde, tupi - lusitanisch. Und 
lateinisch? Etwa wie das angolesisch- portugiesisch- 
lateinische Wörterbuch? Und vom folgenden Buch 
einer Doctrina christiana heisst es dann noch: eben- 
falls veröffentlicht. 

F^lix C. y Sobron hat keinen geringeren als Herväs 
auf seiner Seite, welcher schon 1800 in seinem Catä- 
logo de las lenguas Trat. I. Cap. II. p. 148 vom An- 
chieta aussagte, dass er der erste gewesen sei, welcher 
Grammatik, Katechismus und Vocabularien der Tupi- 
Sprache veröffentlicht habe. 

Auch der General Couto de Magalhäes, der grosse 
Kenner des lebenden Tupf, welche Sprache er nach 
seiner eigenen Aussage ,,fliessend spricht und schreibt", 
citiert in einer von ihm gelegentlich des 300jährigen 
Jubiläums der Missionsthätigkeit des Anchieta am 
I. März 1897 in Säo Paulo gehaltenen und später 
veröffentlichten Rede unter den ,,bessem Büchern über 



Vorwort. VII 

die Tup{- Sprache^: Ein Vocabular dieser Sprache, so 
wie sie in S. Paulo im i6. Jahrhundert gesprochen 
wurde, von Anchieta. und fügt hinzu, dass die ^^Aus- 
gabe" längst vergriffen sei, er lasse aber eine Abschrift 
nehmen. Wo? Auf der National-Bibliothek in Rio de 
Janeiro befand sich bis zum Jahre 1880, so viel ich 
weiss, dieses Buch als Druck nicht. 

Die I. Ausgabe der Arte da Grammatica da lingua 
do Brasil des Luis Figueira ist äusserst selten und 
zum ersten Male im Jahre 1876 vom Vicomte de Porto 
Seguro bibliographisch genau imter Autopsie eines 
Originals beschrieben worden. Sie ist in Lissabon 
von Manoel da Silva ohne Bezeichnung des Jahres auf 
dem Titel gedruckt worden. Aber unter der Licenz, 
gegeben in Olynda, befindet sich ein Datum und zwar 
9. December 1620. Das Druckjahr dürfte vielleicht 
162 1 gewesen sein. Format: 16. Sie besteht aus III 
plus 91 Blättern und mehr 2 Seiten. Auf der i. Seite 
ist zu lesen Laus Deo Virginique Matri. Auf der 2. 
befindet sich ein Bild der Virgem da Concei^äo mit 
Angabe des Druckortes und des Namens des Druckers. 
In ganz Brasilien befand sich bis zum Jahre 1880 kein 
Exemplar. Auch ich besitze keins, auch keine Abschrift. 

Die zweite Ausgabe, die unserer gegenwärtigen Be- 
arbeitung zu Grunde liegt, befindet sich auf der National- 
Bibliothek in Rio de Janeiro. Ich besitze ebenfalls ein 



VIII Vorwort. 

Exemplar, das auf meine Veranlassung im Jahre 1878 
in Facsimile - Druck reimprimiert worden ist. Merk- 
würdig ist, dass die 3. Edition kein Mensch kennt oder 
bisher Niemand genau beschrieben hat. Sie soll in 
den Jahren 1638, 1681, 1685, 1714 und 1754 er- 
schienen sein. Das ist Alles, was man von ihr weiss, 
so dass die Existenz einer 3. Ausgabe überhaupt an- 
fangt bezweifelt zu werden. 

Die 4. Ausgabe ist bekannt, 1795 in Lissabon er- 
schienen, nicht ohne Fehler, und nicht so ganz selten, 
aber doch immer selten. Auf dem Titel steht: Quarta 
impressäo. Ist das ganz gleich werthig mit: Quarta 
edi^äo? Seitdem ist das Buch mehrere Male in Brasilien, 
das letzte Mal, soviel ich weiss, von Emilio AUain 1880 
in Rio de Janeiro unter Bezugnahme auf Anchieta 
reimprimiert worden. 

Die Grammatik des Figueira ist im Druck entschieden 
klarer als die des Montoya. Nirgends ist ein Zweifel 
über das, was man sieht. Aber die Bezeichnungen 
der Buchstaben sind ebenfalls nicht consequent durch- 
geführt. Dadurch kommt derjenige, welcher das Tupf 
des Originals unverändert wiedergeben will, fortwährend 
in grosse Verlegenheit. So sehen wir auf Seite 7: 
Xeriiba. Mein Vater, mit dem Acut, auf Seite 70 in 
jeder Beziehung ganz und gar dasselbe Xerüba mit 
dem Dach (Circumflex). 



Vorwort. IX 

lucacjäba. lucacjära. Mord. Mörder, haben auf Seite 69 
das Dach und auf Seite 118 den Acut: Iuca9äba, luca- 
(jära. Oder, als ferneres Beispiel für die fortlaufende 
Inconsequenz in der Accentuation , auf Seite 116 ist 
das Suffix der Fortsetzung und Gewohnheit: Bora, mit 
dem Circumflex, auf Seite 117 mit dem Acut: Bora, 
versehen. Es kommt vor, dass ganz unmotivierter 
Weise über einem Vocal ein deutlicher Gravis steht, 
wo ein Acut stehen sollte, wie Seite 8: Boia ojucä 
cunhä. Eine Schlange sie hat getödtet eine Frau. 
Sonst überall: Ojucä. Er, sie, es hat getödtet. Den 
Gravis giebt es überhaupt eigentlich gar nicht in diesem 
Druck. 

I. und J. werden fortwährend vollständig promiscue 
gebraucht. Beispiele zahllos. Als: Seite 103 Aiür. 
Ich komme. Seite 56 Ajür. Ich komme. Seite 105 
Aiucä. Ich tödte. Seite 12 Ajucä. Ich tödte. U. s. w. 
u. s. w. 

Die Puncta diäreseos haben nie eine andere Be- 
deutung, als dass der damit versehene Vocal mit den 
ihm nächsten Vocalen keinen Diphthong bilden soll. 
Einmal stehen sie als Druckfehler für Til. Was be- 
deuten sie aber in: Tüb. Er hat einen Vater, Seite 39? 
Auch Trennung und zwar des: T. vom: U.? Denn es 
giebt noch ein anderes: Tüb., den Vocativ: O, Vater! 

Oft haben Worte gar keine Accentuation, andere 
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Male finden sich 2 Acute nahe bei einander; vielleicht 
soll dann der eine Acut das Ende des Wortkörpers, 
der andere den Anfang des Suffixes andeuten. Noch 
sei bemerkt, dass Figueira, Anchieta und Araujo (Ka- 
techismus) in der Accentuation differieren. 

Der Leser glaube mir, wenn ich ihm versichere, dass 
ich alle diese vorläufig nicht zu vermeidenden Wider- 
sprüche gesehen habe, und verzeihe mir, wenn ich 
dennoch, ohne vorausgegangene durchgreifende Ände- 
rungen die Veröffentlichung der vorliegenden Arbeit 
— noch schwanke ich — wagen sollte. Ich hoffe, 
dass ich ihn, den Leser, hin und wieder entschädigen 
werde durch Genüsse anderer Art aus dem Leben des 
Abaet6, des wahren Menschen, des Wilden. 

Es giebt nämlich zwei Wörter: Abaet6, Sehr wild. 
Sehr unbequem, und: Abaet6, Der wahre Mensch, Ein 
geehrter Mensch. Ich kann nicht, wie Andere, in diesen 
beiden Wörtern verschiedene Wort - Elemente sehen. 
Wer hat nicht in seinem Leben die Erfahrung gemacht, 
dass das Wahre zuweilen sehr unbequem sein kann? 

Glücklicher Weise haben die Uebelstände, über welche 
ich oben klagte, gar keinen Einfluss auf das Verständniss 
des Textes. Ich wiederhole hier, was ich auch in der 
Vorrede zu meiner Erläuterung des Sprachstofifes der 
bereits erwähnten guaranischen Grammatik des Antonio 
Ruiz gesagt habe: die (in diesem Falle brasilianischen) 
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Wörter und Sätze sind von mir stets so geschrieben 
worden, wie sie sich irgendwo in guten Hilfsmitteln 
geschrieben finden. 

Es bleibe der Zukunft vorbehalten, sich eine ge- 
nügende und durchführbare Transscription für das Tupi 
und Guarani • auszudenken. Jetzt ist es noch zu früh. 
Die Schätze sind kaum an das Licht gezogen. Auch 
dürfte die Sache nicht so leicht sein, als sich Uneinge- 
weihte dieselbe vorstellen. Wie oft schon war das Alte 
besser, als das Neue wurde. Vielleicht würde es wenig 
oder gar nichts schaden, wenn man die Accentuation 
ganz fallen Hess. Accentuieren lernt jeder von selbst. 
Wir accentuieren ja auch nicht sichtlich in der Schrift. 

Zu einer zweckentsprechenden, dereinstigen Trans- 
scription für das Tupf und Guarani würde es durchaus 
keiner diakritischen Zeichen bedürfen; wenigstens dürften 
diese nicht hässlich sein oder gar im Lesen stören. 
Mit den Standard-Alphabeten sind nicht geringe Uebel- 
stände verbunden. Es giebt so viele unbestimmte Fälle, 
von denen es viel besser ist, sie bleiben unbestimmt, 
als dass sie in unwahrer oder gar aus der Luft ge- 
griffner Weise für immer kanonisch fest normiert werden. 
Der schönste Satz bleibt der ohne Buchstabenbezeich- 
nung. Das predigt jedes englische Buch. 

Die Aussprache des Tupf hat gar keine Schwierig- 
keiten, bis auf das I grosso, das andere, das beschwerte. 
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das chargierte I, über welches schon so viel Hetero- 
klites geschrieben worden ist. Ich glaube, wenn Jemand 
vor einem Fluss steht, hüben, und drüben einen Fähr- 
mann und ein Fährhaus sieht und: „Hohlüber!" ruft, so 
spricht er das I grosso richtig aus. Figueira giebt 
es durch: Y. wieder, was ich für das Beste halte, auch 
für die Zukunft, fügt aber hinzu, dass sein: Y. als I 
grosso auszusprechen ist, so oft es sich in der Mitte 
oder am Ende einer Diction befindet. Ein Y am An- 
fang hätte also damit gar nichts zu thun. Darin bleibt 
aber Figueira, wie wir später sehen werden, sich selbst 
nicht treu. 

Der Portugiese und der Spanier kann es nicht unter- 
lassen ein alleinstehendes oder initiales: I. durch: Y. 
auszudrücken, wie wir ja auch noch oft ein finales: I. 
durch: Y. wiedergeben. Ein nicht eben langes Druck- 
fehlerverzeichniss will dieses: Y., das Niemanden stört, 
eine Zeit lang ausmerzen, unterlässt es aber bald, wahr- 
scheinlich als zu zeitraubend. 

An Eins muss sich aber der Leser gewöhnen: dass: 
I. und: J. fortwährend ganz unterschiedslos gebraucht 
und gewechselt werden. Jetzt sieht man eine lange 
Zeit: lüca. Tödten., dann hat es dem Setzer wieder 
mehrere Seiten hindurch beliebt: Jdca. Tödten. zu setzen. 
Was das Jot vor Vocalen anbelangt, so ist es wirklich 
gleichgültig (irrelevant), ob der Leser es wie deutsches 
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oder französisches Jot ausspricht. X. hat den Laut 
von deutschem: Seh. oder französischem: Ch. 

Nh. entspricht spanischem: N. oder deutschem: Nj. 
Vor: A, O, U. wird das: Q. und vor: E, I, Y. das: C. 
wie: ^. im französischen Wort: Gar9on. ausgesprochen. 
Brasilianische oder Tupi-Wörter sehen nicht gut aus, 
wenn in ihnen das: C. oder: ^. durch: S. ersetzt worden 
ist. So hängt das Wohlgefallen des Menschen von 
Aeusserlichkeiten in der Form ab. 

Finales: C. wird wie: K. ausgesprochen. Um den Ka- 
Laut im Conjunctiv zu erhalten, wird: Päkeme. Wenn 
ich wache, geschrieben. Apäc. Ich wache (Apäk). Aber 
auch zu Anfang eines Wortes, wie in: K^ra. Schlafen, 
ist die Schreibweise mit: K. empfehlenswerther, als die 
mit: Ch. oder: Qu., welche zu Missverständnissen, etwa 
Aussprachen wie: Tsch. oder: Kw. Anlass geben könnte. 

Ein von unten kommender, nach oben aufhörender, 
horizontaler Strich über einem Vocal oder einem Diph- 
thongen giebt Nasalierung, die aber wohl nicht bis zu 
ausgesprochenem: G. gehen darf Dieses dürfte aber 
der Fall sein bei den Wörtern, die mit finalem: Ng. 
geschrieben werden. Denn da Figueira die Endung: 
Ng. zu den Consonanten, die Vocale und Diphthonge 
mit Til — so heisst das Nasalierungszeichen — zu 
den Vocalen und Diphthongen rechnet, so muss doch 
ein Unterschied in der Aussprache vorhanden gewesen 
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sein, der in der Umschrift vielleicht durch: Ng. und: 
Nq. wiedergegeben werden kann. Indessen herrscht 
keine Consequenz in dieser Beziehung. Dieselben Wörter 
werden, wenigstens bei andern Schriftstellern, bald mit 
Til bald mit finalem Ng. geschrieben. 

Um dem an andere Buchstabenwerthe Gewöhnten 
die Aussprache möglichst zu erleichtem, folgen anbei 
30 Tupiwörter mit der Uebersetzung und einer provi- 
sorischen Umschrift. 

I. Nhae. Teller: Nja^ng. 2. Xerenhae. Mein Teller: 
Scherenja^ng. 3. Cenhae. Sein Teller: Senja^ng. 4. Tyba. 
Das häufige Vorkommen von Etwas: Tuba. Hier sei 
erwähnt, dass sich: Y. anfanglich in der Arte des 
Figueira meistens ohne, späterhin oft mit Acut findet, 
und dass I grosso, wie auch im Guarani, stets lange 
Silbe macht. 5. Cunhä. Frau: Kunjäng. 

6. Tycd. Flüssig: Tukü. 7. Tubixäba. Etwas Grosses: 
Tubischäba. 8. Qoc6. Ueber: Sos^. 9. Ixoc^. Ueber 
ihm: Ischosd 10. Cyba. Reinigen: Suba. 11. Tupä. 
Gott: Tupäng. 12. Xetupäraucjdba. Meine Liebe zu 
Gott: Schetupangrausüba. 13. Ndex6amotareyma. Der 
Hass, den du gegen mich hast: Ndescheamotareuma. 
14. Ninhd Immer: Ninj^. 15. ^aynha. Samen: Saunja. 
16. Nhe^ng. Sich äussern: Nje^nq. 17. Py. Fuss: Pu. 
18. Ayba. Schlimm: Auba. 19. Poxi. Schlecht: Poschi. 
20. Uyba. Pfeil. Uuba. 
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21. Xereyba. Die Avicennie des Mangle -Waldes: 
Schereuba, wurde in der Bai von Paranaguä: Siriüba. 
ausgesprochen. Bedeutung: Der Schutzherr der See- 
krabben. 2 2. Puä. Aufstehen: Puäng. 2^. Monhenhing. 
Falten, Plicare: Monjenjinq. 24. Cäma. Mamma: Käma. 
25. Camby. Milch (Brust -Wasser): Kambu. 26. In: 
Augd Genug., welches auch: Auj^. geschrieben wird, 
ist das: G. wie französisches: G. vor: E. und: I. und; 
Auj^. ebenso wie: Aug6. auszusprechen. 

27. Das: J. in: Jaguära. Hund., Jebyr. Wiederholen., 
Jicacjäba. Riss., Jocyb. Reinigen., Jupyjupy. Musicieren. 
kann sowohl wie französisches als wie deutsches Jot 
ausgesprochen werden. 28. Die Worte auf: M. werden 
wohl meist wie im Portugiesischen nasaliert, also für 
uns auf: Ng. endigend, ausgesprochen, obgleich es in 
den Grammatiken Stellen giebt, dass sie nicht so aus- 
gesprochen werden sollen, weil jedem Schlussconsonant 
ein kaum hörbares: A. folgt. Mithin könnte: Tim. Nase: 
Ting. oder: Tima., C6m. Aufgehen: S^ng. oder: S^ma., 
^äm. Strick: Sang, oder: Säma. ausgesprochen werden. 
Da sich aber die 2. Aussprache mehr auf das Guarani 
bezieht, so rathe ich für das Tupi die i. zu wählen; 
von Wichtigkeit ist die Sache für die Bildung des 
Infinitivs, wesshalb solche Wörter auch nicht mit Til 
geschrieben werden sollten. 

29. Nicht wenig Worte fangen übrigens mit: I grosso. 
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an, die Figueira in seiner Arte auch richtig mit initialem: 
Y. schreibt, wodurch seine Regel, dass: Y. bloss in- 
mitten oder am Ende einer Diction: I grosso, sei, 
allerdings bedeutend in's Wanken geräth, zum Beispiel: 
Yg. Wasser: Üg., Yby. Erde: Übu., Ybytd. Wind (Erd- 
rauch): Ubutd., Ybyrä. Baum, Holz, Stab, Symbol der 
Macht: Uburä. u. a. m. Da für: Ybyrä. auch: Ymyrä. 
vorkommt, so erinnert dieses Wort unwillkürlich an 
arabisches: Emir. Eine Hauptschwierigkeit für den 
Anfanger ist, einem: Y. anzusehen, ob es ein: I (Vocal). 
oder: J (Halbvocal). oder ein: Y (I grosso, von uns 
seither durch: U. umschrieben), ist. Desswegen ängstige 
sich aber Niemand, man lernt sehr bald auch dieses; 
denn der Sinn giebt die richtige Aussprache, nicht der 
Buchstabe an und für sich. Freilich findet im Tupi 
viel Sandhi statt, oder, wie sich Figueira ausdrückt: 
Bei der Zusammensetzung der Silben giebt es viel 
Veränderungen., wodurch die Herkunft der Formen und 
ihre Bedeutung — das ist eben der Sinn — zuweilen 
etwas erschwert, wenn nicht verdunkelt wird. Sammt 
und sonders klingen die Tupi- Wörter schön, sind 
leicht auszusprechen und haben alle eine ganz klare 
Bedeutung, das mögen uns die letzten 7 Worte mit 
Umschrift zeigen. 

30, Paranaguä. Wird ganz so ausgesprochen, wie 
es geschrieben wird. Name einer Stadt und einer Bai 
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Südbrasiliens unter 257^ Grad meridionaler Breite. Mög- 
liche Bedeutung, sofern aus Paranayguära entstanden: 
Einwohnerschaft des Flusses Paranä, der das ganze 
grosse Territorium der früheren Provinz Paranä im 
Westen begrenzt und dessen Wasserscheide hier bloss 
15 Leguas vom atlantischen Ocean entfernt ist. Das 
Wort perlt förmlich aus dem Munde der Brasilianer: 
Päränägüä. Die Einfahrt in die Bai von Paranaguä 
begrenzt im Norden eine Halbinsel. Die Europäer 
nennen sie Superagui, die Brasilianer: Saparagui. 
Das heisst wörtlich übersetzt: Vom Meere aus 
sichtbar. Auszusprechen: Säpärägüi. Eine unpassier- 
bare, dem ganzen Anprall des offenen atlantischen 
Oceans ausgesetzte, südliche Einfahrt in die Bai 
von Paranaguä heisst: Ybopetüba. Auch dieses Wort 
lässt sich genau übersetzen: Eine Lage im Toben der 
Gewässer. Aussprache: Uböpfetübä. Ein vom Hoch- 
land im Westen der genannten Bai jäh herabstürzender, 
sehr unzugänglicher Fluss heisst: Curitybahyba. Auch 
das ist übersetzbar, und zwar ganz genau, durch: Steil- 
abfallende Coniferenlage. Aussprache : Cüritubähubä. 
Die nächstsüdliche Küstenstadt heisst: Guaratüba. Be- 
deutung: Wo es viel rothe Ibise giebt. Aussprache: 
Güärätubä. Hingegen heisst eine andere Ortschaft in 
der Bai von Paranaguä: Guaraque9äba. Bedeutung: 
Wo der rothe Ibis zur Ruhe geht. Aussprache: Güärä- 
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kösabä. Die Hauptstadt der früheren Provinz, des 
jetzigen Staates, Paranä liegt auf der Hochebene und 
heisst: Curytyba. Bedeutung: Wo es viel Araucarien 
giebt. Zusammengezogen aus: Curiytyba. Aussprache: 
Kürutübä. oder, aber jetzt nicht mehr: Küriutuba., denn 
die Araucaria brasiliensis A. Rieh, hiess ursprünglich: 
Curiy: Küriü. Die eingewanderten Europäer sagen 
gegenwärtig kurzweg: Küritiwä. Möge das vorerst 
genügen. Absichtlich habe ich einige schwierigere 
Fälle, was Aussprache und Umschrift anbelangt, einst- 
weilen vermieden. Es gehören dazu fernere klärende 
Studien. Die von mir umschriebenen Wörter sind in 
den Hilfsmitteln der Tupi-Sprache . bald mit dem Dach 
(Circumflex) bald mit dem Acut versehen. 

Aus der classischen Periode des Tupi, aus der Zeit 
des Anchieta und Figueira, giebt es 2 in vielfacher 
Beziehung bewundemswerthe Grammatiken, 1595 in 
Coimbra und 1687 (2. Auflage) in Lisboa erschienen, 
und 2 höchst interessante, an Sprachstoff und gramma- 
tischen Formen unendlich reiche Catechismen von Araujo 
und Betendorf, in den ersten Auflagen unzugänglich, 
wenn nicht unfindbar, aber durch die lissaboner Edi- 
tionen von 1686 (Araujo) imd 1800 (Betendorf — so 
in der 2. Ausgabe, in der i. soll Bettendorff stehen — ) 
bekannt und zugänglicher. 

Nicht so günstig und klar liegen bis zur Stunde die 
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Verhältnisse hinsichtlich der Wörterbücher des Tupf. 
Ein ausgezeichnetes tupf-portugiesisches Vocabular von 
rund 3833 Wörtern — ich sage rund, weil man sich 
verzählt haben kann — befindet sich am Ende des 
2. Theiles der 4. Auflage von Eduardo de Faria's Dic- 
cionario da lingua Portugeza, erschienen in Lissabon 
1858. Man erfahrt nicht von wem es ist. Indessen 
theilt uns Alfredo do Valle Cabral in seiner Biblio- 
graphia da lingua Tupi ou Guarani, Rio de Janeiro, 
1880. auf Seite 20 mit, dass dieses Vocabular weiter 
nichts ist, als ein abgekürzter und etwas zusammen- 
gezogener Abdruck des weiter unten folgenden tupi- 
portugiesischen Wörterbuches des A. Goncjalves Dias. 
Ein nicht minder gutes portugiesisch - brasilianisches 
(unter brasilianisch ist hier lediglich tupf zu verstehen) 
Dictionär von rimd 4546 Wörtern, also um über 700 
Vocabeln reicher als das vorhergehende, gewöhnlich 
das anonyme genannt, erschien 1795 ebenfalls in Lisboa. 
Beide zusammen geben ein klares, vollständiges Bild des 
Tupi -Sprachschatzes, wenn auch noch keinen Tesoro. 
Das Diccionario anonymo ist von mir mit einem 
Reverso versehen worden und erschien im vergangenen 
Jahre (1896) als erstes portugiesisch-brasilianisches (tupf), 
und brasilianisch (tupi)-portugiesisches Wörterbuch, im 
I. Theil ganz unverändert, im 2. Theil fast unverändert.. 
Der Veröffentlichung lag die Absicht zu Gnmde, dem 
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Interessenten ein bequemes Arbeits -Material in die 
Hand zu legen. Ungeachtet aller aufgewendeten Mühe 
haben sich im 2. Theile einige wenige Unliebsam- 
keiten eingeschlichen, zu denen aber — das sage 
ich hiermit öffentlich — der i. Theil stets die Con- 
trole -bietet. 

Das Jahr 1858 brachte ein tupi-portugiesisches Wörter- 
buch von A. Goncjalves Dias mit — salvo errore calculi 
— 4002 Wörtern; das folgende Jahr, 1859, ein portu- 
giesisch-brasilianisches (tupi) Wörterbuch von Dr. Emesto 
Ferreira Francja mit — ebenfalls Irrthum vorbehalten — 
3226 Wörtern. Bei diesen Zählungen sind die zahl- 
reichen Tupf -Wörter, welche sich in eingestreuten 
Noten und in Anhängen und Beilagen befinden, nicht 
mitgezählt. Beide Bücher sind bei F. A. Brockhaus in 
Leipzig gedruckt worden. 

Die Martiussche Triglotte, gedruckt in Erlangen von 
Junge & Sohn 1863, das erste tupf-portugiesisch-deutsche 
Wörterbuch, ist aus einer Abschrift hervorgegangen, 
die Herrn von Martius nach seiner Reise aus Brasilien 
zugeschickt worden ist. Ich habe in ihr 31 17 Tupf- 
Wörter gezählt. Alle diese Wörterbücher haben ihre 
Lichtseiten und ihre Schattenseiten. Für die nächste 
Zukunft hat uns kein Geringerer als Couto de Magalhäes 
die Veröffentlichung des Wörterbuches des Anchieta 
versprochen, des: Vocabulario da lingua Tupf tal quäl 
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era fallada em S. Paulo no seculo XVL Nun da bin 
ich denn doch sehr gespannt. 

Wer ist Couto de Magalhäes? Ein tapferer Soldat, 
ein siegreich gewesener Heerführer im Kriege gegen 
Paraguay und noch heute ein General — der Tupf 
spricht. Aber er ist noch mehr: er ist ein hervorragender 
Tupf-Grammatiker und Tupf-Legenden-Erzähler, ein ent- 
flammender Schriftsteller und — was die Hauptsache 
ist — ein durch und durch edel denkender Mensch. 
Wenn irgend Einer sein Vaterland kennt, so ist es 
dieser. 

Es sei mir gestattet, seinen Schriften einige Stellen 
zu entnehmen, indessen gekürzt und auszugsweise, denn 
sonst würde meine Vorrede ein Buch werden. „Im 
Allgemeinen haben diejenigen, welche in den Städten 
der Küste wohnen, mit Ausnahme vielleicht einiger 
Gelehrten, keine richtige Vorstellung von den grossen 
Strecken, die sich noch in den Händen der Ureinwohner 
befinden. Viele glauben, dass die Indianer, weil sie 
von der Küste verschwunden sind, ausgerottet seien, 
dass das von Christen bevölkerte Areal die Totalität 
imseres Vaterlandes ausmache. Das gerade Gegen- 
theil würde der Wahrheit näher kommen." 

Zweiter Irrthum: „Viele von uns Brasilianern haben 
hinsichtlich der centralen Regionen eine nicht kleine 
Menge falscher Vorstellungen. So glaubt mancher 
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einer, dass wir in unserm Innern ein Waldland be- 
sitzen, während, mit Ausnahme der Küste und der 
Flussufer, das ganze Territorium Brasiliens fast ohne 
Ausnahme aus wiederholt unterbrochenen, wenn auch 
nicht durchweg waldlosen, so doch waldarmen Hoch- 
ebenen ohne Ende besteht." 

„Ein dritter Irrthum, in dem sich nicht wenige be- 
finden, ist der, als bestände die Bevölkerung der Indianer 
aus kleinen Tribus. Das ist wohl wahr hinsichtlich der 
Stämme, welche sogleich auf die christliche Bevölkerung 
folgen. Aber landeinwärts, das ist, jenseits der Linie, 
so von Indianern besetzt ist, die mit uns verkehren, 
giebt es mächtige Nationalitäten, welche unsere Auf- 
merksamkeit nicht auf sich gezogen haben, weil die 
Wildnisse, in denen sie leben, unbegrenzt und in keiner 
Weise bereist oder bekannt sind. Bloss Flüchtlinge 
haben seither darüber Auskunft gegeben. Wir kennen 
nicht unser Inneres, Niemand kennt es, bloss die Indianer." 

Was seine Reisen anbelangt, sagt C. de Magalhäes: 
„Die Kenntnis, welche ich von den Eingebomen Bra- 
siliens besitze, habe ich erworben im Contact mit ihnen 
in den Präsidentschaften von Goyaz und Parä, als ich 
das Armeecorps commandierte, welches die Provinz 
Matto Grosso von der paraguitischen Herrschaft be- 
freite, und auf langen Reisen durch unsere Tabeymas 
(Land ohne Ortschaften). Durch die unbewohnten 
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Gegenden von San Paulo und Matto Grosso machte 
ich 4 Reisen. Von Montevideo nach Parä, immer durch 
das Innere und in der Ausdehnung von je 1600 Leguas 
mehr oder weniger, machte ich nicht weniger als 
6 Reisen, während welcher Zeit ich Jahre lang mit 
Cadiueus (so im Original), Guaicurus, Guatös, Parexis, 
Coroados, Cahiapös, Chavantes, Cherentes, Canoeiros, 
Karajas und Gorotires landeinwärts, mit Aruans und 
Apiacäs in Parä zusammengelebt habe. Der Kriegs- 
minister hatte den verschiedenen Armeecorps Weisung 
zukommen lassen, alle dienstthuenden Aborigines mir 
behufs Studixml ihrer Sprachen auf Wunsch zur Ver- 
fügung zu stellen, von welcher Erlaubnis ich Wochen 
und Monate lang Gebrauch gemacht habe." 

Hören wir nun Couto über das Tupf: „Ich war während 
zweier Jahre Präsident von Parä und wusste, dass die 
Ausbeutung des grossen Reichthums dieser Provinz fast 
ausschliesslich dem Arme des Tapuyo (eine Korruptel 
von Tapueuia, bedeutend: die Rotte der Käuflichen, 
dann Indio manso, zahmer Indianer) verdankt wird; 
nicht wusste ich aber, dass die ganz wilden Indianer 
(Indios bravos) den halbwilden an Kopfzahl sehr be- 
deutend überlegen sind, dass es völlig unabhängige 
Indianer -Horden von 8000 Seelen, wie die Cahiapös, 
oder von 14000 Seelen, wie die Mundurucüs, giebt, 
und dass unter allen diesen Völkerfamilien, selbst unter 
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denen, welche das Tupf nicht sprechen, diese Sprache 
verstanden wird. Das Tupf ist die Verkehrssprache 
der unermesslichen Regionen des Amazonenstromes." 

Die beiden Schwestersprachen Guarani und Tupf 
werden von denen, die sie sprechen, mit den W^orten: 
Abanhe^nga. und: Nheengcatd. bezeichnet. Das erstere 
bedeutet: Das sich äussern des Menschen., das zweite: 
Sich allgemeinverständlich äussern. Es finden dabei 
die Vocabeln: Abä. Mensch., Nhe. Sich., 6nga. Aeussem. 
und: Catü. Gut, Klar, Allgemein. Verwendung. Die 
Sprache, welche Montoya niedergeschrieben hat, das 
Guaranf, wird heute noch gesprochen und verstanden 
von Allen, selbst in grösseren, civilisierteren Ortschaften, 
in Paraguay, in der argentinischen Republik und in 
Bolivia. In BrasiUen dagegen wird das Tupf bloss 
von Eingebornen und von wenigen gebildeten Brasi- 
lianern gesprochen und verstanden. 

Das Nheengcatd oder richtiger Nheegatü (Njeeng- 
gatü), das ist das lebende Tupf, wird, heute noch ge- 
sprochen: im jetzigen (1897) Staate Maranhäo von den 
Jacunda- Indianern am Rio Gurupy, der weiter strom- 
abwärts Grenzfluss zwischen den Staaten Parä und 
Maranhäo wird; im Staate Parä am Rio Capim (Kapfng), 
der aus dem Sertäo, aus den Waldsitzen der Tupi- 
nambäs kommt und bei Parä oder Belem mündet, in 
Portel, Stadt an der Mündung des Jacunda gegenüber 
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dem südlichsten Theile der Insel Marajö, und in San- 
tarem, Stadt an der Mündung des Tapajos. 

Von Manaos an, an der Mündung des Rio Negro, 
stromauf ist Tupf die vorherrschende Sprache im Thale 
des Amazonenstromes. Am Rio Negro selbst ist sie 
viel gewöhnlicher als das Portugiesische. Das Becken 
des Rio Negro misst nach Couto 250 Leguas von 
Ost nach West und 200 von Süd nach Nord, umfasst 
mithin mehr oder weniger 50,000 D Leguas. Nach 
demselben Gewährsmann befände sich überhaupt links- 
seitig des Solimoens ein Areal von 125,000 D Leguas 
(i Legua über 74 geographische Meile), welches aus- 
schliesslich von wilden Völkerschaften dominiert wird, 
die gewiss viele verschiedene Sprachen sprechen. Aber 
nicht der geringste Zweifel, fährt C. de Magalhäes 
fort, kann darüber aufkommen, dass über dieses ganze 
gewaltige Waldgebiet hin Tupf allgemein verstanden 
wird. Dass das Tupi-Guarani noch für viele Jahre die 
verbreitetste Sprache Südamerikas sein wird, ist eine 
Frage, welche nicht ernstlich bestritten werden kann, 
sobald die fast vollständige Identität beider Sprachen 
zugegeben wird. Dass sie identisch sind, darüber sind 
sich diejenigen im Klaren, welche beide Idiome von 
Eingebornen haben sprechen hören. Tupi-Guarani- 
Stämme giebt es ausserhalb Brasiliens, Paraguais und 
Argentiniens, wie bekannt, gegenwärtig noch in den 
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Provinzen Santa Cruz, Moxos und Chiquitos der Re- 
publik Bolivia. 

Eine überraschende Aeusserung^ wird einem Eng- 
lander, John Luccock mit Namen, zugeschrieben. Er 
hat sich lo Jahre, von 1808 — 18, in Brasilien aufgehalten 
imd eine Grammatik mit Vocabular und ein Wörterbuch 
der Sprache der Tupinambä's niedergeschrieben. Beide 
Manuscripte, 4*, 236 plus 293 Blatt, wurden von A. Gon- 
ijalves Dias in Wien erworben und dem Instituto Histo- 
rico in Rio de Janeiro übermittelt, wo sie sich heute 
noch befinden- Bis 1880 waren sie jedoch auf ihren 
Inhalt hin keineswegs näher geprüft worden. In diesem 
Werke, dessen lehrende Sprache die englische ist, kommt 
nämlich nach C de Magalhäes (Seivagem, parte II, p. 48) 
folgende Stelle vor (übersetzt»: Es scheint, dass diese 
Sprache (das Tupfi auch entlang der Westküste Nord- 
amerikas gesprochen wurde John Luccock muss doch 
Gründe gehabt haben, die ihn zu dieser Aussprache 
veranlassten. Die Engländer besitzen die Bahama- 
Inseln 114 grössere, 500 kleinere mehr oder weniger). 
Warum nicht? Malaiisch wird auch in sehr weit von 
einander abliegenden Gebieten gesprochen. 

John Luccocks Werke sind nun seit 1882 in Rio 
de Janeiro mit 299 sehr lehrreichen Bemerlomgen von 
J. Barbosa Rodrigues im Druck erschienen. Sie be- 
finden sich sogar in meinen Händen. Aber eine ahn- 
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liehe Stelle, wie die oben berührte, habe ich bis jetzt 
nicht finden können. Sollte sie weggelassen worden 
sein? Bei dieser Gelegenheit kann ich nicht umhin, 
noch einen anderen Beleg in derselben Angelegenheit 
heranzuziehen: „In verschiedenen Schriftstellern und 
wenn ich mich nicht irre, auch im L'homme Americain 
von Aleide d'Orbigny, werden Worte John Luecocks 
citiert, nach welchen diese Sprache (Tupf) auch in 
Nordamerika gesprochen wurde." (Dr. B. C. d'A. Nog- 
ueira, Apontamentos sobre o Abane^nga i. Opusculo, 
p. 9.) 

Bevor je ein Bewohner der alten Welt seinen Fuss 
auf brasilianischen Boden setzte, hatte Alles drüben 
längst seinen einheimischen Namen: Thäler, Wälder, 
Baien, Vorsprünge, Hochland, Niederland, Flüsse, Bäche, 
Küstenformation, Brandung, keine Brandung, von den 
Namen der Bevölkerungen und ihrer Bedürfnisse, von 
den Namen der Thiere, der Fische, der Vögel und des 
Gewürms, von den Namen für Ortschaften, Wohnstätten, 
Behausungen, Höhlen, Zufluchtsorten, Nestern u. s. w. 
nicht zu sprechen. Vom Amapä nördlich vom Amazonen- 
strom, nicht weit von der Grenze Guyana's, bis Uru- 
guay, vom Cap San Roque bis zum Javary an der 
Grenze Peru's, und weit über die Grenzen Brasiliens 
hinaus vom La Plata bis an das nördliche Guyana .ge- 
hören alle diese oben in ihrer Vielseitigkeit angedeuteten 
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Bezeichnungen meistentheils unableugbar der Tupf- 
Sprache an, denn sie können mit Leichtigkeit übersetzt 
werden und repräsentieren zum Theil grammatische, 
den einschlagenden Lehrbüchern entsprechende Formen. 
Sie würden gesammelt ein Lexicon von ganz respectablem 
Umfang constituieren. Und sie sind schon gesammelt, 
wenn auch nicht erschöpfend. Viel derartiges Material 
zum Beispiel bieten die beiden Bände des Diccionario 
geographico historico e descriptivo do Imperio do 
Brazil von Milliet de St. Adolphe, 1845 ^^ Paris in 
portugiesischer Uebersetzung erschienen. Oder von 
Martius' Glossaria linguarum Brasiliensium, wo sich 1245 
Tupf-Ortsnamen, 1342 Tupf-Thiemamen und 969 Tupf- 
Pflanzennamen, Summa 3556, befinden. 

An der atlantischen Küste Brasiliens wird das Tupf 
— so steht in den Büchern — nicht mehr gesprochen, 
aber lebt ebenfalls in zahllosen einheimischen Be- 
nennungen, die die Natur und das ganze menschliche 
Leben betreffen. Dieser heute noch allüberall existie- 
rende Tupf -Küsten -Wortschatz ist unglaublich gross. 
Jede Stelle eines Ufers, jede Vegetationsform im, am, 
oder über dem Wasser, jede Windung, jede Verzweigung, 
jede Verbreiterung, jede Verschmälerung eines Ge- 
wässers, jede Tiefe, jede Seichtigkeit, jede Grund- 
beschaffenheit, jede Strömung, jeder Rückfluss, jede 
Stauung, jede Art Wasserspiegel, jedes Kommen eines 
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Fisches oder Fischzuges, jede Qualle, jede Krabbe, jede 
Gattung der vielgestaltigen Salzwasserbewohner und 
Ausbeuter derselben, jeder Zustand, jeder Ton — zu- 
weilen singt die See umheimlich laut in der Nacht — , 
jede Zeit des Meeres, des Wetters und des Himmels, 
jeder Stand der Sonne, des Mondes und der Sterne 
oder ihr Fehlen oder gar Verdunkeltwerden, Alles 
hat einen hellklingenden, deutlichen Namen. Das ganze 
Hausgeräth des Fischers, sein Fahrzeug, seine Vor- 
richtungen, seine Netze, seine Fackel, seinen Wurfspiess, 
sein Ruder nennen uns nichtportugiesische Wörter. Wie 
kann eine Sprache ausgestorben sein, wo jedes Kind 
von 6 bis 7 Jahren mit erstaunlicher Schlagfertigkeit 
und Accuratesse dem Fragenden alle seine Fragen 
nach Namen von Palmen, Farnkräutern, kletternden 
Pflanzen, Stauden, Schilfen beantwortet, oft ganz genau 
so, wie wir die Worte bereits aus Reisebeschreibungen, 
die vor 300 Jahren geschrieben worden sind, kennen? 
Man muss wie ich 6 Jähre nicht fern von der Küste 
in Urwaldherrlichkeit unter freundlichen, glücklichen 
Menschen gelebt haben, um die Grösse dieses un- 
geschriebenen Wörterbuches beurtheilen zu können. 
Alle Schullehrer und Letrados in den zahlreichen Ort- 
schaften, Städtchen und Städten der über 1000 deutsche 
Meilen langen Küste Brasiliens sollten aufgefordert 
werden, gemeinschaftlich an diesem Vocabularium ingens 



XXX Vorwort. 

zu arbeiten, in dem die Beziehungen der räthselhaften, 
einst und noch so mächtigen Tupf -Stämme zum Para- 
naocjü, zur hohen See, zum Ocean, niedergelegt sein 
würden. 

Ich zweifle übrigens, dass das Tupf auch hier schon 
ausgestorben sei. In diesen so menschenleer aussehenden 
Wäldern steckt doch ganz überraschend viel Menschheit, 
die sehr wohl sich zu versammeln und zu verschwinden 
weiss. Das wird man zuweilen zufallig gewahr, wenn 
man längere Zeit dort wohnt. Der Durchreisende merkt 
davon nichts. Zu meiner Zeit (1858 — 64) wurde in 
Paranaguä noch auf der Strasse Theater gespielt, d. h. 
es fanden festliche Aufführungen statt, in denen Personen 
handelten und sprachen. Ich konnte nichts verstehen. 
Portugiesisch verstehe ich. Ein Kerl mit einem famosen 
blonden Schnurrbart auf dunklem Teint spielte eine 
grosse Rolle dabei. Man machte mich darauf auf- 
merksam. Das wäre interessant. Das wäre heimische 
Geschichte. 

Auf der Insel do Mel, linkerhand der Einfahrt in die 
Bai, zeigte mir einmal ein Brasilianer eine Stelle, da 
brauchte man bloss etwas im Sande zu baddeln, da 
fand man alte Bücher. O, dass ich damals nicht fort- 
gebaddelt habe! Ich hätte vielleicht Nachrichten über 
die Carijos oder gar Aufzeichnungen über ihre Sprache 
gefunden. Das ist nämlich der Tupf- oder Guaranf- 
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Stamm, der hier und in der Umgebung, von Canan^a 
(25^ S.) bis zur Lagoa dos Patos (30®) zu Hause war, 
und man weiss so wenig von ihm. Auf derselben Insel 
beherrscht ein Fort die Einfahrt. Zu beiden Seiten 
des Eingangsthores sind grosse steinerne Tafeln ein- 
gemauert mit lapidaren Inschriften, über jeder innerhalb 
der Tafeln in Relief der Kopf eines Indianer-Häuptlings, 
augenscheinlich Portraits. Das Ganze nicht kleinlich, 
sondern fast imposant, wie Alles, was die Portugiesen 
und Spanier im Ausland errichtet haben. Dass ich diese 
Inschriften nicht abgeschrieben habe, werde ich mir 
nie vergeben. Aber ich malte damals, wie eine heim- 
gegangene Tante sich treffend ausdrückte, „die Blümchen 
des lieben Gottes ab" und hatte für Nichts anderes Sinn. 
In Paranaguä steht ein Gebäude, verlassen, zum Theil 
ohne Dach, in architectonischer Beziehung bei weitem 
das hervorragendste der ganzen Stadt. Die Herren, 
die in demselben wohnten, kannten ohne Zweifel die 
Sprache der Carijos aus dem Fundamente. Es war ge- 
rade 100 Jahr her, dass sie ausgewiesen worden waren. 
Wie die Zunge im Munde liegen in der Bai von 
Paranaguä 3 Inseln hintereinander: do Mel, Raza und 
Cotinga. Bei niedrigem Wasserstand sieht man nun 
ganz deutlich, wie vom Festland, im Gaumen der Bai, 
nach der nächsten Insel Cotinga Steine gelegt sind, 
grosse, schwere, kuboidische Steine, zwar nicht mauer- 
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artig, aber doch in einer Richtung nach dem Meere 
hin übereinander geworfen. Das sollen vor Urzeiten 
die Indianer gethan haben, um von der äussersten 
Insel do Mel Ausschau auf den Ocean halten zu können. 
Als das Merkwürdigste während meines langen 
Aufenthaltes in der genannten Bai ist mir eigentlich 
immer erschienen, dass eines Tages ein junger Mensch 
auftauchte, ein ganz harmloser Barfüssler, kein Bettler, 
auch kein Vagabund im üblen Sinn, der, Flusspassagen 
inbegriffen, zu Fusse von Peru am stillen Ocean hierher 
an die Küste des atlantischen gekommen war, eine 
Entfernung von wenigstens 350 — 400 deutschen Meilen. 
In seine Aussagen konnte nicht der geringste Zweifel 
gesetzt werden; seine Papiere, mit zahlreichen Stempeln 
und Bescheinigungen versehen, waren von der Behörde 
geprüft und für richtig befunden worden. Was wollte 
er? Er war kein Handelsmann. Hatte er einem in- 
stinctiven Triebe gehorcht, wie der Zugvogel, wenn 
es ihn polab äquatorwärts treibt? Vergleiche hiermit: 
„Aus einem merkwürdigen Schriftstück von 1584, ver- 
öffentlicht im 6. Bande der Revista, wird ersehen, dass 
diese ganze heidnische Küstenbevölkerung, welche sich 
auch landeinwärts über 200 Leguas breit ausdehnt, 
und dessgleichen die Carijos, welche durch das Innere 
bis an die Gebirge Peru's reichen, ein und dieselbe 
Sprache sprechen, was ein sehr grosser Vortheil bei 
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ihrer Bekehrung ist." B. C. d'A. Nogueira, Apont. sobre 
o Abaneenga, i. opusc. p. 9. 

Paranaguä ist eine Küstenstadt der früheren Provinz, 
des jetzigen Staates Paranä. Seine Nachbar -Provinz 
war, sein Nachbar-Staat ist Säo Paolo. 

Hier war der wahre Wirkungskreis des unsterblichen 
Anchieta. Die Nachkommen seiner Katechumenen sind 
die berühmten, wenn auch nicht immer ruhmwürdigen, 
Paulistas, auch Mamelucos genannt, die endlose Streif- 
züge im Innern Brasiliens bis an die Cordilleren und 
den Amazonenstrom ausgeführt haben. Durch solche 
vorübergehende Einfalle sich aufreibender Eindringlinge 
ist aber die Macht und Ausbreitung der Ureinwohner 
keineswegs gebrochen worden. Von den 8,000,000 D Kilo- 
meter brasilianischen Bodens stehen unbestritten 5 Mil- 
lionen heute noch unter der Herrschaft der Ureinwohner. 
Es kann sich keine christliche Familie in derartigen 
zweifelhaften Districten ansiedeln, ohne dass es zu 
blutigen Zusammenstössen kommt. Ja im heutigen 
Staate Säo Paolo, der doch gewiss für einen der fort- 
geschrittensten der Vereinigten Staaten von Brasilien 
gilt, befindet sich ein Territorium, zum Theil besteh 
Laterit-Bodens und sehr geeignet für die Kaffee-Cultur, 
so gross wie das gegenwärtige europäische König- 
reich Italien (300,000 D km), das sich ganz in den 
Händen feindlicher und vollständig unabhängiger In- 
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dianer befindet. Niemand kennt ihre Sprache. Niemand 
weiss, wie viel es sind, woher sie kommen, was sie 
beanspruchen. So Couto de Magalhäes 1897! 

An den Staat Säo Paolo schliesst sich gegen Norden 
die frühere Provinz oder der jetzige Staat Goyaz an,, 
dessen Grenze mit Matto Grosso (so Jacob de Nie- 
meyer 1846 und Duarte da Pont^ Rjbeiro 1873, nicht 
Mato) ein von Süd nach Nord fliessender Fluss bildet 
von der Grösse des Yukon in Alaska, also über zweimal 
so lang al3 der R,hein^ der Araguaya, ein Nebenfluss 
des Tocantin?, d^s letzten, rechtsseitigen Tributärs des 
Amazonenstromes von Belajig. Unter dem 9. Grad 
südlicher Breite ist der Araguaya blo3s 3^0 deutjsche 
Meilen vom westlicheren Xingu entfernt, an dessen Lauf 
au3 früherer und neuerer Zeit sich die Nam^n Karl 
von den Steinen, Henri Coudreau, Prinz Adalbert von 
Preussen, Rochus Hundertpfund und Laurentius Kaulen 
knüpfen und nahe dessen Mündung circa 20 Leguas 
ab vom Amazonenstrom unser Grammatiker Luis Fi- 
gueira nach Bettendorf 1637 den rechtsseitigen noch 
heute vorhandenen Missipnsposten Veiroz, oder Veiros, 
gründete. Der Araguaya ist der erste Fluss des cen- 
tralen Hochlandes, der mit Dampfschiffen befahren 
wird und zwar seit 1869. An seinem rechten Ufer 
wurde im Jahre 1871 unter dem Protectorat I^rer 
kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Isabel lyid; unt^r 
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Beihülfe von Couto de Magalhäes ungefähr z^j^^ 
südlich der Insel Bananal das GoUegio Isabel ge- 
gründet, welches den Zweck verfolgt, die einheimischen 
Sprachen Brasiliens kennen zu lernen und aus den 
männlichen Kindern der verschiedenen Autochthonen 
ein Corps von Dolmetschern heranzubilden, dessen 
Vorhandensein in früheren Zeiten so gute Dienste ge- 
leistet hatte. Weibliche Eleven sind vom Unterricht 
zu andern Zwecken nicht ausgeschlossen. 1876 be* 
fanden sich in diesem rv/irdoiov 52 Alumnen, Re* 
Präsentanten aller Indianer-Tribus des Araguaya. Der 
Gedanke, als er mir mitgetheilt wurde, begeisterte mich 
so, dass ich nicht umhin konnte, in der weltbekannten 
Kunststickerei von J. A. Hietel hier eine seidene, 
splendide, brasilianische Fahne zu bestellen, zu be- 
zahlen — sie war in Zeichnung und Farbenpracht 
ein Meisterwerk — und abzusenden, mit der Bitte, sie 
bei festlichen Gelegenheiten über der Indianer -Schule 
im Centrum Brasiliens flattern zu lassen. 

In den Räumlichkeiten dieses CoUegiums inmitten der 
Wildnisse des Araguaya hat Couto de Magalhäes ein 
Aureum libellum, sein classiscbes Buch: O sil vagem, der 
Wilde, geschrieben. Es enthält: eine Vorrede an den 
Leser von 43 Seiten, eine Grammatik des lebenden Tupf^ 
nebst 2 3 Tupi-Legenden^ z8i Seiten,^und 194 Seiten: India- 
nischem Einige erste und letzte Seiten sind nicht mitgezählt- 
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C. de Magalhäes theilt uns eine Menge interessanter 
Thatsachen mit. Hören wir ihn hinsichtlich der Haut- 
farbe der Tupis. „Unter den Tupfs kenne ich Typen, 
die dem des Weissen sehr nahe kommen. Im CoUegio 
Isabel gab es einen jungen Guajajara, mit Namen 
Vicente (Taufname), welcher, abgesehen von einer ge- 
ringen Obliquität der Augenbrauen, für einen wirklichen 
Weissen gehalten werden konnte. Die Horde, der er 
angehörte, erschien am Araguaya zu meiner Zeit und kam 
aus einer Gegend des Innern, wo eine Vermischung 
mit gerontogeischem Blut kaum konnte stattgefunden 
haben. Ich kannte seine Aeltern. Sie waren reine Voll- 
blutindianer und ziemlich dunkel, wennschon Tupfs." 

An einer andern Stelle bekommen wir Aufschluss 
über die Herkunft der Tupfs. „In den Einöden des 
Araguaya hat mir der alte Anamb^-Häuptling Coinamä 
oft erzählt, dass, als seine Vorfahren von den hohen 
Bergen, wo die Sonne stirbt, in die Ebenen, wo die 
Sonne geboren wird, ausgewandert seien. Tage vor 
dem Aufbruch die Anführer zur Zeit des Weckens im 
Lager entlang die Parole ausgerufen hätten: Auf nach 
dem Lande der Palmen, über das durch die Waffe in der 
Hand wfr die zukünftigen Herren! Yä 9Ö Pindoräma 
kotf Itamaräna pö anhatfn yararäma a,6 rec6!" Das ist 
reines Tupf, was auch jeder Guarane verstehen würde. 
Pindoräma ist der alte einheimische Name Brasiliens. 
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Bezugnehmend auf Anthropophagie sagt derselbe 
Autor: „Ich habe Brasilien in seiner ganzen Ausdehnung 
von Ost nach West und von Nord nach Süd durch- 
reist, ich habe Jahre lang in den Urwäldern gelebt, 
verkehrte mit den Ureinwohnern in Goyaz, Matto grosso 
— auch Couto schreibt Matto — und Parä, ich spreche 
fliessend die verbreitetste Sprache unter ihnen, welche 
das Tupf ist, ich hatte Dolmetscher für andere Sprachen, 
aber nie habe ich einer Tribus von Anthropophagen 
begegnet oder nur gehört, dass es irgendwo eine 
solche gäbe." 

Die Frage streifend, wieviel Sprachen in Brasilien 
gesprochen werden, bemerkt der obige: „Der Chroniker 
Simäo de Vasconcellos und einige andere Schriftsteller 
behaupten, dass in Brasilien über hundert Sprachen 
gesprochen werden. Keiner von ihnen aber giebt 
an, worauf sich diese mir übrigens sehr übertrieben 
scheinende Angabe stützt Der einzige, welcher hätte 
angeben können, wieviel Sprachen in dem von uns 
bewohnten Lande gesprochen werden, ist Herr von 
Martius. Er sagt es aber nicht und Niemand kann 
es sagen, weil es Niemand weiss. Was mich betrifft, 
so geht meine Meinung dahin, dass etwa 50 bis 60 Dia- 
lecte, zugehörig zu vielleicht 8 Muttersprachen, das 
ist, was Brasilien an Sprachen aufzuweisen hat. In- 
dessen diese meine Angabe ist kaum mehr als eine 
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Conjectur, vermindert nachgesprochen obigen Auf- 
stellungen. Denn ungeachtet meiner vielen Reisen und 
meines langen Aufenthaltes in den Sertoes (in den 
Wildnissen) kenne ich bloss eine Sprache gründlich, 
die ich sprechen und schreiben kann, dais Tupi oder 
Nheengatii, welches zur Zeit des Amcbieta in ganz Sao 
Paolo und fast in ganz Brasilien gesprochen wurde. 
Das Guarani, welches ich von Kriegsgefangenen lernte, 
als ich unsere Streitkräfte in Matto Grosso comman- 
dierte, kenne ich weniger gut Kaum sind mir ausser- 
dem einige Phrasen der Cahiapös und Carajäs geläufig," 

Ist die Anzahl der einheimischen Sprachen Brasiliens 
aller Wahrscheinlichkeit nach überschätzt worden, so 
ist die Anzahl der in vollständiger Unabhängigkeit 
lebenden Indianer zweifelsohne unterschätzt worden. 
Wie schon gesagt, befinden sich wenigstens 5 Millionen 
Quadrat-Kilometer des ehemaligen Kaiserreichs noch in 
den Händen der Ureinwohner/ „Wir wissen nicht," 
sagt C. de Magalhäes, „wie gross die einheimische 
Bevölkerung in diesen masslos weiten Räumen ist, aber 
Ueberläufer, welche in Sectionen derselben eingedrungen 
sind, sagen aus, dass die Bevölkerung um so dichter 
wird, je mehr sie sich von den den Christen zugäng- 
lichen Ortschaften entfernt." 

Fünf grosse Gebiete giebt es, wo der Indianer sich 
ganz ungestört fortpflanzen kann, i) Das linksseitige 
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Ufer des Amazonenstroities, soweit es brasilianisch, bis 
zum Rio Negro. 2) Das Becken des Rio Negro. 
3) Das Becken des oberen Amazonenstromes. 4) Das 
Becken des Paranä mit seinen Zuflüssen. 5) Das centrale 
Araxä, Plateau. Araxä (Araschä) ist ein Tupiwort, das 
wörtlich übersetzt: Tagsicht, lauten würde. Ob das 
bedeutet, daSs man da oben rtiehr sieht von dem, 
was der Tag erhellt, als im Schatten der Wälder, oder, 
dass der Tag, das Morgenroth, das Hochland eher 
beleuchtet als das Tiefland, bleibe dahingestellt. 

Ueber dieses 5» Gebiet finden wir im Seivagem 
folgenäen Passus: „Eine der Häuptregiondn, welche 
heutigen Tages von freien Indianern occupiert wird, ist 

r 

das centrale Araxä Brasiliens, oder das Land zwischen 
der Wasserscheide des La Plata im Süden, dem To- 
cantins im Osten, dem Amazonai^ im Norden und dem 
Madeira im Westen. In dieser, so zu sagen, jung- 
fräulichen Gegend giebl es eine einheiitiische Be- 
völkerung, welche einig-e auf 2 Millionen, andere auf 
400,000 Seelen schätzen, welche aber auf alle Fälle 
bedeutend ist. Diese Gegend, welche für isich allein 
ein Reich so gross Wie Frankreich (540,000 D krti). ab- 
gebet! Würde, ist den Brasilianern Und den civilisierten 
Menschen überhaupt ganz unbekannt (1876). Die Wald- 
hörner der Wilden, die Gesänge ihrei- Liebe urtd Kriegs- 
geschrei sind bisher die einzigen von Menscheh het-- 
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rührenden Laute, welche die Echos dieses weiten 
Vaterlandes erwidert haben." 

Nun noch ein Wort über die physische Stärke eines 
einzelnen Indianers. Schon in der Bai von Paranaguä 
lauschte ich staunend, wenn Leute, die mit wilden In- 
dianern zu thun gehabt hatten, erzählten: 4 Mann seien 
nicht im Stande ein 12 jähriges Indianer-Kind zu trans- 
portieren. Der General Couto de Magalhäes geht 
noch weiter, indem er uns kund thut: „Ich habe ge- 
sehen, dass 20 Soldaten nicht im Stande waren einen 
Caapdra — eine Zusammensetzung aus den beiden 
Tupf -Wörtern: Caä. Wald, und: Pöra. Bewohner. — zu 
halten, ohne von ihren Waffen Gebrauch zu machen. 
Er warf sie alle nieder." 

Für mich giebt es keine indogermanischen, semi- 
tischen, malayischen, giebt es keine analytischen, mono- 
syllabischen, agglutinierenden u. s. w. Sprachen, für 
mich giebt es bloss efne Sprache, die menschliche 
Sprache, die sich von jeher den localen Bedürfnissen 
der Familie, der Verwandtschaft, der Horde, des Volkes, 
der näheren und entfernteren Nachbarvölker (Verkehrs- 
sprachen) accommodiert hat. Die Familiensprache be- 
steht aus den der Familie, die Sprache der Verwandt- 
schaft aus den der Verwandtschaft, die Sprache der 
Horde aus den der Horde, die Volkssprache aus den 
dem Volk, die Verkehrssprache aus den den benach- 
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harten und entfernteren Völkern gemeinschaftlich be- 
kannten Wörtern. In den Verkehrssprachen werden 
sich daher stets Spuren des Sprachschatzes mehrerer 
Völker finden. 

Die Tupf -Sprache ist durchaus nichts Anderes, als 
die menschliche Sprache durch und durch unter wie 
allerwärts speciellen obwaltenden Umständen, wie alle 
Sprachen durchaus nichts Anderes sein können, als 
die menschliche Sprache durch und durch, wenn 
schon zweierlei Sinnen, kurz gesagt die Fehler und 
Tugenden der Menschheit, beeinflusst allerdings durch 
Localität, Klima und Geschehenes, allüberall das natür- 
liche, gesunde Wachsthum derselben gehemmt oder 
gefördert haben. 

Wenn mich Jemand fragen sollte, in welche der oben 
aufgestellten Sprachen -Classen ich das Tupf stelUen 
würde, so würde meine Antwort prompt wie folgt sein. 
Ich halte die Tupf-Sprache nicht für die Sprache einer 
oder mehrerer Indianerhorden, sondern für eine Ver- 
kehrssprache im weitesten Sinn, wie etwa das Malayische 
in Oceanien, das Arabische in Afrika, das Lateinische 
im Mittelalter in Europa. Sagte doch schon J. de 
Moraes 1759: die tupinambische Sprache wird — unter 
dem Namen die „allgemeine" — in ganz Brasilien ver- 
standen und gesprochen, wie in Europa die lateinische. 
Ist es nicht ganz natürlich, dass der Amazonenstrom, 
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der grösste Strom der Erde, seine Verkehrssprache 
hat? Ja, ich sage mehr. Ich halte das Tupf für eine 
aller Wahrscheinlichkeit nach prähistorische, bis in die 
Gegenwart hineinragende Verkehrssprache, aus deren 
Studium sich die wichtigsten sprachlich -menschlichen 
Aufschlüsse ergeben können. 

Aber gleich wie der Amazonenstrom in einer Quell- 
region seinen Anfang nimmt und erst nach und nach seine 
riesigen Wassermassen mit sich weiter vorwärts schleppt, 
so muss auch die Verkehrssprache des Tupf von irgend 
einem Völkchen auf Bergeshöhen abstammen, das mit 
seinen Zielen und Erfolgen gewachsen ist. Das Tupf ist 
mir das Sanskrit Südamerikas. Damit will ich sagen, 
dass es eine Sprache ist, die von den Bergen sich über 
die Bewohner der Niederungen verbreitet hat. Es ist 
die Sprache einer herrschenden Rasse. Fragt man 
mich, was Tupf bedeutet, so antworte ich mit einem 
Zeitungsausschnitt, auf dem zufallig dieses Wort und 
seine Bedeutung nebeneinander stehen. Es ist iloch 
gar nicht lange her. „KieL 15. November. 1897. Die 
im hiesigen Hafen anwesende Kriegsflotte hat heute 
als am Jahrestage der Proclamatiort der brasilianischen 
Republik zu Ehren des hier vor Anker liegenden bra* 
silianischen Kreuzers Tupy über den Toppen gefiagfgt 
Mittags wurden zwischen den brasilianischen imd 
deutschen Kriegsschiffen Salutschüsse gewechselt." Um 
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die Beziehung zwischen Tupf und Top nachempfinden 
zu können, muss man allerdings dem Studium der Tupi- 
Sprache längere Zeit obgelegen haben und meine An- 
sichten über germanisches Top theilen, welches ich 
lediglich für eine Conferrumination von demonstrativem 
oder artikelhaftem: T. und: Op. Oben, das Oben, halte. 
Um das Wort: Tupi. verstehen zu lernen, fange man 
mit: Hupf. Heben. Erhöhen, an und sei eingedenk, 
dass aus: Hubichä. Hoch. Rubichä und Tubichä werden 
kann. Siehe Ruiz, Tesoro, f. i6o^, 400 öf. 

Und das wird wohl von jeher überall der Fall ge- 
wesen sein, dass die Bewohner der Berge von den 
Bergen herabgestiegen sind und die Bewohner des 
Tieflandes unterworfen haben. Da es nun auf den 
Gebirgen in einer gewissen Höhe überall Nadelholz- 
wälder giebt und diese Nadelholzwälder in gewissen 
Breiten sich auch im Tief lande ausdehnen, so wäre es 
nicht unmöglich in den Bewohnern der Nadelholzwälder 
die Indogermanen vor uns zu sehen, auf welche durch 
diese Auffassung auch Amerika, Neuseeland, und alle 
Länder und Inseln, wo sich Coniferen befinden, ein 
Anrecht erhalten. Ich glaube überhaupt, dass die geo- 
graphisch-physikalische Bezugnahme auf den sprechenden 
Menschen zu einer besseren Classification der Sprachen 
führen würde, als die seither beliebte. Wir könnten 
auf diese Weise einen tropischen, subtropischen und 
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extratropischen Insulaner, einen tropischen, sub- und 
extratropischen Wüstenbewohner , einen Musaceen- 
Menschen, einen Pahnen- Menschen, einen Bambusen- 
Menschen — die Bambusen sind weiter verbreitet als 
die Palmen und doch an gewisse klimatische Bedingungen 
geknüpft — , einen Bewohner immergrüner Wälder, einen 
Bewohner sommergrüner Wälder, einen Bewohner der 
Nadelholz Wälder, einen alpinen Menschen und einen 
arktischen Menschen erhalten, der überall oder wieder- 
holt überall auftreten kann, ohne gewandert zu sein, 
und der dessgleichen überall oder wiederholt überall 
von Natur sprach verwandt sein kann, wie die chine- 
sische und kaukasische Azalee mit der winzigen Azalea 
procumbens L. der Schweizer Alpen oder das be- 
scheidene Rhododendron ferrugineum L. ebendaselbst 
mit den stolzen Rhododendrons des Himalajas in Asien 
und des Felsen - Gebirges in Nord -Amerika inner- 
lichst verwandt ist. Warum heimeln uns die Photo- 
graphien der Araukaner in den Araukarien -Wäldern 
Chiles und der Coroados in den Araukarien -Wäldern 
Brasiliens so an, als hätten wir sie schon gesehen? 
Das ist ganz einfach. Es sind unsere Coniferenwald- 
Geschwister. Ein merkwürdiges Wort — beiläufig ge- 
sagt — dieses Wort: Araucaria. Es ist zusammengesetzt 
aus spanischem: A. Nach., aus chilenischem: Rau. Kreide., 
aus ebenfalls chilenischem: Co. Wasser, und der roma- 
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nischen Adjectivendung: Aria. Die Uebersetzung würde: 
„Nachkreidewassergehörig." lauten. Und welche enorme 
Verbreitung hat dieses Wort in neuerer Zeit gefunden, 
nachdem die schönen Araukarien Australiens, Neu- 
kaledoniens und vor allem der Norfolkinseln hinzu- 
getreten sind. Die wenigsten, welche dieses Wort 
gebrauchen, werden eine Ahnung von seiner Zusammen- 
setzimg haben. „Edeltanne." missfallt mir durchaus 
nicht für den Gattungsbegriff. Zur Sache zurückkehrend, 
würde ich mich gar nicht wundern, wenn uns eines 
Tages Eichenwald -Brüder in Java und Mexico, oder 
Buchenwald -Schwestern in Japan und Feuerland er- 
stehen sollten. 

Da das Tupi eine menschliche Sprache ist und meine 
Muttersprache auch eine menschliche Sprache ist, so 
ist es nicht nur ganz natürlich und selbstverständlich, 
dass zwischen beiden Sprachen die vielfachsten Be- 
ziehungen vorhanden sind, sondern auch nach dem 
Satze: A gleich C, B gleich C, folglich A gleich B. 
unausweichbar nothwendig. Um diese Auffassung als 
eine auf Wahrheit beruhende, aus eigner Erfahrung 
herausgewachsene Ueberzeugung zu gewinnen, braucht 
sich Jemand bloss längere Zeit mit dem Tupf zu be- 
schäftigen. Von Tag zu Tag wird sich sein Staunen 
mehren und es ist nicht möglich, dass so fundamentale 
Uebereinstimmungen wie: Mbite. Mitte., Mbac. Wach., 



XLVI Vorwort. 

Mbeca. Weich., Tepi. Tief., Catu. Gut, Mana. Mann u. s. w. 
seiner Aufmerksamkeit entgehen, zumal wenn aus lo 
solcher erfreulicher Funde — ich kann es nicht anders 
nennen — loo und aus hundert looo werden. Ich habe 
mich 2 5 Jahre, ein Viertel Jahrhundert, mit dem Tupi be- 
schäftigt und meine früh geahnten Vermuthungen haben 
sich in dieser langen Zeit bloss bestätigt gefunden, 
sind nie durch nichts in's Wanken gerathen. Wer mehr 
als obige 6 Beispiele, gleichsam als Vorkost, kosten 
will, den verweise ich auf das Vorwort zu meiner Ueber- 
Setzung und Erläuterung des Sprachstoffes der guara- 
nischen Grammatik des Ruiz de Montoya, wo ich 71 
Guarami -Tupi -Wörter ebensoviel Wörtern der alten 
Welt gegenübergestellt habe. Ein, zwei weitere Bei- 
spiele möchte ich aber doch gleich hier noch ein- 
schieben, um zu zeigen, wie man zu suchen hat, imd 
wie eigentlich die Bedeutung ein viel wichtigeres Ding 
ist als der Laut. Nehmen wir im Tupi-Guaranf das 
Wort (umschrieben): Ubü. Erde. Da sinnt Einer erst 
lange imd findet keine Beziehung zwischen Übu und 
Erde. Wenn er aber dem Worte in seinen Bedeutungen 
nachgeht, wozu sich im Tesoro fast stets die aus- 
giebigste Grelegenheit bietet, so wird er bald finden, 
dass Ubu das Ob dem Wasser, Über, Ufer u. s. w. 
bedeutet und die Beziehung zu Erde ist gefunden* 
U. oder Ug., ebenfalls umschrieben, heisst: Wasser, im 



Vorwort. XLVH 

Tupi und Guarani. Was ist eine der wesentlichsten 
Eigenschaften des Wassers? Das Sichausgleichen, das 
Aequari, das Streben nach Horizontalität. Die Be- 

e 

Ziehung ist gefunden. Yg (Ug), Wasser, wird mit 
I grosso geschrieben. Vom I grosso sagt Fran9a, es 
sei eine Vermischung von: Ai, Eg. und: U. Sollten 
gar in Aequator brasilianisches Ug und deutsches 
Was3er, englisch Water, nebeneinander stehen? Oft 
ist die Hauptsache an einem Wort verloren gegangen. 
So fehlt Y (U) in Xingü (Schingü), dem bekannten 
rechtsseitigen Nebenstrom des Amazonas, der: Klares 

e 

Trinkw:as3er. bedeutet Dass ein: I. oder: Y (U) fehlt, 
bezeugt: X, (Sqh). sonst müsate ein: Q (Ss). dastehen, 
^ing. heisst: Klar, und: U. Trinken., daher Xingd 
(Schingii) aus Yxingü (Uschingü), Das Trinken von 
kl^r^m Wass/^r. Ein anderes brasilianisch-guaranisches 
Wort ist: Ocära. Das, was draussen ist, aber doch in 
Beziehung z\xn\ Haus, Oc. Haus. Ära. Das Freie. Also: 
Hausfreiheit, etwa, wie es eine Amtsfreiheit, Amts- 
bezirk, und eine Schlossfreiheit, Schlossbezirk, giebt. 
Sollte: Ocära. unser: Acker, sein? Lateinisches Ager? 
Griechisches J^^l Tupi-guaranisches: Oc. L Oca. 
Haus, gehört in die BegriSs-Gattung: Dach, Bedachimg; 
Decke, Bedeckung. Das kann man aus andern ameri- 
kanischen, Sprachen, zum Beispiel aus dem Chilenischen, 
aus s^er verbundenen Form: Rdc. 1. RcSca. (unser 
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Rock? Bedeckung?) und aus seiner un verbundenen 
Form — siehe weiter unten — nachweisen. Das Be- 
deutendere, was über: Acker, Ager, Jiy(f6g, inclusive 
7c S, gesagt worden ist, ist mir bekannt. 

Manche finden es wenig, dass das Chinesische exempli 
gratia bloss aus 700 Silben (Canton-Dialect, der reichste) 
besteht, die durch verschiedene Betonung auf 1755 
Wörter gebracht werden können, aus denen jedoch, 
je nach dem Bedarf der Stände, theils durch nur sicht- 
bare, theils durch wirklich gehörte Zusammensetzung 
von 2 und 3 Silben, eine Zahl von 10-, 20-, 30-, 40- 
und mehr tausend Wörtern geworden ist. Ich glaube, 
dass der ganze Reichthum einer Sprache aus noch 
viel weniger Grundstoffen heranwächst. Oben, Unten, 
Vom, Hinten, Rechts, Links, Aussen, Innen, Quer, 
Schräg, Hin, Her, Hinauf, Hinab, Drüberhin, Drimterhin, 
und noch einige Erstlings -Vorstellungen mehr, das sind 
die Srof^xBlcc, aus denen die ganze, unendliche, zum 
Wort gewordene Gedankenwelt der Menschheit hervor- 
gegangen ist. 

Kann man aus dem Studium des Tupi etwas lernen? 
Ich meine sehr viel. P6. heisst: Hand., aber bloss 
verbunden, als: Ipd, Seine Hand, Ejus., Opö, Sua. Un- 
verbunden: Md. Das verbindet: Manus. und: /7tJ|. 
Manus bedeutet wahrscheinlich bloss: die „Machende". 
Mo, Machen, Tupi. Und: 77t5|? Durch Schlag mit der 



Vorwort. XLIX 

Hand. P6. 1. Pdc. Handeln. Schlagen. Tönen. Tupi. 
„Meer" heisst im Guarani: Parä. Die unverbundene 
Form, welche herrlich zu lateinischem: Mare. passen 
würde, müsste eigentlich: Marä. lauten. Ich finde diese 
Form aber nirgends. Und doch. In Nogueira's gran- 
diosem Foliowörterbuch der guaranischen Sprache steht 
— wie ich soeben finde — auf Seite 219: Marä, an 
Stelle von: Mbarä = Parä, bald Adjectivum: Verschieden., 
bald Substantivum : Meer. Der Guarane wird sich wohl 
ein abstractes Meer nicht leicht vorstellen können. Er 
kennt bloss ein Meer, sein Meer, das Meer, das an der 
Küste seines Vaterlandes brandend tobt. Ein anderes 
Meer ist ihm nicht bekannt. Die verbundene Form 
von Meer: Parä. könnte vielleicht mit griechischem: 
IIa(fd, Seitlich vorbei. Etwas Anderes, Widerstreitendes, 
Das Ende des Landes, verglichen werden, wenn man 
den Vergleich mit: Tloqip'iqei.v ^ Das Wogen des Meeres, 
nicht vorzieht. 

Was mag nun wohl: Mare, Meer., altgallisch: More. 
bedeuten? Vielleicht eben: Varius, Verschieden. Siehe 
oben: Marä, Mbarä, Parä, als Adjectivum: Verschieden, 
als Substantivum: Meer. Das Land, das Festland, bleibt 
sich doch mehr oder weniger gleich. Nicht so das 
Meer. Wem ist das Meer nicht als ein Vari6t6-Theater 
bekannt. Heute spiegelblank. Morgen sturmbewegt. Vom 
Sonnenauf- und Untergang oft blutig roth. Draussen 



L Vorwort. 

im Ocean blau, und wie herrlich ultramarinblau! Näher 
dem Land blaugrün, grünblau, grün in tausend Nuancen. 
Es entfaltet Silberglanz im Mondschein. Es leuchtet 
magisch in der Nacht. Es hat kalte metallische und 
warme transparente Töne in allen Farben unter fort- 
während veränderter Form am Tage. Es schillert. 
Es flimmert. Es irisiert in der Sonne. Es schweigt, 
es tobt. Es schäumt, es zischt. Es senkt sich, es 
hebt sich. Es hat Kräfte. Hören wir Homer: Kijfia 
S^oTiia&er noqipvqeov fieya &i)e noXvcpXoiaßoio &aXdaaf]g. 
oder: JiiLiq)l de xOfia axelqri noQtp'ÖQeoy fieydX^ Taxe vribg 
lovarjg. In: ITo(fq)vq€ir. liegt der Schlüssel zu Meer, 
More, Mare, Marä, Mbarä, Parä und auch zu deutschem 
Moor (weil er sich erhebt), zu altnordischem Vor, Meer, 
zu Varius (eine Nebenform von Marinus?) und zu üaQa 
(Sich verändern, Ver-). Aus dem Tupi lernen wir ferner, 
dass: T. inlautend sich in: R. verwandelt. Tuba, 
Vater. Xerüba (Scherüba), Mein Vater. Da nun: Oca, 
Haus, heisst und: Xeröca, Mein Haus, so möchte man 
fast vermuthen, dass: R. ein fehlendes: T. vertritt, was 
sehr schön zu: Dach, Tiyog, Tectum. passen würde. 
Dieses T. ist in der That vorhanden und hat jedes 
Mal einzutreten, wenn der Besitzer nicht bekannt ist, 
oder wenn auf den Besitzer nichts ankommt, dann 
heisst: Haus, Toc. 1. Tdca. Das ist die sogenannte 
unverbundene Form von: Oca. Haus. Dass im Tupf 



Vorwort. LI 

ein anlautender Consonant verloren gehen und wieder 
zum Vorschein kommen kann, sehen wir an tupinam- 
bischem: Urü, Gefass, sofern es Jemand trägt. Xere- 
purii. Mein Gefass. Cepuni. Sein Gefass. Vergleiche: 

Ich möchte die menschliche Sprache mit dem Schach- 
spiel vergleichen. Der Vergleich ist nicht poetisch, 
aber hebt gewisse Beziehungen hervor, und desshalb 
sei er gewagt. Alle Partien, die gespielt werden, 
müssen durch die 64 Felder des Schachbretes, des 
unerschöpflichen, hindurch. Sie bekommen dadurch 
einen gewissen Charakter, über den sie nicht hinaus 
kommen können. Jede Partie, alle Partieen, die geist- 
reichsten und die einfaltigsten, die kürzesten und die 
längsten, sind eben nur Schachpartieen. So müssen 
auch alle menschlichen Sprachen durch den 3 2 zähligen 
Zaun der Zähne, durch die 2 x 64 fache Möglichkeit 
der Laute hindurch. Mehr Laute giebt es wohl kaum. 
Das giebt ebenfalls allen Sprachen und jeder Sprache, 
der des Culturvolkes und der des Naturvolkes, ein 
gewisses Gepräge, von dem sich keine befreien kann, 
dem alle — Gott sei Dank — unterworfen sind. Wer 
sind die Spielenden? Zwei Hoffende, der Verlierende 
und der Gewinner, die Vergangenheit und die Zukunft. 

Meine Wenigkeit legt der sogenannten „Wurzel", das, 
was übrig bleibt, wenn man ein Wort seiner unwesent- 

d* 
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liehen Hüllen entkleidet, nicht den Werth bei, den ihr 
Andere beilegen. Das, was jetzt noch Viele unter 
Wurzel verstehen, kann nie mehr sein, als etwas tem- 
porär Vorübergehendes, ein Theil eines entstehenden, 
aufgehenden, oder ein Theil eines gedient habenden, 
untergehenden Wortes. Man kann von einer Wurzel 
nie wissen, was sie ist Sie kann ein Arm, ein Bein, 
der Schweif, das Herz, der Kopf von irgend einem 
Etwas sein, das man nicht kennt. Hat sie nun gar 
eine anlautende Consonantengruppe, die nicht erklärt 
werden kann, so ist sie gar nichts werth und möglicher 
Weise eine unverstandene, überkommene, grammatische 
Form einer ganz unbekannten Sprache. Die Urwurzeln 
sind weiter nichts als die Laute der menschlichen 
Stimme. Aus den Lauten sind alle Wurzeln hervor- 
gegangen, auf die Laute müssen alle Wurzeln immer 
wieder zurückgreifen. Alle Völker der Erde haben 
dieselben Sprachorgane , diese selben Sprachorgane 
sind nicht im Stande eine andere als ein und dieselbe 
beschränkte Zahl von Lauten hervorzubringen, folglich 
müssen auch die Wurzeln der Sprachen aller Völker 
dieselben sein. Wie lange und ob die Producte dieser 
Wurzeln sich gleich bleiben, das hängt von Umständen 
ab. Da aber, trotz aller Umstände, die menschlichen 
Verhältnisse doch immer wieder dieselben werden, so 
sind auch überraschend viel Producte dieser Urwurzeln, 
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das ist Wörter, einander gleich geblieben. Vergleiche 
die Tupi -Wörter: Mana, Mann; Cunhä, Fwi^ (Queen); 
Cunumbi, Knabe; u. s. w.; u. s. w. 

Es giebt noch etwas Höheres, als die Wurzel. Bevor 
ich mich darüber äussere, muss ich aber frei eingestehen, 
dass mir stets der Sinn weit über den Buchstaben ge- 
gangen ist, oder, mit andern Worten, mir war stets die 
Seele des Wortes (die Bedeutung) ein weit wichtigeres 
Element als sein Körper (die geschriebenen oder un- 
geschriebenen Laute). Ueber der Wurzel steht die Ka- 
tegorie. Oft gehörenWörter einer Kategorie an, von denen 
man es auf den ersten Blick gar nicht denken sollte. So 
gehören: „Fuss.", „Wurzel." und: „Trinken." unbedingt 
in eine Kategorie. Was ist der Fuss? Eine Extremität. 
Also ein Alle -Werden eines Körpers. Was ist Wurzel? 
Ebenfalls das Ende, das Alle -Sein eines Gewächses. 
Was ist Trinken? Nichts weiter als ein Alle -Machen. 
Was ist aus den innumerabeln (Milliarden langt nicht) 
Weinflaschen seit Olimszeiten geworden, die einst voll 
waren? Sie sind geleert, sie sind alle gemacht worden. 
Die Falstaffe haben diese Riesenarbeit vollbracht. Was 
ist aus den innumerabeln Mutterbrüsten geworden (Bil- 
lionen langt nicht), die ihrer Zeit zu Trinkgefassen für 
die heranwachsende Menschheit in mütterlichem Liebreiz 
sich gerundet hatten? Möchte man da nicht guara- 
nisch-tupinambisches : Cäma, Mamma, und griechisches: 
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Kiüfißri. Trinkgefass. vergleichen? Sie sind alle aus- 
getrunken, geleert, alle alle gemacht worden. Wer hat 
diese herkulische That vollbracht? Die kleinen Sapper- 
loter, die Babys haben sie vollbracht. Vergleiche 
brasilianisches Pä. Alles, Pu. Fuss, Pd. Wurzel, Cepd, 
seine Wurzel, vulgo Sipo, die berühmten hundertelligen 
Adventiv wurzeln der Aroideen im Urwald, U. trinken, 
vielleicht aus Pü., wie Uni, tragbares Gefass, aus Purd; 
griechisches Iläv, Alles, /ZbtJs, Fuss, und Päda, Wurzel. 
Pä. und Pü, trinken, des Sanskrit. Die Wörter können 
in Kategorieen geworfen werden, und zwar aus einer 
in die andere, aus Unterordnungen in Hauptordnungen. 
Bis sie zuletzt wieder in der grossen Haupt- und End- 
kategorie, der Universalgleichung: Alles =:= Nichts., dem 
Weltall, verschwinden. Weltall? Alles gleich Nichts? 
Das ist nicht so paradox, als es klingt, wenn man 
unter Alles das Gewordene, dem Verfall zueilende, 
unter Nichts das Werdende, sich zur Vollkommenheit 
Aufschwingende, versteht. 

Im December 1897. 

Der Verfassen 



Die Oekonomie der nunmehr folgenden Uebersetzung 
und gelegentlichen Erläuterung des SprachstofFes 
der Arte de Grammatica da lingiia Brasilica des 
Luis Figueira von 1687 ist dieselbe, wie diejenige, welche 
von mir gelegentlich der Besprechung des Sprachstoffes 
der guaranischen Grammatik des Antonio Ruiz de Montoya 
angewendet worden ist. Jede Translation, kurz oder lang, 
mit oder ohne Zusatz, hat 3 Zahlen im Gefolge, eine römische 
und zwei arabische. Die mittlere, arabische, ist eine durch- 
gehende, I — 1991. Die rechtsbefindliche, arabische, Zahl 
giebt die Seiten der Grammatik des Figueira, i — 167, an. 
Die linksbefindliche, römische, Zahl zählt die Uebertragungen 
und Beigaben jeder einzelnen Seite. Als Anhang folgt das 
"Vaterunser in Tupi und griechisch. Griechisch, weil der 
griechische Text ursprünglicher oder älter, als die deutsche 
Uebersetzung ist. Die Abtheilungen des Vaterunser be- 
zeichnen rechts befindliche griechische Buchstaben, die zu 
jeder Abtheilung gehörigen Uebersetzungen und Erklärungen 
links befindliche römische Zahlen. 



Acäi 



. Ich verbrenne mich, Aiuc6i. Ich wünsche etwas 
zu essen. 

112 



Aiopöi. Ich ernähre yemanden. Aimongdi. Ich zer- 
trümmere etwas. 

II 2 2. 

I 



12 



Acjepyi. Ich bespritze etwas. Aimongaräo. Ich treibe 
aus de 71 Gelenkefi. 

III 3 2 

Acjaucjub. Ich liebe jemanden. I6u. Er sagt es. ^upiu. 
Er hebt etwas in die Höhe. Aiaceöu. Er beweint ihn. 

IV 4 2 

Inhemombedu. Er beichtet. Er macht sich offenbar. 

V 5 2 

^apyu. Er steckt ifi BraJid. Aker. Ich schlafe. 

VI 6 2 



Oca. Haus. Häuser. Apyäba. Mensch. Menschen. 

I 7 3 



Oiep6. Einer. Imocoia. Der Zweite. Imo9apyra. 

Der Dritte. 

I 8 4 

Oiep^umb^. Einer auf ein Mal. Oiep6 iep6. ^eder 

eine für sich. 

II 9 4 

MocoT. Zwei. Mo9apyt. Drei. Monherundyc. Vier. 

III lo 4 

Ambö. Fünf. Eine Hand. 

IV II 4 

Opacombö. Zehn. Beide Hände. 

V 12 4 



13—23 3 

Xepö xepyg. Zwanzig. Meine Hände und Füsse. 

VI 13 4 

Arno am<5. Einige, Cetä. Viele. Cetä et^. Sehr viele. 

VII 14 4 

Ceyj. Viele. Mobyr. Einige. Wie viele? Mobyrio. Viele. 

VIII 1 5 4 

Opä. Opabenh^. Opacatü. Alle. 

IX 16 4 

Oiep^guacjd. yi//^ zusammen in einem Korps. 

X 17 4 



Oiep6. Allesammt. Erfordert den Plural des Verbums., 

I 18 5 

Na. Soviel. Cic. Pabe. Alle. labio. yeder Eine. 
Einer. Singuli. 

n 19 5 

Ahe. Hie. Dieser. Singular. Aoa. Hi. Diese. Plural. 

III 20 5 

Teyia. Menschenmenge. Colledivum. 

IV 21 5 

Böia oporocjuü. Die Schlange beisst die Menschen. 

I 22 6 

Abar^. Geistlicher. Guacjü. Gross. 

II 23 6 



4 24—31 

Abar6 guacjü. Bischof. Abä. Mann. Re äw^ Te. 
Anderer. Gua9Ü. Hoher. O. ^r. Goatä. Wandelt 

umher. 

III 24 6 

Abar^ gua9Ü ogoatä. Eminenz geht spazierest. 

IV 25 6 

Itä coära. Felsenhöhle. Itä. Mineral. Fels. Stein. 
Metall. Glocke. Coära. Höhle. Loch. 

V 26 6 

Pe. /. ^upd Dativ 'Suffix. De. Z?^/7/. Ruba aw^ 
Tuba. Vater. Nhe^ng. Antworten. 

VI 27 6 

Enhe^ng derüba 9up6. Antworte deinem Vater. E. -^- 
peratiV'Index der 2. Person. 

VII 28 6 

1x6. i^^. -^ö. Ix^be. /. Ix6bo. Mir. Mihi. Ein für 
alle Mal sei hier gesagt^ dass kleines lateinisches: ^^L." 
eine Abkürzung für: f, Licet. Oder." ist. 

VIII 29 6 

Nde. Du. Tu. Nd^be. /. Nd6bo. Dir. Tibi. OvL 
Wir Andern. Or^be. /. Or^bo. Uns. Albbis. 

IX 30 6 

Iand6. Wir Alle. landabe. /. land^bo. Uns. Nobis 

omfiibus. Pee. Ihr andern. Pe6me. /. Pe^mo. Euch. 

Vobis Omnibus. 

X 31 6 



32— 40 5 

Ace. Mensch. Mann. Man. Französisches: f^Ofi." Ac6be. 
/. Ac6bo. Einem Menschen. 

I 32 7 

A. Ich. Jucä. Tödten. Böia. Schlange. Ajucäböia. 
-Ä:^ ^Ä(5^ eine Schlange getödtet. 

n 33 7 

A. i^^. I. i%;^. Moet6. Anbeten. Solemnizare. TupäL 
G(?//. Aimöete Tupä. Ich übe Gottesdienst aus. 

ni 34 7 

A. Ich. ^o. Gehen. Xe. Mein. Rüba «e^^ Tdba^ 
Vater. Co. Pflanzung. Nhum. /v/t/. 

IV 35 7 

Pyri. Z^^. -4t/. Pe. In. In. Ad. Rupf. Durch. Per. 

V 36 7 

A90 xeriiba pyri cöpe nhumrupi. Ich gehe zu meinem 
Vater in die Pflanzung durch das Feld. 

VI 37 7 

Bo. In. Durch — hin. Entlang. Caä. Wald. A90 caäbo^ 
Ich gehe auf die yagd. Ich gehe in de7i Wald. 

VII 38 7 

Oca. Haus. Acjö ocubo. Ich gehe von Haus zu Haus.. 

VIII 39 7 

Icö. Sein Leben. Ramyia aus Tamyia. Vorfahren. 
Reco aus Tec<5. Gewohnheiten. Bo. Nach. Secundum^ 

IX 40 7 



«6 41 — 49 

Aico xeramyia recöbo. Ich lebe nach den Gewohn- 
heiten meiner Vorfahren. 

X 41 7 



Jucä. Tödten, Ijucapyra. Getödtet, 

I 42 8 

Ojucä. Sie hat getödtet. Cunhä. Frau. Boia ojucä 
cunhä. Eine Schlange hat eine Frau getödtet. 

u 43 8 

Boia ijucapyra. Die Schlange ist die getödtete. 

III 44 8 

Jucäreme. Wenn sie tödtet. Boia cunhä jucäreme. 
Wenn die Schlange die Frau tödtet. 

IV 45 8 



Oro. Dich. Opö. Euch. Ixe orojucä. Ich tödte dich. 
Ixe opojucä. Ich tödte euch. 

I 46 9 

Or6 oro juca. Wir Indianer tödtefi dich. Ore opo- 
jucä. Wir tödten euch. 

II 47 9 

Morobixäba. Oberhaupt. Vorgesetzter. Morobixäb. 

O Caciquel 

III 48 9 

Gui. /. Gu^. Ol Xerüba. Mein Vater. Xerübgu^. 
O mein Vater \ 

IV 49 9 



J 



50—57 7 

Id. /. lö. VocatiV' Partikel der Frauen. Cyg. Mutter. 
Xe cyg. Meine Mutter. Xecyg jd. O meine Mutter! 

V 50 9 

^üi. Aus. Tdra. Kommen. Ajdr. Ich komme. Ajur 
xe CO (jüi. Ich komme aus meiner Pflanzung. 

VI 51 9 

■■■■■■-■'- ■ ■ ■ I ■ ■ 11 ■ ■ ■ m^^m^^ ■ ^^B^— I ^M^^^M ■ I — ^^^— II ^ I 

A. Ich. Ego. Ere. Du. Tu. O. -£'r. i?/^. 

I 52 10 

la. J^V Alle. Nos omnes. Oro. J^^V allein. Nos soli. 
Pe. i%r. Vos. O. &V. iZ//. 

n 53 10 

Ai. Ich^ ihny sie^ eSy sie. Ego illum^ illam^ illudy 

illosy aSf a. 

III 54 10 

Er6i. Du ihn u. s. w. Oi. Er ihn. läi. Wir Alle ihn. 
Oröi. Wir allein ihn. Pei. Ihr ihn. Oi. Sie ihyi. Illiy 
acy a illumy am^ udy os^ as, a. 

IV 55 10 

Ausser dieser ersten Reihe von Personal- Pronomen 
giebt es nun noch eine zweite. 

V 56 10 

Xe. Ich. Nde. Du. I. Er^ sie^ es. lande. Wir Alle. 
Ore, Wir allein. Pe. Ihr. I. Sie. Uli, ae, a. 

VI 57 10 



8 58—66 

In: Aicö. Ich bin. ist: I. nicht pronominaler Accusaiivy 
sondern wurzelhaft. Icö. Sein. Leben. Thun. 

I 58 II 

Ebenso in:^ Aik6. Ich dringe ein. Ik6. Eifidringen. 

II 59 II 

lajucä. Wir tödten und ihr tödtet mit uns. Orojucä. 
Wir tödten allein ^ ohne dass ihr euch dabei betheiligt. 

III 60 II 

Ma7i sieht y dass der Unterschied zwischen: Inclusive, 
und: Exclusive. ernst sein kann. 

IV 61 II 

Ajucä. Ich tödtcy tödtete^ habe^ hatte getödtet. 

I 62 12 

Erejucä. Du tödtesty tödtetest u. s. w. Ojucä. Er tödtet^ 

tödtete u. s. w. 

II 63 12 

lajucä. Wir und ihr tödten u. s. w. Orojucä. Wir 
tödten ohne euch u. s. w. 

III 64 12 

Pejucä. Ihr tödtet^ tödtetet u. s. w. Ojucä. Sie tödten, 
tödteten u. s. w. 

I 65 13 

Um das Imperfectum hervorzuheben^ kann die Partikel: 
A6reme. Damals, hinzugefügt werden. Ajucää^reme. 
Ich tödtete damals. 

II 66 13 



67—75 9 

Ein Präteritum Perfectum kann mit der Partikel: 
Uman /. Umoan. Schon, gebildet werden. 

III 67 13 

Ajucäuman. Ich habe schon getödtet. 

IV 68 13 

Da aber: Uman. auch: yetzt. bedeutet^ findet es dess- 
gleichen beim Imperativ und Präsens Verwendung. 

V 69 13 

Tiajucä uman. Tödten wir jetzt. Ajur uman. Ich komme 
jetzt. Ich gehe schon. 

VI 70 13 

Mit beiden Partikeln: Uman ä^reme. Schon damals, 
kann das Plusquamperfectum markiert werden. 

I 71 14 

Ajucäuman ä^reme. Ich hatte schon damals getödtet. 

II 72 14 

Die Zeitwörter^ welche nach dem Per so7ial -Pronomen 
die Silben: Ra., Re., Ro., Ru. haben^ schalten in den 
3. Personen zwischen dem Pronomen und genannten 
Silben: Gue. ein. 

in 73 14 

Ceracjö. Tragen. Aracjö. Ich trage. Erera^ö. Du 
trägst. Ogueracjö. Er trägt. 

IV 74 14 

Reco. Haben. Arecö. Ich habe. Ererecö. Du hast. 
Oguerecö. Er hat. 

V 75 14 



lo 76 — 83 

Qu6ra. Schlafen. Roqu^ra. In Gesellschaft schlafen, 
Aroqu^r. Ich schlafe in Gesellschaft 

VI 76 14 

Ereroqu^r. Du schläfst in Gesellschaft. Ogueroqu^r. 
Er schläft in Gesellschaft, 

VII 77 14 

Rdra. Bringen. Arür. Ich bringe. Ererür. Du bringst. 
Ogueriir. Er bringt. 

VIII 78 14 

Die Zeitwörter^ welche nach dem Personalpro7iomen die 
Silben: Nho, lo. haben^ lassen eben diese Silben in den 
3. Personen weg. 

IX 79 14 

^öca. Stampfen. Aiocjöc. Ich sta7npfe. Ereiocjöc. Du 
sta^npfst. O9ÖC. Er stampft. Tyma. Begraben. Anhotym. 
Ich begrabe. Erenhotym. Du begräbst. Otym. Er begräbt. 

X 80 14 

Ajucäne. Ich werde tödten. Erejucäne. Du wirst 
tödten. Ojucäne. Er wird tödten. 

I 81 15 

lajucäne. Wir (und ihr) werden tödten. Orojucäne. 
Wir werden ohne euch tödten. 

II 82 15 

Pejucäne. Ihr werdet tödten. Ojucäne. Sie werden 

tödten. 

ni 83 15 



84 — 91 ^i 

Ejucä. Tödte du. Tojucä. Tödte er. Tiajucä. Tödten 
wir und ihr. Pejuca. Tödtet ihr. Tojucä. Tödten sie. 

IV 84 15 

Terejucäne. Tödten wirst du. Tapejucäne. Tödten 

werdet ihr. 

I 85 16 

Ajucätemomä. O dass ich tödte ^ tödtete. Erejucäte- 
momä. O dass du tödtesty tödtetest. Ojucätemomä. O 
dass er tödte u. s. w. 

II 86 16 

lajucätemomä. O dass wir und ihr tödten^ tödteten. 
Orojucätemomä. O dass wir ohne euch tödten^ tödteten. 
Ojucätemomä. O dass sie tödten u. s. w. 

III 87 16 

Ajucämeimä. /. Ajucameimomä. O dass ich getödtet 

habe, hätte. 

IV 88 16 

Erejucämeimä. /. Erejucämeimomä. O dass du getödtet 
habest^ hättest. Ojucameimä. /. Ojucämeimomä. O dass 
er getödtet habe u. s. w. 

I 89 17 

lajucämeimä. /. lajucameimomä. O dass wir und ihr 
getödtet haben^ hätten. 

II 90 17 

Orojucämeimä. /. Orojucämeimomä. O dass wir ohne 
euch getödtet haben^ hätten, 

III 91 17 



12 92 — loo 

Pejucämeimä. /. Pejucämeimomä. O dass ihr getödtet 

habety hättet. 

IV 92 17 

Ojucämeimä. /. Ojucämeimomä. O dass sie getödtet 
haben u. s. w. 

V 93 17 

Ojucämomä. O dass ich tödten werde. Erejucämomä. 

O dass du tödten werdest. Ojucämomä. O dass er 

tödten werde. 

VI 94 17 

lajucämomä. O dass wir und ihr tödten werden. Oro- 
jucämomä. O dass wir ohne euch tödtefi werden. 

VII 95 17 

Pejucämomä. O dass ihr tödten werdet. Ojucämomä. 
O dass sie tödten werden. 

VIII 96 17 

Tajucä. Todte ich: ich darf es, ich wünsche es. 

IX 97 17 

Terejucä. Tödte du: du darfst es^ du wünschest es. 

I 98 18 

Tojucä. Tödte er^ meinetwegen^ in Gottes Namen. 

II 99 18 

Tiajucä. Tödten wir und ihr: wir und ihr dürfen eSy 

wünschen es. 

III 100 18 



loi — 109 13 

Torojucä. Tödten wir ohne euch: wir dürfen es, wir 

wünschen es. 

IV loi 18 

Tapejucä. Tödtet ihr doch, es steht euch nichts im 
Wege, wenn ihr die Absicht habt. 

V 102 18 

Tojucä. Mögen sie tödten. Wenn sie auch tödten. 

Lasst sie tödten. 

VI 103 18 

Ajucämo. Ich tödtele, ich würde tödten: ich durfte, 
ich wünschte. Erejucämo. Du tödtetest, du würdest tödten : 
du durftest, du wünschtest. 

VII 104 18 

Ojucämo. Er tödtete, er würde tödten: er durfte, er 

wünschte. 

VIII 105 18 

Yajucämo. Wir und ihr tödteten, wir und ihr würden 
tödten: wir und ihr durftest, wünschten. 

IX 106 x8 

Orojucämo. Wir tödteten ohne euch, wir ivürden ohne 
euch tödten: wir durften, wir wünschten. 

X 107 18 

Pejucämo. Ihr würdet tödten u. s. w. Ojucämo. Sie 
würden tödten u. s. w. 

XI 108 18 

Ajucäuitiämo. /. Ajucäumambe^mo. Ich würde schon 

getödtet haben. 

XII 109 18 



14 HO — ii8 

Erejucäumämo. /. Erejucäumambe^mo. Du würdest 
schon getödtet haben. 

XIII HO i8 

Ojucäumämo. /. Ojucäumambe^mo. Er würde schon 

getödtet haben. 

XIV III i8 



lajucäumämo. /. lajucäumambe^mo. Wir und ihr 
würden schon getödtet haben. 

I 112 19 

Orojucäumämo. /. Orojucäumambe^mo. Wir würden 
schon ohne etich getödtet haben. 

II 113 19 

Pejucäumämo. /. Pejucäumambe^mo. Ihr andern würdet 
schon getödtet haben. 

III 114 19 

Ojucäumämo. /. Ojucäumambe^mo. Sie würden schon 

getödtet haben. 

IV 115 19 

Tajucäne. Ich werde tödten zur rechten Zeit. Tere« 
jucäne. Du wirst tödten. Tojucäne. Er wird tödten. 

V 116 19 

Torojucäne. Wir werden ohne euch tödten. 

VI 117 19 

Tapejucäne. Tödtet ihr zu gelegener Zeit^ wie ihr 
wollte in Zukunft. 

VII 118 19 



119— 123 15 

Tojucäne. Sie werden tödten^ Niemand hindert sie^ 
Niemand befiehlt es ihnen, 

VIII 119 19 

lucäreme. Wann^ weil, da, wenn ich tödte, tödtete, 
getödtet habe, hatte, hätte, tödten. Wann, weil, da, wenn 
du tödtest, tödtetest, getödtet hast, hattest, hättest, tödten. 
Wann, weil, da, wenn er, sie, es tödtet, tödtete, getödtet 
hat, hatte, hätte, tödten. Wann, weil, da, wenn wir 
und ihr tödten, tödteten, getödtet haben, hatten, hätten, 
tödten. Wann, weil, da, wenn wir ohne euch tödten, 
tödteten, getödtet haben, hatten, hätten, tödten, Wan7i, 
weil, da, wenn ihr tödtet, tödtetet, getödtet habt, hattet, 
hättet, tödten. Wann, weil, da, wenn sie (Uli, illae, illa) 
tödten, tödteten, getödtet haben, hatten, hätten, tödten, 

I 120 20 

lucä. Tödten, Was ich tödte^ tödtete; was du tödtest, 
tödtetest; was er tödtet, tödtete; was wir tödten, tödteten; 
was ihr tödtet, tödtetet; was sie tödten, tödteten, 

II 121 20 

lucäagöera. Getödtet haben. Was ich getödtet habe, 
hatte; was du getödtet hast, hattest; was er getödtet hat, 
hatte; was wir getödtet haben, hatten; was ihr getödtet 
habt, hattet; was sie getödtet haben, hatten, 

I 122 21 

lucäoäma. Tödten werden. Um zu tödten. Was ich, du, 
er, wir, ihr, sie tödten sollen, 

II 123 21 



i6 124 — 131 

lucärambo^ra. Getödtet haben sollen und nicht aus- 
geführt habefi. Was ich^ du^ er^ wir^ ihr^ sie hätten 
tödten sollen und nicht getödtet haben. 

III 124 21 

Ijucäpyräma. Getödtet werden sollen. Was getödtet werden 
soll. Was iverth ist getödtet zu werden, 

I 125 22 

lucäbo. Zu tödten. Um zu tödten. Indem man tödtet, 

II 126 22 

Ijücapyra. Der^ welcher getödtet wird, Ijucapyro^ra. 
Der^ welcher getödtet worden ist, Der^ welcher verwundet 

worden ist, 

III 127 22 

Ijucäpyräma. Der^ welcher getödtet werden soll, Ijucä- 
pyrambo^ra. Der^ welcher hätte getödtet werden sollen^ 
aber nicht getödtet worden ist, 

IV 128 22 

Päca. Erwachen. Apäc. Ich erwache, 

I 129 23 

Guipäca. Indem ich erwache, Epäca. Indem du er- 
wachst, Opäca. Indem er erwacht, 

II 130 2Z 

lapäca. Indem wir und ihr erwachen, Oropäca. In- 
dem wir ohne euch erwachen, 

lU 131 2Z 



132— 141 17 

Pepäca. Indem ihr erwacht. Opäca. Indem sie erwachen. 

IV 132 2Z 

Najucäi. /. Ndajucäi. /. Dajucäi. Ich tödte^ tödtete u. s. w. 
nicht, 

Nderejucäi. Du tödtest^ tödtetest u, s. w. nicht. Ndojucäi. 
jEr tödtety tödtete u. s. w. nicht. 

II 134 24 

Ndiajucäi. fVir und ihr tödten, tödteten u. s. w. nicht. 

in 135 24 

Norojucäi. Wir ohne euch tödten^ tödteten u. s. w. nicht. 

IV 136 24 

Napejucäi. Ihr tödtet^ tödietet u. s. w. nicht. Nojucäi. 
Sie tödten^ tödteten u. s. w. nicht. 

V 137 24 

Däeiranhe. /. Ndäeiranhe. Ich noch nicht. Ndereiranhe. 

Du noch nicht. 

I 138 25 

Ndeiranhe. Er noch nicht. Ndiaeiranhe. Wir und ihr 

noch nicht. 

n 139 25 

Ndoroeiranhe. Wir ohne euch noch nicht. Napejeirahhe 
Ihr noch nicht. Ndeiranhe. Sie noch nicht. 

III 140 25 

Ndaei guipäca ranhe. Ich bin noch nicht erwacht. , 

IV 141 25 



i8 142 — 151 

Nderei epäca ranhe. Du bist noch nicht erwacht, 

V 142 25 

Ndeiopäca ranhe. Er ist noch nicht erwacht. 

VI 143 25 

Ndiäeiiapäca ranhe. Wir und ihr sind noch nicht 

erwacht. 

VII 144 25 

Ndoroei oropäca ranhe. Wir ohne euch sind noch 

nicht erwacht. 

VIII 145 25 

Napejei pepäca ranhe. Ihr seid noch nicht erwacht. 

I 146 26 

Ndei opäca ranhe. Sie sind 7ioch nicht erwacht. Wört- 
lich: Sie haben nicht gesagt^ dass sie erwachten vorher. 

II 147 26 

Ei7i Zeitwort: E. Sage^i.^ welches in den vorhergehenden 
Sätzen mitwirkt^ werden wir weiter unten kennen lernen. 

III 148 26 

Najucäixo^ne. Ich werde nicht tödten. Nderejucäixo^ne. 
Du wirst nicht tödten, 

IV 149 26 

Nojucäixo^ne. Er wird nicht tödten. Ndiajucäixo^ne. 
Wir und ihr werden nicht tödten. 

V 150 26 

Ndorojucäixo^ne. Wir ohne euch werden nicht tödten. 
Napejucäixo^ne. Ihr werdet nicht tödten. 

VI 151 26 



152—158 19 

Nojucäixo^ne. Sie werden nicht tödten. Man siekty 
dass im Futurum zur Negation: N . . . i. noch: X06. 
hinzutritt, 

VII ,152 26 

Ejucäume. Tödte du nicht. Tojucäume. Tödte er nicht, 

VIII 153 26 

Tiajucäume. Tödten wir und ihr nicht. Pejucäume. 
Tödtet ihr nicht. Tojucäume. Tödten sie nicht. 

IX 154 26 



Terejucäumene. Du hast die Weisung nicht zu tödten. 
Tapejucäumene. Ihr habt die Weisung nicht zu. tödten. 
Zur Negation des Imperativs: Urne, tritt der Futur - 
Index: Ne. 

I 155 27 

Najucäixoetemomä. Gebe Gott, dasss ich nicht tödtcy 

tödtete. Nderejucäixoetemomä. Gebe Gott^ dass du nicht 

tödtest, tödtetest. 

II 156 27 

Nojucäixoetemomä. Gebe Gott, dass er nicht tödtcy 
tödtete. Diajucäixoetemomä. Gebe Gotty dass wir und 
ihr nicht tödten^ tödteten. 

III 157 27 

Dorojucaixoetemomä. Gebe Gotty dass wir ohne euch 
nicht tödteny tödteten. Napejucaixo^temomä. Gebe Gotty 
dass ihr nicht tödtety tödtetet. 

IV 158 27 

2* 



20 159 — 166 

Nojucaixoetemomä. Gebe Gott^ dass sie nicht tödteriy 

tödlelen, 

V 159 27 

Najucäixoemeimä. /. Najucäixoemeimomä. O dass ich 
nicht getödtet habe^ hätte, 

VI 160 27 



Nderejucäixoemeimä. /. Nderejucäixoemeimomä. ö, 
dass du nicht getödtet habest^ hättest, 

I 161 28 

Nojucäixoemeimä. /. Nojucäixoemeimomä. O, dass >er 
nicht getödtet habe^ hätte. 

II 162 28 

Niajucäixoemeimä. /. Niajucäixoemeimomä. O, dass 
wir und ihr nicht getödtet haben ^ hätten, Ndoroju- 
cäixoemeimä. / Ndorojucäixoemeimomä. O, dass wir 
ohne euch nicht getödtet haben^ hätten, 

III 163 28 

Napejucäixoemeimä. /. Napejucäixoemeimomä. O, dass 
ihr nicht getödtet habet^ hättet, 

IV 164 28 

Nojucäixoemeimä. /. Nojucäixoemeimomä. O, dass sie 
nicht getödtet haben, hätten, 

V 165 28 

Im Imper/ectum, Perfectum und Plusquamperfecium 
des Optativs kann: A6reme. Damals, hinzugefügt werden. 

VI 166 28 



i67 — 174 21 

Najucäixoemomä. Möge es Gott gefallen, dass ich 
nicht tödten werde. 

VII 167 28 

Nderejucäixoemomä. Möge es Gott gefallen, dass du 
nicht tödten werdest, 

VIII 168 28 

Nojucäixoemomä. Möge es Gott gefallen, dass er 
nicht tödten werde, 

IX 169 28 



Ndiajucäixoemomä. Möge es Gott gefallen, dass wir 
und ihr nicht tödten werdet, 

I 170 29 

Ndorojucäixoemomä. Möge es Gott gefallen, dass wir 
ohrie euch nicht tödten werden, 

II 171 29 

Napejucäixoemomä. Möge es Gott gefallen, dass ihr 
nicht tödten werdet, 

III 172 29 

Nojucäixoemomä. Möge es Gott gefallen, dass sie nicht 
tödten werden. Im Oris[inal steht: Praza a Deos, 

IV 173 29 

Tajucäume. Tödte ich nicht: ich darf es nicht, ich 
wünsche es nicht, 

V 174 29 



22 175 — 182 

Terejucäume. Tödte du nicht: du darfst es nichts du 
wünschst es nicht. 

VI 175 29 

Tojucäume. Tödte er nicht: er darf es nichts er wünscht 
es nicht. Tiajucäume. Tödten wir und ihr nicht: wir 
dürfen es nichts wir wünschen es nicht. 

VII 176 29 

Torojucäume. Tödten wir ohne euch nicht: wir dürfen 
es nichts wir wünschen es nicht. Tapejucäume. Tödtet 
ihr nicht: ihr dürft es nichts ihr ivünscht es nicht. 

VIII 177 29 

Tojucäume. Tödten sie nicht: sie dürfen es nichts sie 
wünschen es nicht. 

IX 178 29 

Ndajucäixo^mo. /. Ndajucäixoebe^mo. Ich würde nicht 
tödten^ ich würde nicht getödtet haben. 

X 179 29 



Nderejucäixo^mo. /. Nderejucäixoebe^mo. Du würdest 
nicht tödten^ du würdest nicht getödtet haben. 

I 180 30 

Ndojucäixo^mo. /. Ndojucäixoebe^mo. Er würde nicht 
tödten^ er würde nicht getödtet haben [er durfte es nichty 
er wünschte es nicht). 

II 181 30 

Diajucäixo^mo. /. Diajucäixoebe^mo. Wir und ihr 
würden nicht tödten^ würden nicht getödtet haben. 

III 182 30 






i83 — 190 23 

Ndorojucäixo^mo. /. Ndorojucäixoebe^mo. Wir ohne 
euch würden nicht tödten, würden nicht getödtet haben. 

IV 183 30 

Napejucäixo^mo. /. Napejucäixoebe^mo. Ihr würdet 
nicht tödten^ ihr würdet nicht getödtet haben, 

V 184 30 

Nojucäixo^mo. /. Nojucäixoebe^mo. Sie würden nicht 
tödteny sie würden nicht getödtet haben, 

VI 185 30 

Tajucäumene. Ich werde nicht tödte7i: ich darf es 
nichts ich wünsche es nicht, 

VII 186 30 

Terejucäumene. Du wirst nicht tödten: du darfst es 
nichts du wünschst es nicht, 

VIII 187 30 

Tojucäumene. Er wird nicht tödten: er darf es nichts 
er wünscht es nicht, Tiajucäumene. Wir und ihr werden 
nicht tödten: wir dürfen es nichts wir wünschen es nicht. 

IX 188 30 

Torojucäumene. Wir ohne euch werden nicht tödten: 
wir dürfen es nichts wir wünschen es nicht. Tapeju- 
cäumene. Ihr werdet nicht tödten: ihr dürft es nichts 
ihr wünscht es nicht, 

X 189 30 

Tojucäumene. Sie werdest nicht tödten: sie dürfen 
es nicht, sie wünschen es nicht, 

XI 190 30 



24 191 — iqS 

lucäeyme. Wann, weil, da, wefin ick nicht tödte, iödtete^ 

habe, hatte, hätte nicht getödtet, nicht tödten; du, er, wir, 

ihr, sie. 

I 191 31 

lucäeyma. Nicht tödten. Was ich, du, er, wir, ihr, 
sie 7iicht tödten, tödteten. 

II 192 31 

lucäeymago^ra. /. lucäago^reyma. Nicht getödtet haben. 
Was ich nicht getödtet habe, hatte, hätte; was du nicht 
getödtet hast, hattest, hättest; was er nicht getödtet hat, 
hatte, hätte; u. s. w. 

I 193 32 

lucäeymaoama. /. lucäaöämeyma. Nicht tödten werden. 
Um nicht zu tödten. Was ich, du, er, wir, ihr, sie nicht 
tödten werdefi, sollen. Um nicht tödten zu sollen. 

II 194 z^ 

Ijucäpyreymaoama. /. Yjucäpyrämeyma. Was nicht 
getödtet werden soll; würdig, nicht getödtet zu werden. 

III 195 32 

lucäeyma. Nicht zu tödten. Um nicht zu tödten. Nicht 
tödtend. Indem ich, du, er, wir, ihr, sie nicht tödten. 

I 196 ZZ 

Guipäceyma. Indem ich nicht erwache. Epäceyma. 
Indem du nicht erwachst. 

n 197 2>Z 

Opäceyma. Indem er nicht erwacht. lapäceyma. In- 
dem wir und ihr nicht erwachen. 

III 198 33 



199— 205 25 

Oropäceyma. Indem wir ohne euch nicht erwachen. 
Pepäceyma. Indem ihr nicht erwacht, Opäceyma. Indem 
sie nicht erwachen, 

IV 199 ZZ 

Aus dem Vorhergehenden erhellt^ dass der Indicativ 
des Präsens y Imperfectum^ Perfectum und Plusquam- 
perfectum durch: N . . . L, D . . . i. oder: Nd . . . i. negiert 
wird. Durch Einschaltung der Negation: Eym. Nicht, 
in diese Negierung entsteht Bejahung. 

I 200 34 

lucä. Tödten. Ajucä. Ich tödte. Najucäi. Ich tödte 
nicht. Najucäeymi. Ich unterlasse nicht zu tödten, 

II 201 34 

Monhänga. Machen, I. Etwas, Aimonhäng. Ich mache 
etwas, Naimonhängi. Ich mache etwas nicht. Naimon- 
hangeymi. Ich unterlasse nichts etwas zu machen, 

Iii 202 34 

Monhänga. heisst eigentlich: Laufen machen. In Be- 
trieb setzen, und ist zusammengesetzt aus: Md. Machen, 
und: Nhänga. Laufen. 

IV 203 34 

X6., X06. oder: Xo^ri. sind not hwendige Einschaltungen 
in die Negation des Futurum und Optativ, 

V 204 34 

lucä. Tödten. Ajucä. Ich tödte. Ajucäne. Ich werde 
tödten. Najucäixöne. /. Najucaixo^ne. /. Najucaixo^rine. 
Ich werde nicht tödten, 

VI 205 34 



26 2o6 — 213 

Der Imperativ wird mit: Um^. negiert. Ejucä. Tödte. 
Ejucäum^. Tödte nicht. 

VII 206 34 

Der Optativ wird wie das Futurum negiert^ mit: 
N . . . i. und: Xod vor den Optativ-Partikeln: Temomä., 
Meimä., Meimomä. und: Momä. 

VIII 207 34 

Ajucätemomä. O, dass ich tödte. Najucaixoetemomä. 
O, dass ich nicht tödte. Najucaixoemeimä. (9, dass ich 
nicht getödtet habe. 

IX 208 34 

Najucäixoemomä. O, dass ich nicht tödten werde. 

X 209 34 

Der Permissiv wird im Präsens und Futurum mit: 

Um6. negiert. 

XI 210 34 

Tajucäume. Ich darf nicht tödten. Tajucäum^ne. Ich 
werde nicht tödten dürfen. 

XII 211 34 

Die Vergangenheit des Permissiv wird mit: Nd . . . i. 
und: Xo^. negiert. 

XIII 212 34 

Ndajucäixo^mo. /. Ndajucäixoebe^mo. Ich habe nicht 
tödten gedurft. Ich habe nicht gewünscht zu tödten. 

XIV 213 34 



214 221 27 

Zwecks näherer Präcisierung können noch die Par- 
tikeln: Uman. /. Umoan. Schon, und: A^reme. Damals. 

hinzutreten. 

XV 214 34 

Najucäixo^umanbe^mo a^reme. Ich durfte damals noch 

nicht tödten. 

XVI 215 34 



Beachte die Negier U7ig des Conjunctivs: lucäreme. 
Wenn ich tödte. lucäeyme. Wenn ich nicht tö'dte. 

I 216 35 

Der Infinitiv und das Gerundium werden mit: Eyma. 
negiert. lucä. Tödten. lucäeyma. Nicht tödten. lucäbo. 
Indem man tödtet. lucäeyma. Indem man nicht tödtet. 

n 217 35 

Wenn die negierenden Buchstaben: N., D., Nd. zu 
Anfang der Diction einen Consonanten vorfinden^ nehmen 

sie: A. hinzu. 

III 218 35 

Pejucäi. Ihr tödtet. Napejucäi. Ihr tödtet nicht. 

IV 219 35 

Mäenduära. Sich erinnern. Xemäenduär. Ich erinnere 

mich. 

I 220 36 

Demäenduär. Du erinnerst dich. Imäenduär. Er 
erinnert sich. 

II 221 36 



28 222 229 

landemäenduär. Wir und ihr erinnern uns, Ore- 
mäenduär. Wir ohne euch erinnern uns, 

III 222 36 



Pemäenduär. Ihr erinnert euch. Imaenduär. Sie er- 
innern sich, 

I '^^Z 37 

Naxemäenduäri. Ich eri^inere mich nicht. Nademäen- 
duäri. Du erinnerst dich nicht. 

II 224 37 

Nimäenduäri. Er erinnert sich nicht, Diandemäenduäri. 
Wir und ihr erinnern uns nicht. 

III 225 37 

Doremäenduäri. Wir ohne euch erinnern uns nicht, 
Napemäenduäri. Ihr erinnert euch nicht, Nimäenduäri. 
Sie erinnern sich nicht. 

IV 226 37 

Vereinigung mit: Uman. /. Umoan. Schon, und: A6reme. 
Damals, kann wie oben auch hier stattfinden, 

V 227 37 

Dessgleichen die Redeweise: Daei ranhe. Ich sage nicht 
vorher, in Verbindung mit dem Gerundium eines Verbum. 

VI 228 37 

Daei xemäenduaramo ranhe. Ich erinnere mich noch 
nicht. Ich habe mich noch nicht erinnert, 

VII 229 37 



230—237 29 

Man erinnert sich^ dass das Präsens des Indicativ 
auch die Bedeutung eines Imper/ectuniy Präteritum und 
Plusquamperfectum hat. 

VIII 230 37 

Derei demaenduaramo ranhe. Du erinnertest dich noch 
nicht. Du hattest dich noch nicht erinnert. 

IX 231 37 

Angaturäma. Tugendhaft sein. Xe. Ich bin. De. Du 

bist. I. Er ist. 

I 2Z2 38 

Xeangaturäm. Ich bin tugendhaft. Deangaturäm. Du 
bist tugendhaft. langaturäm. Er ist tugendhaft. 

n 233 38 

Topära. Verirrt. Xeropär. Ich bin verirrt. Nderopär. 
Du bist verirrt, ^opär. Er ist verirrt. 

ni 234 38 

Diejefiigen Verben^ welche nach: Xe. Ich. Ich bin, 
ein: R. haben^ verivandeln dieses: R. in der 3. Person 

in: C. 

IV 235 38 

Xer09äng. Ich bin ruhig. Ndero9äng. Du bist ruhig. 
^o^äng. Er ist ruhig. 

V 236 38 

Folgende 5 Zeitwörter sifid indessen von dieser Regel 
auszunehmen. 

VI 237 38 



30 238—245 

Xeröb. Ich bin grämlich. Xerö. Ich schiele. Xerurü- 
Ich bin geschwollen. 

VII 238 38 

Xeryir. Ich habe Neffen von Seiten meiner Schwestern.^ 
Xeroy9ang. Ich friere. 

VIII 239 38 

Trotzdem j dass diese Verben ein: R. nach: Xe. haben^ 

behalten sie dieses: R. in der 3. Person und nehmen ein: 

I. an. 

IX 240 38 

Iröb. Es ist bitter. Irö. Er schielt. Irurd. Es ist 

geschwollen. 

X 241 38 

Er hat Schwester söhne, sollte eigentlich heissen: Iryir.,, 
aber im Original steht: lir. Iroy^ang*. Er friert. 

XI 242 38 

Anders noch verhalten sich andere Wörter^ als: Tüba^ 
Vater. Xerüb. Ich habe einen Vater. 

I 243 39 

Man sieht y dass: Xe. auch: Ich habe, bedeutet. Nderiib. 
Du hast einen Vater. Nde. Du hast. Tüb. Er hat 
einen Vater. So im Original. 

II 244 39 

Xemäenduärine Ich, wer de mich erinnern. Ndemäen- 
duärine. Du wirst dich erinnern. Imäenduärine. Er- 
wird sich erinnern. 

ni 245 39 



246—255 31 

landemäenduärine. IVir und ihr werden uns erinnern. 

IV 246 39 

Oremäenduärine. Wir ohne euch werden uns erinnern. 

V 247 39 

Pemäenduärine. Ihr werdet euch erinnern, Imäen- 
duärine, Sie werden sich erinnern. 

VI 248 39 

Naxemäenduärixo^ne. Ich werde mich nicht erinnern. 

VII 249 39 

Nädemäenduärixo^ne. Du wirst dich nicht erinnern. 

VIII 250 39 

Nimäenduärixo^ne. Er wird sich nicht erinnern. 

IX 251 39 

Ndiandemäenduärixo^ne. Wir und ihr werden uns 

nicht erinnern. 

X 252 39 

Ndoremäenduärixo^ne. Wir ohne euch werden uns 

nicht erinnern. 

XI 253 39 

Napemäenduarixo^ne. Ihr werdet euch nicht erinnern. 
Nimäenduärixo^ne. Sie werden sich nicht erinnern. 

I 254 40 

Demäenduär. Erinnere du dich. Timäenduär. Er- 
innere er sich. 

11 255 40 



32 256—264 

Tiahdemäenduär. Erinnern wir und ihr uns. 

III 256 40 

Pemäenduär. Erinnert ihr euch. Timäenduär. Er- 
innern sie sich. 

IV 257 40 

Demäenduärum^. Erinnere du dich nicht. Timäen- 
duärum^. Erinnere er sich nicht. Tiandemäenduärum^. 
Erinnern wir uns nicht. 

V 258 40 

Tapemäenduärum^. Erinnert ihr euch nicht. Timäen- 
duärum^. Erinnern sie sich nicht. 

VI 259 40 

Tandemäenduärine. Du wirst dich erin7iern: es ist 

dir befohlen. 

I 260 41 

Tapemäenduärine. Ihr werdet euch erinnern: es ist 

euch befohlen. 

II 261 41 

Tandemäenduärumene. Du zvirst dich nicht erinnern: 
es ist dir untersagt. 

III 262 41 

Tapemaenduärumene. Ihr werdet euch nicht erinnern: 
es ist euch ujitersagt. 

YSf 263 41 

Xemäenduärtemomä. (9, dass ich mich erinnere^ er- 
innerte. Ndemäenduärtemomä. (9, dass du dich erinnerest. 

erinnertest. 

V 264 41 






265—273 33 

Imäenduärtemomä. O, dass er sich erinnere^ erinnerte. 

VI 265 41 

landemaenduärtemomä. (9, dass wir und ihr uns 
erinneren^ erinnerten. 

VII 266 41 

Oremäenduärtemomä. (?, dass wir ohne euch uns 
erinneren^ erinnerten. 

VIII 267 41 

Pemäenduärtemomä. (9, dass ihr euch erinneret^ er- 
innertet. Imäenduärtemomä. (9, dass sie sich erinneren^ 

erinnerten. 

I 268 42 

Naxemäenduärixoetemomä. (9, dass ich mich nicht 
erinnere^ erinnerte. 

II 269 42 

Nandemäenduärixoetemomä. (9, dass du dich nicht 
erinnerest^ erinnertest. 

III 270 42 

Nimäenduärixoetemoma. (9, dass er sich nicht erinnere^ 

erinnerte. 

IV 271 42 

Diandemäenduärixoetemomä. (9, dass wir und ihr 
uns nicht erinneren^ erinnerten. 

V 272 42 

Doremäenduärixoetemomä. (9, dass wir ohne euch 
uns nicht erinneren^ erinnerten. 

VI 273 42 

3 
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34 274—281 

Napemäenduärixoetemomä. (9, dass ihr etuh nicht 
erinneret^ erinnertet. Nimäenduärixoetemomä. (?, dass 
sie sich nicht erinneren^ erinnerten. 

VII 274 42 

Xemäenduärmeimä. /. Xemäenduärmeimomä. (?, dass 
ich mich erinnert habe^ hätte. 

VIII 275 42 

Demäenduärmeimä. /. Demäenduärmeimomä. (9, dass 
du dich erinnert habest^ hättest. 

IX 276 42 

Imäenduärmeimä. /. Imäenduärmeimomä. (9, dass er 
sich erinnert habe^ hätte. 

X 277 42 



landemäenduärmeimä. /. landemäenduärmeimomä. 0, 
dass wir und ihr uns erinnert haben^ hätten. 

I 278 43 

Oremaenduärmeimä. /. -meimomä. (9, dass wir ohne 
euch uns erinnert haben, hätten. 

II 279 43 

Pemaenduärmeimä, /. Pemaenduärmeimomä, (9, dass 
ihr euch erinnert habet, hättet. 

III 280 43 

Imäenduärmeimä. /. Imäenduärmeimomä. (9, dass sie 
sich erinnert habefi, hätten. 

IV 281 43 



N 



\ 



282—290 35 

Naxemäehduärixoemeimä. /. Naxemäenduärixoemeimo- 
mä. Oy dass ich mich nicht erinnert habe^ hätte. 

V 282 43 

Nandemäenduärixoemeimä. /. -meimomä. (9, dcLss du 
dich nicht erinnert hctbest^ hättest. 

VI 283 43 

Nimäenduärixoemeimä. /. -meimomä. (9, dass er sich 
nicht erinnert habe^ hätte. 

VII 284 43 

Diandemäenduärixoemeimä. /. -meimomä. (9, dass wir 
und ihr uns nicht erinnert haben^ hätten. 

VIII 285 43 

Doremäenduärixoemeimä. /. -meimomä. (9, dass wir 
ohne euch uns erinnert haben ^ hätten. 

IX 286 43 

Napemäenduärixoemeimä. /. -meimomä. (9, dass ihr 
euch erinnert habet, hättet. 

X 287 43 

Nimäenduärixoemeimä. /. Nimäenduärixoemeimomä. 
(9, dass sie sich nicht erinnert haben, hätten. 

XI 288 43 

Xemäenduärmomä. Gebe Gott, dass ich mich erinnern 

werde. 

XII 289 43 

Ndemäenduärmomä. Gebe Gott^ dass du dich erinfiern 

werdest. 

XIII 290 43 

' 3* 



36 291 — 298 

Imaenduärmomä. Gebe Gott^ dass er sich erinnern 

* werde. 

I 291 44 

landemäenduärmomä. Gebe Gott^ dass wir und ihr 
ttns erinnern werdeft. Oremäenduärmomä. Gebe Gott^ 
dass wir ohne euch uns erinnern werden, 

II 292 44 

Pemäenduärmomä. Gebe Gott^ dass ihr euch erinnern 

werdet. 

III 293 44 

Imaenduärmomä. Gebe Gotty dass sie sich erinnern 

werden. 

IV 294 44 

Naxemäenduärixoemomä. Gebe Gotty dass ich mich 
nicht erinnern werde. 

V 295 44 

Nandemäenduärixoemomä. Gebe Gotty dass du dich 
nicht erinnern werdest. 

VI 296 44 

Nimäenduärixoemomä. Gebe Gott, dass er sich nicht 
erinnern werde. 

VII 297 44 

Ndiandemäenduärixoemomä. Gebe Gotty dass wir und 
ihr uns nicht erinnern werden. Doremäenduärixoemomä. 
Gebe Gotty dass wir ohne euch uns nicht erinnern werden. 

VIII 298 44 



299—306 37 

Napemäenduärixoemomä. Gebe Gotty dass ihr euch 
nicht e7'innern werdet. Nimäenduärixoemomä. Gebe Gott^ 
dass sie sich nicht erinnerfi werden, 

IX 299 44 

Taxemäenduär. Mit Verlaub erinnere ich mich. Tande- 
mäenduär. Mit Verlaub erinnerst du dich. 

X 300 44 



Timäenduär. Mit Verlaub erinnert er sich. Tiande- 
mäenduär. Mit Verlaub erinnern wir und ihr uns. Tore- 
mäenduär. Mit Verlaub erinyiern wir uns ohne euch. 

I 301 45 

Tapemäenduär. Mit Verlaub erinnert ihr euch. Timäen- 
duär. Mit Verlaub erinnern sie sich. 

n 302 45 

Taxemäenduärum^. Mit Verlaub erinnere ich mich 

nicht. Tandemäenduarum^. Mit Verlaub erinnerst du 

dich nicht. Timäenduarum^. Mit Verlaub erinnert er 

sich nicht. 

ni 303 45 

Timäenduärum^. Mit Verlaub erinnert er sich nicht.. 

IV 304 45 

Tiandemäenduärum^. Mit Verlaub erinnern wir und 

ihr uns nicht. 

V 305 45 

Toremäenduärum^. Mit Verlaub erinnern wir ohne 

euch uns nicht. 

VI 306 45 



38 307—315 

Tapemäenduärum^. Mit Verlaub erinnert ihr euch 
nicht. Timäenduärum^. Mit Verlaub erinnern sie sich nicht. 

VII 307 45 

Xemäenduärmd. Mit Verlaub erinnerte ich mich. De- 
maenductrmö. Mit Verlaub erinnertest du dich. 

VIII 308 45 

Imäenduärmö. Mit Verlaub erinnerte er sich^ erinnerten 

sie sich. 

IX 309 45 

Xemäenduärumämo. /. Xemäenduärbe^mo. Mit Ver- 
laub habcy hatte ich mich erinnert. 

X 310 45 

landemäenduärmö. Mit Verlaub erinnerten wir und 

ihr uns. 

I 311 46 

Oremaenduärmö. Mit Verlaub erinnerten wir uns ohne 
euch. Pemäenduärmö. Mit Verlaub erinnertet ihr euch. 
3. Person siehe 309. 

II 312 46 

Naxemäenduärixo^mo. Mit Verlaub erinnerte ich mich 

nicht. 

III 313 46 

Naxemäenduärixo6umämo. /. Naxemäenduärixo^be^mo. 
Mit Verlaub habe^ hatte ich mich nicht erinnert. 

IV 314 46 

Nandemäenduärixo^mo. Mit Verlaub erinnertest du 

dich nicht. 

V 315 46 



316—324 39 

Nimäenduärixo^mo. Mit Verlaub erinnerte er sich nicht, 

VI 316 46 

Ndiandemäenduärixo^mo. Mit Verlaub erinnerten wir 
und ihr uns nicht, 

VII 317 46 

Doremäenduärixo^mo. Mit Verlaub erinnerten wir 
uns ohne euch nicht, 

VIII 318 46 

Napemäenduärixo^mo. Mit Verlaub erinnertet ihr euch 
nicht. Die 3, Person Pluralis wie oben 317, 

IX 319 46 

Taxemäenduärine. Wenn es erlaubt ist^ werde ich 
mich erinnern, 

X 320 46 

Tandemäenduärine. Wenn es erlaubt ist^ wirst du dich 

erinnern, 

XI 321 46 

Timäenduärine. Wenn es erlaubt istj wird er sich 

erinnern, 

XII 322 46 

Tiandemäenduärine. Wenn es erlaubt ist^ werden wir 
und ihr uns erinnern, 

I 323 47 

Toremäenduärine. Wenn es erlaubt isty werden wir uns 
ohne euch erinnern, 

n 324 47 



40 325—333 

Tapemäenduärine. Wenn es erlaubt ist^ werdet ihr 
euch erinnern. 3. Person Pluralis wie oben 323. 

ni 325 47 

Taxemäenduärumen^. Wenn es erlaubt ist, werde ich 
mich nicht erinnern. 

IV 326 47 

Tandemäenduärumen^. Wenn es erlaubt ist, wirst 
du dich nicht erinnern. 

V 327 47 

Timäenduärumen^. Wenn es erlaubt ist^ wird er sich 

nicht erinnern. 

VI 328 47 

Tiandemäenduärumen^. Wenn es erlavit ist^ werden 
wir und ihr uns nicht erinnern. 

VII 329 47 

Toremäenduärumen^. Wenn es erlaubt isty werden 
wir uns ohne euch nicht erinnern. 

VIII 330 47 

Tapemäenduärumen^. Wenn es erlaubt ist, werdet ihr 
euch nicht erinnern. 

IX ZZi 47 

Timäenduärumen^. Wenn es erlaubt ist, werden sie 
sich nicht erinnern. 

X 332 47 

Das bejahende und verneinende Präteritum und Plus- 
quamperfectum des Permissiv ist nur in der 1. Person 
Singularis angegeben. 

XI ZZZ 47 



334—342 41 

Siehe 310 und 314. Es genügt das vollständige um 
daraus die andern Personen zu bilden. 

XII 334 47 

Xemäenduäreme. Wann^ da^ weily wenn ick mich 
erinnere^ erinnerte^ erinnert habe, hatte, hätte, erinnern. 

XIII 335 47 

I I ■ ■ ■ I I I . I ■ _ _ - - - _ ^ ■ I I I r i- I I '-^ 

Demäenduäreme. Wann, da, weil, wenn du dich er- 
innerst, erinnertest, u. s. w. 

I 336 48 

Imäenduäreme. Wann, da, weil, wenn er sich erinnert, 
erinnerte, u. s. w. 

n 337 48 

landemäenduäreme. Wann, da, weil, wenn wir und 
ihr uns erinnern, erinnerten u. s. w. 

III 338 48 

Oremäenduäreme. Wann, da, weil, wenn wir uns ohne 
euch erinnern, erinnerten, u, s. w, 

IV 339 48 

Pemäenduäreme. Wa?in, u. s. w. ihr euch erinnert, 

u. s. w. Imäenduäreme. Wann, u, s, w, sie sich erinnern^ 

u. s. w. 

V 340 48 

Xemäenduäreyme. Wenn ich mich nicht erinnere. 

VI 341 48 

Demäenduäreyme. Wenn du dich nicht erinnerst. 

VII 342 48 



42 343—351 

Imäenduäreyme. Wenn er sich nicht erinnert. Ebenso 
die 3. Person Pluralis. 

VIII 343 48 

landemäenduäreyme. Wenn wir und ihr uns nicht 

erinnern. 

IX 344 48 

Oremäenduäreyme. Wenn wir uns ohne euch nicht 

erinnern. 

X 345 48 

Pemäenduäreyme. Wann^ duy weily wenn ihr euch 
nicht erinnert^ erinnertet^ u. s. w. 3. Person siehe oben. 

XI 346 48 

Xemäenduära. Mein sich erinnern. Dass ich mich 
erinnere^ erinnerte. 

XII 347 48 

Ndemäenduära. Dein sich erinnern. Dass du dich 
erinnerst, erinnertest. 

XIII 348 48 

Imäenduära. Sein sich erinnern. Dass er sich erinnert, 

erinnerte. 

XIV 349 48 



landemäenduära. Unser und euer sich erinnern. Dass 
wir und ihr sich erinnern, erinnerten. 

I 350 49 

Oremäenduära. Unser allein sich erinnern. Dass wir 
ohne euch uns erinnern, erinnerten. 

n 351 49 



352—360 43 

Pemäenduära. Euer sich erinnern. Dass ihr euch 
^rinnert^ erinnertet. 

ni 352 49 

Imäenduära. Ihr sich erinnern. Dass sie sich erinnern^ 
erinnerten. Vergleiche 349. 

IV 353 49 

Xemäenduäreyma* Äfein sich nicht erinnern. Dass ich 
Tnich nicht erinnere^ erinnerte. 

V 354 49 

Ndemäenduäreyma. Dein sich nicht erinnern. Dass 
du dich nicht erinnerst^ erinnertest. 

VI 355 49 

Imäenduäreyma. Sein sich nicht erinnern. Dass er sich 

nicht erinnert^ erinnerte. Ebenso lautet die 3. Person 

Pluralis. 

VII 356 49 

landemäenduäreyma. Unser und euer sich nicht er- 
innern. Dass wir und ihr uns nicht erinnern^ u. s. w. 

VIII 357 49 

Oremäenduäreyma. Unser allein sich nicht erinnern. 
Dass wir allein uns nicht erinnern^ u. s. w. 

IX 358 49 

Pemäenduäreyma. Euer sich nicht erinnern. Dass ihr 
euch nicht erinnert, erinnertet. 3. Person siehe oben 356. 

X 359 49 

Xemäenduärago^ra. Mein sich erinnert haben. Dass 
ich mich erinnert habe^ hatte. 

XI 360 49 



44 361—368 

Ndemäenduärago^ra. Dein sich erinnert haben. Dass 
du dich erinnert hasty hattest. 

XII 361 49 

Imäenduärago^ra. Sein sich erinnert haben. Dass er 
sich erin7tert habe^ hatte. 

XIII 362 49 

landemäenduärago^ra. Unser und euer sich erinnert 
haben. Dass wir und ihr uns u. s. w. 

XIV 363 49 

Oremäenduärago^ra. Utiser allein sich erinnert haben^ 
Dass wir allein uns u. s. w. 

XV 364 49 

Pemäenduärago^ra. Euer sich erinnert haben. Dass 

ihr euch erinnert habt, hattet. Die 3. Person wie im 

Singular: 362. 

I 365 50 

Xemäenduärago^reyma. /. Xemäenduäreymago^ra. 
Mein sich nicht erinnert haben. Dass ich mich nicht 
erinnert habe, hatte. 

II 366 50 

Ndemäenduärago^reyma. /. Demäenduäreymago^ra, 
Dein sich nicht erinnert haben u. s. w.. Imäenduärago^- 
reyma. /. Imäenduäreymago^ra. Sein sich nicht erinnert 

haben u. s. w. 

III 367 50 

landemäenduärago^reyma. /. landemäenduäreymago^ra. 
Unser und euer sich nicht erinnert haben u. s. w. 

IV 368 50 



369—377 45 

Oremäenduärago^reyma /• Oremäenduäreymago^ra. 
Unser allein sich nicht erinnert haben u. s. w. 

V 369 50 

Pemäenduärago^reyma./. Pemäenduäreymago^ra. £uer 
sich nicht erinnert haben. Dass ihr euch nicht erinnert 
habty hattet. 3. Person wie im Singular: 367. 

VI 370 50 

Xemäenduäraöäma. Äfein sich erinnern werden, solle?i. 
Mein sich zu erinnern haben. 

VII 371 50 

Ndemäenduäraöäma. Dein sich erinnern werden, sollen, 

u. s. w. 

VIII 372 50 

Imäenduäraöäma. Sein sich erinnern werden, sollen, 

u. s. w. 

I 373 51 

landemäenduäraoäma. Unser und euer sich erinnern 
werden, sollen, u. s. w. 

" 374 51 

Oremäenduäraoäma. Unser allein sich erinnern werden, 

sollen, u. s. w. 

ni 375 51 

Pemäenduäraöäma. Euer sich erinnern werden, sollen, 
u. s. w. Die 3. Person wie im Singular: 373. 

IV 376 51 

Xemäenduäreymaoäma. /. Xemäenduäraoameyma. Mein 
sich flicht erinnern werden, sollen, u. s. w. 

V 377 51 



46 378—385 

Ndemäenduäreymaöäma* /. Ndemäenduäraöameyma. 
Dein sich nicht erinnern werden^ sollen^ u. s. w., u. s. w^ 

VI 378 51 

Xemäenduärambo^ra* Mein sich erinnert haben sollen^ 
Dass ich mich hätte erinnern sollen. U. s. w. u. s. w. 

VII 379 51 

Xemäenduärambo^reyma* Mein sich nicht erinnert 
haben sollen. Dass ick mich nicht hätte erinnern sollen^ 
U. s. w. u. s. w. 

VIII 380 51 



Xemäenduäramo. Indem ich mich erinnere. Mich zu 
erinneryi. Um mich zu erinnern. 

I 381 52 

Ndemäenduäramo. Indem du dich erinnerst. Dich zu 
erin7iern. Um dich zu erinnern. 

II 382 52 

Omäenduäramo. Indem er sich erinnert. Ihn zu er- 
innern. Um ihn zu erinnern. Ebenso lautet die 3. Person 

Pluralis. 

in 383 52 

landemäenduäramo. Indem wir und ihr uns erinnern. 

U s. w. 

IV 384 52 

Oremäenduäramo. Indem wir ohne euch uns erinnern* 

U. s. w. 

V 385 52 



386—394 47 

Pemäenduäramo. Indem ihr euch erinnert. U, s. w. 
Die 3. Person wie im Singular: 383. 

VI 386 52 

Xemäenduäreymamo. Indem ich mich nicht erinnere. 
Äfich nicht zu erinnern. Um mich nicht zu erinnern. 

VII 387 52 

Ndemäenduäreymamo. Indem du dich nicht erinnerst. 

U. s. w. 

VIII 388 52 

Omäenduäreymamo. Indem er sich nicht erinnert. U. s. w. 

IX 389 52 

landemäenduäreymamo. Indem wir und ihr uns nicht 
erinnern. U. s. w. 

X 390 52 

Oremäenduäreymamo. Indem wir ohne euch uns nicht 
erinnern. U. s. w. 

XI 391 52 

Pemäenduäreymamo. Indem ihr euch nicht erinnert. 

U. s. w. 

I 392 53 

Omäenduäreymamo. Indem sie sich nicht erinnern. 

U. s.w. ' ' 

n 393 53 

Man deachte, dass das Pronomen der 3. Person im 
Gerundium: O. ist, wie beim Verbum yieutrum der andern 
Pronominal- Reihe. Siehe 130 — 132. 

ni 394 53 



48 395— 402 

A6. Ich sage, Er6. Du sagst. Ei. /. Yed. Er sagt. 
lad Wir und ihr sagen. 

I 395 54 

Oro6. Wir ohne euch sagen. Pej^. Ihr sagt. Ef. /. Yeü. 
Sie sagen. 

n 396 54 

Diese Zmiegestalt der 3. Person ist einer der wichtigsten 
Umstände in der brasilianisch-guaranischen Grammatik: 
die erste ist die unbezügliche ^ die zweite die bezügliche 
Form* Später mehr darüber. 

ni 397 54 

Er6. Sage du. Tei. Sage er. Tia6. Sagen ivir. Pej6. 
Saget ihr. Tei. Sagen sie. 

I 398 55 

Ereme. Wann^ weily da, wenn ich, du, er, wir, ihr, 
sie, sage, sagte, habe, hatte, hätte gesagt, sagen, u. s. w. 

n 399 55 

E. Sagen. Eago6ra. Gesagt haben. Eräma. Sagen werden. 

III 400 55 

Erambo^ra. Unterbliebenes gesagt haben sollen. Eaöäma. 
Gesagt werden sollen. 

IV 401 55 

Guiiäbo. Indem ich gesagt habe. Eiäbo. Indem du 
gesagt hast. Oiäbo. Indem er gesagt hat, 

V 402 55 



403—410 49 

laiäbo. Indem wir und ihr gesagt haben, Oroiäbo. 
Indem wir ohne euch gesagt haben. Peiäbo. Indem ihr 
gesagt habt. 3. Persofi wie im Singular. 

VI 403 55 

Ejära. Dery welcher sagt, sagte. läba. Das^ was gesagt 
wird. E^äba. Der Orty wo etwas gesagt wird. 

VII 404 55 



Ajür. Ich komme. Erejiir. Du kommst. Odr. Er kommt. 
lajür. Wir und ihr kommen. 

I 405 56 

Orojür. Wir kommen ohne euch. Pejiir. Ihr kommt. 
Oür. Sie kommen. Wie im Singular. 

II 406 56 

TürL Er kommty kam^ u. s. w. Sie kommen^ kamen^ 
u. s. w.y wenn etwas vorausgeht^ worauf sich das Kommen 
bezieht. 

m 407 56 

lori. /. Ejör. /. Ejorf. Komm du. Tour. Komme er. 
Tiajür. Kommen wir. 

IV 408 56 

Pejör. /. Pejori. Kommt ihr. Töür. Kommen sie. 

I 409 57 

Türeme. Wann^ da^ weily wenn ichy du^ er^ wir, ihr^ 
sicy kommcy kamy biny wary wäre gekommeny kommen u. s. w. 

II 410 57 

4 



50 411— 419 

Türa. Kommen. Turago6ra. Gekommen sein. Tdräma. 
Kommen werden. 

III 411 57 

Tiirambo6ra. Gekommen sein sollen. Türaoäma. Zu 
kommen. Um zu kommen. 

IV 412 57 

Guyiü. Indem ich komme. Eiü. Indem du kommst. 
Oü. Indem er kommt. 

V 413 57 

lajü. Indem wir und ihr kommen. Orojü. Indem wir 
ohne euch kommen. 

VI 414 57 

Pejü. Indem ihr kommt. Oü. Indem sie kommen. 

VII 415 57 

Tü^äba. Zeity zu welcher man kommt. Wegy auf 
welchem man kommt. 

VIII 416 57 

Ajüb. Ich liege. Erejiib. Du liegst. Oüb /. Tili. 

Er liegt. 

IX 417 57 

lajüb. Wir und ihr liegen. Orojüb. Wir allein liegen. 
Pejiib. Ihr liegt. Oüb. /. Tüi. Sie liegen. 

X 418 57 

Ejüb. Lege du dich. Töüb. Lege er sich. Tiajüb. 
Legen wir uns. 

I 419 58 



420 — 4^8 51 

Pejüb. Legt ihr euch, Töiib. Legen sie sich. Wie im 

Singular. 

II 420 58 

Tüme. Wanny weil, da, wenn ich, du, er, wir, ihr, sie,, 
liege, lag, habe, hatte, hätte gelegen, liegen u. s. w. 

III 421 58 

Tiiba. Liegen. Tübago^ra. Gelegen haben. Tiibam- 
bo^ra. Unterlassenes gelegen haben sollen. 

IV 422 58 

Tiibaöäma. Gelegen haben sollen und dereinst gelegen 

haben werden. 

V 423 58 

Guytüpa. Indem ich liege. Etüpa. Indem du liegst. 
Oüpa. Indem er liegt. 

VI 424 58 

Yajüpa. Indem wir und ihr liegen. Oroyüpa. Indem 
wir allein liegen. Oüpa. Indem sie liegen. 

VII 425 58 

Tupäba. Der Ort, wo Jemand liegt. Die Zeit, wenn 
jemand liegt. Die Art und Weise, wie er liegt. 

VIII 426 58 

Ain. Ich liege. Erein. Du liegst. Oin. Er liegt. 
Yain. Wir und ihr liegen. 

IX 427 58 

Oroin. Wir allein liegen. Pefn. Ihr liegt. Oin. /. G^ni. 
/. N6ni. Sie liegen. 

X 428 58 



4* 



52 429—436 

Letztere beiden Formen der Bezug habenden 3. Person 
gelten bloss für den Plural, 

XI 429 58 

Uebrigens sei hier bemerkt^ dass dieses Verbum im 
Anchieta nicht: Liegen, sondern: Sitzen, bedeutet. 

XII 430 58 

C^neme. Wann^ weily da^ wenn ichy duy er, wir^ ihr^ 
siey liege, lag, habe, hatte, hätte, gelegen, liegen, u. s. w. 

XIII 431 58 

C^na. Liegen. Cenago^ra. Gelegen haben. Cenäbo^ra. 
Gelegen haben sollen. CenaÖama. Liegen werden. 

XIV 432 58 

Guytena. Indem ich liege. Eina. Indem du liegst. 
Oina. Indem er liegt. laina. Indem wir und ihr liegen. 

XV 433 58 

Oröina {so tm Original). Indem wir allein liegen, 
Peina. Indem ihr liegt. Oina. Indem sie liegen. 

XVI 434 58 

Tentäba. Ort, Zeit, Art und Weise des Liegens. Im 
Portugiesischen heisst: Estar deitado. Liegefi. und: Estar 
sentado. Sitzen. 

XVII 435 58 

Sollte hier ein Druckfehler vorliegen? Die Ausgabe 
des Figueira von 1795 hat aber auch: Deitado 4 

XVIII 436 58 



437—445 53 

Amanö. Ich sterbe. Eremanö. Du stirbst. Omanö. 
Er stirbt. lamanö. Wir und ihr sterben. Oromanö. 
Wir allein sterbest. 

I 437 59 

Pemanö. Ihr sterbt, Omanö. /. Ceöu. Sie sterben. Die 
relative Form gilt auch für den Singular. 

n 438 59 

CeÖneme. Wann^ weilj da, wenn ich, du, er, wir, ihr, 
sie, sterbe, starb, bin, war, wäre gestorben, sterben, u. s. w. 

ni 439 59 

Ceö. Sterben. CeÖago6ra. Gestorben sein. CeÖräbo^ra. 
Gestorben sein sollen und leben. 

IV 440 59 

Ceöaoäma. Sterben sollen und sterben. Guymanomo. 
Indem ich sterbe. 

V 441 59 

Emanomo. Indem du stirbst. Omanomo. Indem er stirbt. 

VI 442 59 

Yamanomo. Indem wir und ihr sterben. Oromanomo. 
Indem wir allein sterben. 

VII 443 59 

Teo9äba. Ort des Sterbens. Zeit des Sterbens. In- 
strument, durch das man stirbt. 

VIII 444 59 

Ohne Bezug auf einen besonderen Fall: Teoneme 
Wenn man stirbt. Teö. Sterben. 

IX 445 59 



54 446—453 

Aicö. Ich bin. Ich existiere. Ereicö. Du existierst. 
Oicö. /. Cecöu. Er existiert. 

X 446 59 

laicö. Wir und ihr existieren. Oroicö. Wir allein 

existieren. Peicö. Ihr existiert. Oicö. /. Cecöu. Sie 

existieren. 

XI 447 59 



Tecöreme. Wann^ weilj da^ wenn jemand ist^ war, 

Hl. s. w. 

I 448 60 

Cecöreme. Wenn ich, du, er, wir, ihr, sie, .bin, war, 
bin gewesen, war gewesen, wäre gewesen, sein, u. s. w. 

II 449 60 

Ohne Bezug: Tecö. Sein. Mit Bezug: Cecö. Sein. 
Cecöago^ra. Gewesen sein. 

III 450 60 

Cecoräma. Sein werden. Cecoräbo6ra. Unterbliebenes 
gewesen sein sollen. 

IV 451 60 

Cecoaöäma. Unvermeidliches gewesen sein werden. Zu- 
künftiges existieren müssen. 

V 452 60 

Guytecobo. Indem ich bin. Eicobo. Indem du bist. 
Oicobo. Indem er ist. 

VI 453 60 



454—462 55 

laicobo. Indem wir und ihr sind. Oroicöbo. Indem 
wir allein sind. 

VII 454 6o 

Peicöbo. Indem ihr seid. Oicobo. Indem sie sind. 

VIII 455 6o 

Tecoära. Der^ welcher ist. Tecoäba. Der Ort u. s. w., 
wo yemand ist. Compositum: Aicob6. Ich bin wohl. 

IX 456 60 

Aik^. Ich trete ein. Ereik^. Du trittst ein. Oik^. 

Er tritt ein. 

X 457 60 

laik^. Wir und ihr treten ein. Oroikö. Wir allein 

treten ein. 

XI 458 60 

Peik>^. Ihr tretet ein. Oik^. /. Ceik^u. Sie treten ein. 
Die bezügliche Form gilt auch für den Singular. 

XII 459 60 

Teik^reme. Wann^ weil^ da^ wenn man eintritt^ ein- 
trat^ u. s. w. 

XIII 460 60 

Ceik^reme. Wann, weil, da, wenn ich, du, er, wir, 
ihr, sie, eintrete, eintrat, eingetreten bin, war, wäre, 
eintreten u. s. w. 

XIV 461 60 

Ohne Bezug: Teik^. Eintreten. Mit Bezug: Ceik^. 
Eintreten. 

XV 462 60 



56 463—471 

Ceikeago^ra. Eingetreten sein. Ceikeräma. Eintreten 

werden, 

XVI 463 60 

Ceikerambo6ra. Unterbliebenes eingetreten sein sollen. 

XVII 464 60 

Ceikeaöäma. Unvermeidliches eingetreten sein werden. 

XVIII 465 60 

Guikeäbo. Indem ich eintrete. Eikeäbo. Indem du 
eintrittst. Oikeäbo. Indem er eintritt. 

XIX 466 60 

laikeäbo. Indem wir und ihr eintreten. Oroikeäbo. 
Indem wir allein eintreten. Peikeäbo. Indem ihr ein- 
tretet. Oikeäbo. Indem sie eintreten. 

XX 467 60 



Teikeära. Der^ welcher eintritt. Teikeäba. Der Orty 
durch den man eintritt. Die Thür. 

I 468 61 

Aityc. Ich fälle'. Ereityc. Du fällst. Oityc. /. Ceityki. 

Er fällt. 

II 469 61 

laityc. Wir und ihr fällen. Oroityc. Wir allein fällen^ 
Peityc. Ihr fällt. Oityc. /. Ceityki. Sie fällen. 

III 470 61 

Ceitykeme. Wenn ich, du, er, wir^ ihr, sie, fälle, 
fällte, habe, hatte^ hätte gefällt, fällen, u. s. w. 

IV 471 6i 



472—480 57 

Ceityca. Fällm. Ceitycago^ra. Gefällt haben. Ceity- 
caräma. Fällen werden. 

V 472 61 

Ceitycarambo^ra. Nicht stattfindendes gefällt haben 

sollen. 

VI 473 61 

Ceitycaoäma. Stattfindendes gefällt werden sollen. 

VII 474 61 

Ceityca. Indem man fällt. Ceitycära. Der^ welcher 
fällt. Ceitycäba. Das Instrument^ mit dem, der Ort, 
wo gefällt wird. 

VIII 475 61 

Ajär. Ich nehme. Erejär. Du nimmst. Ogoär. /. Täri. 

jEr nimmt. 

IX 476 61 

lajär. Wir und ihr nehmest. Orogoär. Wir ohne euch 

nehmen. 

X 477 61 

Ejär. Nimm du. Togoän Nehme er. Nehmen sie. 
Tiajär. Nehmen wir. Pejär. Nehmet ihr. 

XI 478 61 

Täreme. Wann, weil, da, wenn man nimmt, nahm, 
hat, hatte, hätte genommen, u. s. w. 

I 479 62 

Tara. Nehmen. Taragodra. Genommen haben. Taram- 
bo^ra. Unterbliebenes genommen haben sollen. 

II 480 62 



58 481—489 

Taraoäma. Zu nehmen. Um, zu nehmen. Tä. Indem 
man nimmt, 

m. 481 62 

Ta<^ära, Der, welcher nimmt. Tacjäba. Das, womit 
genommen wird, u. s. w. 

IV 482 62 

£in anderes Zeitwort: Ajär. Adhaereo., ein Verbum 
neutrum, ist regelmässig. 

V 483 62 

Ajär. Ich kann nicht loskommen. Erejär. Du kannst 
nicht loskommen. 

VI 484 62 

Ojär. Er kann nicht, sie können nicht loskommen. 
lajär. Wir und ihr können niclä loskommen. 
VII 485 62 

Orojär, Wir ohne euch können nicht loskommen. Pejär. 
Ihr könnt nickt loskommen. 

VIII 486 62 

Das Zeitwort: Apygnö. bedeutet dasselbe, wie das 
lateinische Verbum: Pedo. 

IX 487 62 

Indicativ. Singular. 1. Person. ApygntS. 3. Person. 
Erepygnd. 3. Person. Opygnd. 

X 488 62 

Plural. 1. Person inclusiv. lapygntS, Exclusiv. Oropygnd. 
XI 489 62 



490—498 59 

2. Person. Pepygnö. 5. Person. Opygnö. /. Ogoe- 

pygnö. Bezügliche 3. Person: Cepygnöu. Gilt für 
Singular und Plural. 

XII 490 62 

Imperativ. Singular. 2. Person. . Epygnö. 3. Person. 

Togoepygnö. 

XIII 491 62 

Plural. 1. Person. Tiapygnö. 2. Person. Pepygnö. 
3. Person. Toguepygnö. 

XIV 492 62 

Conjunctiv. Ohne Bezug. Tepygnöreme. Mit Bezug. 

Cepygnöreme. 

XV 493 62 



Infinitiv. Präsens. Ohne Bezug. Tepygnö. Mit Bezug. 
Cepygnö. Im Original steht: Tegygnö. 

I 494 63 

Futurum. Cepygnoräma. Omissiv. Cepygnorambo6ra. 
Executiv. Cepygnöaoäma. 

n 495 63 

Gerundium. Singular. 1. Person. Guypygnomo. 2. Per- 
son. Epygnomo. 3. Person. Opygnomo, u. s. w. 

III 496 63 

Verbale actoris. Pygnocjära. Verbale actionis. Pygnocjäba. 

IV 497 63 

Tepotf. Alvum exonerare. Indicativ. Singular. 1. Person. 
Apoti. Exonero. Exonerabam. Exoneravi. Exoneraveram. 

V 498 63 



6o 499—507 

2, Person. Erepoti. 5. Perso7u Ohne Bezug. OguepotL 
/. Opoti. Mit Bezug. Cepotiu. U. s. w. 

VI 499 63 

Imperativ. Singular. 2. Person. Epoti. 3. Person. To- 

gfuepoti. 

VII 500 63 

Conjunctiv. Ohne Bezug. Tepotireme. Mit Bezug. 

Cepotireme. 

VIII 501 63 

Infinitiv. Präsens, Ohne Bezug. Tepoti. Mit Bezng. 
Cepoti. Perfectum. Cepotxago^ra. U. s. w. 

IX 502 63 

Gerundium. Singular. 1. Person. Guipotiäbo. 2. Per- 
son. Epotiäbo. 5. Person. Opotiäbo. U. s. w. u. s. w. 

X 503 63 

Verbale agentis. Potiära. Verbale actionis. Potiäba^ 

XI 504 63 

A96. Ich gehe. Erecjö. Du gehst. O9Ö. /. ^öu. Er geht. 

XII 505 63 , 

lacjö. Wir und ihr gehen. OrcKjö. Wir allein gehen. 
Pe9(5. Ihr geht. O9Ö. /. ^öu. Sie gehen. 

XIII 506 63 

Ecoäi, /. Ecoä. Geh du. To(jö. Gehe er. Pecoä^ 
/. Pecoär. Geht ihr. T09Ö. Gehen sie. 

I 507 64 



5o8 — 516 61 

^oreme. Wanriy weily da, wenn ich^ duy er^ wir^ ihr^ 
sicy gehe, gingy bin^ war^ wäre gegangen y gehen y u. s. w. 

II 508 64 

^(5. Gehen. ^oago^ra. Gegangen sein. ^oräma. 

Gehen werden. 

III 509 64 

^orämbo^ra. Unterbleibendes gegangen sein sollen. 

IV 510 64 

^oäöäma. Stattfindendes gegangen sein sollen. 

V 511 64 

Guixobo. Indem ich gehe. Ec^obo. Indem du gehst. 
Ocjobo. Indem er geht. 

VI 512 64 

lac^öbo. Indem wir und ihr gehen. Oroc^öbo. Lidern 
wir allein gehen. 

VII 513 64 

Pecjöbo. Indem ihr geht. Oc^öbo. Indem sie gehen. 

VIII 514 64 

^öära. Der^ welcher geht. ^oäba. Der Zwecke in 
Folge dessen jemand geht. Das Vehikel^ in dem man 
geht. Der Orty wohin es geht. 

IX 515 64 

Die mit: Ra., Re., Ro., Ru. verbundenen Verba drücken 
ein Beisammensein aus. 

X 516 64 



517—525 

r: Ara^ö. Ich befördere. Arecö. Ich habe. Aroqu^r. 
■:hla./e in Gesellschaft. Arür. Ich bringe. 
XI 517 64 

befolgen unter sich eine Conjugation. Als Beispiel 
• Cera<;<5. Tragen. 

I 518 65 

aqd. Ich trage, Erera^ö. Du trägst. Oguera^ö. 
"ägt. 

« 519 65 

2x^6. Wir und ihr tragen. OrOguera96. Wir allein 
n. 

III 520 65 

raijd. Ihr tragt. Oguera^d. Sie tragen. 

IV 521 65 

iijd. Trage. TogTieraijö. Trage er. Ceracjöreme. 
•i, weil, da, wenn ich, du, er, wir, ihr, sie, trage^ 
a, s. w. 

V 522 65 

ra^ö. Tragen. Cera^öago^ra Getragen habe?i. Ce- 
äma Tragen werden. 

VI 523 65 

ra90rambo^ra. Unterbleibendes getragen haben sollen. 
VII 524 65 

ra<^oadäma. Stattfindendes getragen haben sollen. 
VIII 525 65 



526—534 63 

Ceracjöbo. Indem man trägt. Cerac^oära. /. Cerac^o- 
^ära. Der^ welcher trägt. 

IX 526 65 

Cera^öpyra. Dery die^ das^ getragen wird. Ceracjo- 
pyro^ra. Der^ die^ dasy getragen worden ist. 

X 527 65 

Ceracjopyräma. Der^ die^ dasy getragen werden wird, 

XI 528 65 

Ceracjopyrambo^ra. Dery diey daSy hätte getragen 

werden sollen. 

XII 529 65 



Die Bedeutungen: Sein. Sich befinden. Haben, werden 
im Brasilianischen auf folgende Weise wiedergegeben. 

I 530 66 

Erstens durch das unregelmässige Zeitwort: Icö. Sein, 
Siehe oben 446 — 56. 

II 531 66 

B^. Lebendig. Gesund. Gegenwärtig. Leben. Existenz, 

III 532 66 

Aicö. Ich bin. Aicob^. Ich bin lebendig. Ich bin^gesund. 
Ich bin gegenwärtig. Ich habe Leben. 

IV 533 66 

Zweitens durch die persönlichen (und zugleich possessiven) 
Fürwörter: Xe. Ego. Meusy meay meum. 

V 534 66 



64 535—54^ 

Nde. Tu. Tuusy tua^ tuum. I. Ille. Illius. lande. /. Ore. 
Nos^ NosteVy nostra^ nostrum. Pe. Vos. Vester^ vestra^ 
vestrum. I. Uli. Illorunty etc. 

VI 535 66 

Diese Pronominal 'Bildungen bedeuten in Verbindung 

mit Adjectiven: Sein, und in Verbindung mit Substantiven: 

Haben. 

VII 536 66 



Catd. Gut. Xecatii. Ich bin gut. Poxy. Schlecht. 
Hässlich. Schmutzig. Xepoxy. Ich bin schlecht^ hässlich. 

I 537 67 

Angaturäma. Tugendhaft. Xeangaturäm. Ich bin 

tugendhaft. 

n 538 67 

Ndeangaturäm. Du bist tugendhaft. langaturäm. Er 
ist tugendhaft. Plural ebenso. 

ni 539 67 

lande angaturäm. Wir sind tugendhaft. Peangaturäm. 
Ihr seid tugendhaft. 

IV 540 67 

Cy. Mutter. Xecy. Ich habe eine Mutter. Co. Pflanzung. 
Xecö. Ich habe eine Pflanzung. 

V 541 67 

Ndecö. Du hast eine Pflanzung* Icö. Er hat eine 

Pflanzung. 

VI 542 67 



543—551 65 

landecö. Wir und ihr haben eine Pflanzung, Orec6. 
TVir allein haben eine Pflanzung. 

VII 543 67 

Pecö. Ihr habt eine Pflanzung. Icö. Sie haben eine 

Pflanzung. 

VIII 544 67 

Tuba. Vater. Xerub. Ich habe einen Vater. 

IX 545 67 

Warum sich: T. in: R. verwandelt^ darüber später. 

X 546 67 

Bei dieser Redeweise verlieren diejenigen Wörter y welche 
den Ton auf Penultima haben^ durch die ganze Conjugation 
mit Ausnahme des Infinitiv den Endvocal. 

I 547 68 

Angaturäma. Wohlbefinden. Tugend. Tugendhaft. Ge- 
recht. Wörtlich: Seele-gesund-in Zukunft. 

II 548 68 

Xcangaturäm. Ich bin tugendhaft. Ich habe Tugend. 
Aber: Xeangaturäma. Mein tugendhaft sein. Mein 

Tupend haben. 

III 549 68 

Ndeangaturäm. Du bist gerecht. Ndeangaturäma. 
Dein gerecht sein. 

IV 550 68 

lande angaturäm. Wir sind gesund. lande angaturäma. 
Unser gesund sein.^ 

V 551 68 



<66 552—559 

Abä. Mensch, Mann. Abä oman6. Ein Mann ist 

ge stör bell, 

I 552 69 

Tinga. Weiss. Morotinga. Alöor. Etwas Weisses. 

Die Weisse. 

n 553 69 

Als Wörter^ die nicht von Zeitwörtern abstammen y 
führt Figueira: Oca. Haus, und: Ybyrä. Holz, Baum. an. 

ni 554 69 

Als Verbalia: lucacjära. Mörder, und: lucacjäba. Mord, 
von: lucä. Tödten. 

IV 555 69 

Einige dieser Verbalia endigen nicht auf: Ära. sondern 

auf: Ana., als: ^aröa. Bewahren. Acjarö. Ich bewahre. 
^aröäna. Bewahrer. Garde. 

V 556 69 

Ein drittes Verbale von: Ajucä. Ich tödte. Ich ver- 
wunde, ist: Ijucapyra. Das^ was getödtet wird. Das^ was 
verwundet wird. Siehe 127 . 

VI 557 69 

Die Possessiva sind^ wie schon gesagt — 554 — 35 — 

Xe. Mein. Nde. Dein. I. Sein. Ejus. lande. Unser 

Aller. 

VII 558 69 

Ore. Allein unser. Pe. Euer. I. Ihr. Eorum. Das 
lateinische: Suus. wird durch: O. ausgedrückt. 

VIII 559 69 



560—567 67 

In Verbindung mit dem Präfix: Mi. der Leideform 
des Mittelwortes lauten diese Possessiva: Xeremi, Nderemi, 
Cemi, landeremi, Oreremi, Peremi, Cemi. und können 
übersetzt werden mit: Von mir^ Von dir. Von ihm. Von 
uns Allen y Von uns allein y Von euchy von ihnen, 

IX 560 69 

Xec6. Meine Pflanzung, ist nicht zu unterscheiden von: 
Ich habe eine Pflanzung. 

I 561 70 

Aber: Xerüba. Mein Vater, unterscheidet sich von: 
Xerüb. Ich habe einen Vater. 

II 562 70 

K^ra. Schlafen. Xek^ra. Mein Schlafen. Päca. Er- 
wachen. Xepäca. Mein Erwachen. 

III 563 ^ 70 

Wie man sah, können die Possessiv- Pronomina mit den 
Infinitiven der Verba neutra verbunden werden. 

IV 564 70 

Bei transitiven Verben muss der Accusativ dazutreten. 

V 565 70 

Xe. Mein. Tupä. Gott. Raucjüba. Lieben. Xe Tupä 
rau^üba. Meine Liebe zu Gott. 

VI 566 70 

Nde. Dein. Xe. Mich. Amotareyma. Hassen. Nde- 
xeamotareyma. Dei^i Hass gegen mich. 

VII 567 70 

5* 



68 568—576 

lucä. Tödten. Mijucä. Getödtet, Xeremijucä. Von 

mir getödtet. 

VIII 568 70 

Mondö. Schicken.^ aus: Mo. Machen, und: Qo. Gehen. 
Mimondö. Geschickt. Xeremimondö. Vcni mir geschickt. 

IX 569 70 

Deremimondö. Von dir geschickt. Cemimondö. Von 

ihm geschickt. 

X 570 70 

Pedroremimondö. Von Peter geschickt. Oguemimondö. 
Von ihm selbst geschickt. 

XI 571 70 

Bezugnehmende Fürwörter sind: A6. A^ä^. A6hai6. 

1 572 71 

Sie können mit: Derselbe. Dieser. Der^ von dem wir 
sprechen, übersetzt werden. 

n 573 71 

Bezug drücken auch die Buchstaben: L, C, beziehefitlich: 
Q. und: T. aus je nach der Beschaffenheit der Nomina^ 
mit welchen sie verbunden werden. 

III 574 71 

^äba. Feder, und: Seine Feder, Xeräba. Meine Feder^ 

IV 575 71 

Nderäba. Deine Feder. Guyrä. Vogel. Guyraräba. 

Vogelfeder. 

V 576 71 



577—584 69 

Alle Verba activay und nicht andere^ welche mit: (^, 
anfangen^ behalten diesen Buchstaben^ wenn der Accusativ 
vom Verbum getrennt isty als Zeichen des Bezuges. 

I 577 72 

Befindet sich aber der Accusativ unmittelbar vor dem 
Verbum^ so verwandelt sich dieses: ^. in: R. 

II 578 72 

^aucjüba. Lieben. Ihn lieben. Bä^. Sache. Catü. Gut. 
Bä^catü. Es ist eine gute Sache. 

III 579 72 

Ac6. Mensch. Mann. Tupä. Gott. Bä^catü Tupä ac^ 
(jau^üba. /. Bä^catü ac^ Tupä rau^üba. Es ist eine gute 
Sache^ wenn der Mensch Gott liebt. 

IV 580 72 

Wörtlich: Sache gute Gott Mensch ihn lieben. y oder: 
Sache gute Mensch Gott lieben. 

V 581 72 

Es giebt aber auch Wörter ^ welche mit: Q. respective: 
C. anfangen y die als Pronomen des Bezugs: L vorsetzen^ 
und dann: (^. l. C. in: X. verwandeln. 

VL 582 72 

^^bäe. Nahrungsmittel, Speise. Ix^bäe. Seine Speise. 

VII 583 72 



^umarä. Feind. Ixumarä. Sein Feind. Cy. Mutter. 

Ixy. Seine Mutter. Cyyra. Tante. Matertera^ Ixyyra. 

Seine Tante. 

I 584 73 



70 585—593 

Cybä. Stirn. Ixybä. Seine Stirn. Cyra. Schaufel. 

Ixyra. Seine Schaufel, ^äma. Schnur. Ixäma. Seine 

Schnur. 

n 585 73 

^uguaräiy. Geliebter. Ixugoaräiy. Ihr Geliebter. Das 

O. im Original a?i Stelle des zweiten: U. ist wohl nicht 

von Belang. 

^ III 586 73 

In den vorausgehenden 8 Wörtern bedeutet das bezüg- 
liche: I. stets: Ejus, nie: Situs y sua, suum. 

IV 587 73 

Ferner verändern die Infinitive folgender 6 transitiver 
Zeitwörter ihr initiales: Q. nie in: R., auch wenn dem 
Verbum ein Accusativ unmittelbar vorausgeht. 

V 588 73 

Sie bilden das Bezugs- Pronomen ebenfalls mit: L und 
verwandeln demgemäss: (^. in: X. 

VI 589 73 

^öca. Stampfen. Stossen. Stechen. Mit der Spitze eines 
Stockes anspornen. 

VII 590 73 

Aio9(5c. Ich stampfe etwas. Abäti. Mais. Ich gebe 
die Accentuation des Originals wieder. 

VIII 591 73 

Abäticjöca. Mais stampfen. Ixöca. Ihn stampfen. 

IX 592 73 

^yba. Reinigen. Aiocyb. Ich reinige etwas. Ixyba. 

Es reinigen. 

X 593 73 



594— 6oi 71 

^üba. Besuchen. Aioc^üb. Ich besuche jemanden. 
Ixüba. Ihn besuchen. 

XI 594 73 

^Ö6. Zu einem Gelag einladen. Aixöö. Ich lade ihn 
ein. 1x0(5. Ihn einladen. 

XII 595 73 

^üü. Beissen. Aixüü. Ich beisse in etwas. Ixüd. In 

etwas beissen. 

XIII 596 73 

^ubäna. Saugen. Aixubän. Ich sauge etwas aus. 
Ixubäna. Etwas aussaugen. 

XIV 597 73 



Diesem Vorgehen — ^. nie in: R. zu verwandebi und 
als Bezugs- Pronomen: I. zu nehmen — folgen alle Verba 
neutra^ die mit: (^. anfangen. 

I 598 74 

^ö. Gehen. A(^6. Ich gehe. 1x6. Sein Gehen. Sein 
Weg. Sein Gang. 

n 599 74 

Auch einige Postpositionen nehmen: I. zur Bezeichnung 
der 3. Person ^ auf welche sie sich beziehen^ und ver- 
wandeln: Q. in: X. 

III 600 74 

(^m. Von. Ixüi. Von ihm. (^oc6. Auf. Ixoc^. Auf ihm. 

IV 601 74 



72 6o2 — 609 

^up^. Ein zweisilbiges Suffix^ welches Dativ- Bedeutung 
giebt. Ixup^. Ihm. Es sei hier ein für alle Mal gesagt, 
dass sich: (^. nach: I. stets in: X. verwandelt, 

V 602 74 

Die meisten Wörter y welche mit: T. anfangen ^ ver- 
wandeln: T. in: (^. um: Ejus, zu übersetzen. 

VI 603 74 

Geht der Genitiv eines Nomen oder das Possessivum 
einer andern Person voraus , so verwandelt sich: T. in: R. 

VII 604 74 

Tet6. Körper. Cet^. Sein Körper. Corpus ejus. Pedro 
ret6. Peters Körper. Xeret^. Mein Körper. 

VIII 605 74 

Folgende 14 Wörter ^ welche mit: T. anfangen^ behalten 
ihr: T., wenn es sich um die Bezeichnung des Demon- 
strativum handelt. 

I 606 75 

Tuba. Vater, und: Sein Vater. Pater ejus. Tamyia. 
Grossvater, und: Sein Grossvater. Avus ejus. Täyra. 
Sohn des Ehemannes, und: Sein Sohn. Filius ejus. 

II 607 75 

Täiyra. Tochter des Ehemannes, und: Seine Tochter. 

Filia ejus. 

III 608 75 

Tykyyra. Aelterer Bruder des Mannes, und: Sein 
älterer Bruder. Ejus. 

IV 609 75 



6io — 6i8 73 

Tybyra. jüngerer Bruder des Mannes, und: Sein 
jüngerer Bruder. Ejus, 

V 6io 75 

Tyk^ra. Aeltere Schwester der Frau, und: Ihre ältere 
Schwester. Ejus. 

VI 6ir 75 

Tübixäba. Vorgesetzter. Oberhaupt, und: Sein Vor- 
gesetzter. Sein Oberhaupt. Superior ejus. 

VII 6i2 75 

Tenycem. Das Vollsein, und: Sein Vollsein. Ty. 
Flüssigkeit. Brühe. Saft, und: Sein Saft. 

VIII 613 75 

Tycü. Ebenfalls: Flüssig. Flüssigkeit, und: Seine 

Flüssigkeit. 

IX 614 75 

Täia. Feuer. Das Brennen eines Gewürzes. Turucjü. 
Gross. Grösse. Tinga. Weiss. Weisse. 

X 615 75 

Die letzten 3 Wörter verändern nicht: T. in: R. unter 
Vortritt neuer Elemente. 

XI 616 75 

Xetäya. Mein Muth. Cunumi tunKjü. Ein grosser 
Knabe. Otingä. Albor suus. 

XII 617 75 

Wohl aber die vorhergehenden 11 Wörter^ als: Pedro 
rüba. Peters Vater. 

XIII 618 75 



619—628 

nden 2S Wörter setzen in Bezeichnung der 
(es Demonstrativum: I. vor. 
I 619 76 

la. Rechtsverständnis. Tecd. Recht. Cuäba. 
Itecocuäba. Sein Rechtsverständnis. 
II 620 76 

1. Urina. \ly. Urina ejus. Täba. Ortschaft. 

; ejus. 

III 621 76 

Zerstörte Ortschaft. Ruine. Itap^ra. Ruina 

IV 622 76 

Der Wilde. Itapyyia. Barbarus ejus, 

V 623 76 

Hütte. Itapüia. Seine Hütte. Ejus. Tyba. 
orkommen von irgend etwas. Ityba. Rre- 

VI 624 76 

^au6 irgend einer Sacke. Itubira. Pulvis ejus. 
VII 625 76 

Märchen. Sagen. It^inh^a. Seine Märchen. 

VIII 626 76 . 

Ein alter Mann. Greis. Ituibä^. Sein alter 

IX 627 76 

. Trugbild. Phantom. Itagoaiba. Sein Gespenst. 
X 628 76 



629—637 75 

Tüpä. Gott, Deus. Itüpä. Sein Gott, Deus ejus. 

XI 629 76 

Tyra. Zukost, Opsonium, Ityra. Seine Zukost, Opso- 

nium ejus, 

XII 630 76 

Tirä. Das sich sträubest der Haare, Itirä. Horror 
ejus, Tatäca. Ein Frosch, Itatäca. Rana ejus, 

XIII 631 76 

Titica. Schlagen, Pulsieren, Puls, Ititica. Pulsus ejus, 

XIV 632 76 

Tutüca. Das Erzittern oder Fallen der Frucht, Itu- 
tiica. Ihr Fall. Decussum ejus, 

XV 633 76 

Tybytäba. Die Augenbrauen, Itybytäba. Seine Auge7i- 
brauen, Super cilium ejus, 

XVI 634 76 

T^na. Festigkeit, It^na. Seine Festigkeit, Tenacitas ejus, 

I 635 77 

Tecoäräiböra. Feigling, Flüchtling, Wörtlich: Der die 

Gewohnheit schlechter Aufführung hat, Itecoäräiböra. 

Fugitivus ejus, 

II 636 77 

Tunga. Sarcopsylla penetrans L, Itünga. Sarcopsylla 

ejus, 

III 637 77 



638—646 

Ruchlosigkeit. Itebira. Seine Ruchlosigkeit. Ejus. 
IV 638 77 

Onkel von Seiten der Mutter. ' Itutira. Sein 
unculus ejus. 

V 639 77 

'■eisst scnvakl: Widerwille, als: Sein Widerwille. 
ejus. 

VI 640 77 

L. Flüssiger Honig. Ityapyra. Sein Honig. 
ider: Ryapyra. unter Vortritt anderer Elemente. 

VII 641 77 

'.men von Thieren, welche mit: T, anfangen, 
dieses nicht und nehmen: I. des Bezuges. 

viii 642 77 

Anta. Tapirus americanus L. Itapi'j'ra. Sein 

IS. 

IX 643 77 

lle Namen von Früchten, Kräutern und Stoffen. 

X 644 77 

Gelbrother Thon. Itag^oä. Sein Thon. Ejus. 
Kohl. Itäiadba. Sein Kohl. Ejus. 

XI 645 77 

sei erwähnt, dass man nicht sagen kann: 
k, Peters Schwein, sondern sich etwa so aus- 
hat: Die von mir gross gezogene Kuh, die 
'.r Zucht, oder: Das von Peter aufgefütterte 
. s. w. 

XII 646 77 



647—653 77 

Nicht bloss der Tapir ^ auch die Kuh wird Tapij'ra. 

genannt, 

XIII 647 77 

Also: Xereimbaba tapij'ra. Die Kuh meiner Zucht. 
Xereimbaba täjacjü. Das Schwein meiner Zucht. 

XIV 648 77 



Alle Nomina^ welche mit andern Buchstaben anfangen^ 
als: A., B., C ohne Cedille.^ u. s. w. nehmen: I. als 
Demonstrativum. Angaturäma. Güte. langaturämä. Seine 
Güte. Ejus humanitas. 

I 649 78 

Cd. Rodung. Pflanzung. Icö. Seine Rodung. Ager 
runcandus ejus. 

II 650 78 

Auszunehmen sind folgende Nomina^ welche das Pro- 
nomen des Bezuges mit: ^., vor Consonanten mit: ^a. 
oder: Ce. bilden^ und dieses: (^. unter Vortritt anderer 
Nomina und Prono7nina in: R. verwandeln. 

III 651 78 

Ocä. Haus. So accentuiert im Original. Xeröca. 
Mein Haus. Pedro röca. Peters Haus. Aber: ^öca. 
Sein Haus. Domus ejus. 

IV 652 78 

Vüba. Pfeil. V. bedeutet nichts Anderes als: U. 
^üüba. Sein Pfeil. 

V 653 78 



654 — 6^2 
terap^. Mein Weg. (Jap^. Sein Weg. 

VI 654 78 

Xerenhae. Mein Teller. Cenhae. Sein 
vii 655 78 

'« schwarzer Thon zur Anfertigung von 
VIII 656 78 

.. Mein Thon. Cenhauüma. Sein Thon. 

IX 657 78 

n. Xerenimbd. Mein Faden. Cenimbd. 

US. 

X 658 78 

ckale. Xerecüia. Meine Sehale. Cecüia. 
uid. Ständer. Xerecuiä. Mein Ständer. 
^.jtts. 
XI 659 78 

■grösserer Korb. Xerepanacü. Mein Korb. 

is ejus. 

XII 660 78 

;mö^ma. Plauderei. Xeremö^ma. Mein 
tnöema. Sein. Ejus. 
S.111 661 78 

enstein. Xeremetära. Mein Lippenstein. 

Ejus. 
tiv 662 78 



663—671 79 

Miap^. Brod. Xeremiap^. Mein Brod. Cemiap^. 
Sein. Ejus. Mimöia. Gekochtes. Xeremimoia. Mein. 
Cemimoia. Sein. Ejus. 

I 663 79 

Mbiära. Alles ^ was getödtet wirdy um gegessen zu 
werden. Wildbret. Fisch. 

II 664 79 

Xerembiära. Meifie Jagdbeute. Cembiära. Seine. Ejus. 

III 665 79 

Miära. /. Mbiära. ist das Participium passivum von: 
Ajär. Ich fasse. Tara. Fassen. Siehe 477 — 82. 

IV 666 79 

Mingäii. Dünner Brei. Xeremingäü. Mein Brei. 
Cemingäü. Sein. Ejus. 

V 667 79 

Mindypyrö. Steifer Brei. Xeremindypyro. Mein. 
Cemindypyro. Sein. Ejus. 

VI 668 79 

Mixira. Braten. Xeremixira. Mein Braten. Cemixira. 

Sein. Ejus. 

VII 669 79 

Nicht so ganz einfach sind die Besitzverhältnisse^ wenn 
das Wort: Vrü. Gefäss. Behältnis, im Spiele ist. 

VIII 670 79 

Xepurü. Das Gefäss^ welches ich bringe. Cepurü. 
Das Gefäss y welches er bringt. 

IX 671 79 



8o 672—680 

Xerurü. Mein Ge/äss hinsichtlich dessen, was darin ist. 

X 672 79 

^urü. Sein Ge/äss hinsichtlich dessen, was darin ist. 

XI 673 79 

Xeygnaabuni. Das Ge/äss, aus dem ick IVasser trinke. 
Mein Becker. 

XII 674 79 

Xeremiurd. Das Ge/äss, aus dem ich esse. Mein Teller. 
Meine Schüssel. Cemiurü. Sein Teller. 
XIII 675 79 

TurU9Ü. Gross. Xeroca turuijli. Mein Haus ist gross. 
Et^. Sehr. Qoc^. Ueber. ^üi. Aus. 

1 676 80 

Xeröca turu(;ii et^ deröca cpzt. l. deröca tjüi. Mein 
Haus ist grösser als dein Haus. 

II 677 80 

Nh^. Ohne Nothwendigkeit. Opacatü. Alle. Wörtlich: 
Suum omne totum. 

III 678 80 

Xe röca turu<;ü et^ nh^ opacatii 6ca »;oc^. Mein 
Haus ist grösser als alle Häuser. 

IV 679 80 

Das Reziprokpronomen, das Reflexivpronomen und das 
adjektivische Personalpronomen der 3. Person werden im 
Brasilianischen, je nachdem Nasalierung eintreten muss 
oder nicht, durch: Nho. /. lo., Nhe. /. le. und: O. 
wiederpeeeben. 

^ * V 680 80 



681—688 8i 

Monguetä. Ei7i Gespräch führen. Aimongxietä. Ich 
führe ein Gespräch mit jemandem. Onhomonguetä. 
Sie unterhalten sich mit einander, 

VI 68 1 80 

lucä. Betrüben. Verwunden. Tödten. Peiucä. Ihr tödtet. 
Peioiucä. Sie tödtefi sich unter einander. 

VII 682 80 



Aöa. Sie. yene. Hi. Uli. Iriin. In Gesellschaft. Oicö. 
/. Cecöu. Sie sind. 

I 683 81 

Aöa oioirünamo cecöu. Sie sind bei einander. Sie 
sind unter einander vereinigt. 

II 684 81 

Wörtlich: ^ency indem sie eifiander Gesellschaft leisten^ 

existieren sie. 

III 685 81 

Nho. /. \o. finden auch Verwendung ^ wenn die Handlung 
einer Person ausserhalb des Accusativs- Verhältnisses auf 
sie selbst zurückfällt. 

IV 686 81 

Hierbei ist es gleichgültige ob die Person die i., 2. 

oder 3. ist. 

V 687 81 

Ec6. aus: Rec^. Hinsichtlich. Wegen. Pur. Atupä- 
monguetä xeiöece. Ich bitte Gott für mich. 

VI 688 81 

6 



82 689—697 

Eimonguetä nd^ deiöece. Bitte ihn du für dich. 
VII 689 81 

Pedro toimonguetä oiöec^. Peter er bitte ihn für sich. 
VIII 6go 81 

Indessen: Atupamonguetä abä rec^. Ich bitte Gott 
für yetnand. Ohne: lo. 

IX 69 I 81 

Weil das entferntere Object und das Subject des Satzes 
2wei verschiedene Personen sind. 

X 692 8i 

Auch Reciprocität kann durch: löee^, ausgedrückt 
werden; nur gehört dann Plural dazu. 
XI 693 81 

Otupämongnetä oiöec^. Sie beten zu Gott für einander. 
XII 694 81 

Wie Rec^ verhält sich auch die Postposition: Pup^. 
Mit. und der Dativ-Index: ^up^. /. Up^. zum entfernteren 
Object unter denselben Umständen. 

XIII 695 81 

Arecd Tupa xeiopup^. Ich habe Gott mit mir. Reco. 
Haben. 

XIV 696 81 

AimonhyrÖ Tupä xeioup^. Ich versöhne Gott mir. 
Monhyrö. Besänftigen. 

-XY j597 81 



69.8—705 83 

Nde eimonhyro Tupä ndeioup6. Mache du Gott dir 

gewogen, 

XVI 698 81 

Nde. Du. E. Index des Imperativs, I. Ihn. Mo. 
Machen. Nhyro. Frei von Schmerz, Tupä. Deum. 
Ndeioup^. Tibi ipsi. 

XVII 699 8 1 

Pedro toimonguetä oiöece. Peter y er sehe zuy wie 
er Gott ihm versöhne, 

XVIII 700 81 

Ebenso gestaltet sich das Beziehungsverhältnis ^ wenn: 
X^m, Von, Aus, hinzutritt, 

XIX 701 81 

A. Ich. I. Ihn. Mo. Machen. C6ma. Ausgehen. 
Anhänga. Böser Geist. Wörtlich: Seelenverfolger, 

XX 702 81 

Aimoc^m anhänga xeio9Üi. Ich treibe den bösen Geist 

aus aus mir, 

XXI 703 81 

Toimoc^m. Er ihn mache ausgehen, luruparf. Der 
grosse böse Geist, Wörtlich: Bocca torta, 

XXII 704 81 

Pedro toimoc^m iurupari oio9Üi. Peter sehe zu, wie 
er den bösen Geist aus sich austreibe, 

XXIII 705 81 



706—713 

'-• EimonhyrÖ Tupa ix^be. Tu eum fac 
n Deum mihi. 

I 706 82 

: lo., weil das entferntere Object und das 
Satzes verschiedene Personen sind. 
II 707 82 

xiv- Pronomen der brasilianischen Sprache 
■sonen im Singular und Plural ist: Nhe. /. le. 

III 708 82 

k.. Ick. le. Mich. lucä. Tödten. Xe iiieiucä. 
h. 

IV 70g 82 

ohne euch. Oro. Wir ohne etuh. le. Uns. 
ä. Wir tödten uns 0eder sich selbst). 
V 710 82 

licht wenig Verba, denen die Silben: Nho, 
am. inhärieren. Die Bedeutung des Zeit- 
durch sie wesentlich modificiert. 
VI 711 82 

r Bedeutungs ■ Modificationen , welche sehr 
r Art sind, kann im Deutschen durch : 
•geben werden. 

VII 712 82 

hen. Aio9Öc. Ich steche etwas an. ^uia. 
Lnho(;ui. Ich brenne etuias an. 
VIII 713 82 



714—721 85 

Will man diese Zeitwörter reflexivisch machen^ so 

braucht man bloss: Nho. /. lo. in: Nhe. /. le. zu ver- 
wandeln. 

IX 714 82 

Aiocjöc. Ich steche etwas an. Aiecöc. Ich steche mich. 

X 715 82 

Aber diejenigen Zeitwörter, welche mit: (^. anfaiigen^ 
verlieren bei dieser Gelegenheit ihr: ^. 

XI 716 82 

Anho9ui. Ich brenne etwas an, Anheui. Ich verbrenne 

mich. 

XII 717 82 

Will man nun Reciprocität ausdrücken^ so bleibt: 
Nho. ohne: Q. 

XIII 718 82 

la. Wir. Wir alle, lanhoui. Wir verbrennen uns 

gegenseitig. 

XIV 719 82 

Im Original steht zwar: lanheui. Das kann indessen 
nicht richtig sein. 

XV 720 82 

Denn aus dem Vorhergehenden U7id Nachfolgenden 

geht hervor y dass: lanheui. Wir verbrennen uns 0eder 

sich), und: lanhoui. Wir verbrennen einander (uns unter- 
einander), bedeuten muss. 

XVI 721 82 



86 722 — 7^9 

Ueberhaupt alle mit: (^. anfangenden Verba — ausge- 
nommen 6, welche wir demnächst kennen lernen iverdefi — 
verlieren stets ihr initiales: ^., wenn sie mit refle^vem: 
Nhe. /. le. oder reciprokem: Nho. /. lo. verbunden werden. 

XVII 722 82 

^aucjüba. Lieben, A^aucjüb. Ich liebe. Aieau9db. Ich 

liebe mich. 

XVIII 723 82 

Das verbale^ die Verbalbedeutung modificierende: Nho. 

/. lo. führte wie wir gesehen haben ^ den (^.-Verlust 

nicht herbei. 

XIX 724 82 

"v 

Man unterscheide also wohl: Onhöijui. Er brennt 

etwas an. Sie brennen etwas an. 

XX 725 82 

Onheui. Er verbrennt sich. Sie verbrennen sich. Onhoui. 
Sie verbrennen eirtarider. 

XXI 726 82 

Folgende 6 Zeitwörter verlieren rtie ihr initiales: (^. 

I 727 83 

Sie verändern: ^. auch nicht in einen andern Buch- 
staben i aussety iJüenn: I. vorausgeht j in: X. 

H 728 83 

^<5ca. Stechen. Cyba. Reinigen. Qö6. Einladen, ^üü. 
Beissen. ^ubäna. Saugen, ^dba. Besuchen. 

«I 7^9 83 



730— 7S8 »7 

Aio^öc. Ich steche in etwas. Aiocyb. Ich reibe etwas 
behufs Reinigung, 

IV 730 83 

Aio^üb. Ich besuche jemanden. Aixöö. Ich lade 

yenianden ein, 

V 731 83 

Aixüü, Ich beisse in etwas. Aixubän. Ich sauge etwas aus. 

VI 732 83 

Daher ohne Verlust von: (^. Ich steche mich, oder: 
Ich werde gestochen. Aie<j(5c. 

vii 733 83 

Oie(j<5c. Er sticht sich. Sie stechen sich (jeder sich). 
Er wird gestochen, Sie werden gestochen. OiOijöc. Sie 
stechen einander. 

vm 734 83 

Peie^öc. Ihr stecht euch (jeder sich), Ihr werdet ge- 
stochen. Peiocjöc. Sie stechen einaftder. 

IX 735 83 

Das lateinische: Suus, sua^ suuni. Stci, sibi, se. wird 
im Brasilianischen durch: O. wiedergegeben, 

X 736 83 

Co. Pflanzung. Pe. In. Oicö. /. Cecdu. Er ist. Pedro 
ocöpe cecöu. Peter ist in seiner Pflanzung. 

XI 737 83 

Cy. Mutter. Reco. Haben. Oguerecö. /. Cerecöu. 
Er hat. Iriinamo. In Gesellschaft seiend. 

XII 738 83 



739—747 
ecdu oirdnamo. Suam matrem suam habet 

xm 739 83 

an das: Ogfuerecöu. des Originals anders 

xjv 740 83 

'son Singuiaris des Indicativs von: Rec6. 
ohne Bezug: Oguerecö., mit Bezug: Ce- 
t. 

XV 741 83 

Guerecöramo ndotiri. Weil sie ihn halten, 
ekommen. 
XVI 742 83 

lischer Salz, der im Brasilianischen nicht 

önnte. 

xvn 743 83 

ien Postpositionen werden o/t, zumal wenn 
'es Satzes dasselbe ist, mit: O. verbunden. 
XVIII 744 83 

[rdnamo. In Gesellschaft. In Gesellschaft 
no. hl seiner Gesellschaft. 
XIX 745 83 

Opyri. Bei sich. Aribo. lieber. Oaribo. 
ifbyri. Zur Seite. Oybyri. An seiner Seite. 

XX 746 83 

ken. Cup^pe. Im Rücken. Ocup^pe. In 
1. Guyra. Bars inferior. Guyrpe. Unten. 
ter sich. 
XXI 747 83 



748—756 89 

Ceragö. Bringen, Oguera^ö. Er bringt. De. Dich, 
Dereracjo. Er bringt dich, 

XXII 748 83 

Pedro dereracjo oininamo. Peter bringt dich in seiner 

Gesellschaft, 

XXIII 749 83 

Diejenigen Wörter ^ welche mit: T., ^. oder: R. an- 
fangen^ verändern unter Vortritt von: O. ihre Initialen 
häufig in: Gu. /. G. 

I 750 84 

Tenonde. Vor. Ogxienond^. Vor sich, Tuba. Vater. 
Ogüba. Sein Vater, 

II 751 84 

Xeraucjupära. Mei7i Liebhaber, Oguaucjupära. Se 

ipsum amans. 

III 752 84 

Tiira. Kommen. Oür. Er kommt. Cenöia. Rufen. 
Cenöidäba. Der Ort des Rufens. Pe. An. 

IV 753 84 

Our oguenoindäpe. Er kommt^ wohin man ihn ruft. 

V 754 84 

Wie man sieht, muss: Ihn. mit: O. übersetzt werden, 
wenn es sich auf das Subject des Hauptsatzes bezieht. 

VI 755 84 

(^6. Gehen. Mondö. Schicken. Pedro 096 omondöreme. 
Peter geht, wenn man ihn schickt. 

VII 756 84 



757—766 

L Der Ort des Schickens. Pe. In. An. 
An den Ort, wohin geschickt wird. 
VIII 757 84 

ndoäpe. £r geht, wohin man ihn schickt. 
IX 758 84 

'.rben. lucä. Tödten. Omanö ojucäreme. Er 
man ihn tödtel. 

X 759 84 

Vünschen. N . . . i. Nicht. O. £r. I. Es. 
t stecken. Pedro noipotäri 09<5ca. Peter 
kt, dass man ihn sticht. 

XI 760 84 

OCyba. Er wünscht nicht, dass man ihn 

Xli 761 84 

O^Üba. Er wünscht nicht, dass man ihn 

XIII 762 84 

0(;ubÄna. Er wünscht nicht, dass man ihn 

XIV 763 84 

o^od. Er wünscht nicht, dass man ihn einladet. 
XV 764 84 

0(jüd. Er wünscht nicht, dass man ihn beisst. 
XVI 765 84 

''en Art und Weise verhalten sich die Verba 
he mit: (^. anfangen. 

XVII 766 84 



767—774 91 

^o. Gehen. A96. Ich gehe. 0(j6. Sein Gehen. Noi- 
potari 096. Er wünscht nicht zu gehen. 

XVIII 767 84 

Es wird nichts schaden die Pronomina der brasilianischen 
Sprache^ von denen wir einen grossen Theil schon kennen^ 
hier noch einmal aufzuzählen. 

XIX 768 84 



Pronomina personalia. Singular. 1. Person. Xe, Ixe. 
Ich. 2. Person. De, Nde. Du. 3. Person. A^, Ahe. Er. 

I 769 85 

Plural. 1. Person. laild^. Wir und ihr. Ot€. Wir 
ohne euch. Aöa. Sie. 

II 770 85 

Pronomina demonstrativa. Die folgenden Id Fürwörter 
gelten alle für beide Numeri^ für jede Person und jedes 

Geschlecht. 

III 771 85 

A^, A^ä^, Aemem6. Er. Sie. Cd. Icö. Dieser da. 

Diese da. 

IV 772 85 

Cöbäe, Ang, lang, Anga, Vi. /. Gui, Ebui, Ebuinga. 
Dieser. Diese. 

V 773 85 

Ak^f, Aqu^ia, Eboqu^i, Eboqu^ia, Aipö, Aipöbäe. 
Dieser. Diese. Dieser da. Diese da. 

VI 774 85 



L 



775—782 

ter theilt unser Grammatiker vorerst in: 
'tnä: nichtactiva. 
vn 775 85 

m Verben versteht er solche, welche ein 
jstposition, also einen Aecusativ haben. 
viir 776 85 

eines Verbiim activum diene: lucä. Tödten. 
fensck. Ajucä abä. Ich tödte einen Menschen. 
IX 777 85 

tiven Zeitwörter theilt Figueira in : wahre 
in: neutra passiva. und: neutra absoluta. 
I 778 86 

Verbum neutrum ist: K^ra. Schlafen. 
:fe. Guapyca. Sitzen. Aguapyc, Ich sitze. 
II 779 86 

Verba neutra werden diejenigen genannt, 
n Verbum die Silben: Nhe. /. le. haben. 
III 780 86 

sein. Getödtet werden. Sich tÖdten. Aieiucä. 
'ch werde getödtet. Ich tödte mich. 
iv 781 86 

n Verbum neutrum absolutum wird ein 
mden, welches keinen Aecusativ zu sich 
weil es schon einen mit sich führt. 
V 782 86 



783—791 93 

Die Verba absoluta recrutieren sich aus activen Zeit- 
wörtern. 

VI 783 86 

Mord /. Porö. Menschen. Leute, lucä. Tödten. Mo- 
roiucä. Menschen tödten. Aporoiucä. Ich tödte Menschen. 

VII 784 86 

Mondö. Schicken. Moromondö. Leute schicken. Apo- 
romondö. Ich schicke Leute. 

VIII 785 86 

U. Essen. Aü. Ich esse. Moni, aus: Moroü. JivS-^tDiio- 
KfayBlv. Aporü. Jiv&Q(JD7tog)ayi(o. 

IX 786 86 

Zuweilen geht in der Zusammensetzung die ganze 
zweite Silbe von: Porö. verloren. 

X 787 86 

^üba. Besuchen. Aiocjüb. Ich besuche jemanden. 
Ap09Üb. Ich besuche Leute. 

XI 788 86 

Mo9Üba. Leute besuchen, würde fiach guaraiiischer 
Auffassung: Besuch ausüben, bedeuten. 

XII 789 86 

Und: Morojüca. Das Amtausüben (Mo. /. Po.) sie 
(Ro. Eos^ zu tödten. 

XIII 790 86 

In der Erklärung von: Morö. /. Porö. differieren 
nämlich die guaramschen und brasilianischen Grammatiker. 

XIV 791 86 



792—799 

. Schaffen. Aimonhäng. Ich schaffe etwas. 
g. Ich werde geschaffen. Moromonhänga. 
Aporomonhäng. Multiplico. 
XV 792 86 



utiven Zeitwörter (die wahren, die passivischen 
ItUen Verba neutra) folgen der Conjugaiion 
neutrum. 

I 793 87 

rda neutra sind ferner alle Zeitwörter mit 
nalreihe: Xe, Nde, I. Ich, Du, Er u. s. w. 
II 794 87 

ze grosse Menge der Verba kann andrerseits 
•rden in einfache und zusamtnengesetzte Zeit- 

m 795 87 

Zeitwörter haben wir bereits mehrere kennen 

IV 796 87 

zusammengesetzten Zeitwörter anbelangt, so 
und Weise der Zusammensetzung, je nach 
n, welche sie bewerkstelligen, sehr verschieden. 

V 797 87 

Die Zusammensetzung besteht aus zwei Zeit- 

VI 798 87 

,. Schaffen. A. Ick. I. Etwas. Aimonhäng-. 
twas. 

VII 799 87 



8oo — 808 95 

Cüäba. Wissen. Aicüäb. /cA weiss etwas, Aimon- 
hangüäb. Ich weiss etwas zu schaffen, 

VIII 800 87 

Zweitens aus einem Substantivum und einem Zeitwort, 

IX 801 87 

Mongnetä. Eine Ansprache haltefi, I. An jemand, 

Tupä. Gott, 

X 802 87 

Aimonguetä Tupä. Ich bitte Gott, Tupämonguetä. 
Beten, Atupämonguetä. Ich bete, 

XI 803 87 

Drittens aus ei7iem Zeitwort und eifiem Hauptwort mit 
bezüglichem Fürwort und freiem Accusativ im Gefolge, 

XII 804 87 

Monhänga. Bestellen, Co. Pßanzung, Icö. Seine 
Jflanzung, Ejus, Tuba. Vater, 

XIII 805 87 

Aicomonhäng xerüba Ich bestelle die Pflanzung meines 

Vaters, 

XIV 806 87 

Wörtlich: Ich seine Pflanzung bestelle meinen Vater, 
Ego ejus agrum colo patrem meum, 

XV 807 87 

Tecö. Verhalten, Cecö. Sein Verhalten, Ejus, Mon- 
hänga. Beibringen, 

XVI 808 87 



96 8o9 — 815 

Acecomonhäng Pedro. Ich lehre den Peter^ wie er 

sich zu verhalten hat. Wörtlich: Ego ejus comitatetn 

doceo Petrum. 

I 809 88 

Tuba. Vater, und: Sein Vater. Jucä. Tödten, Atüjucä 
Francisco. Ich habe Franziskas Vater getödtet. Ego ejus 
patrem occidi Franciscum, 

II 810 88 

TopatT. Die Hängematte aufspannen. A9opatr xerüba. 
Ich spanne meine^n Vater die Hängematte auf, Ego ejus 
lectum tendo patrem meum, 

III 811 88 

Der letzte Satz enthält streng genommen 4 Fürwörter: 

1 Pronomen personale^ 1 Pronomen demonstrativum und 

2 Pronomina possessiva, 

IV 812 88 

Denn: Die Hängematte aufspannen, ist ein Tupismus 
oder Guaranismus und bedeutet eigentlich bloss: Ihre 
[der Hängematte) Enden aufspannen, 

V 813 88 

Ganz wörtlich müsste die lieber Setzung lauten: Ego 
ejus suas extremitates tendo patrem meum. So die Einen, 
Andere sehen in: Topa. und: ^opa. einen Rest von: 
Tupäba, Lager, und: ^upäba, Sein Lager, 

VI 814 88 

P^. Weg, Xerap6. Mein Weg, ^ap^. Sein Weg. 
Amäna. Regen, 

VII 815 88 



8i6 — 825 97 

A^ap^ monhäng amäna. Ich bewerkstellige einen Ab- 
fluss für das Regenwasser, 

VIII 816 88 

Wörtlich: Ego ejus viam facio currere pluviam. Hier 
hat: Monhänga. noch so recht seine ursprüngliche Be- 
deutung. 

^ IX 817 88 

Tapüia. Hütte. Mongaturo. Ausbessern. Cyg. Mutter. 

Xe. Mein. 

X 818 88 

Aitapüi mongaturo xecyg. Ich repariere die Wohnung 

meiner Mutter. 

XI 819 88 

Wörtlich: Ego ejus tugurium reficio matrem meam. 

XII 820 88 

Acänga. Kopf. Eigentlich: Der Knochen (Cänga) des 

Kopfes (A). 

^^ ^ ^ XIII 821 88 

Oca. Abschneiden. Wegnehmen. Ausstreichen. Verlassen. 
Böia. Schlange. 

XIV 822 88 

Aiacangöc böia. Ich habe der Schlange den Kopf 
abgeschlagen. Wörtlich: Ego ejus caput decussi anguem. 

XV 823 88 

lurü. Mund. Mop^na. Zerbrechen. Nhe^ngixo^ra. 

Schwätzer. 

XVI 824 88 

Aiiurü mop^n nhe^ngixo^ra. Ich habe einem Schwätzer 
den Mund zerschlagen. 

XVII 825 88 

7 



826—833 

>i. »«(/; Seift Sohn. Ejus. Atua<;äba. Paihe. 

ä. Schlagen. 

xviii 826 88 

Leatuat^äba. Ich züchtige den Sohn meines 

XIX 827 88 

^go ejus filium verbero nieum festem baptismi. 
XX 828 88 

len muss nun freilich Mehreres wiederholt 
st würde es mir nicht möglich sein, den 
serer Arte in der Reihenfolge des Originals 
viederzugeben. Es fliesst aber auch Neues 

XXI 829 88 

i schon, dass aus activen Verben absolute 
'hing von : Pord. Leute, gemacht werden 

xxii 830 88 

t. Aiucä. Ich tödte. Aporoiucä. Jlv^^amo- 

xxiii 831 88 

auch, dass, wenn das Verbum mit: (^. 
?i nach: Poro. verloren geht. ^u^üba. 
n;üb. Ich liebe. Aporöau(;üb. Ohccsiffo. 
XXIV 832 88 

wenn ein actives Verbum die Silben: Nho. 
hat, diese vor: Por<5. schwinden. 
XXV 833 88 



834—842 99 

Tyma. Pflanzen. Humare. Anhotym. Ich pfl^inze etwas. 
Ich begrabe jemanden. Aporotym. Ich bin Todtengräher. 

I 834 89 

Fer7ier dass^ wenn auf die Silben: Nho. /. lo. ein: (^. 
folgte dieses ebenfalls verloren geht. 

II 835 89 

^uia. Verbrennen. Anhocjui. Ich verbrenne etwas. 
Aporoui. Ich verbrenne Menschen. 

III 836 89 

Dass aber 6 Verba ihr: (^. nach: Porö. nicht verlieren. 
Aiocjöc. Ich schlage jemanden mit einem Knüppel. 

IV 837 89 

Aporo9<5c. Castigo. Aiocyb. Ich reinige etwas. Apo- 
rocyb. Ich bin Wäscherin. 

V 838 89 

Aiocjüb. Ich besuxhe jemanden. Apoijüb. Ich statte 

Besuche ab. 

VI 839 89 

Aixöö. Ich lade ihn ein. Aporo^öö. Ich lasse Ein- 
ladungen ergehen. 

VII 840 89 

Aixüü. Morsu violo. Aporo^üd. Jir&QconoSdxvco. 

VIII 84 1 89 

Aixuban. Ich behandle jemand als Arzt. Apor09uban. 
Ich übe die Functionen eines indianischen Arztes aus. 

IX 842 8g 

7* 



loo 843 — 850 

Der Anfangsbuchstabe dieser 6 Zeitwörter ist bei 

allen: C. 

^ X 843 89 

Nur bei 3 hatte sich das: (^. wegen eines voraus- 
gehenden: I. in: X. verwandelt, 

XI 844 89 

In den Zeitformen^ welche kein: I. haben^ kommt das 
ursprüngliche: ^. wieder zum Vorschein. 

XII 845 89 

^ööreme. Wenn ich^ du, er, u. s. w. einlade, einladete, 
u, s. w. ^üüreme. Wenn man beisst. ^ubäneme. Wenn 
man ärztlich behandelt, 

XIII 846 89 

Repetitio juvat. Es kann uns bloss von Nutzen sein, 
wenn wir Alles, was das Verbum anbelangt, noch einmal 
an uns vorüber ziehen lassen. Also vorwärts im Schon- 
dagewesenen, 

XIV 847 89 

Diejenigen activen Zeitwörter, welche nach dem Pro- 
nomefi die Silben: Ra. Re. Ro. Ru. haben, schalten in 
den 3, Per soften: Gue. ein, 

XV 848 89 

Findet eine Zusammensetzung mit: Porö. statt, so erhalten 
alle Personen die Silbe: Gue., welche zuweilen: Gu. ver- 
liert, so dass bloss: E. übrigbleibt, 

XVI 849 89 

Aracjö. Ich trage, wörtlich: Ich gehe in Gesellschaft 
von etwas oder von jemand, 

XVII 850 89 



851—858 lOI 

Öguera9(5. Er trägt. Sie tragen. Aporog*uera9Ö. 
Ich befördere Leute, 

XVIII 851 89 

Arecö. Ich habe, wörtlich: Ich bin in Gesellschaft von 
etwas oder von jemand. 

XIX 852 89 

Oguerecö. Er hat. Sie haben. Aporoguerecö. Ich 

habe Leute. 

XX 853 89 



Statt: Aporogueracjö. kann man auch sagen: Aporoe- 

ra9Ö. und statt: Aporoguerecö. Aporoerecö. Siehe 851 

und 853. 

I 854 90 

Die mit: Porö. Leute, zusammengesetzten Verba bedienen 
sich für gewöhnlich der Pronominalreihe: A. Ere. O. 
Ich. Du. Er. u. s. w. 

II 855 90 

Sie können aber auch mit der andern Pronominalreihe : 
Xe. Nde. I. Ich. Du. Er. u. s. w. verbunden werden^ 
indessen nicht ohne Einfluss auf die Bedeutung. 

III 856 90 

Aporojucä. Ich tödte Mensche7i. Xeporoiucä. Ich habe 
die Gewohnheit Menschen zu tödten. 

IV 857 90 

Wir wissen bereits^ dass durch die Silben: Nhe. /. le. 
Verba passiv a gebildet werden können. 

V 858 90 



859—866 

r^^. Aieü. Ich verzehre ■mich ,selbst. oder: 
n etwas Anderem verzehrt. 
VI 859 90 

'i auch, dass, wenn die acdven Verden zu 
n, weiche: Nho. /. lo. mit sich führen , sie 
Iben in: Nhe. /. le. zu verwandeln brauchen, 
zu werden. 
VU 860 90 

Ich begrabe jemanden. Anhetym. Ich ver- 
öden Ich werde begraben. 
vin 861 90 

auf: Nho. /. lo., so fällt dieses weg mit 
ner 6 Verba. Siehe 729. 
IX 862 90 

'ch brenne etwas an. AnheüL Ich verbrenne 
^ch werde verbrannt. 

X 863 go 

die Silben: Nhe. /. le. passivisch gewordenen 
innen zuweilen durch Vorsetsung der Silbe: 
wieder activ gemacht werden. 
I 864 91 

Pina. Scheeren. Aiopin. Ich scheere 



II 865 91 

'ch werde geschoren. Aimoieapin. Ich ver- 
yemandem das Haupt geschoren werde. 
III 866 91 



867—873 I03 

Aimoieapin Pedro Diogo 9up^. Ich lasse dem Peter 
von yacob die Haare schneiden, 

IV 867 91 

^up^. Dativindex. Also wörtlich: Ich mache es dem 
yacob möglich^ dass Peter geschoren werde, 

V 868 91 

yedes Verbum neutrum^ welches mit dem Pronomen: 
Xe. Ich. anfängt^ kann in ein actives Zeitwort umge- 
wandelt werden^ wenn man ihm das Pronomen: A. Ich.^ 
einen Accusativ: I. Ihn. Sie. Es. u. s. w. und die Silbe: 
Mo. Machen, giebt. Xeangaturäm. Ich bin gut. Aimoan- 
gaturäm. Ich mache yemanden gut. 

VI 869 91 

U7id wenn das Verbum nctch dem Pronomen: Xe. ein 
R. haty so geht dieses bei solcher Art Zusammenstellung 
mit: I. und: Mo. verloren. 

VII 870 91 

Ropära. Untergehen. Xeropär. Ich gehe unter. Aimöo- 
par. Ich mache, dass ein Anderer untergeht. 

VIII 871 91 

Aus jedem Verbum neutrum mit dem Pronomen: A. 
können zweierlei Verba activa formiert werden. 

IX 872 91 



Erstens, indem man nach dem Pronomen, wie wir 
sahen, die Silbe: Mo. einschaltet. 

I 873 92 



874—882 

, ebenfalls zwischen Pronomen und VerSum, 
m: Ra, Re, Ro, Ru. 
II 874 92 



nü: 


Mo. 


bedeuten. 


dass 


man eine Hand- 


'eranlasst 










111 




875 


92 






mit. 


Ra, 


Re, Ro 


Ru., 


dass 


man eine 



andelnd veranlasst. 

IV 876 92 

erheben. Apoäm. Ich erhebe mich. Ich 

V 877 92 

^ch bewirke, dass ein anderer aufsteht. 
VI 878 92 

h richte etwas auf, indem ich zugleich 
^he. 
VII 879 92 

«. Ain. Ich liege. Aimöin. Ich lege. 

• etwas bei m,ir. 

VIII 880 92 

merkt, dass bei solchen Zusammensetzungen 
Gerungen in den Buchstaben stattfinden, um 
der Aussprache zu vermeiden. 
IX 881 92 

A90. Ich gehe. Aimo^ö. sagt man nicht, 
londö. Ich schicke jemanden. 
X 882 92 



883—889 I05 

Wie Unrecht würde derjenige haben ^ welcher brasi- 
liaftisches: Mondö. Schicken, vom portugiesischen: Mandar. 
Schicken, ableiten wollte, 

XI 883 92 

Eifi ähnliches Verhältnis findet zwischen brasilianischem: 

^ubäna. Saugen, und portugiesischem: Chupär. Saugen. 

statt, 

XII 884 92 

Ich wage nicht zu entscheiden^ ob brasilianisches: 
^ubäna. Saugen, Medic asterei treiben,^ guaranisches: 
^übä. Dasselbe, und portugiesisch-spanisches : Chupar. 
Saugen, ein Wort ist, 

XIII 885 92 

Icö. Sein, Aicö. Ich bin. Die Zusammensetzung mit: 
Mo. müsste nun eigentlich: Aimoicö. (fm Original: 
Aimocöj lauten, 

XIV 886 92 

Die übliche Ausdrucksweise ist indessen: Aimoingö. 
Ich mache ^ dass etwas ist. Ich lege, 

XV 887 92 

Türa. Kommen, Aiür. Ich komme. Aimbödr. Ich 
lasse kommen (für: AimoiürJ. 

XVI 888 92 

Manö. Sterben, kann nicht mit: Mo. zusammengesetzt 

werden^ sondern bloss mit: Ro. Aromanö. Ich lasse mit 

mir sterben, 

XVII 889 92 



890 — 897 

räma. Güte. Aromanö xeangaturäma. Ich sterbe 
ha/t meiner guten Eigemcka/ten. 
XVIII 890 92 

■isst: Was gut an mir ist, hält bei mir aus 
inem Tode. 

XIX 891 92 



eierlei Weise kann man jemandem sagen : etwas 
hun. 

I 892 93 

^ns. Durch den Imperativ. Eimonhang"uin^. 
licht. 

" 893 93 

s. Durch die 2. Person des Präsens des 

III 894 93 

lonhängi. Du thust es nicht. Sieh dich vor, 
t nicht thust. 

IV 895 93 

■xllen. Ndereäri. Du fällst nicht. Hüte dich, 
icht fällst. 

V 896 93 

weite Art des Abrathens hat die Kraft einer 
bedeutet, dass die grösste Vorsicht von Notken 
■feist darauf hin, dass grosse Gefahr mit der 
'tutig der Warnung vorhanden wäre. 
VI 897 93 



898 — 9^5 I07 

Das lateinische Participium in: Ans, und: Ens, wird 
durch Anhängung von: Bäe. an die 3. Person des 
Indicativs erzielt. 

VII 898 93 

Eben diese Wortbildung kann auch durch das Relativ- 
pronomen: Qui^ quacy quod. interpretiert werden. 

VIII 899 93 

lucä. Tödten, Oiucäbäe. Occidens. Qui occidit. Tödtend. 
Der (O), welcher (Bäe) tödtet (lucä). Derselbe tödtet. 

IX 900 93 

Diese Diction hat natürlich ihre Zeiten^ ohne welche 
im Tiipi nichts gedacht wird: Oiucabä6, Der^ welcher tödtet. 

I 901 94 

Oiucabäepo6ra. Der^ welcher getödtet hat. Oiucabäe- 
rambo^ra. Der^ welcher hätte tödten sollen ^ und nicht 



getödtet hat. 



II 902 94 



Oiucabäepoeräma. Der^ welcher getödtet hat^ und 
nicht hätte tödten sollen. Ojucabäeräma. Der^ welcher 

tödten wird. 

III 903 94 

Negiert wird dieses Participium mit: Eym. vor: Bae. 
^o. Gehen. 09oeymbäe. Der^ welcher nicht geht. 

IV 904 94 

Ocjoeymbäepo^ra. Der^ welcher nicht gegangen ist. 
09oeymbäerambo^ra. Der^ welcher nicht hätte gehen 
sollen^ und ging. 

V 905 94 



io8 906 — 911 

Ocjoeymbäepoeräma. Der^ welcher nicht gegangen ist, 
und hätte gehen sollen, 

VI 906 94 

Die folgenden Regeln gehören zu den wichtigsten des 
tupi'guaranischen Qonjugationssystems. 

VII 907 94 

Alle 3. Personen irgend welcher Zeitwörter haben eine 
andere Form als die gewöhnliche: wemt ihnen ein Ad- 
verbium^ oder eine Postposition mit Casus j oder ein 
Gerundium vorausgeht; oder wenn etwas berichtet wirdy 
von dem schon gesprochen ivorden ist^ und das — ist es 
ein Verbum neutrum ein Nominativ^ ist es ein Verbum. 
activum ein Accusativ — eine gewisse Zugehörigkeit zu 
diesem Zeitwort nicht verkennen lässt. 

VIII 908 94 

Wer diese Regel bei Zeiten erfasst^ dem wird dadurch 
das Verständnis brasilianischer sowohl als guaranischer 
Sätze wesentlich erleichtert werden, 

IX 909 94 

Wenn die Veränderung in der 3, Person zum Theil 
wenigstens durch Nachstellung des Pronomens gedeutet 
werden könnte^ so gäbe uns auch das Deutsche ein recht 
klares Bild von dem Vorgange. 

X 910 94 

Vergleiche: Er kommt. Er ging, mit: Heute kommt 
er. Gestern ging er. Beachte ferner: Ihm nach lief er. 
Während er noch sprach^ entschlief er. 

XI 911 94 



912 — 9i8 109 

Und endlich: Das Mädchen (Subject)y nach dem du 
/ragst y schön ist es. Das Mädchen (Object)^ welches ihr 
aus Guarapuava mitgebracht habt^ heirathet er. 

XII 912 94 

Wir können nmi^ wohl vorbereitet ^ zu den Tupi- Bei- 
spielen übergehen. 

XIII 913 94 

Ocjö. Er geht. Eboqu6i. Siehe da. Eboqu^i Pero 
<^6u. Siehe da geht Peter. Coriteim. yetzt. Coriteim ix6u. 

yetzt geht er. 

XIV 914 94 

Imaenduär. Er erinnert sich. Ndaerojäi. Doch nicht. 
Ndaerojäi imaenduäri. Er erinnert sich doch nicht. 

XV 915 94 

Um nun die sogenannte ^^relative^^ S. Person bilden zu 
körnten y muss noch folgendes gemerkt werden. 

XVI 916 94 

Diejenigen Zeitwörter ^ welche mit der Pronominalreihe : 
A, Ere, O. conjugiert wer den ^ verlieren das Pronomen 
der H Person vorn. Von den Suffixen später. 

XVII 917 94 



Diejenigen Verba^ welche die Pronominalreihe: Xe, 
Nde, I. haben ^ behalten das: I., wenn die 3. Person: I. 
hat, und das Subject nicht anwesend ist. Hat die 3 Person: 
(^. oder: T., so bleiben diese und verwandeln sich unmittel- 
bar nach dem Subject in: R. 

I 918 95 



gig — g26 

•gegangen. Quec^. Gestern. Quec^ Pedro 
ü Peter gegangen. 

II gig gs 

ichtlich. Nderec^ Hinsichtlich deiner. 
hat sich erinnert. 

III 920 95 

o nderec^ imaenduäri. Gestern hat sich 
'innert. Die 3. Person hat vorn: I., wei/ 
mittelbar vorhergeht. 

IV 921 gs 

Pedro, unmittelbar vor: Maenduäri. dann 
Quec^ nderec^ Pedro maenduäri. Heri 
ecordalus est. 

V 922 95 

Rupi. In. Guatä. Herumwandeln. Ogua- 

■ her umwandelte. Qopära. Den Weg ver- 

VI 923 95 

)uec^ cää rupi Pedro oguatäbo <;opäri. 
-h Peter, indem er im Wald umherging, 
Subject und Verbum getrennt sind. 
VII 924 95 

H sich in: R., weil Subject und Verbum 

VIII 925 95 

rupi oguatäbo Pedro ropäri. Heri in 
'.a Petrus deerravit. 
IX 926 95 



927—933 III 

Aehnlich verhält es sich mit dem Accusativ eines activen 
VerbumSy das aus obigen Gründen seine 3. Person zu 
verändern hat. 

I 927 96 

Berührt nach Verlust eines pronominalen: O. der 
Accusativ das Verbum^ so bleibt letzteres vorn^ wie es 
isty ohne Bezug. 

II 928 96 

Steht indessen der Accusativ vom Verbum getrennt^ 
so muss letzteres ein : I. des Bezuges {einen pronominalen 
Accusativ) bekommen, 

III 929 96 

Mongnetä. Ein Gespräch führen. Omonguetä. Er 
führt ein Gespräch. 

IV 930 96 

CoriteT. yetzt. Eben. Nur eben. Tuba. Vater. Xerüba. 
Patrem meum. 

V 931 96 

CoriteT Pedro xerüba monguetäu. Eben hat Peter 

meinen Vater gesprochen. Der Accusativ berührt das 

Verbum. 

VI 932 96 

Xerüba coriteim Pedro imonguetäu. Patrem meum 
nunc Petrus eum locutus est. Der Accusativ ist vom 
Verbum getrennt. 

VII 933 96 



112 934—942 

Bä^tetiruä. Alle Dinge. Omnem rem. Ac6. Der 
Mensch. ^au9dba. Lieben. ^oc6. Ueber. Bä^tetiruä ac6 
(jaucjdba 9OC6. Ueber das alle Dinge Lieben eines Menschen. 

VIII 934 96 

Bä^tetiruä ac6 9au9Üba 90C6 ac6 Tupa raucjdbi. Der 
Mensch liebt Gott über alle Dinge. 

IX 935 96 

Wörtlich: Alle Dinge Mensch lieben über Mensch 

Gott liebt. 

X 936 96 

Das erste Mal ist der Accusativ vom Verbunt getrennt^ 
daher: ^aucjüba. 

XI 937 96 

Das zweite Mal berührt der Accusativ das Verbunt^ 
daher: Raucjübi. 

XII 938 96 

Pai6. Medicinmann. Baeäcybdra. Der Kranke. Bäe. 
Sache. Acy. Schlimm. 

XIII 939 , 96 

Bora. Bewohner. Träger. Also: Baeacybdra. heisst 
eigentlich: Der Träger einer schlimmen Sache. 

XIV 940 96 

Accusativ und Verbum stehen nebeneinander: Quec6 
pai^ baeäcybdra (jubäni. Heri magus infirmum suxtt. 

XV 941 96 

Accusativ und Verbum sind getrennt: Quec6 baeäcy- 
böra pai^ ixubäni. Heri infirmum magus eum suxit. 

XVI 942 96 



943—949 113 

^ubäna. Sugere. gehört zu den 6 Zeitwörtern y ivelche 
zkr: Q. nie in: R., aber nach: I. in: X. verwandeln. 
Siehe 727—32. 

XVII 943 96 

Bisher haben wir uns mit dem Anfange der 3. ab- 
hängigen Person beschäftigt, jetzt wollen wir ihre End- 
buchstaben ins Auge fassen. 

I 944 97 

Alle Zeitwörter, welche im Indicativ auf eine7i Cofiso- 
nanten endigen, fügen in der 3. „relativen''^ Person ein: 

I. an, 

n 945 97 

Pöra. Springen. Ap6r. Ich springe. Opör. /. Ipöri. 
Er springt. A6pe. Da. A6pe ipöri. Da springt er. 

III 946 97 

Cyca. Sich nähern. Acyc. Ich nähere mich. Ocyc. 
/. Ixyki. Er nähert sich. 

IV 947 97 

Rec^. Wegen. Derecd Deinetwegen. Derec6 ixyki. 
Deinetwegen nähert er sich. 

V 948 97 

yedes Verbum, welches im Indicativ — Indicativ und 
Infinitiv sind bei diesen Verben geeich — auf einen Vocal 
mit oder ohne TU (Nasalierungs- Zeichen) endigt, hängt 
behufs Bildung eben dieser relativen 3. Person: U. an. 

VI 949 97 

8 



"4 950— 957 

Mondd. Schicken. Aimondd. Ich schicke jemanden. 
Omondö. /. Mondöu. Er schickt. 

VII 950 97 

Cupe. Rücken. Xecupebo mondöu. £r hat hinter 
meinem Rücken geschickt. 

VIII 951 97 

Alle Zeitwörter^ welche auf elftem Diphthong mit oder 
ohne Nasalierung (Til) endigen^ fügen bei Bildung der 
3. bezüglichen Person am Ende nichts hinzu. 

IX 952 97 

Cäia. Sich verbrennen. Acäi. Ich verbrenne mich. 
Ocäi. /. Cäi. Er verbrennt sich. 

X 953 97 

Mo9aTa. Zerstreuen. AimocjaX Ich zerstreue etwas. 
Omo9al /. MocjaT. Er zerstreut. 

XI 954 97 

Mocjala. 'Sxo^nSlßiv. ist zusammengesetzt aus: Mo. 
Machen, und: ^ala. Aufhören. 

XII 955 97 

Um die 3. bezügliche Person zu negieren y hängen die- 
jenigen Zeitwörter y welche: U. und: I. nehmen ^ dafür: 

Eymi. an. 

I . 956 98 

Mondöu. Er schickt. Er hat geschickt. Mondöeymi. 
Er schickt nicht. Er hat nicht geschickt. 

II 957 98 



958—964 115 

Diejenigen Verben^ welche auf einen Diphthong endigen 
und nichts annehmen^ hängen: Eymi. an das unveränderte 

Zeitwort an. 

III 958 98 

Cäi. Er verbrennt sich, Cäieymi. Er verbrennt sich 

nicht, 

IV 959 98 

Sehr zu beachten ist es, dass diese 3. bezüglichen Per- 
sonen nicht bloss als Nominative der 3., sondern auch 
der 1. Person dienen, 

V 960 98 

Man sagt nicht bloss: Eboquei Pedro 96U. Siehe da, 

Peter geht, sondern auch: Eboqueixecjöu. Siehe da, ich 

gehe. 

VI 961 98 

Marä. Was. Pe. Fraglich, (^o. Gehen. Maräpe xe- 
(^dueymi. Ich weiss nicht, warum ich nicht gegangen bin. 

VII 962 98 

Wörtlich: Was? Das Ich es ist nicht gegangen. Auch 
961 ist zu übersetzen: Siehe da, das Ich es geht. 

VIII 963 98 

Alle activen Zeitwörter, welche nach dem Pronomen 
eine der Silben: Ra, Re, Ro, Ru. mit sich führen, und 
von denen wir wissen, dass sie in den 3, Personen die 
Silbe: Gue. einschalten, verwandeln dieses: Gue, wenn 
die 3, Person bezüglich wird, in: Ce. 

IX 964 98 

8* 



ii6 965—971 

Gerald. Tragen. Ara9Ö. Ich trage. Ogueracjd. Er 
trägt. Bezüglich: Cera96u. Im Original steht für unbe- 
zügliches: Er trägt. Ogueracjdu. Das kann aber nicht 

richtig sein. 

X 965 98 

Sowohl Seite 05 als 89 ist die 3. unbezügliche Person 
richtig mit: Ogueracjd. angegeben. 

XI 966 98 



Eine merkwürdige Regel giebt nunmehr unser Gram- 
matiker Figueira an. 

I 967 99 

Wenn von 2 dritten Personen die eine Nominativ^ die 

andere Accusativ ist, so kann dem Nominativ im Singular 

das Verbum in der 1. einschliessenden Person des Plurals 

folgen. 

^ ^ II 968 99 

Dieselbe Regel bringt Anchieta, nur dahin modificiert^ 
dass die minderwerthige 3. Person den Plural der 1. ei7i- 
schliessenden Person annehmen kann. 

III 969 99 

Diese Ausdrucksweise ist bloss in den verbalen Rede- 
weisen zulässig, welche Fürwörter haben. 

IV 970 99 

Boia. Schlange. Jucä. Tödten. Den Satz: Peter hat 
eine Schlange getödtet. kann man nun also sowohl durch: 
Pedro boia ojucä. als durch: Pedro boia iajucä. wieder- 
geben. 

V 971 99 



972 — 97^ 11? 

Das Letztere würde wörtlich übersetzt lauten: Peter 
eine Schlange wir alle haben getödtet, 

VI 972 99 

Cera96. Tragen, ^apyä. Bald. Ibäca. Himmel, Pupd 
/. Up6. In. Tupä. /. Tupäna. Gott. Ogueracjdtemdmä. 
O, dass er tragen möchte. 

VII 973 99 

Tuba. Vater. Xerüba. Mein Vater, Ibäcup6. In 

den Himmel. 

VIII 974 99 

Den folgenden Satz: O, dass Gott bald meinen Vater 
in den Himmel ati/nehme. giebt dessgleichen sowohl: 
Ogueracjdtemd (japyä ibäcup6 Tupäna xerüba mä. als 
— und zwar besser, wie Figujeira sagt — Iara9Ötem6 
(japyä ibäcup6 Tupäna xerüba mä. wieder. 

IX 975 99 

Da^ Letztere würde wiederum wörtlich übersetzt lauten : 

O, dass Gott, wir alle, bald meinen Vater in den Himmel 

aufnehmen. 

X 976 99 

Ein Beispiel des Anchieta: Tobajära. Feind. Feinde. 
U. Essen. Xerüba tobajära yaü. Die Feinde haben 
meinen Vater aufgefressen, Yaü. Wir alle haben gegesseji. 

XI 977 99 

Wir haben schon gesehen, dass der Imperativ, mit 
Ausnahme der 2, Person Singularis, und das Präsens 
wie Futurum des Permissivs mit: T. anfangen. 

XII 978 99 



979—986 

!s: T. rechts von sich einen Vocal findet, so 
ihm eine Silbe; gleichviel ob dieser Selbst- 
wiinativ der 1. oder 2. Reihe der Personal- 
er einem pronominalen Accusativ angehört. 
I 979 loo 

".s: T. aber rechts von sich einen Consonanten 
tmt es ein: A. an, mit dem es vor dem 
Silbe bildet. 

II 980 100 

■n. Aiucä. Ich tÖdle. Taiucä. Es sei mir 



~>u tÖdtest. Terejucä. Es sei dir erlaubt zu 
irfst tödten. 

IV 982 100 

Er erinnert sich. Timäenduär. Er erinnere 
■ sich erinnern. 

V 983 100 

lär. Wir allein erinnern uns. Toremäen- 
^ein dürfen uns erinnern. 
VI 984 100 

" tödte. Er darf tÖdten. lande. Uns alle. 
'.in. 

VII 985 100 

. Er tödte uns alle. Toreiucä. Er tödte 
Vlil 986 100 



987—994 119 

Pejucä. Ihr tödtet. Tapejucä. Ihr dürft tödten. Tojucä. 
Er tödte. Xe. Mich. Taxejucä. Er tödte mich. 

IX 987 100 

Xemäenduär. Ich erinnere mich. Taxemaenduär. Mit 
Verlaub ich erinnere mich. 

X 988 100 

Dieselben Regeln^ welche für: T. gelten^ gelten auch 
für negierendes: N, D, Nd. 

XI 989 100 

Aiucä. Ich tödte. Naiucäi. Ich tödte nicht. Ereiucä. 
Du tödtest. Ndereiucäi. Du tödtest nicht. 

XII 990 100 

Oiucä. Er tödtet. Doiucäi. Er tödtet nicht. Pejucä. 
Ihr tödtet. Napejucäi. Ihr tödtet nicht. 

XIII 991 100 

Imäenduär. Er erinnert sich. Nimäenduäri. Er erinnert 
sich nicht. Xemäenduär. Ich erinnere mich. Naxemäen- 
duäri. Ich erinnere mich nicht. 

XIV 992 100 

Vom Conjunctiv an haben die Aussageweisen (Modi) 
des VerbumSy mit Ausnahme der Gerundia der Verba 
neutra^ keine Pronomi^ia mehr. 

I 993 loi 

Alle diese Modi, Conjunctiv , Infinitiv und Gerundiumy 
werden aus der 3. Person des Indicativs gebildet, 

II 994 lOI 



I20 995 — i^^i 

Wie dies geschieht ^ das bildet eine der hauptsächlichsten 
Schwierigkeiten der brasilianischen Sprache. 

III 995 loi 

Die Anfänge des Conjunctivs^ Infinitivs und Gerundiums 
oder Supinums werden dadurch erzielt^ dass man der 
3. Person des Indicativs das Pronomen entzieht. 

IV 996 lOI 

Daher kommt^ dass diejenigen Zeitwörter ^ welche nach 
den Fürwörtern der 1, und 2. Person die Silben. Nho. 
/. lo. bei sich haben ^ eben diese Silben im ConjunctiVj 
Infinitiv und Gerundium nicht führen^ weil die 3. Per- 
sonen sie nicht annehmen dürfen. 

V 997 lOI 

Anhotym. Ich begrabe. Erenhotym. Du begräbst. 
Dritte Person: Otym. Er begräbt. 

VI 998 10 1 

Qonjunctiv: Tyme. Wenn jemand begräbt^ u. s. w. 
Irfinitiv: Tyma. Begraben. Gerundium (in diesem Falle) 
ebenso: Tyma. Indem man begräbt. Um zu begraben. 

VII 999 lOI 

Aiopdi. Ich ernähre. Ereiopdi. Du ernährst. Opöi. 
Er ernährt. . Pdime. Wenn jemand ernährt. Pöia. 
Ernähren. Indem man ernährt. Um zu e)^nähren. 

VIII 1000 lOI 

Man hüte sich Zeitwörter ^ die mit: Aio. und: Aia. 
anfangen^ zu verwechseln. 

IX lOOI lOI 



I002 lOOg 121 

Aio. ist zusammengesetzt aus: A. Ich, und dem be- 
deutungsreichen: Nho. /. lo. 

I I002 I02 

Aia. kann möglicher Weise einen ganz anderen Ur- 
sprung aufweisen, 

II 1003 102 

Ein Beispiel: A. Haupt, Pina. Scheren, Aiapin. Ich 
schere jemandem das Haupt, Ereiapin. Du scherst. 

III 1004 102 

Apineme. Wenn jemand schert. Apina. Scheren. 
Um zu scheren. 

IV 1005 102 

Andere Beispiele: Jacjüca. Sich waschen. Aja^üc. Ich 

wasche mich. 

V 1006 102 

, Jaceo. Weinen. Ajaceo. Ich weine. Jära. Haften. 
Ajär. Ich hafte. Jaöca. Sich absondern. Ajaöc. Ich 
sondere mich ab. 

VI 1007 102 

Wir wissen ferner^ dass diejenigen activen Zeitwörter^ 
welche im Präsens des Indicativs nach dem Pronomen die 
Silben: Ra, Re, Ro, Ru. haben ^ in den 3. Personen die 
Silbe: Gue. einschalten. 

VII 1008 102 

Um nu7i den Conjunctiv (was seinen Anfang betrifft) 
und die folgenden Modi (Infinitiv^ Gerundium und Supi- 
nüm) zu bilden, wird dieses: Gue. in: Ce. verwandelt. 
Aracjö. Ich trage. Ogueracjö. Er trägt. 

VIII 1009 102 



loio — 1017 

Wenn jemand trägt, u. s. w. Qera<;6. 
emen 4 Zeiten, ^era^obo. Indem man 
ragen. 

IX loio 102 

^c von 093 an betraf die Anfänge des 
' seiner Genossen (Infinitiv und Gerundium, 



uns nun den Endungen des Conjunctivs, 
rerundiums zu. 
I 1012 103 

wecke stellt Figueira für alle Zeitwörter 
ien auf. 
II 1013 103 

gsreihe. Die Zeitwörter endigen auf die 
1 Vocale: A, E, I, O, U. 

III 1014 103 

ngs- Reihe. Die Zettwörter endigen auf 
Vocale: Ä, E, I, Ö, U. 

IV 1015 103 

ngs-Reihe. Die Zeitwörter endigen auf 
rten Diphthonge: Ai, Ei, Yi, Oi, Ui, Ao. 

V 1016 103 

ngs-Reihe. Die Zeitwörter endigen auf 
Diphthonge: Äi, Ei, Yi, Ol, ÜL 
VI 1017 103 



ioi8 — 1023 123 

Fünfte EndungS' Reihe. Die Zeitwörter endigen auf 
die Consonanten: B, C, Ng, M, N, R. 

VII 1018 103 

JEs giebt kein Zeitwort^ welches in der 3. unbeziiglichen 
Person des Präsens des Indicativs bei richtiger Aus- 
sprache auf einen andern Buchstabefi endet, 

VIII 1019 103 

Wohl kommt es vor^ dass einzelne Dolmetscher und 
Indianer^ welche besonders schön sprechen wollen^ statt: 
Aiür. Ich komme: Aiüt. und statt: Coyr. Heute: Coyg. 
sagen^ das gilt aber für geziert und kann unsere Regeln 
nicht beeinflussen, 

IX 1020 103 



yedes Verbufn , welches auf einen einfachen Vocal endete 
also die Zeitwörter der 1, Reihe ^ /^i^A ^^ den Conjunctiv 
zu bilden^ dem hidicativ: Reme. an, Ajucä. Ich tödte. 
lucäreme. Wenn man tödtet, 

I 1021 104 

yedes Verbum^ ivelches auf einen Vocal mit TU endigt^ 
oder: der 2, Reihe ^ hängt: Neme. an, Ainupä. Ich 
züchtige yemand, Nupäneme. Wenn man züchtigt, 

II 1022 104 

Die Zeitwörter der 3, und 4. Reihe fuffigieren im 
gleichen Falle: Me. Acäi. Ich verbrühe mich, Cäime. 
Wen7i man sich verbrüht, 

III 1023 104 



■u/e. CenÖime. Wenn man ruft. Weitere 
s Conjunctivs siehe unter 130 und ander- 

IV ro24 104 

der S. und 4. Endungs-Rethe schliessen 
me aus der 5. Reihe die Zeitwörter auf: 
6b. Ich lege etwas an (ein Kleidungsstück) . 
■nn man anlegt. 
V 1025 104 

'er, welche auf: M. endigen (im Indicativ), 
nd alle, welche auf: C, Ng, N, R. enden : 
nhotym. Ick pflanze etwas. Tyme. Wenn 

VI 1026 104 

■wache. Päkeme. Wenn man erwacht. 
VII 1027 104 

fch verfertige etwas. Monhängeme. Wenn 

ertigt. 

<!\\\ 1028 104 

'/ umarme etwas. lubäneme. Wenn man 

IX 1029 104 

wünsche etwas. Potäreme. Wenn mati 



tng aller dieser Conjunctiv- Formen erfolgt 
man die Conjunctiv- Suffixe in : Eyme. 



I032— 1039 125 

lucäreme. Wenn man tödtet lucäeyme. Wenn man 

nicht tödiet, 

II 1032 105 

Cäime. Wenn man sich verbrennt, Cäieyme. Wenn 
man sich nicht verbrennt. 

III 1033 105 

Hinsichtlich des Conjunctivs ist noch zu erwähnen^ dass 
die mit: Poro. Leute, zusammengesetzten Verba in diesem 
Modus ^ wie auch im Infinitiv^ Poro. in: Moro. verwandeln. 

IV 1034 105 

Moroiucäreme. Wenn man Menschen tödtet. Moroiucä. 
Menschen tödten. Gemetzel. 

V 1035 105 

Die Infinitive werden^ wie wir schon sagten^ ebenfalls 
aus der 3. Person des Präsens des Indicativs gebildet. 

VI 1036 105 

Alle Zeitwörtery welche auf einen nicht nasalierten 
oder nasalierten Vocal endig en^. bleiben nach Entfernung 
der pronominalen Nominative und Accusative so, wie 

sie sind. 

VII 1037 1^5 

Aiucä. Ich tödte jemanden. lucä. Tödten. Verwunden. 

Beklagen. 

VIII 1038 105 

Ainupä. Ich schlage jemanden. Nupä. Schlagen. 
Prügeln. Peitschen. 

IX 1039 105 



1040 — 1047 

er, xvelche auf einen Diphthong ohne oder 
rung) oder auf einen Consonanten endigen, 
en wie die andern, behufs Bildung des 
L an. 
I 1040 ro6 

'.rbremie mich. Cäia. Sich verbrennen. 
11 1041 ro6 

ufe. CenÖia. Rufen. Nennen. Beschuldigen. 

III 1042 106 

chlafe. Ich ruhe aus. K^ra, Schlafen. 
Jonen und Dingen. Keijäba. Hängemcäte. 

IV 1043 106 

iniiive zu negieren, so hängen diejenigen 
he unter 1037 fallen: Eyma, an; während 
inbegriffenen ihr finales: A. in: Eyma. 

V 1044 106 

lucäeyma. Nicht tödten. K^ra. Schlafen. 

t schlafen. 
VI 1045 106 

Zeiten anbelangt, so werden sie aus dem 
ünitivs gebildet. 
VII 1046 106 

'.e Vergangenheit und das Plusquamper- 
"Vgo^ra. an. lucä. Tödten. lucdago^ra. 

.^iii 1047 106 



1048 — I054 127 

Das Suffix der unterbleibenden Zukunft ist : Ramboera. 
in denjenigen Zeitwörter Jiy welche auf einen Vocal^ Diph- 
thmig oder TU {im Indicativ) ausgehen und: Ambo^ra. 
in den auf einen Consonanten endenden, 

IX 1048 106 

lucärambo^ra. Getödtet haben sollen und nicht getödtet 
haben. Aiucä. Ich tödte, 

X 1049 106 

K^rambo^ra. Geschlafen haben sollen und nicht ge- 
schlafen haben. Ak6r. Ich schlafe. 

XI 1050 106 

_ Das Suffix der Statt findenden Zukunft ist: Aoäma. /. 

Oäma. lucäöäma. Tödten werden. Tödten sollen. Aiucä. 

Ich tö'dte. 

XII 1051 106 

Xemäenduäraoäma. Mein sich erinnern sollen. Xe- 
maenduär. Ich erinnere mich. 

XIII 1052 106 



Das leidende Mittelwort auf: Yra. haben bloss tran- 
sitive Zeitwörter. 

I 1053 107 

Es wird gebildet^ indem man vorerst wieder der 3. Per- 
son des Präsens des Indicativs das Fürwort undy wenn 
sie vorhanden^ die Silben: Nho. /. lo. entzieht. 

II 1054 107 



I055— io6i 

^ besieht stets in dem dem Verbum zu- 
'zugspronomen , gewöhnlich : I. ; Sei den 
ch dem Fürwort: R. haben: Ce. Sein 

III 1055 107 

der eben berührten Anfänge, welche auch 
Irt sein können, sei bemerkt, dass: I. nicht 
dem auch: Der, welcher ist. und: Er. 
', hauptsächlich aber: Sein. Ejus. 

IV 1056 107 

Ce. vor: R. anbelangt, erinnern wir uns 
CenSra. Tragen. Cerecd. Haben, und der 
Indicative : AriSr. Ich trage. Arecö. /ch 

V 1057 107 

^erba, welche (im Präsens des Indicativs) 
%l oder auf einen Diphthong ohne TU 
n als Endung: Pyra. an. 

VI 1058 107 

'■abe. Ich besitze. Ich regiere. Cerecdpira. 
and hat. Das, was besessen wird. Der, 
'enkt wird. 

vii 105g 107 

mähre yemanden. Ipdipyra. Der, u. s. w., 
t wird. 

VIII 1060 107 

Zeitwörter, welche über dem Vocal oder 

ein TU haben., erhalten: Byra. Das TU 
uiederholt gesagt worden, das Zeichen der 

IX 1061 107 



io62 — 1070 129 

Acjarö. Ich bewache,, . ^aröbyra. Der^ welcher bewacht 

wird, . 

1^ XQ62 107 

>.' ' ' . 

K\m.O(^dX, Ich zerstreue etwas,- Imo9aTbyra. Das^rwas 

zerstreut wird. 

XI 1063 107 

Die auf: Ng, M, N. endigenden Indicative des Präsens 

nehmenr Imbyra, und endlich die auf: B, C, R. endenden: 

Ipyra. an, 

XII 1064 107 

Acjääng. Ich versuche ^/wöj^^. ^äänghimbyra. Das] 
was versucht wird, . . 

XIII 1065 107 

Anhotym. Ich pflanze etwas, Tymimbyra. Dasy was 
gepflanzt wird, - 

XIV 1066 107 

Aixubän. Ich sauge etwas aus, Ixubanimbyra. Das^ 
was ausgesaugt wird,. 

XV 1067 107 

KmiOvcA:>€h, Ich verkürze etwas. Imombebipyra. Dasy 
was verkürzt wird, 

'i 1068 108 

AiocjQC. Ich stampfe etwas, Ixokipyra. Dqs^ was 

gestampft wird, ' ' 

^ ^^ II 1069 108 

Im Original steht: Aiocöc was natürlich ein Druck- 
fehler isty wie sich aus dem folgendenr Ixokipyra,, ergiebt. 

III 1070 108 

9 



loyi — 1078 

h giauhe. Ich befolge. Cerobiaripyra. Das, 
wird. Das, was befolgt wird. 
IV 1071 108 

?nde Participium hat, dem Geist des Tupi 
seine 4 Zeiten. 

V 1072 108 

ns und Imperfectum entspricht die Endung: 
'.ndeten Vergangenkeit und dem Plusgttam- 
e Endung: Yro^ra., dem unterlassenen 
Endung: Yrambo^ra. und dem Futurum, 
'trung beabsichtigt, notkwendig, wahrschein- 
meidlich ist, die Endung: Yräma. 
VI 1073 108 

Das, was getödtet wird, getÖdtet wurde. 
Ein Leichnam. Ein Aas. 
vii 1074 108 

a. Etwas, das eines Tages getödtet worden 
■ Tages getödtet worden war. 
viii 1075 108 

bo^ra. Ehvas, welches hätte getödtet worden 
er es kam anders. 

IX 1076 108 

1. Etwas, welches getödtet werden soll, so 
idtet zu werden, und getödtet werden kann. 

X 1077 108 

1. dient auch als passivisches Suptnum in 
g von: Um getödtet su, werden. 
XI 1078 108 



1079— io85 131 

In dieser letzteren Bedeutung ist es Adjectivurn^ das 
mit seinem Substaniivum^ vorhanden oder nichts überein- 
stimmen muss. 

XII 1079 108 

'Diese 4 Zeiten werden negiert^ indem man das finale: 
A. in: Eyma. verwandelt. 

XIII 1080 108 

liucäpyreyma. Etwas y das nicht todt ist^ noch todt 
war, Iiucäpyro6reyma. Etwas^ das nicht todt gewesen 
ist, noch getödtet worden war. 

XIV 1081 108 

Iiucäpyrambo6reyma. Etwas , das nicht hätte getödtet 

werden sollen, oder nicht auf dem Punkt war, getödtet 

zu werden. 

XV 1082 108 



liucäpyrämeyma. Etwas, das nicht getödtet werden soll. 
Etwas, das nicht getödtet werden kann. Unwürdig, getödtet 
zu werden. Um nicht getödtet zu werden. 

I 1083 109 

Wir sagten früher — 907 — 966 — , dass einer der 

wichtigsten Abschnitte der brasilianischen Grammatik die 

unter Umständen veränderte 3. Person der Zeitwörter 

beträfe: nicht minder wichtig ist das vollste Verständniss 

des Gerundium in seiner Formierung sowohl als in seiner 

Anwendung. 

II 1084 109 

Es bedarf daher im demnächst Folgenden der ganzen 

Aufmerksamkeit dessen, der brasilianisch sprechen lernen 

will. 

III 1085 109 

9* 



io86 — 1091 

re der Gerundien werden wiederum aus 
des Präsens des Indicativs gebildet. 
IV 1086 109 

'.er, welche die Pronominal-Reihe: A, Ere, 
ieren das: O. der 3. Person und, sofern 
-die Silben; Nho. /. lo. 

V 1087 109 

Zeitwörter mit der Pronominal-Peihe : A, 
e nach dem Pronomen ihn Präsens) eine 
, Re, Ro, RiL haben, setzen im Gerundium 
vor. ■ 

VI 1088 109 

leutra mit der Pronominal-Reihe: A, Ere, 
das Gerundium, eine eigene Pronominal- 
Personen des Singulars und des Plurals. 

i, E, O, lai, Oro, Pe, O. 

VII 1089 log 

neutra mit der Pronominal-Reihe: Xe, 
■n im Gerundium ihre Pronomina in der 
son, aber nehmen in der 3. Person stets 
. an; und diejenigen unter ihnen, welche 
nomen ein: R. haben, verwandeln dieses: 
Person des Gerundium, in: G. 

VIII logo log 

Ich bin beruhigt. Xerocfängamo. Indem 



I092 — 1098 



1^3 



Ndero9ängamo. Indem du beruhigt bisL Ogo<;ängamo. 
Indefh er beruhigt ist. Indem sie beruhigt sind. 



1092 



109 



Das Original hat: OgöijcLngamo. Druckfehler? Oder 
bloss Markierung der veränderten Silf^e? Wer weiss es. 



XI 



ia93. 



109 



Zu den Endungen der Gerundien übergehend^ unter- 
scheidet FigUeira vorerst zwischen „reinen^ und fjUnreinen*^ 
Vocalen und giebt dann seine Regeln, \ > 



XII 



1094 



109 



Einen ff reinen** Vocal nennt er einen solchen^ dem 
links ein Vocal vorausgeht^ und einen ff unr einen" y dem 
ein Consonant vorausgeht. 



1095 



HO 



In: Ajaceö. Ich klage, ist: O. ff rein*'; in: Aimönddli 
Ich schicke jemand, ist: O. ^unrein", 

1096 HO 



II 



Alle Zeitwörter mit der Pronominal- Reihe: A, Ere, O.^ 
welche im Präsens des Indicativs auf unreines: A, E, O. 
endigen^ nehmen^ um das Gerundium zu bilden: Bo. an. 

IÖ97 IIÖ 



III 



KiMci,. Ich tödte lucäbö. Indem man tödtet, Aimondö. 
Ich schicke jemand, Monddbo. Indem man schickt, 

IV 1098 HO 



1099 — II04 

icä. und: Aimondö. bringt Figueira nun 
'. reinem Vocal, das gar nicht in die 
ce^. Ich gehe geziert einher. Ich lasse 
V nieder. Ich bin schlaff. Ich bin stolz, 
tan sich wiegt. Dieses Wort gieöl es. 

V 1099 HO 

aber die Sache, wenn man aus dem 
lacht. So entsteht: Acee. Ich gehe allein 
dem man allein ausgeht. Das passt in 



sind von dieser Regel die Zeitwörter, 
No. endigen — Indicativ und Infinitiv 
rleich — indem sie nicht: Bo. sondern: 



tache etwas nass. Amd. JVass machen, 
man etwas nass macht. 
irr 1102 110 

sterbe. Manö. Sterben. Guimandmo. 



sind ferner: Aik^. Ich trete ein. mit 
isetsungen: Aröik^, Ich trete in Gesell- 
iing^h^. Ich veranlasse, dass jemand ein- 
falls nicht: Bo. wohl aber: Abo. anhängen. 



II05— iiio 135 

Guikeäbo. Indem ich eintrete. Ceroikeäbo. Indem man 
zu Gesellschaft eintritt. Möingheäbo. Indem man Ein- 
tritt veranlasst. 

XI 1105 HO 



Und: Acekyi6. Ich entreisse.^ mit seinen Zusam^nen- 
Setzungen^ welches finales: E. in: läbo. verwandelt. Gui- 
cekyiäbo. Indem ich entreisse. 

I 1106 III 

Aiepe^. Ich erwärme mich, fügt im Gerundium^ sowohl 
einfach: Bo. an^ als es auch finales: E. in: Goäbo. ver- 
wandelte 

II 1107 III 

Guiepeebo. /. Guiepegoäbo. Indem ich mich Wßrme. 
Im Original steht: Gui-iepegoäbo. wahrscheinlich bloss 
wegen der neuen Zeile. 

III 1108 III 

Alle Zeitwörter mit der Pronominal-Reihe: A, Ere, O., 
welche im Präsens des Indicativs oder Infinitivs auf reines: 
O. endigen^ verwandeln diesen Buchstabefi behufs Bildung 
des Gerundiums in: Guäbo. ^oö. Einladen. Aixoö. 
Ich lade jemanden ein. ^oguäbo. Indem man einladet. 

YSf 1109 III 

Eine Ausnahme macht: Ayoö. Ich stopfe zu. Ich bessere 
aus.y welches das Gerundium so bildet^ als wäre: O. 

unrein. Obo. Indem man ausbessert. 

V IIIO III 



rter. mit der Pronominal-Reihe; A, Ere, O., 
'caiiv Präsentis (oder ■ Infinitiv) auf unreines: 
endigen, fügen im Gerundium: Abo. hinzu, 
vi 1 1 1 1 III 

reibe etvuas. Ich feile etwas. Kitiäbo. In- 
': Aiporü. Ich gebrauche etwas. Poruäbo. 
'was gehraucht. 

VII II 1 2 III 

rter mit der Pronominal-Reihe: A, Ere, O., 
äsens des Indicativs auf reines: V. (U.) 
andeln dieses: V. (U.) im Gerundium, in: 

VIII 1 1 1 3 III 

h esse etwas. Mbä^guäbo. Indem man etwas 
esse. Guäbo. Indem man isst. 
IX H14 III 

bemerkt, dass drei Verba: Aporii, Ambäeü, 
t, das eine Verbum: U. Essen, enthalten, 
(onfxpayiaj. darf nicht verwechselt werden 
Uior aliqua re. 

X III5 III 

nämlich zusammengesetzt aus: A, Ich. Porö. 
i: U. Essen., Aiporü. hingegen aus: A. Ich. 
Po. Hand, und: Rü. Anlegen. 

XI II 16 III 

?«. Aixüd. Ich beisse in ehvas. ^uguäbo. 
eisst. Und: Um zu beissen. 



ni8— II25 137 

Alle Zeituüörter^ welche auf die nasalierten Buchstaben: 
I und: U. endigen^ fügen im Gerundium: Aitio. an. \ 

I 1118 112 

Ai\i\\X. Ich schneide etwas ab. Kitiämo- Indem man 
etwas abschneidet. 

II II 19 112 

Aimonhemü. Ich mache etwas contractlich. Monhe- 
müämo. Indem man etwas contractlich macht. ^ 

III II 20 112 

Alle Zeitwörter^ welche (im Indicativ des Präsens) auf 

die nasalierten Buchstaben: A, E. und O. endigen^ fügen 
im Gerundium: Mo. hinzu. 

IV ii^i 112 

Ainupa. Ich züchtige jemanden. Nupämo. Indem man 

züchtigt. 

V 1 1 2 2 112. 

Aimoee. Ich salze etwas, Moeemo. Indem man salzt. 
Moee. Salzen. Imoeebyra. Gesalzenes. 

VI 1123 112 

Acjapiro. Ich stimme ein Klagelied an. ^apirömo. 
Indem man ein Klagelied anstimmte 

VII II 24 112 

Alle Zeitwörter^ welche auf einen Diphthonge mit oder 
ohne Tily und alle^ welche auf einen Consonanien endigen^ 
fügen im Gerundium ein: A. an. 

VIII 1125 112 



II26 — II32 

'ck verbrenne mich. Cdia. Indem man sich 
Cäia. Sich verbrennen. Infinitiv und Gerun- 



aräo. Ich treibe etwas aus den Gelenken. Mon- 
idem man aus den Gelenken treibt, 
X I127 112 

'hmen sind die Zeitwörter, welche im Präsens 
tivs auf: B. endigen. Sie verwandeln zwecks 
(es Gerundiums dieses: B. in: Pa. 
XI 1128 112 

l^b. Ich ziehe etwas (ein Kleidungsstück) an. 
Indem man anzieht. Momd^ba. Anziehen. 



rba, welche im Präsens des Indicaiivs auf: R. 

'rauchen bloss das: R. abzulegen und ihr 
1 ist gebildet. 

1 I130 113 

ch schlafe. Guiqu^. Indem ich schlafe. K^ra. 

11 1131 113 

-. Präsumtiv: Ich bin geblendet, ^cää, Ehen- 
masslich: Indem man geblendet ist, 

lll . 1132 113 

ses Wort als Ganzes finde ich in meinen Hilfs- 
otz vielen Herumsuchens, keine Belege^ wohl 
■ine Theile; denn: Ära. heisst: Geboren werden. 



II33— II38 139 

Sich einschiffen. Fallen. Sich in einem Übeln oder günstigen 
Ztcstand befinden, und: ^acä, Blendung, wörtlich: Augen- 
bruch. aus: Tecjä. /. ^ä. Augen, und: Ca. Brechen. Dass 
das erste: A. Ich. bedeutet^ darüber kann kein Zweifel sein. 

IV 1133 113 

Meine Ueber Setzung lautet alsOy wohl nicht allzu kühn: 

Ich befinde mich im Zustand (Aar) der Blendung (^acä) ; 

Acacaär. 

V 1134 113 

Das folgende Beispiel erfordert gleichfalls eine Be- 
merkung. Es giebt nämlich zwei Verba: Pöra., dcLS eine 
heisst: Springen.^ das andere: Füllen. 

VI 1135 113 

Daher kann: Aimopör. sowohl mit: Ich lasse etwas 
springen, als mit: Ich erfülle etwas, und: Mopö. sowohl 
mit: Indem man springen lässt. als mit: Indem man 
erfüllt, übersetzt werden. 

VII 1136 113 

Alle Gerundien der Zeitwörter mit der Pronominal- 
reihe: A, Ere, O., von welchen allein bisher die Rede 
war^ mögen sie intransitiv oder transitiv sein, werden 
negiert, indem Alles, was sie an Buchstaben — einem 
oder mehreren — behufs Bildu7ig des Gerundiums 
erhielten, in die Diction: Eyma. umgewandelt wird. 

VIII 1137 113 

Diejenigen Zeitwörter, welche zu diesem Zweck einen 
Buchstaben verändert haben, lassen die frühere Be- 
schaffenheit desselben wieder zum Vorschein kommen und 
die, welche ein: R. verloren haben^ neh7nen es wieder an. 

IX 1138 113 



I40 11,39—1145 

Somit ergiebt die 3. Person des Indicativs Präsentis 
ohfie das Pronomen^ aber unter Hinzutritt von: Eyma» 
das verneinte Gerundium für alle Verba der Pronominal- 
Reihe: A, Ere, O. 

X 1139 113 

Der aufmerksame Leser wird beobachtet haben ^ dass 
die affirmier enden sowohl als negierenden Gerundien mit 
den bejahenden und verneinenden Infinitiven der Zeit- 
wörter nicht selten übereinstimmen^ zuweilen jedoch nicht. 

XI 1140 113 

Wann dies der Fall ist und wann dies nicht der Fall 
isty kann aus den obigen Regeln ersehen werden. 

XII 1141 113 

lucäeyma. Indem man nicht todtei. Mondöeyma. In- 
dem man nicht schickt. . 

XIII 1142 113 

Guik^reyma. Indem ich nicht schlafe, Mondebeyma. 
Indem man {ein Kleid) nicht anzieht, 

XIV 1143 113 

Was nun die Gerundien der Zeitwörter mit der Pro- 

nominal-Reihe : Xe, Nd, I. anbelangt^ so endigen alle auf: 

Arno. 

I 1144 114 

Diejenigen Zeitwörter^ welche im Präsens des Indicativs 
auf einen Vocal mit dem Ton auf der letzten Silbe 
endeny fügen: Ramo. an, 

II 1145 114 



1 146— 1 153 141 

Xeangaturäm. Ich bin guL Wörtlich: Ich habe eine 
Seele gut allezeit (Zukunft). Xeangaturämamo. Indem ich 

gut bin, 

III 1146 114 

Xepochy. Ich bin schlecht, Xepochyramo. Indem ich 

schlecht bin. 

IV 1147 114 

Verneint werden sie alle ^ indem: l^ym. zwischen: Arno. 
und die verbalen Bestandtheile gesetzt wird. Die^ welche: 
Ramo. haben, verlieren das: R. 

V 1148 114 

Angaturämeymamo. Indem ich nicht gut bin, Xepo- 
chyeymamo. Indem ich nicht schlecht bin, 

VT 1149 114 

Ein nicht passivisches Participium wird dadurch erzielt 
und zwar für alle Zeitwörter, dass man an die 3. Person 
des Präsens des Indicativs die Diction: Bäe. anhängt. 

I 1150 115 

Es entspricht dem Participium auf: Ans, Ens, oder: 
lens, und dem Relativpronomen: Qui, quae, quod. der 
lateinischen Grammatik. 

II 1151 115 

-r- 

Ojucäbäe. Der Todtende. Der, welcher tödtet. 

ni 1152 . 115 

09Öbäe. Der Gehende. Der, weichet geht. 

IV 1153 ,115 



II54— ii62 

nichtpassivische oder thätige Mittelwort hat selbst- 
ich seine Zeiten. 



läepo^ra. Der, welcher getödtet hat. Oiucäbäe- 
•r, welcher tödten wird. 

VI II55 115 

läerambo^ra. Der, welcher hätte tödten sollen. 
VII 1156 115 

assivischen Participien werden bloss von den 
'eitwärtern gebildet. 

yin 1157 115 

it deren zwei, die wir zum Theil schon kennen. 
IX 1158 115 

'ne leidende Mittelwort wird durch Vorsetzung 
: Mi. vor den Infinitiv gebildet. 

X 1159 115 

en. Miü. Speise. Das, was gegessen wird. 

XI 1160 115 

Präfigierung der Possessiva kann ausgedrückt 

ver isst. 



lü, Meine Speise. Mein Essen. Das, was von 
•sen wird. 



1163— II70 t43 

Nderemiü. Deine Speise. Dein Essen, DaSy was von 
dir gegessen wird. 

II 1163 1x6 

Cemiü. Seine Speise. Cibus ejus, DaSy was von ihm 
gegessen wird. 

* 

III 1164 116 

Oguemiü. Seine eigene Speise. Cibus suus. Das, was 
von ihm selbst gegessen wird. 

IV 1165 116 

Das andere leidende Mittelwort mit je nachdem ver- 

schiedenen Anfängen und der Präsens- Endung: Yra. 
haben wir von 1053 — 83 des Weiteren erörtert. 

V 1166 . 116 

Das sogenannte passivische Supinum auf: Yräma. ist 
weiter nichts als die Futur-Form eben dieses Mittelwortes. 
liucäpyra. Todt. liucäpyräma. Todeswürdig. 

VI 1167 116 

Verbalia^ das heisst: Hauptwörter aus Zeitwörterny 
giebt es mehrere und von verschiedener Art. 

VII 1168 116 

Vorerst ist jedes Verbum im Infinitiv y an und für 
sich und ohne CasuSy Nomen. 

VIII 1169 1x6 

Dieses Nomen drückt das auSy was das Verbum bedeutet. 

IX 1170 116 



II7I — 1178 

Todien. Tödtung. Gemetzel. Occido. Caedes. 
'i'o. 

X I171 116 

reken. Weg. Gang. Rio. Via. Her. Xe^d. Mein 
Mein Weg. Mein Gang. 

XI 1172 116 

'<? Verhalia von dreierlei Art sind die auf: 
ra. und: Aba. 

XII 1173 116 



önnen insgemein von allen Arten Zeitwörtern 
werden. 



en bei einigen nicht activen Zeitwortern bedient 
h statt ihrer ebenso gern der 3. Person des In- 
mit: Bäe. 



Dtjobäe. Reisender. Viajante. drückt den Sinn 
if der Reise sein, unter Umständen besser aus 
ira. Gänger. Fussgänger. Viajador. Ai^dädor. 

III I176 117 ' 

'^erbalia auf: Ära. bezeichnen die Person, welche 
'igkeit des Verbums ausübt. 

IV 1177 ir'7 

4ra. Der TÖdter, Mörder. Occisor. Der, welcher 
'et. Der, welcher betrübt. 

V 1178 117 



II79— ii87 145 

Die Verbalia auf: Bora, bezeichnen dieselbe Person^ 
sofern die Handlung lange fortgesetzt wird^ oder zur 
Gewohnheit geworden ist. 

VI 1179 117 

Canhembära. Ein Flüchtlinge der einmal entflohen ist. 

JFugitivus. 

VII II 80 117 

Canhemböra. Ein Sclave, der schon öfters entflohen 
ist. Einery der das Entfliehenwollen nicht lassen kann. 

VIII II 8 1 117 

Viele Zeitwörter lassen dieses Verbale mit: Bora, nicht zu. 

IX 1182 117 

Einige Verbalia endigen anstatt auf: Ära. auf: Ana. 

X 1183 117 

^aroäna. Die Garde. Der Wächter. Custodia. Custos. 

XI I I 84 117 

Die Verbalia auf: Aba. nehmen ihren Ursprung aus 
transitiven und intransitiven Zeitwörtern. 

XII 1185 117 

Sie bezeichnen den Ort^ die Zeit^ die Art und Weise^ 
das Instrument y die Hayidlung: wo^ wann^ wie, womit ^ 
^wodurch die Thätigkeit des Verbums ausgeübt wird. 

XIII II 86 117 

Iucä9äba. Der Ort, wOy die Zeit, wann, die Art und 
Weise, wie, das Instrument, mit welche^n, der Act, durch 
welchen die Tödtung erfolgte. 

XIV 1187 117 

10 



'rbalia haben ein Präsens, ein Per/ectuniy 

nd zwei Erraiwe. 

XV 1188 117 



alle aus der 3. Person des Präsens des 
Pronomen gebildet. 
I I189 118 

'en Zeitwörter, Welche in dieser Person 
U, Ä, E, I, Ö, U. und den Diphthong: Äo. 
ihre Verbalien, indem sie: ^ära, ^äba. 

II I190 118 

'■ödtet. nach Entfernung des Fürwortes : 
Occisor. luca^äba. Occisio. 
m 1191 1x8 

1 sind einige Zeitwörter, welche auf: E, 

rv 1192 118 

:h sammle etwas. Moingeära. Sammler. 



V 1193 118 

i Beispiel scheint mir beim ersten Wort 
ein: I., und zwar das zweite, zu viel zu 
mt es in den beiden dazu gehörigen Ver- 

■der vor. 

VI 1194 ri8 



II95 — I202 147 

Aimongy. Ich gebrauche etwas. Ich brauche eine Sache 
zum ersten Male. Ich weihe ein. Ich schmücke. 

VII 1195 118 

Mongyära. Gebrauchmacher. Mongyäba. Gebrauch- 

machung. 

VIII 1196 1x8 

Aimondö. Ich schicke jemanden. Mondoära. Auftrag- 
geber. Mondoäba. Auftrag. 

IX 1197 118 

Aimomburü. Ich treibe jemanden an. Momburuära. 

Antreiber. Der ermuthigt. Der anfeuert. Momburuäba. 

Anfeuerun^. 

^ *^ X 1198 118 

Gewöhnlich auch die Zeitwörter^ welche im Indicativ 
auf reines: O. und reines: \]. ausgehen. Nimmt Bezug 

auf 1192. 

XI 1199 118 

Aiängäo. Ich fordere jemanden heraus. Angagoära. 
Herausforderer. Angagoäba. Herausforderung. 

XII 1200 118 

Aü. Ich esse. Guära. Esser. Guäba. Ort^ Zeit^ Art 
und TVeisCy Geräth^ Act des Essens. 

XIII 1201 118 

Einige Zeitwörter haben doppelte Verbal-Formen. Aipy- 
cyro. Ich befreie Jemanden. Ich kaufe Jemanden los. 

XIV 1202 118 

10* 



148 I203 — 1209 

Pycyro9ära. /. Pycyroäna. Erlöser. PycyrÖ9äba /. 
Pycyroäba. Erlösung. 

XV 1203 118 

Alle Zeitwörter^ welche im Indicativ Präsentis auf: 

N. und auf die nasalierten Diphthonge: Ai, Ij, Oi, Üi. 
endeny bilden die Verbalia mit: Dära, Däba. 

I 1204 119 

Aipobän. Ich spinne. Wörtlich: Ich drehe seinen Faden. 

Pobandära. Spinnerin. Pobandäba. Spinn - Utensilien j 

u. s. w. 

II 1205 119 

Alle Zeitwörter y welche im Indicativ Präsentis auf: B. 
endigen^ verwandeln dieses: B. in: Pära, Päba. 

III 1206 119 

Acendüb. Ich höre. Cendupära. Auscultator. Cendu- 
päba. Auscultatio. 

IV 1207 119 

Alle Zeitwörter y welche in eben diesem Modus auf: 
C. (K.) endigen^ bilden ihre Verbalia mit: Cära, Cäba. 

V 1208 119 

Aimondöc. Ich zerbreche etwas. A. Ich. I. Etwas. 
Mo. Mache, ^öc. Zerspringen. Mondocdra. Der Zer- 
reisser (vom Tod). Mondocäba. Das Reissen des Fadens^ 
u. s. w. 

VI 1209 119 



I2IO I2l6 149 

Alle Zeitwörter^ welche im gleichen Modus auf: Ng. 

endigen^ hängen behufs Bildung ihrer Verbalien: Ära. 

und: Aba. an. 

I 1210 120 

Aimonhäng. Ich mache etwas. Wörtlich: Ich mache 

etwas laufen. Monhangära. Schöpfer. Monhangäba. 

Schöpfung. 

II 1211 120 

Alle Zeitwörter^ welche im Präsens des Indicativs auf: 
M. endigen j fügen bei Bildung ihrer Verbalien: Bära, 

Bäba. an. 

III 12 12 120 

Anhotym. Ich begrabe jemanden. Ich pflanze etwas. 
Tymbära. Leichenbestatter. Pflanzer. Tymbäba. Grab. 

Pflanzung. 

IV 12 13 120 

Schliesslich verwandeln alle in dem mehrerwähnten 
Modus auf: R. ausgehenden Verba^ um ihre Verbalia zu 
bilden^ dieses: R. in: ^ära, ^äba. 

V 1214 120 

Aimboün Ich lasse Jemanden oder Etwas kommen. 
Siehe 888. Boucjära. Der, welcher kommen lässt. Bou- 
(jäba. Die Mittel, Zweck, Art und Weise, Zeit, Ort 
des Kommenlassens. 

VI 1215 120 

Alle diese Verbalia haben ihre Zeiten, bei deren For- 
mation einige Buchstaben sich verändern, andere verloren 
gehen, als: Iucä9ära. Der Scharfrichter. Iuca9arö6ra. 
Der gewesene Scharfrichter. 

VII 12 16 120 



I2I7 — 1224 

jcai^äräma. Der zukünftige Scharfrichter, luca^äram- 
ra. Der, welcher hätte sollen Scharfrichter werden 
' nicht geworden ixt. luca^äröeräma. Der, welcher 
arfrichter geworden ist und nicht hätte werden sollen. 
vui I 2 1 7 I 2o 

')ie brasilianische Sprache hat keine Präpositionen, 
lern bloss Postpositionen, 

IX 12 18 I20 

'hre Zahl ist nicht unbedeutend, indessen sind 24 
'aus die wichtigsten. 

I 1219 121 

Vir werden die letzteren erst der Reihe nach auf- 
'en und dann einzeln kurz besprechen. 



Oie hauptsächlichsten Postpositionen der Tupt-Sprache 
': Mo. Pe. Qup^. Bo. Qoc^. Aribo. 

III 1 2 2 1 121 

'obak^. Tenond^. Irünamo. /. Irümo. ^üi. Pabe. 
.€. Ri. Coty. Pup^. 

IV 1222 121 

)upi. Porupi. Poc^. Eymeb^. lanond^. I. Pyri. (^ag^i. 
r^. /. Rir^. /. Rd 

V 1223 121 

lo. bedeutet lateinisches: In. mit dem Accusatni. Ixe 
amo aicöne. Ego ero Uli in patrem. 
VI 1224 121 



1225— 1233 151 

Pe. bedeutet lateinisches: In, mit dem Accus ativ des 
Orts bei Zeitwörtern der Bewegung, 

VII 1225 121 

A90 täpe. Vado in civitatem. Täba. Orty Stadt, ver- 
liert in der Zusammensetzung die zweite Silbe. 

VIII 1226 121 

A90 öcupe. Ich gehe nach Hause, Oca. Haus, Hegt 
hier vielleicht ein Dativ vor? 

IX 1227 121 

Ocupe. heisst aber auch: Im Hause, mit Zeitwörtern 

der Ruhe. 

X 1228 121 

Mit Personen bedeutet: Pe. ferner den Dativ. 

XI 1229 121 

Eracjd c6bäe derübape. Bringe dieses deinem Vater. 

XII 1230 121 

Das: Pe. in 1230 ist entschieden eine Verkürzung des 
Dativ -Suffixes: Upe. 

XIII 1231 121 

Ausserdem ist: Pe. Frag- Partikel. Ere96pe. Gehst 
du? Abäpe nde. Wer bist du? 

XIV 1232 121 

Erecjö. Du gehst. Pe. Frag-PartikeL Abu. Wer. Pe. 
Frag-Partikel. Nde. bedeutet nicht allein: Du. sondern 
auch: Du bist. 

XV 1233 121 



152 1234 — I240 

Von: ^up^. keisst es nun: es regiere den Dativ der 
Personen und Sachen^ denen ein Vortheil oder ein Schaden 
zugefügt wirdy und als Beispiel dient: Era9Ö nderüba 
(^up^. Leva a teu pai, 

I 1234 122 

Das lautet wörtlich übersetzt: Bringe deinem Vater. 
Ich möchte aber: Bringe ihm^ deinem Vaier, übersetzen 
und in: ^up^. bereits eine Zusammensetzung des Pronomens 
der 3, Person: (^, mit dem Dativ-Suffix: Upe. sehen. 

W 1235 122 

Das stimmt auch mit den übrigen Beispielen: CoäT 
nderüba (jup^. Geh zu {ihm) deinem Vater. CoäT. wohl 
für: Ecoäl /. Ecoä. Geh. 

III 1236 122 

Anhe^ng nde rüba ^up^. Ich habe mich (ihm) deinem 
Vater gegenüber geäussert. Die portugiesische lieber- 
Setzung ist in beiden Fällen frei und nicht sachlich. 

IV 1237 122 

Sie würde verdeutscht etwa lauten bei 1236: Gehy 
suche und bringe deinen Vater. 

V 1238 122 

Bei 1237. Ich habe mich mit deinem Vater gezankt. 
Ich habe scho7t mit ihm gesprochen. 

VI 1239 122 

Bo. entspricht lateinischem: Per. Ocubo. Von Haus 
zu Haus. Cääbo. Durch die Wälder. Ferner bedeutet 
es: In. Nach. Hinter. 

VII 1240 122 



I24I— 1247 153 

Opocübo. In seiner Länge, Seiner Länge nach, Cup6bo. 
Im Rücken. Xecup6bo erenhe^ng. Du sprichst hinter 
meinem Rücken, 

VIII 1241 122 

Bo. ist ferner in folgenden Redensarten enthalten: 

IX 1242 122 

Oatucup6bo. Auf den Achseln, Wörtlich: Auf dem 
Rücken seines eigenen Nacken, 

X 1243 122 

Opemo. So im Original^ aber wahrscheinlich für: 
Opemo., denn bloss durch vorhergehenden Nasal kann: 
Bo. in: Mo. verwandelt werden, 

XI 1244 122 

Also: „Opemo.^ Auf der Seite, Wörtlich: Auf seiner 
eigenen Seite, Vergleiche guaranisches: Opemo. Auf der 
Kante, mit zweifacher Nasalierung, 

XII 1245 122 

Oygbäbo. Der Quere, Ex transverso, Ygba. entspricht 

unzweifelhaft guaranischeni: Iba., welches letztere viele 
Bedeutungen hat: Stiel, Schaft, Mast, Ende, Stütze. 
Haupt, Anführer, Meister, Dirigent, O. ist das Possessiv- 
pronomen der 3, Person, 

XIII 1246 122 

Bäe äribo. Obenauf, Wörtlich: Auf dem Obertheil 
einer Sache, Bäe. Sache, 

XIV 1247 122 



154 1248— 1255 

Opöbo. Auf seinen eignen Händen. Opöbo agoatä. 
Ich gehe auf den Händen. 

XV 1248 122 

^oc^. entspricht lateinischem: Super. Supra. und: 

Plusquam. 

XVI 1249 122 

Cabani (joc^. Auf dem Pferde. Cabarü. ist das 
portugiesische : Cavallo. 

XVII 1250 122 

Itä (jocd Auf einem Steinte. Itä. Stein. Fels. Eisen. 
Mineral. Metall. 

XVIII 1251 122 

Aicüäb ba^ nde(;:oc6. Ich weiss mehr als du. Wört- 
lich: Ich sie weiss Dinge dir über. Cuäba. Wissen. 

XIX 1252 122 

Tobak^ ist dasselbe wie lateinisches: Cor am. In Gegen- 
wart. Tobä. Gesicht. K6. Hier. 

XX 1253 122 

Xerobak^. In meiner Gegenwart. Tobä. Gesicht. 
Xerobä. Mein Gesicht. 

XXI 1254 122 

Tenond^. entspricht lateinischem: Ante, und ändert 
ebenfalls: T. in: R. unter Vortritt eines Anschlusses. 
Xerenond^. Vor mir. 

XXII 1255 122 



1256 — 1202 155 

^ü'i. Postposition des Ablativs^ gleich lateinischem: Ex, 

und: De, 

I 1256 123 

O96 xerüba xecjüi. Mein Vater hat sich von mir ge- 
trennt. Wörtlich: Er ist gegangen mein Vater von mir, 

II 1257 123 

Xeacänga 9a9yg xe9üi. Ich hohe Kopfschmerz. Wört- 
lich: Mein Kopf er schmerzt aus mir, Ta9y / Tacjyga. 

Schmerzen. 

III 1258 123 

Xeangaturamet^ decjüf. Ich bin ein besserer Mensch 
als du. Wörtlich: Ich bin tugendhaft sehr von dir aus, 
oder noch wörtlicher: Ich habe eine Seele gut zukünftig 
sehr von dir aus, 

IV 1259 123 

^upi. entspricht lateinischem : Secundum.^ bedeutet für 
sich allein schon: Conform, Der Wahrheit gemäss, und 
ändert: (^. in: R. unter Vortritt eines Anschlusses. 

V 1260 123 

^upf. Der Wahrheit gemäss, ^upicatü. Ganz der 

Wahrheit gemäss, Catii. Ganz, ^upicatü, /. (jupi aipo 

er^. Ihr sagt dieses der Wahrheit gemäss, Aipo. Dieses, 

Er6. Dicis, 

VI 1261 123 

Tupä recdrupi aic6. Ich lebe nach den Vorschriften 
Gottes, 

VII 1262 123 



156 1263 12JO 

Tupä. könnte eigentlich^ obgleich ich diese Deutung 
nirgends finde ^ mit: All -Vater übersetzt werden y denn: 
Tuba. Vater, verliert regelrecht gelegentlich von Zu- 
sammensetzungen die zweite Silbe und: Pä. heisst: All. 
Das Beiwort folgt dem Nomen. 

VIII 1263 123 

Tecö. Recht leben. Das richtige Verhalten. Die vor- 
geschriebene Lebensweise. 

IX 1264 123 

Aicö. Ich bin. Ich habe Existenz. Ich handle. Aicö. 
und: Tecö. gehören einem Verbum an. 

X 1265 123 

Nhum rupf aguatä. Ich gehe das Feld entlang. Nhum 
Campus. Guatä. Einhergehen. Wandeln. 

XI 1266 123 

Porupi. Entlang einer Person. Längs jemandes. 
Neben jemandem. 

XII 1267 123 

Xeporupi xeräyra k^ri. Neben mir schläft mein Sohn. 

XIII 1268 123 

Tayra. Sohn. K^ra. Schlafen. Wegen der veränderten 
3. Person siehe 907 — 966. 

XIV 1269 123 

Poc^. An demselben Ort mit jemand. Auf demselben 
Lager mit jemand. 

XV 1270 123 



I27I — 1278 157 

Xepoc^ ok^r. Er^ sie^ es (der Sohn^ das Kind^ die 
Frau) schläft mit mir in einem Bett, 

XVI 127 1 123 

Aribo. entspricht lateinischem: Supra, Ocäribo. Auf 
dem Hause. Oca. Haus, 

XVII 1272 123 

Apyri. In der Nähe von jemandem. An der Seite 
von jemandem, 

XVIII 1273 123 

Xeapyri yrünamo. Mit mir. Wörtlich: Es ist mit 
an meiner Seite. 

XIX 1274 123 

Yrünamo. /. Yrümo. Mit. Wörtlich: In Gesellschaft. 
Yrü. Gesellschaft. Bo. In. 

XX 1275 123 

Xeirünamo cec6u. Er ist mit mir. Wörtlich: Er lebt 

in meiner Gesellschaft. Oicö. /. Cec6u. Er lebt. Er 

existiert. 

XXI 1276 123 

Pabe. Mit. Zusammen. Sammt. In Gesellschaft. Er- 
fordert gewöhnlich Plural. 

XXII 1277 123 

Tia^ö xepabe. Gehen wir beide^ du mit mir. Wört- 
lich: Gehen wir alle, sammt mir. 

XXIII 1278 123 



158 1279 — 1^87 

Recd, mit Bezug auf die 3, Person: Cecd, entspricht 
lateinischem: Propter. 

I 1279 124 

Tupä rec6. Um Gottes willen. Bei Gott, So schwören sie. 

II 1280 124 

Andere Male bedeutet: Rec^. Cum. Mit. Abä. Mann. 
O. Er. Mendära. Heirathen. Cunhä. Weib. Frau. Femina. 

III 1281 124 

Abä omendär cunhä rec^. Ein Ma^in verheirathet 
sich mit einer Frau. 

IV 1282 124 

Weitere Ausdrucksweisen mit: Re^^. sind: Naxerüb- 
potäri derec^. Ich wünsche dich nicht zum Vater. 

V 1283 124 

Wörtlich: Ich wünsche meinen Vater nicht dir ähnlich. 
Potära. Wünschen. Apotär. Ich wünsche. Napotäri. 
Ich wünsche nicht. Tuba. Vater. 

VI 1284 124 

Naxeräypotäri derec^. Ich wünschte nichts dass du 
mein Sohn wärest. 

VII 1285 124 

Wörtlich: Ich wünsche meinen Sohn nicht dir gleich. 

VIII 1286 124 

Tayra. Sohn, verändert: T. unter Vortritt von Anschltcss 
in: R. und verliert in der Zusammensetzung die let^e 
Silbe. Das Uebrige wie in 1284. 

IX 1287 124 



1288— 1293 159 

Atupämongetä derec^. Ich habe für dich gebetet. 
Wörtlich: Ich habe an Gott eine Ansprache gemacht 
hinsichtlich deiner, 

X 1288 124 

Mongetä. heisst sowohl im Tupi als Guarani: Sprechen, 
Urtheilen, Es ist augenscheinlich eine Zusammensetzung 
mit: Mo. Machen, Das Simplex: Ketä. finde ich in den 
Hülfsmitteln beider Sprachen nicht: es würde althoch- 
deutschem Chedan entsprechen, Figueira schreibt^ ohne 
dass ich einen Grund angeben könnte: Mong-etä. 

XI 1289 124 

Xeanghecdäib derec^. Ich habe Sorgen um dich. 
Wörtlich: Meine Seele ist betrübt deinetwegen. Ich habe 
Angst deinetwegen, 

XII 1290 124 

Xe. Ich habe, Anghecöäfba. Angst, Anga. Seele, 
Tecö. Das Sichbefindeii, Äfba. Uebel, 

XIII 1291 124 

Ndemäenduär xerec^. Erinnere dich meiner. Das 
Portugiesische giebt den Imperativ an: die 2, Person des 
Indicaiivs Präsentis und die 2, Person des Imperativs 
sind beiläufig gleich, 

XIV 1292 124 

Naxere9aräi nderec^. Ich vergesse dich nicht, Tecjaräi. 
Vergessen, Xere^aräi. Ich vergesse. Naxere9aräi. aus: 
Naxerecjaräii. Ich vergesse nicht. 

XV 1293 124 



i6o 1294 — 1301 

Das Wort ist sicher zusammengesetzt mit: Te(jä. Augen, 
und vielleicht dann noch mit: Rä. Schon, und: I. Weg- 
nehmen, ^e^aräi. Vergessen, ist bereits die bezügliche 

Form. 

XVI 1294 124 

Apoärderec^ne. Ich werde dich tüchtig durchprügeln. 

Wörtlich: Ich werde deines Gleichen mit der Faust 

tradieren. 

XVII 1295 124 

A. Ich. P6. Hand. Ära. Fassen. Derec^. Dir 
ähnlich. Ne. Index des Futurum. 

XVIII 1296 124 

Oic6 cunhä rec^. Habet rem cum femina. 

XIX 1297 124 

Naic6i de recd Ich mische mich nicht in deine An- 
gelegenheiten. 

XX 1298 124 

Aic6. Ich bin. Ich handle. Ich bin thätig. Naicd'i. Ich 
bin nicht thätig. Derec^. Hinsichtlich deiner. 

XXI 1299 124 

Enhemo^araium^ rec^. Mache dich nicht lustig über 
mich. Verspotte mich nicht. 

XXII 1300 124 

E. Index des Imperativs. Nhemocaräi. Sich lustig 
machen. Um^. Negation des Imperativs. 

XXIII 1301 124 



1302 — 1309 i6i 

« 

Rec6. Hinsichtlich. Ergänze: Meiner. Die 1. Person 

ist nicht ausgedrückt: es genügt^ dass sie der redende 

Theil ist. 

XXIV 1302 124 

Apoc6c bäe rec6. Dieses kann zweierlei bedeuten. 
1. Ich lege Hand an etwas. ^Ernnjäeia}. 2. Ich vergreife 
mich an fremdem Eigenthum. Ich stehle. 

XXV 1303 124 

P6. Hand. C6ca. Berühren. Fühlen. Poc6ca. Mit 
der Hand berühren. Arbeiten. Stehlen. Mbä^. /. Bä6. 
Sache. Gewerbe. Eigenthum. Vermögens -Object. 

XXVI 1304 124 

Ri. ist dasselbe wie: Rec^. „Zuweilen klingt es besser^', 
sagt unser Grammatiker. 

XXVII 1305 124 

Brasilianischem: Rec^. entspricht guaranisches: Rehd., 
welchem Ruiz in seinem Tesoro 14 Abschnitte widmet. 

XXVIII 1306 124 

Coty. entspricht lateinischem: Versus. Es bedeutet 
eigentlich: Seite. 

XXIX 1307 124 

Tapijra 090 6ca coty. Vaccae domus versus abierunt. 

I 1308 125 

Tapijra. anderwärts: Tapyira. Kuh. Kühe. Tapyira 
cunhä mucü. Weibliches Kalb. Tapyira curumim 09Ü. 
Männliches Kalb. 

II 1309 125 

II 



i62 1310 — 1318 

f f 

O96. Sü sind gegangen. Oca, Haus. Häuser. Oca 
coty. IVack der Seite der Häuser hin. 

ni 1310 125 

Pup6, entspricht lateinischem: In. mit dem Ablativ. 
Pup6. ist eigentlich ein Compositum und bedeutet: Im 
Innern. Xeröca pupd In meinem Hause. 

IV 1311 125 

Pup6. bedeutet auch das Mit des Instrumentes^ welches 
etwas thut oder bewerkstelligt. 

V 1312 125 

Ainupä xeräyra ybyrä pupd Ich habe meinen Sohn 
mit einem Stock geschlagen. 

VI 1313 125 

Wörtlich: Ich habe ihn^ meinen Sohn^mit dem Innern 
eines Stockes geschlagen. 

VII 1314 125 

A. Ich. I. Ihn. Nupä. Schlagen. Täyra. Sohn. Ybyrä. 
Baum. Holz. Stab. Symbol des Richters. 

VIII 1315 125 

^ag^i. entspricht lateinischem: Ex adver so. Der Quere. 

IX 1316 125 

Aendert unter Vortritt eines Anschlusses: Q. in: R. 
Oür xerag^i. £s ist mir der Quere gegangen. 

X 1317 125 

Wörtlich: Es ist gekommen mir quer. Bezügliche 

Form: Cagef. 

XI 1318 125 



1319— 1326 i63 

Röir^. /. Rir6. /. R6. entsprechen^ eins wie das andere 
unterschiedslos^ lateinischem: Post^ Postquuin. 

xii 13 19 125 

Xecjd roir^ tere^ö. Du wirst gehen^ wenn ich gegangen 
bin. Wörtlich: Ncuh meinem Gehen darfst du gehen. 
Der Permissiv hat bekanntlich Futur-Bedetäung. 

XIII 1320 125 

Eymeb^. entspricht: lateinischem: Ante, oder: Prius- 

quam. 

XIV 1321 125 

Xe^oeymebe tere^ö. Du wirst vor mir gehen. Wört- 
lich: Allein wenn mein Gehen nicht stattgefunden haty 
darfst du gehen. 

XV 1322 125 

lanond^. entspricht: Eymeb6., aber immer in der 
Voraussetzung y dass das Erwartete auch stattfindet. Xe9(5 
ianondd Vor meinem Weggänge^ der bestimmt stattfindet. 
Bevor ich gehe^ undy wahrlich^ ich mu^s gehen. 

XVI 1323 125 

I. entspricht als Postposition^ sofern sie den Werth 
einer Präposition haty lateinischem: Circa, oder: Ad. 

XVII 1324 J25 

Enhonöng deitairigap^ma ndecüäi. Lege an dein 
Schwert an deine Seite. 

xvni 1325 125 

E. Index des Imperativs. De. /. Nde. Dein. Nho. An. 
BeziehungS'Partikel zwischen Subject und Object. 

XIX 1326 125 



1327— 1335 

:. Nhonönga. Anlegen. Insofern die Hand- 
inmcUige ist und sich alltäglich wiederholt. 
tx 1327 125 

Schwert. Streitkolben. Tomahawk. IVört- 
e Handwaffe von Metall. Cuä. Hüften. 
Cuäl An die Seite. 
XI 1328 125 

iä i. kann ?nan auch sagen: Nde cuä 
Seite. Ueber: Rec^. siehe 1379^1306. 

I 1329 126 

öä rec^. Auf den Rucken über den 
Nacken. 

II 1330 126 

gtä rec^. An der Ferse. Pygtä. Ferse, 
m 1331 126 

fals. Aiüra. Hals. Ygbyri. Der Länge 
IV 1332 126 

yra rec^ Unten. Im unteren Theil. 
V 1333 126 

\uf der Fährte, ^bäl /. ^obaia rec6. 
er. 
VI 1334 126 

« der Zeit, dass ich gehe. Wörtlich: In 

nes Gehens. 

VII 1335 126 



1336— 1344 i65 

Pyri. entspricht lateinischem: Ad. mit dem Accusativ 
der Person oder eines belebten Wesens^ aber nie des Ortes. 

VIII 1336 126 

Tapijra 096 ogoapixara pyri. Bos ahivit ad gregem 

suam. 

IX 1337 126 

Tapijra. Bos. wird also ganz so geschrieben wie Tapij'ra. 
Vacca. Siehe 1308—1309. 

X 1338 126 

Das anonyme Wörterbuch der Tupi- Sprache unter- 
scheidet: Tapyra. Bos. und: Tapyira. Vacca. Ob mit Recht? 

XI 1339 126 

Um das auszudrücken^ was wir: ffTapir." nennen j muss 
man: Caapoära. Silvaticus. hinzufügen. 

XII 1340 126 

Tapyira caapoära. Tapir us americanus L.^ gewöhnlich 
im Tupi: Icdr^. und im Guarani: Mbörebi. Die Gua- 
ranen haben aber auch das Wort: Tapii. für: f, Tapir." 

XIII 1341 126 

Xerapixära. Meines Gleichen, ^pixära. Ejus. Ogoa- 
pixara. Proximus suus. 

XIV 1342 126 

Wir kommen nun zu den Adverbien. Die Sprache 
PindordmcC s ist reich daran. 

XV 1343 126 

Pindoräma. ist nach Couto de Magalhäes der einheimische 

Nanu Brasiliens und soll bedeuten: ^Die Region der 

Palmen." 

XVI 1344 126 



i66 1345— 1351 

Das Wort ist zusammengesetzt unzweifelhaft aus: Pin- 
döba, Palme. j welcjtes in der Zusammensetzung regel- 
recht die letzte, Silbe verliert, 

• XVII 1345 126 

Und: Täma. verbunden: Räma. Land. Vaterland. 

Region. Reich. Vergleiche guaranisches: Ibage tamä. 
Himmelreich. 

x,viii 1346 126 

In der Thai kann sich kein Land der Erde hinsicht- 
lich der Palmen^ sei eSy was die Zahl der Species betrifft y 
sei eSy was die Menge der Individuen anbelangt^ mit 
Brasilien vergleichen. 

XIX 1347 126 

A9Ö ipö. Eo animo promptu^. Ipö. Entschlossen. 
Prompte. Fortiter. 

XX 1348 126 

Fragende Adverbien der Zeit sind: Erimbäep6. Wann? 
Bäeremep6, Unter welchen Umständen? Zu welcher Zeit? 

I 1349 127 

Fragende Adverbien des Ortes sind: Umäpe. /. Umä- 
mepe. Wo? An welchem Ort? 

II 1350 127 

Mamope. Wohin? Wo? Mamo9Üipe. /. Uma9Üipe, Woher? 

III 1351 127 



i 
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1352—136.0 i67 

Mamorupip^. /. Umarupip^. Längswo? Marangotype. 
Auf welche Seite? 

IV 1352 127 



Auf die Adverbien der Zeit: Erimbä6p6. Wann? und: 
Ba^remep6. Zu welcher Stunde? wird geantwortet mit: 

I 1353 128 

Cöy, /. Coyr. Heute, ^etzt. Irä. Das Heute der Zukunft. 

II 1354 128 

lei. Das Heute der Vergangenheit. Ieib6. ya^ heute^ 
und nicht gestern. 

III 1355 128 

Cö^me. Am Morgen. Canicume. Am Abend. Aribo. 

Am Tage. 

IV 1356 128 

Pytünume. Des Nachts. In der Nacht. Py9aj6. In 

tiefer Nacht. 

V 1357 128 

Ar6bo. Täglich, yeden Tag. Py9ar6bo. yede Nacht. 
Die ganze Nacht. 

VI 1358 128 

Näneme. Zu der und der Stunde. Amiime. Zuweilen. 
AmSme. £inige Muk. 

VII 1359 128 

Bipe. JVenn das und das eintrifft. Aunh6nh6: Tauj6: 
Taujeb^. Sogleich. Coii: Corij6. /. Corijecori. Heute noch. 

vm r.^6ö 128 



i68 1361 — 1369 

Aeib€. Demnächst, ^upib^. Nun denn bald. Coec^ 
Gestern. 

IX 1361 128 

Coecd coec^. Vorgestern. Acö coec^ coec^. Vor- 
vorgestern. 

* X 1362 128 

Oirä, Oirand^. Morgen, Coecenheira. Vor Alters. 
Aco^me. Dasselbe. 

XI 1363 128 



A^reme. /. A^reme^. Damals. Co ära pucüi. Immer. 
Dwig. So lange die ]Velt dauert. Wörtlich: In der Dauer 
dieser Zeit. 

I 1364 12g 

Iep{, lepinh^. Immer. Täglich. Aäni. Niemals. Auge— 
ramanh^. Für immer. 

II 1365 129 

Coritef, Coritefäfb. Schnell. Mem^, Immer auf die- 
selbe Weise. 

in 1366 12g 

Amd. yetzt. yetzt zum ersten Male. Ajüramö. yetzt 
komme ich. 

IV 1367 129 

Coygramö. yetzt noch. Mox{. Zur ungelegenen Zeit. 
V 1368 129 

Umän, Umoän. Schon. O9ÖU umän. Er ist schon 

VI 1369 129 



I370— 1377 i69 

Dieses Beispiel ist insofern merkwürdige als das be- 
zügliche Adverb hinter der veränderte7i 3, Person steht, 

VII 1370 129 

Auf die Adverbien des Orts: Umäpe. Wo? und: 
Mamöpe. An welchem Ort? wird geantwortet mit: 

VIII 1371 129 

K^. /. Ik6. Hier. Mo. Dort. Ebapö. Da^ wo ich 

wünsche. 

IX 1372 129 

A^pe. Hier. lUic. Day wo ihr sagt. Da^ wo ihr steht. 

X • 1373 129 

Ak6ipe. Hierselbst. Kibö, Kibögoty. Mehr hierher. 

XI 1374 129 

Arno. /. Amongoty. Mehr dorthin. Kecoty. Mehr 
nach der andern Seite. 

XII 1375 129 

Das Druckfehlerverzeichnis y welches wie gewöhnlich die 
Druckfehler nicht enthält und bloss 14 ganz irrelevante 
Fälle bringt, fordert auf: Qu^. /. Iqud. Hier, in: K6. 
und: Ik6. zu verwandeln; das gleich darauffolgende: 
Aqu^ipe. Hierselbst. Quibo, Quibogoty. Mehr hierher, 
und: Quecoty. Mehr nach der andern Seite, lassen die 
Errata unerwähnt. 

XIII 1376 129 



Tenond6. Vorn. Qu^pe. Irgendwo. Apo^. /. Apo6- 

catü. Entfernt. 

I 1377 130 



I70 1378— 1385 

Cor. Hier in der Nähe. Napo^i. Nicht iveiL Cöcoty. 

Anderwärts. 

\\ 1378 130 

Cöbo. Hier herum. UeberalL Ibat6. Oben. Guyrpe. 
/. Guyrbo. Unten. 

III 1379 130 

Aribo. Auf. Bipe. An irgend einem Ort. Irgendwo. 
Coeibo. Usquam. 

IV 1380 130 

Auf das Adverbium des Orts: Mamöpe. Wohin? wird 
geantwortet mit: 

V 1381 130 

Cöcoty. Hierher. Coecoty. Nach dieser Seite her. 
Enihält die Antwort Nomina des Ortes ^ so wird: Pe. 
Nach, suffigiert. 

VI 1382 130 

Mamöpe ere9Ö. Wohin gehst du? Cöpe. In die 
PflcLnzung. Täpe. In das Städtchen. 

VII 1383 130 

Und wenn das betreffende Nomen auf einen nasalierten 
Vocal^ auf: M. oder: N. endigt^ wird das: P. der Post- 
position: Pe. in: M. verwandelt. 

VIII 1384 130 

A(;ö paranäme. Ich gehe in See. Nhüme. Auf das Feld. 

I 1385 131 



1386— 1393 171 

Bei einigen Wörtern^ welche der Gebrauch lehrte wird 

Pe. durch: \. ersetzt A90 (job^L Ich gehe a^f das 

andere Ufer. 

II 1386 131 

Betrifft cdfer die Antwort auf: Mamöpe. Wohin? 
Personen y so wird: Pyri. gebraucht. Tuba. Vater. 
Tykyyra. Aelterer Bruder. 

III 1387 131 

Agö xerüba pyri. Ich gehe zu meinem Vater. Xery- 
quyyra pyri. Zu meinem Bruder. 

IV 1388 131 

Auf das Adverbium des Orts: Umac^üipe. /. Mamo- 
9Üipe. Woher? wird geantwortet mit: 

V 1389 131 

Anöi. Von der andern Seite. ^aj6i. Der Quere. 
K69Üf. Von hier. 

VI 1390 131 

Kommen Ortsbezeichnungen^ Personen^ oder auch Ad- 
verbieny in Betracht^ so bedient man sich der Postposition: 
Cüi. Aus. Nhum. Feld. Ibat^. Oben. Oca. Haus. 

VII 1391 131 

Nhum 9Ü1. Vom Felde. Ibat6 9Üi, Von oben. Oca- 
9Üi. Aus dem Hause. 

VIII 1392 131 



Auf die Adverbien des Orts: Umarupi, Mamörupi. 
Längswo? wird geantwortet mit: 

I 1393 132 



172 1394— 1402 

^upi, Secundum. im Anschluss an jede Art Eigen- 
nameny Gattungsnamen und auch an viele Adverbien. 

II 1394 132 

Täba rupf. Durch die Stadt. Oca rupf. Von Haus zu 

Haus. 

III 1395 132 

Iguyra rupf. Von unten. lära rupf. Von oben. Col 
rupf. Hier herum ganz nahe. 

IV 1396 132 

Auf das Adverbium des Ortes: Marangotipe. Auf 
welcher Seite? wird geantwortet mit: 

V 1397 132 

Ybat6 coty. Auf der oberen Seite. Kibomgoty. Auf 
dieser Seite. Amongoty. Auf der andern Seite. 

VI 1398 132 

Auf diese Weise kann die Postposition: Coty. Versus, 
an viele Adverbien^ Eigennamen und Gattungsnamen 
angefügt werden. 

VII 1399 132 

Von andern alleinstehe7ide7i Adverbien. Fragende: 
Maräpe. Was ist? Was willst du? 

I 1400 133 

Maränamopd Aus welcher Ursache? Aus welchem 

Grunde? 

II 1401 133 

Maränemep^. /. Mba^remep6. Unter welchen Zeit- 
umständen? 

III 1402 133 



1403— I4II 173 

Bä^rämape. Zu welchem Zweck? Von 1400 an ist: 
Pe. FragpartikeL 

IV 1403 133 

Bejahende. Pä. Das ^a der Männer allein. Hehe. 
Das ya der Frauen und auch der Männer. 

V 1404 133 

Anh^. /. Ai^, Anh^räd. So ist es. Ai^catü. Ai^racö, 
Ai6ipö. J?Ä, so ist es. 

I 1405 134 

Anh^reä. /. Anh^racoreä. So ist es. Versicherung der 
Männer allein. 

II 1406 134 

Anh^reT. /. Anh^racoreT. So ist es. Versicherung der 

Frauen allein. 

ni 1407 134 

Emonä. Auf diese Weise. Emonäracö. Auf diese 

Weise, ja. 

IV 1408 134 

Verneinungen: Aän, Aäni, Aäninh6, Aäniracö. Nein. 

V 1409 134 

Aänireä. Es ist nicht so. Verneinung der Männer 

allein. Aäni n. Es ist nicht so. Verneinung der Frauen 

allein. 

VI 1410 134 

Eäm. /. Eämae. Ein: Nein, der Weiber allein. Erima. 

Nein. Absit. 

VII 1411 134 



174 I4I2 — 1419 

Aänangäi. /. AännL Auf keinerlei Weise. Aangatu- 
tcnh^. Dasselbe. 

VIII 141 2 134 

Anh^raup6, /. Manheraupe. Es ist Spass. Per jocum. 

IX 1413 134 

Hinweisende Adverbien: Co. Siehe da. Siehe ^ da ist. 
Na. So. Auf diese Weise. 

X 1414 134 

Eboqu6i. Siehey da geht er. Siehe^ da steht er. Emonä. 

Auf diese Art und Weise. Emonä momö. So hätte es 

sein sollen. 

XI 1415 134 

Emonätemomä. O, dass es so wäre. T€. Siehe da. 
Nur wann. Im Gegentheil. 

XII 1416 134 



Incitative: Nel. Frisch auf jetzt. Streng' dich an. 
Für den Singular. Pei. /. PeneT. Auf jetzt. Strengt 
euch an. Für den Plural. 

I 1417 135 

Kerem6. Beeilt euch. CoriteT. Schnell. Sogleich. Augen- 
blicklich. Neib6. Wiederholt es. 

II 1418 135 

Prohibitive: Auj^, Aujeranh^. Es genügt schon. Nanhö, 
Nanhöranh^. Genug. Aäni. Aäniä. Nicht das. 

in 1419 135 



I420— 1428 175 

Aänumd So sei es nicht. Eteum^. Hüte dich^ thue 

es nicht. 

IV 1420 135 

Peteum^. /. Petepeum6. Hütet euch, thut es nickt. 

V 1421 135 

Touneranh6, Hoffen wir noch. Toune abä rüriranh^* 
Hoffen wir, dass der Mann komme. 

VI 1422 135 

Eitenheumö. /. Teitenheum^. Dclss es nicht geschehe. 

VII 1423 135 

Eitenh^mo. Dass es nickt gesckäke. Teinh6. Lass 
das. Höre auf, es zu tkun. 

VIII . 1424 135 



Permissive: NeT, Aujeb^te. Wohlan, es sei. lepd Es 
sei, wenn schon erfolglos. 

I 1425 136 

Iep6 a96. Ich geke, aber ick weiss, dass ick vergeblick 
geke. Teinh^. Gieb es zu. 

II 1426 136 

Laudative: Icatü. Gut. Wörtlick: Es ist gut. Icatüetd 
Sehr gut. Wörtlich: Es ist sehr gut. 

III 1427 136 

Matüet6, Imatütenh^. Es ist sekr gut gemackt. lä, 
lamurü. Sein Missgesekick freut mich. 

IV 1428 136 



176 1429— 1437 

Aebod Sehr gelegen, ^upi. Recht so. Cupfcatd. 
Ganz recht so. 

V 1429 136 

Maraetel. Ausgezeichnet. Marangatü. Ganz ausgezeichnet. 

VI 1430 136 

Naet^,Naetenh6. Grossartig. Muruangäba. Sehr schön. 

VII 143 1 136 

0^6\x muruangäba. Es ist sehr schön gegangen. Be- 
achte ^ dass der Bezug dem Verbum nachsteht^ und die 
3. Person doch verändert ist. 

VIII 1432 136 

Verschiedene Adverbien. Iro. Was ist? Schaut au/l 
Coit^. Dann, Später. Denique. landü. Gelegen. Zur 
rechten Zeit. O9ÖU iandii. Er ist zur rechten Zeit ge- 
gangen. 

IX 1433 136 



Ipö. Vielleicht. Wahrhaftig. Na9äübi. Nicht ohne 

Ursache. 

I 1434 137 

Cocoty. Anderwärts. Ndäerojäi. Selbst darum nicht. 

n 1435 137 

Maetepe, Maetacö, Maeteranh^. Wohlany seht nun. 
Am6. So ist es. Zuweilen ironisch. 

III 1436 137 

Mem6, Mem6t6, Mem6tipc5, Mem^tend Wievielmehr. 

IV 1437 137 



J 



1438— 1444 177 

Biä. Aber. Umsonst. Abiä. Noch. Ik^ äbiä mem^tipo 
ebapö. Hier nochy wievielmehr dort. 

V 1438 137 

Tenh6. Vergeblich. O9ÖU tenh^. Er ging vergeblich. 
Aujenh^. So ist es gut. 

VI 1439 137 

Aujet^ramo, Aujeb^temo. Ei7i Glücke wenn es so ist^ 
wenn es so war. 

VII 1440 137 

Nand6. Aber eher so. Marand6. Schlimm. So sollte 
es nicht kommen. 

VIII 1441 137 

Admo. Und mit alledem? Admo ere9(5. Und mit 
alledem gehst du? 

IX 1442 137 

Arno. Eben jetzt. Ajüramö. Eben jetzt komm' ich. 
Aändd. Aber es war nicht so. Es ist nicht so. Cori- 
coriäüb. /. Corfäuäüb. Schnell^ schnell. 

X 1443 137 

Bis hierher^ von 1348 — 1443, reicht in der Grammatik 
des Figueira der Abschnitt über die Adverbien. 

XI 1444 137 

Figueira bringt nun, in merkwürdiger Uebereinstimmung 
fnit dein Guarani, 27 fernere, kürzere oder längere 
Dictionen, von denen er sagt, dass sie allein Bedeutung 
nicht haben — das hindert aber nicht, dass für ihreyi 

12 



178 1445— 1452 

Einzel- Zustand die schönsten Etyma angegeben werden — 
in Verbindung mit andern Redetheilen aber deren Sinn 
verändern. Alles wird dem aufmerksamen Leser nicht 

I 1445 1^8 

A, A. giebt einigen Redeweisen grössere Energie. 
11 1446 138 

Afjdä. yetzt gehe ich. Aänia. Das ja nicht. Aäriä. 
Nimm dich ja in Acht. 

iii 1447 138 

Alb. bedeutet Verschiedenes in ühelem Sinn. 

IV 1448 138 

Aicdäib. Es geht mir nicht gut. Ich bin nicht, wohl, 
sagt die Frau während der Menstruation, aber auch 
ausser dieser Zeit. 

V 1449 138 

Aimondöäib. Ich habe ihm den Marsch gemacht. 
Mondö. Schicken. 

VI 1450 138 

Arecöäib. Ich habe ihn schroff behandelt. Xeangecöäfb. 
Ich bin betrübt. Wörtlich: Ich und meine Seele befinden 
sich nicht wohl. 

vii 1451 138 

Aicoäibi, Ich leide Pein, wird gesagt von den Seelen, 
welche erscheinen, und von den Versteckten, welche sich 
auf einen Augenblick zeigen. 

viii 1452 138 



1453— Uöi 179 

Aüb. bedeutet: Defect. und: Uebeln Willen. Acjöäüb. 
Ich gehey aber ungern. 

IX 1453 138 

Acepiacäüb. Ich habe Sehnsucht nach jemandem. 

X 1454 138 

Wörtlich: Ich wünsche ihn zu sehen. Acepiacäüb 
xerüba. Ich habe Sehnsucht nach meinem Vater. 

XI 1455 138 

Der Sinn ist aber ein anderer ^ wenn das Verbum 
wiederholt wird. 

XII 1456 138 

A90 a9Öädb. Ich freue mich zu gehen. Ara9Ö ra(j:<5äüb. 
Ich freue mich über das^ was ich bei mir trage. 

I 1457 139 

Die Verbindung mit: Aüb. kann auch negiert werden: 
Nac^oeymäübi, Ich bedauere^ dass ich nicht gegangen bin. 

II 1458 139 

Naimonhangeymäübi. Ich mache mir Vorwürfe ^ dass 

ich es nicht thue. Es schmerzt michy dass ich es nicht 

gethan habe. 

in 1459 139 

Wenn: Aüb. wiederholt wird^ bedeutet es grosse Sehn- 
sucht und Anderes. 

IV 1460 139 

A9Öäüäüb. Ich habe grosse Sehnsucht zu gehen. Ich 
habe grosse Eile zu gehen. 

V 1461 139 



12* 



i8o 1462 — 1470 

Ca. EntschlussfassungS'Partikel der Männer. Quyg, 

Der Frauen. 

VI 1462 139 

Der Mann sagt: A9Ö cä. Ich will gehen. Die Frau: 
Acö quyg. Dasselbe. 

VII 1463 139 

Gewöhnlich wird noch: Ne. oder: Pe. hinzugefügt; in 
diesem Falle ist letzteres nicht Fragpartikel. 

VIII 1464 139 

Im Guaranischen ist: Ne. eine Bejahung und: Pe. 
eine Orts- Partikel. 

IX 1465 139 

Der Mann sagt: Acjönecä. ya^ ich will gehen, oder: 
A96pecä. Ich will hin gehen. 

X 1466 139 

Die Frau sagt: Acjönequyg. ya^ ich will gehen. 

XI 1467 139 

Wenn dieses: Ne. Futur-Index wäre^ müsste es zuletzt 

stehen. 

XII 1468 139 

^oära, Ndoära, Xoära. sind dieselben Endungen^ je 
nach den Buchstaben ^ welche vorausgehen. 

XIII 1469 139 

Die ursprüngliche Endung ist: ^oära. Wenn ein: I. 
vorausgeht^ wird aus: ^oära: Xoära. Und unter dem. 
Zusam^mentreffen gewisser Umstände und Buchstaben kann 
aus: ^oära. auch: Ndoära. werden. 

XIV 1470 139 



I47I — 1478 i8i 

Alle 3 Endungen bedeuten: Häufigkeit^ oder: Fort- 
setzung einer Handlung. 

XV 1471 139 

Ba6ybyboendoära. Etwas ^ das für gewöhnlich sich 
auf der Erde befindet, 

xVi 1472 139 

Ba^. Etwas, Ding, Yby. Erde, Bo. Auf En. Rest 

von: ^6na. Liegen, Doära. aus: ^oära. Continuitäts- 

Endung, 

XVII 1473 139 

Xeybyrixoära. Was bei mir an meiner Seite ist, 

Xe. Mein, Ybyra. Dicht bei, Seite, I. An, Xoära, aus: 

Coära. 

XVIII 1474 139 

^o^r, ^o^ra. Ndo^r, Ndo6ra. Xo6r, Xo6ra. sind 
ebenfalls aus denselben Gründen dieselben Endungen. 

XIX 1475 139 

Sie bedeuten die Fortsetzung ^ die Gewohnheitsmässigkeit 
M7id Gefährlichkeit einer Handlung in Rücksicht auf 

eine Person, 

XX 1476 139 

Nheengixo6ra. Ein Schwätzer, Wörtlich: Der die 
Gewohnheit haty sich unaufhörlich zu äussern, 

I 1477 140 

Nhe. Sich, Enga. Aeussern, I. Unaufhörlich, Xo^ra. 
aus: ^o6ra. Der die Gewohnheit hat, 

II 1478 ' 1^40 



i2 1479 — i486 

Ata(jo6ra. Ein Hauptfussganger. Guatä. /. Atä. Um- 
rgehen, 

III 1479 140 

Wenn an obige Endungen ausserdem noch: la. Gleich, 
'er: labf. Gleichwie, angefügt wird, so erfährt der Sinn 
■durch eine grosse Verschärfung. 

IV 1480 140 

Denhemoyrondoeriabi. Du inst äusserst widerwärtig 
•,d zänkisch. 

V 1481 140 

Wörtlich: Du bist gleich wie einer, der die Gewohn- 
it hat, sich lästig zu machen. 

VI 1482 140 

De. Du. Du bist. labi. Gleichwie. Do^r. für: ^oer. 
'ner, der die Gewohnheit hat. Nhe. Sich. Yro. Lästig. 
0. Zu machen, 

vii 1483 140 

Zuweilen steht auch: ^u^r, Xu^r, Ndu^r. für: ^o^r, 
D^r, Ndo^r. 

VIII 1484 140 

Amanocju^r. Beinahe wäre ich gestorben. Wörtlich: 
h war in Gefahr zu sterben. 

IX 1485 140 

Aärixu^r. Ich wäre beinahe gefallen. Wörtlich: Ich 

ir in Gefahr ohne dringende Notkwendigkeit zu fallen. 

X i486 140 



1487— 1495 i83 

K. Ich. Xu^r. War in Gefahr. I. Ohne dringende 
JVothwendigkeit, Ar. Zu fallen. 

XI 1487 140 

E. giebt dem vorhergehenden Zeitwort die Bedeutung^ 
dass die Handlung des Verbums unabhängig von einer 
andern Sache oder Person ausgeführt wird. 

XII 1488 140 

Acjö^. Ich gehe aus freien Stücken, ohne dass man 
mich schickt. Anhand^. Ich laufe^ was ich laufen kann. 

XIII 1489 140 

Der Sinn soll sein: Mein Gehen ist kein Gehen^ mein 
Gehen ist ein Laufen. Anhä. Ich laufe. 

XIV 1490 140 

Zuweilen findet sich: E. auch 7iach Adverbien^ um die 
Bedeutung derselben hervorzuheben. 

XV 1491 140 

Cori. Heute. Corij^. Heute und an keinem ander7t 
Tage. Um die Aussprache zu erleichtern^ wird zwischen: 
Cori. und: E. ein: I. eingeschoben. 

XVI 1492 140 

I. am Anfang eines Wortes isty wie wir wissen^ Pro- 
nomen des Bezugs, (^y. Mater. Ixy. Ejus. 

XVII 1493 140 

I. /. I. am Ende der Wörter bildet Diminutiva. 

XVIII 1494 140 

Comandä. Bohne. Comandai. Kleine Bohne. 

XIX 1495 140 



i84 1496— 1503 

Pitänga. Kind. Pitangxil Ein ganz kleines Kind. 

XX 1496 140 

An Zeitwörter angefügt^ bedeutet dieses: I. /. L, dass 
die Handlung des Verbums zufällig und ohne Nachdruck 
ausgeführt wurde. 

XXI 1497 140 

AimonhägxiT. Ich mache die Sache zu meiner Er- 
holung ohne Nöthigung. 

XXII 1498 140 

AcepiacT. Ich sehe zUy weil es mir Vergnügen macht. 
Ich sehe es wohly aber ich hindere es nicht. 

I 1499 141 

AcepiacT deangaipäba. Ich sehe wohl deine Schlechtig- 
keity aier desswegen überwerfe ich mich nicht mit dir^ 
noch tadele ich dich. 

II 1500 141 

la, lamurü. bedeuten beide: Schon recht, im Sinne der 
Schadenfreude. la. hat aber auch noch andere Bedeutungen. 

III 1501 141 

Mit intransitiven Verben verbunden^ bedeutet: la. Ge- 
ivohnheit. A9Öiä. Ich pflege zu gehen. 

IV 1502 141 

Zuweilen wird auch fioch: Bi. Wie. hinzugefügt. 

V 1503 141 



1504— I5IO i85 

Xeporonupäiabi. Ich bin ein Raufbold. Xe. Ich habe, 

labi. Wie eine Gewohnheit. Porö. Die Leute. Nupä. 

Zu schlagen. 

Ti 1504 141 

la. wird auch viel gebraucht mit Zeitzvörtern^ die das 
Essen und Trinken betreffen^ und bedeutet dann soviel 
wie: Meinen <i deinen ^ seinen u. s. w. Antheil. 

VII 1505 141 

Eruri täüneiä. Bri^ig' es her^ dass ich davon esse. 
Wörtlich: Bringe ^ es wird mir erlaubt sein^ meinen 
Antheil zu essen. 

VIII 1506 141 

Erüriiä. Brifige mir meinen Antheil. Erürl. Bringe. 
lä. Meinen Antheil. 

IX 1507 141 

Riira. Bringen, ist^ wie wir wissen^ ein Compositum 
aus: Ro. In Gesellschaft von etwas oder von jemand, 
und: Tiira. Kommen. Anir. aus: A-ro-ür. Ich komme 
in Gesellschaft von etwas. Ich bringe. 

X 1508 141 

Zuweilen wird noch: Rä. Hei hinzugefügt. 

XI 1509 141 

lori üi iärä goäbo. He^ komm und iss dehie Mahlzeit. 
Wörtlich: Komm^ des Mandioca-Mehles deinen Antheil^ 
hcy um zu essen. 

XII 1510 141 



Komm. Üi. Des Mandioca-Mehles. lä. Deinen 
Rä. Hei Goäbo. Um zu essen: 

XIII 1511 141 

o. für: Guäbo. Siehe 1113 — 14. Und zwar steht 
ntndium und nicht der Conjunetiv, weil der 
'atz ein Subject hat. 

XIV 1512 141 

ntsprickt lateinischem Hie, Haec, Hoc. oder auch 
Einweisung auf etwas, das gethan wird, 
XV 1513 141 

:<5. Du siehst, dass ich komme. Icd. Eis que. 
■st, dass. Ajür. Ich komme. 

XVI 1514 141 

nhangicö. Du siehst, dass ich es schon thue. 
XVII 1515 141 

£is que Jd! Du siehst, dass schon. A. Ich. 
Monhäng. Thue. 

xviii 1516 141 

Diese Diction wird immer dem Verbum activum 
t, wenn die 2. Person, als Nominativ, mit der 
n, a/s Acctisativ, spricht, und zwar bloss in den 
w« (Indicativ , Imperativ , Optativ , Permissiv) , 
Pronomina führen. 

XIX 151 7 141 

iet sich die 2. Person im. Plural, so muss: Peiep^. 

)erden. 

i 1518 142 



I5I9— 1526 i87 

Ndexeiucäiep^. Du tödtest mich. Xeiucäum^iep^. 
Tödte mich nicht. 

II 1519 142 

Xe. Mich. In: Ejucäume. Tödte nicht, hat das erste: 
E. weichen müssen. Siehe 1293. 

III 1520 142 

Xeiucäpeiep6. Ihr tödtet mich. Beachte die Stellung 
von: Nde. Du. in 1519 und von: Pe. Ihr. im gegen- 
wärtigen Beispiel. 

IV 1521 142 

Iep6. bedeutet auchy dass eine Handlung mit Schwierig- 
keit und Gefahr verbunden war. 

V 1522 142 

Aiuriep^. Ich wäre beinahe nicht gekommen. Wörtlich: 
Ich bin gekommen^ aber Unter welchen Gefahren. 

VI 1523 142 

O9ÖU iep6 guyrä. Der Vogel ist mir entwischt. 

VII 1524 142 

Ocjöu. Er ist gegangen. Er ist fortgeflogen. Iep6. 
Unter Gefahr seines Lebens. Trotz meines Widerstandes. 
Guyrä. Der Vogel. 

VIII 1525 142 

lep^. kann zuweilen auch mit: Umsonst. Vergeblich* 
yetzt. Es kommt nichts darauf an. Es ist ungewiss, 
übersetzt werden. 

IX 1526 142 



t88 1527— 1532 

Acecär iep^. Ich habe vergeblich gesucht Cecära. 
Suchen. Iep6 a9(5. yetzt gehe ich. Gehe ichy meinet- 
wegen. (^6. Gehen. 

X 1527 142 

lep^mö a,q6. l. lep^mö xecjöu. Was würde sein^ wenn 
ich jetzt ginge. 

XI 1528 142 

Wörtlich : Ich gehe im Ungewissen. Mein Weg findet 
statte ifidem Ungewissheit vorhanden ist. 

XII 1529 142 

Nun bringt Figueira beifolgende 4 Dictionen: Auje- 
b^temo, Aujeb6ramo, Auj^emo, Aujebe^mo. ebenfalls 
wieder i7i Verbindung mit: Acjö. und: Xe9Öu. und giebt 
als Bedeutung für Alles denselben portugiesischen Satz 
wie zu 1528 an: Que seria se eu hora fosse? Hier 
scheint mir denn doch ein redactioneller Irrthum vor- 
zuliegen. 

XIII 1530 142 

Aujeb6temo. kennen wir bereits aus 1440 mit der 
Bedeutung: Ein Glücke wenn es so ist. Ein Glücke 
wenn es so war. 

XIV 1531 142 

Für: A\x]eh6ramo. finden wir in andern Hülfsmitteln 
dieselbe Bedeutung. Das: Aujet6ramo des Figueira neben: 
Aujeb6temo auf Seite 137 ist wahrscheinlich bloss ein 
Druckfehler (T. für: B.). 

XV 1532 142 



1533— 1539 i89 

Für: Auj6. /. hyi%^. finden sich in den Wörterbüchern 
der Tupi' Sprache die Bedeutungen: Genügen. Genug. 
Wohlan^ es genügt schon! Schliesslich. Endlich. Nur 
wann. Ausser wann. 

XVI 1533 142 

Für: ^Q. finden sich die Bedeutungen: Auch. Sogleich. 

Hierauf. Hernach. Nachher. Also. Folglich. Demnach. 

Ebenso. Bis. 

XVII 1534 142 

Temö. bedeutet: O, dass. und ist Hülfspartikel des 

Optativs. 

XVIII 1535 142 

Da für: E. Freiwillig, nachweisbar ist^ so wäre: Emo. 

vielleicht durch: In freier Entschliessung. wiederzugeben^ 

was auch zu seiner Mitwirkung als Partikel beim Per- 

missiv passt. 

XIX 1536 142 

In: Acjö. kan7i sowohl: Ich gehe, als: Ich ging. Ich 
bin gegangen. Ich war gegangen, stecken., 

XX 1537 142 

Der Leser wird sich erinnern ^ dass jedes Nomen 
auch Verbum^ und^ dass der Infinitiv auch Nomen ist. 

XXI 1538 142 

Meiner Ansicht nach ist nun: Xecjöu. Mein Weg findet 
statt, eine aus Bezugs -Gründen veränderte 3. Person 
eines ^ Verbum gewordenen ^ mit einem Possessiv-Pronomen 
versehenen^ Nomen ^ das aus einem Infinitiv Präsentis 
hervorgegangen ist. 

XXII 1539 142 



190 I540— 1546 

Ich wage nicht für obige 4 Dictionen — siehe 1530 — 
unantastbare Standard- Uebersetzufigen hinzustellen: ich 
bescheide mich^ lexicalisches Material hingelegt zu haben. 

XXIII 1540 142 

Vermöge desselben ist es jetzt aber wohl möglich^ jede 
eine Diction auf ihren Inhalt hin zu prüfen^ und einer 
jeden einen plausibelen^ wenn auch hypothetischen^ in- 
dividuellen Sinn beizulegen, 

XXIV 1541 142 

Mä. eine Partikel^ durch die: Wunsch^ Sehnsucht, 
bezeichnet wird. 

XXV 1542 142 

Acjömö Tupäna pyri mä. O, wer bei Gott wäret 
Wörtlich: O, dass ich dürfte zu Gott gehen! 

XXVI 1543 142 

Mä. wird gewöhnlich mit de7i Partikeln : Temö , Mei, 
Meimö. verbunden. 

XXVII 1544 142 

JVir kennen alle 4 Partikeln schon. Mit: Temö. und: 
Mä. wird das Präsens und Imperfectum^ mit: Mei, Meimö. 
und: Mä. das Perfectum und Plusquamperfectum des 
Optativs gebildet. 

XXVIII 1545 142 

Acjotemomä. (9, dass ich gehe. O, dass ich ginge. 
Acjomeimä, Acjomeimomä. O, dass ich gegangen sei 
Oy dass ich gegangen wäre. 

XXIX 1546 142 



1547— 1554 igi 

Ne. ist vor Allem Futur-Index. Acjöne. Ick werde gehen. 

XXX 1547 142 

Ne. verbindet sich aber auch mit den Partikeln: Te, 
Mo, Temö. zu: Ten^, Mon6. Temon6. 

XXXI 1548 142 

In diesen Verbindungen ist: Ne. nickt Futur-Index y 
sondern laut der Hülfsmittel: Affirmatives Adverbium. 

XXXII 1549 142 

Für: T^. allein lassen sick unter anderen folgende 
Sinnwertke unzweifelkaft feststellen: Anders sein. Fin 
Anderer. Also. Folglick. Gewiss. Obgleick. Da! Wann 
nurl Fker. Lieber. Im Gegentkeil. Endlick. 

XXXIII 1550 142 

Mo. allein vertritt ^ sowokl im Guarani als im Tupiy 
unendlick oft den Sinnwertk. von: Macken. Mo. kilff 
das Imperfectum des Permissivs bilden ^ wo kl im Sinn- 
wertke von: Mögen. Mockte. 

XXXIV 1551 142 

Mit Hülfe von: Mo. werden ferner die Gerundia 
bestimmter Zeitwörter gebildet. 

XXXV 1552 142 

Mo. ist auck Postposition, im Sinne einer Präposition^ 

und muss dann mit: In^ An Stelle ^ An Statt, übersetzt 

werden. 

XXXVI 1553 142 

Fndlick ist: Mo. nock Ortsadverbium ^ das durck: 
Dortj Da. wiederzugeben ist. 

XXXVII 1554 142 



192 1555— 1562 

Für: Ten^. giebt das Wörterbuch: Schliesslich.^ für: 
Temö, Temon^. (9, dass es geschehet Gebe Gotty dass 
es geschehet Heil dem^ den es betrifft t Figueira fertigt: 
Ten^, Mon6, Temon6. mit: Eher aber^ Aber, ^etzt, ab^ 

I 1555 143 

Xeten^ acjö. Im Gegentheil y ich gehe, Ndemon6. Dtc 

aber. 

n 1556 143 

Temon^xe guixobo. Wenn ich jetzt ginget Wörtlich: 
Geseg7iet ichj indem ich gehe. 

ni 1557 143 

Möänga. Erdichtung. Einbildung, kommt von: Aimöäng". 
Ich heuchle etwas. Ich bilde mir etwas ein. 

IV 1558 143 

Acjomöäng. Ich thue^ als ob ich ginge. Ich gehe un- 
nöthiger Weise. 

V 1559 143 

Acäämondö möäng. Ich war vergeblich auf der yagd^ 
ohne Beute heimzubringen. 

VI 1560 143 

Caä. Wald. Caamondö. yagen. Caamondocjära. yäger. 

VII 1561 143 

Das: Mondö. in 1561 ist nicht so leicht zu erklären 
und wird schwerlich mit: Mondö. Schicken. Beschicken? 
Begehen machen? zusammen hängen. 

VIII 1562 143 



1563— I57I 193 

Vergleiche guaramsches: Mönduä. ^agen. Caabondua- 
häba. Alles, was die ^agd betrifft, Caabö. Der Inhalt 
des Waldes. Guära. Der von etwas issty lebt, 

IX 1563 143 

Mem^. Der, die, dasselbe. Auf dieselbe Weise. Immer. 

X 1564 J43 

Acjömein^. Ich gehe immer. Ich gehe selbst. Iep6. 

Einer, eine, eines. Art. Species. Oiep§. Seine Art. 

Sua species. 

XI 1565 143 

Tupä tüba tupätayra tupä spirito santo oiepemem^ 
tupä. Gott Vater, Gott Sohn, Gott heiliger Geist, seiner 
Art derselbe Gott. 

XII ■ 1566 143 

Mem6t6, Mem^ten6, Mem^tipö. Wievielmehr. 

XIII 1567 ;[43 

Mem^tipö Ix^ aimonhängmo. Wievielmehr würde^ ich 
es thun. Nix^. /. Ix<6. heisst eigentlich: ^a ich. 

XIV 1568 143 

Na . . . ruä. Aber nicht. Na xe ruä a96. Aber ich 
bin nicht derjenige, welcher gegangen ist. 

XV 1569 143 

Zuweilen kann anstatt: Ruä. auch: Xu6mp. gesetzt 

werden. 

XVI J570 143 

Näemona,nixu6mo xe9(5rememo. Es würde aber gewiss 
nicht so sein, wenn ich hingegangen wäre. 

xyu 1571 143 

13 



194 1572— 1579 

Emonä. So. Nu Gewiss. Mo. I/m. Wir sehen hier: 
Mo. als Ortsadverbium. Siehe 1554. 

XVIII 1572 143 

Xu^mo. wird wohl nichts Ander es\ als das uns be- 
kannte: Xo6mo. sein. 

XIX 1573 143 

Wir wissen^ dass: Xoe. da^ Futurum des IndicativSy 
das FräsenSy hnperfectum^ Perfectumy Plusquamperfectum 
und Futurum des Optativs und das Imperfectum^ Per- 
fectum und Plicsquamperfectum des Permissivs negieren 
hilft und dass: Xo^mo. das Negations- Suffix der Ver- 
gangenheit des Permissivs ist. 

XX 1574 143 



Niä. ist eine Bestätigung dessen y das gesagt wird. 
Acjoniä. Vado igitur. 

I 1575 144 

Nh6. Zufällig. Acjonh^. Ich bin ohne Veranlassung y. 

ohne Nothwendigkeity ohne geschickt worden zu sein, ge- 

£[an^en. ^ , 

^ ^ II 1576 144 

Nhöte. Allein. Still. Bloss das und nicht mehr. 

III 1577 144 

Acjonhöte. Ich bifi gegangen^ nicht mehr; ich habe 
weiter 7iichts gethan^ als dass ich gegangen bin. 

IV 1578 144 

Eic(5nh(5te. Sei still! Aicö. Ich bin. Tecö. /. Cecö* 
Sein. Eicö. Sei! 

V 1579 144 



1580— 1588 195 

Ecepiäcnhöte xerayra. Streite nicht mit meinem Sohn: 
füge ihm nicht Schaden zu. 

VI 1580 144 

Wörtlich: Siehe ihn an, weiter nichts y meinen Sohn. 
Cepiäca. jemand ansehen. Tayra. Sohn. 

VII 1581 144 

Pe. ist Fragpartikel. Abäpe. Wer? Abä. Wer. Ere- 
9(5pe. Gehst du? 

viii 1582 144 

Pe. begleitet auch die Entschluss/assungs-Partikel: Ca. 
der Männer y ohne Fragpartikel zu sein. Siehe 1464 — 66. 

IX 1583 144 

« 

Ausserdem ist: Pe. Pronomen der 2. Person Pluralis 

und Postposition im Sinne einer Präposition. Siehe 55, 

57, 121—31. 

X 1584 144 

Ranh^. kann durch: Eile. Vorausgehen, wiedergegeben 
werden. Tacjöne ranh^. Ich werde schobt gehen. Wört- 
lich: Wenn es erlaubt ist^ werde ich vorausgehen. 

XI 1585 144 

Xeranh6. Ich thue etwas als erster. Ich gehe zuerst^ 

XII 1586 144 

Maeteranh^. GeK voraus, erst zu sehen. Eranh^. GeK 
voraus. Te. Erst. Mae. Zu sehen. 

XIII 1587 144 

Maeteperanhd Geht voraus^ erst zu sehen. Peranhd 

Geht voraus. 

XIV 1588 144 

I3* 



t96 1589— 1598 

Verbunden mit dem negierten Verbum: A6. Ich sage, 
bedeutet es: Noch nicht. 

XV 1589 144 

Däeiranh^. Ich noch nicht. Wörtlich: Nicht sage ich 

als erster. 

XVI 1590 144 

Dereiranhd Du nach nicht. Wörtlich: Du sagst nicht 
erster zu sein. 

XVII 1591 144 

Deiranh^. Er noch nickt. Wörtlich: Er sagt nicht 
voranzugehen. 

XVIII 1592 -144 

Setzt man nun in diese Ausdrticksweise ein anderes 
Verbum im Gerundium hinein^ so entsteht folgende Rede- 
wendung: 

XIX 1593 144 

Da^iguimandmoranh^. Ich bin noch nickt gestorben. 

XX 1594 144 

Wörtlich: Ich sage nicht voranzugehen^ indem ich sterbe. 

XXI 1595 144 

Dereipeecjoboranh^. Du bist noch nicht gegangen? 

XXII 1596 144 

Wörtlich: Du sagst nichts eilig zu sein^ indem du gehst? 

XXIII 1597 144 

Der^i. /. Nder^i. Du sagst nicht. Pe. Fragpartikel. 
TEcjöbo. Indem du gehst. Ranh^. Eilig zu sein. 

XXIV 1598 144 



1599— i6o7 197 

Rüng, Rünga, Rüngeme (Imperativ^ Infimtiv^ Con- 
junctiv). blass in diesen Formen kommt dieses Zeitwort 
vor^ welches: Anordnen^ Errichten^ Sich anschicken^ Au- 
/angen, bedeutet. 

XXV 1599 144 



Aicörung xerüba. Ich lege meinem Vater eine Pflan- 
zung an. 

I 1600 145 

A. Ich. Icö. Seine Pflanzung. Rung. Richte vor. 
Xerüba. Meinen Vater. 

II 1601 145 

Tiacjö mond^rünga. Gehen wir^ Fallen zu errichten. 

III 1602 145 

Tiacjö. Gehen wir alle. Mond^. Fallcy Fallen im Wald^ 
um Wild darin zu fangen. Riinga. Errichten. 

IV 1603 145 

Aiypyrung. Ich fange an. Wörtlich: Ich seinen An- 
fang fange an. Ypy. Anfang. 

V 1604 1-45 

Acecirüng. In Reih und Glied stellen. Wörtlich: Ich 
ordne seine Reihe an. ^ 

VI 1605 145 

IcyroiMjdba. Reihe. Wörtlich: Ort der Anordnung 

einer Reihe. , 

vn 1606 145 

Diese Zusammenstellung von: Rung. mit einem Nomen 
kann man wie ein Verbum activum conjugieren. , v. 

VIII 1607 145 



198 i6o8 — 1616 

Corünga. Eine Pflanzung anlegen. Corüngeme. Wenn 
man eine Pflanzung anlegt, ^a es kann noch ein 
2* Accusativ hinzutreten. Aicorüng' xecyg. Ich habe 
meine Mutter mit einer Anpflanzung versehen. 

IX 1608 145 

Man unterscheide wohl zwischen: Aba, läba. und: leäba. 

X 1609 145 

Alles Dreies heisst: Oeflnen. aber in verschiedener 

Weise. 

XI 1610 145 

Aba. heisst mehr: Abmachen. Abheben. Aybyrä ab. 
Ich fälle Holz. Aybyäb. Ich breche die Erde auf. 

XII 16 II 145 

läba. ,wird gebraucht von Allem ^ was sich natürlich 

öffnet. 

XIII 1612 145 

Ojäb botyra. Die Blume öffnet sich. Ojäb co^ma. 
Der Morgen bricht an. 

XIV 1613 145 

Mit: läba. wird auch das Sichöffnen einer Auster^ 
das Durchbrochenwerden des EieSj das Sicherschliessen 
eines Menschen bezeichnet. 

XV 1614 145 

Ajäb. Ich gebe mich. Erejäb. Du giebst dich. Ojäb. 

Er giebt steh. 

XVI 1615 145 

leäba. wird gebraucht von Allem^ was sich zu seinem 
Nachtheil öffnet oder geöffnet wird. 

XVII 1616 145 



i6i7 — 1622 ([99 

Ajeäb. Ich bin verwundet, Erejeäb. Du bist ver- 
TJüundet. Ojeäb. Er ist verwundet. Ojeäb öca. Das 
Haus hat eiyien Riss bekommen. 

XVIII 161 7 145 

leäba. kommt ferner in Verwendung^ wenn ein Bret 

sich geworfen und gespalten haty wenn der Erdboden 

in Folge von Trockenheit aufreissty wenn an einem Ge- 

fäss ein Sprung entsieht y we7in ein Geschwür aufbricht^ 

und in ähnlichen anderen Fällen. 

XIX 1618 145 

Das Guarani stimmt nicht ganz über ein mit diesen 

nicht ganz klaren Aufstellungen des Figueira über: Aba, 
läba. und: leäba; es hat aber: Yä. Oeffnen^ Sprossen^ 
Reusen. Aräoyä. Der Tag bricht bewölkt an. Oyä 
'iboti'. Die Blume bricht auf. U. s. w. Siehe Tesoro 
f. 181b. 

XX 1619 145 



Angäi. Auf keine Weise, verbindet sich mit: Aän /. 
Aäni. Nein, zu: Aanangäi. Auf keine Art und Weise. 
'Nie und nimmermehr. 

I 1620 146 

Es verbindet sich- auch mit negierten Verbalformen 
und geräth dann das Y- Suffix derselben in Verlust. 

II 1621 146 

Nocjöangäi. Er ist nie gegangen. Niemand ist ge- 
gangen. Naipotärangäi. Ich wünsche es auf keimte Weise. 

III 1622 146 






200 1623 — 163I 

Ucära. Lassen. Eine Handlung veranlassen ^ ohne 
selbst mitzuhandeln. 

IV 1623 146 

Aimonhängucär Pedro 9up^. Ich gebe dem Peter 
einen Atcftrag etwas zu thun. 

V 1624 146 

Ajucäucär iaguära Pedro 9up6. Ich habe dem Peter 
eine Unze todten lassen, 

VI 1625 146 

Aieiucäucär Pedro 9up^. Ich habe dem Peter den 
Auftrag gegebeni mich zu tödten. 

vri 1626 146 

Aieapinücär. Ich habe mir die Haare schneiden lassen. 

Aba. Haar. Pina. Schneiden. 

VIII 1627 146 

Aporombo^ucär Pedro 9up6. Ich bin die Ursache^ 
dass Peter Schtdlehrer geworden ist. 

IX 1628 146 

A. Ich. Poro. Leute. Mbo. Machen. E. Unterrichtet. 
Ucär. Veranlasste. Pedro 9Up6. Peter dem. 

X 1629 146 

Aber die Diction: Ucär. kann nicht verbunden werden 

mit Verben^ welche die Pronominal- Reihet Xe, Nde. I. 

haben. 

XI 1630 146 

Noch überhaupt flicht mit intransitiven Zeitwörtern. 

XII 1631 146 



l^^2 — 1640 iOf 

Folgen 10 Interjectionefti tVelche uns nicht alle un- 
bekannt sind. 

I 1632 147 

Acäi^ Acaigui. sagt der^ welcher Schmerz empfindet. 

II 1633 147 

Häi. sagt der^ welcher einen Andern bemitleidet. 

m 1634 147 

la, lamurü. sagt der^ welcher sich über das Unglück 
eines Andern freui. 

tv 1635 147 

Temomä. sagt der^ welcher wünscht. Mä. sagt dery 
welcher wünscht^ oder sich beklagt. 

V 1636 147 

Quyg. sagt der^ welcher etwas Entferntes oder Etwas 
sieht^ das keinen Sinn hat. 

VI 1637 147 

Coä. sagt derj welcher Barmherzigkeit übt. 

VII 1638 147 

Apagfu^. sagt der^ welcher Dank^agungs- Feste ver- 
anstaltet ^ oder frohe Botschaft feiert. 

VIII 1639 147 

Th6. sagt der^ welcher über etwas erschrickt^ oder 
sich verwundert^ oder welcher unerwartet auf etwa^ stösst. 
H6. sagt der^ welcher sich ängstigt. 

IX 1640 147 



202 164I 1649 

Folgen ferner 37 Conjunctionen y von welchen wir 
ebenfalls nicht wenige bereits kennen. 

I 1641 148 

T^. Ten^. Im GegentheiL Schliesslich. Temö. Temon^. 
Oy wenn es doch geschähet 

II 1642 148 

Auj^. Genug 7mn, B^, Ab^. Auch. Aelb^. Sogleich. 
Auf dieselbe Weise. 

III 1643 148 

Eymet^, Eymet^mä6. Wenn es so ist^ wie es ist. 

IV 1644 148 

Iaram6, laramet^. Indem es nicht so ist. Da es nicht 

der Fall ist. 

V 1645 148 

la^oäramonä^, Ia9oäramonä^mo. Indem es nicht so ist. 
Da es nicht der Fall ist. 

VI 1646 148 

Cerämonä^ Ceramonä^mö. Indem es nicht so ist. Da 
es nicht der Fall ist. 

VII 1647 148 

Ro. Also. Iro. Hatte ich es dir nicht gesagt} Siehst 

du nun? 

VIII 1648 148 

Teipö. Endlich. Erombyg. Endlich. Vergleiche gua- 
ranisches: Rombi. Endlich. Am Ende. Der folgende 
Satz ist guaranisch. 

IX 1649 148 



1650— 1657 203 

• Ronib 1 cherembiapö amömbä. Endlich habe ich mein 
Werk vollendet. 

X J650 148 

Cherembiapd. Das von mir Gethaene. Apd. Thun. 
Mömbä. Vollenden, aus: Mo. Machen, und: Pä. Alles. 

XI 1651 148 

lä, lab^, Iabenh6, lacatü, lacatunh^. Auf dieselbe Weise. 

I 1652 149 

- ^upicatü, ^upib6. Auf dieselbe Weise. Wörtlich: Es 
ist ganz wahr. Es ist auch wahr^ 

II 1653 149 

■ Qoy\,€. Damals. Nachdem. No. Auch. Ein ander Mal. 
Nhö, Nhönh6, Nhöte. Allein. Anh^. So ist es. Emo- 
nänamo. Und desswegen. Und für soviel. 

III 1654 149 

. RameT, Beramet, BerameteT. In ähnlicher Weise. 

IV 1655 149 

Wohl hätte ich über jede eine der eben an uns vorüber- 
gegangenen 37 uConjunctionen" ^ wie Figueira sie nennt 
' — 1632 — 55 — das und jenes sagen ' können ^ aber 
eifustheils habe ich es schon gesagt^ hier und anderwärts 

— siehe: Der Sprcuhstoff der Arte des A. Ruiz. — , 
anderntheils wollte ich das Volumen dieser Arbeit nicht 
noch mehr acervieren. 

. . V 1656 149 

Wir theilten die Verba ein in aetiva und nicht-activa 

oder neutra. 

VI 1657 149 



204 1658 — 1665 

Die actwen Zeitwörter haben ihren Accusatio ohne 
Postposition bei sich. 

I 1658 150 

Aiucä laguära. Ich habe eine Unze getödtet. Acjaucjüb 
Tupä. Ick liebe Gott. 

II 1659 150 

Nicht anders verhält es sich in den negierten ForMen, 

III 1660 150 

Najucäi iaguära. Ich habe keine Unze getödtet. Na- 
9au9Übi Tupä. Ich liebe Gott nichi. 

Vi 1661 150 

Auch in den übrigen Zeiten und Redeweisen bleibt 
dieses Verhältnis dasselbe y wennschon die Formen va- 
riieren. 

V 1662 150 

Aber von Wichtigkeit ist es bei einigen Zeitwörterny 
welche Person Nominativ und welche Accusativ ist. 

VI 1663 150 

Wenn die 1. oder 2. Person eines activen Zeitwortes 
Nominative sind und die 3. Person AccusatiVy so muss 
das Pronomen der Person in denjenigen Redeweisen^ 
welche Pronomina führen (IndicatifOy Imperativ^ Optativ^ 
Permissiv)y ausgedrückt sein. 

VII 1664 150 

Ajucä iaguära. Ich habe eine Unze getödtet. Erejucä 
iaguära. Du hast eine Unze getödtet. 

viii 1665 150 



i666 — 1672 205 

Wenn du 3. Person Nominativ und die 1, und 2. Person 
•Accusative sind^ öraucht das Pronomen der 3. Person 
nicht ausgedrückt zu sein. 

I 1666 151 

Pedro xejucä. Peter tödtet mich. Ndeiucä. Er tödtet 
dich. landeiucä. Er tödtet uns alle. P.eiucä. Er tödtet 
euch. Oiucä. würde in allen diesen 4 Fällen falsch sein. 

II 1667 151 

Und wenn das active Zeitwort zu denen gehört^ welche 
die Silben: lo. /. Nho- mit sich führen^ so gehen diese 
mitsammt dem Pronomen der 3. Person verloren. Pedro 
decjdc. Peter sticht dich. 

III 1668 151 

Das Verbum lerntet nämlich in der 1. Person des In- 
dicativs: Aio^öc. Ich steche, in der 2. Ereio9Öc. Du 
stichst, und im Infinitiv: locjöca. Stechen. 

IV 1669 151 

Die 3. Person lautet ohnedem: O9ÖC. Er sticht. Es 
geht also ^g entlich bloss: O. verloren j wenn die 1. und 
2. Person Accusative sind. 

V 1670 151 

Wenn das Verbum activum zu denen gehört^ welche 
in der 3. Person des Indicativs mit: (^. anfangen, und 
ein Accusativ der 1. und 2. Person vortritt, verwandelt 
sich dieses: (^. in: R. 

VI J671 151 

Pedro xeraucjiSb. Peter liebt mich. Derau^üb. Er 

liebt dich. 

Vll 1672 151 



2o6 1673 — 1679 

Auszunehmen sind natürlich die bekannten 6 Zeit- 
wörter^ welche ihr: ^. — nach: I. vorübergehend: X. — 
unter keinen Umständen veränderfi. 

VIII 1673 151 

Aio^öc. Ich steche. Aiocyb. Ich reinige. Aio9db. Ich 

besuche. Aixöö. Ich lade ein. Aixüü. Ich beisse. Ai- 
xiibän. Ich sauge. 

IX 1674 151 

Pedro nde9(5c. Peter sticht dich. Siehe 1668. Xecjüb. 
JSr besucht mich. NdecjiSb. Er besucht dich. 

X 1675 151 

Diejenigen Zeitwörter^ welche nach dem Pronomen 

ein: R. haben ^ und in der 3. Person ein: Gue. ein- 

schalten^ verwandeln dieses: Gue. in: Re., wenn zwischen 

das Pronomen und das: R. des Verbum- Anfanges ein 

Accusativ tritt. 

XI 1676 151 

Arecö. Ich regiere. Ererecö. Du regierst. Ogiie- 
recö. JEr regiert. loao xererecö. Johann regiert mich. 

XII 1677 151 

Die 3. Personen des Imperativs und des Präsens und 

Futurums des Permissivs fangen^ wie wir wissen^ mit: 

T. an. 

I 1678 152 

Das dem: T. folgende: O. ist das Pronomen der 
3. Person j welches auszufallen hat^ wenn dem Verbum 
ein Accusativ der 1. und 2. Person vorausgeht. 

U 1679 152 
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Fängt der pronominale Accusativ mit einem Vocal an, 
so bildet das: T. mit dem Anfangs -Vocal des Pronomen 
eine Silbe^ was übrigens bloss in der 1. Perso7i Pluralis 

vorkommt. 

III 1680 152 

Fängt aber der pronominale Accusativ mit einem Con- 
sonanten an^ so nimmt das: T. ein bedeutungsloses: A. 
an^ um sich besser von dem folgenden Pronomen los- 

zulöseyu 

IV 1681 152 

Tojucä. Tödte er! Tödten sie! Es sei ihm erlaubt zu 
tödten* . Es sei ihnen erlaubt zu tödten. 

V 1682 152 

Taxejucä Pedro. Es sei dem Peter erlaubt^ mich zu 

tödten. 

VI 1683 152 

Tandejucä. Es sei ihm erlaubt^ dich zu tödten. 

VII 1684 152 

Tiandejucä. Es sei ihm erlaubt^ uns alle zu tödten. 

VIII 1685 152 

Tapejucä. Es sei ihm erlaubt^ euch zu tödten. 

IX 1686 152 

Tanderaucjüb. Es sei ihm erlaubt^ dich zu lieben. 

X 1687 152 

Tandecjdc. Es sei ihm erlaubt ^ dich zu stechen. 

XI 1688 152 



2o8 1689 — 1695 

W€nn die 3. Person Nominativ und der Accusativ 

amh 3. Person ist^ in diesem Fall behält das Verbum 

sein Pronomen in den Redeweisen^ welche Pronomina 

führen. 

I 1689 153 

Pedro oiucä iagudra. Peter hat eine Unze getödtet. 
Toiucä xa^ära. Es sei ihm erlaubt^ eine Unze zu tödten. 

II 1690 153 

Pedro 09au9db tupäna. Pister liebt Gott To9au9Üb 
tupäna. Möge er Gott lieben, 

III 1691 153 

Pedro 096c iaguära. Peter hat eifie Unze erlegt (mit 
dem Messer erstochen). T09ÖC iaguära. Es steht ihm 
frei, eine Unze zu erlegen. 

IV 1692 153 

Wenn die 2. Person Nominativ ist und die 1. Person 

zum Accusativ hat, so fällig wie wir bereits -^ — 1517 "^21 

— gesehen haben ^ das Nominativ- Pronomen vor dem 

Verbum weg und wird im Singular der 2. Person: 

lep^., im Mural: Peiep^. suffigiert. 

V 1693 153 

De xeiucäiej>^. Du tödtest mich. Man lasse sich durch 
das: De. /. Nde. nicht täuschen. Das ist eigentlich eine 
blosse Tautologie und bedeutet: Du. Du bist es. Was 
fehlt ist: Ere. au^: Ereiucä. Du tödtest. 

VI 1694 153 

Nde xe^öciep^. Du stichst mich. Xeiucä iep^. Tödte 
mich! Xeraucjüb iep6. Eiebe mich! 

VII 1695 153 
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Wenn die 1, Person Nominativ und die 2. Person 

Accusativ ist — atuh diesen Fall haben wir bereits unier 

46 — 47 erörtert — , so haben ebenfalls die Pronomina 

vor dem Verbum wegzufallen und dient als Accusativ 

der 2. Person Singularis und Pluralis: Oro. Dich. U7id: 

Opo. Euch. 

vin 1696 153 

Xe orojucä. Ich tödte dich. Hier ist imederum: Xe, 
Ich. Ich bin es. pleonastisch; was fehlte ist: A. aus: Ajucä. 
Ich tödte. Opojucä. Ich tödte euch. 

IX 1697 153 

Oreoroiucä. Wir tödten dich. Oreopoiucä. Wir 

tödten euch. 

I 1698 154 

Diejenigen Zeitwörter^ welche in der 3. Person des 

Indicativs mit: Q. . anfangen^ verlieren dieses ihr : C mit 

Cedille. 

II 1699 154 

Xe oroau9Üb. Ich liebe dich: Xe opoaucjüb. Ich liebe 
euch. Xe. ist pleonastisch. Aus: A9au9db, Ich liebe, 
fehlt: A<j. Ich ihn. 

III 1700 154 

Auszunehmen sind die bekannten 6 Zeitwörter — 
1Q74 — , welche: ^. nie verändern^ ausser in: X., wenyi: 

L vorausgeht. 

IV 1701 154 

Die Zeitwörter^ welche: lo. /. Nho. mit sich führen, 
verlieren diese Silben in Verbindung mit: Oro. Dich, 
und: Opo. Euch. 

V 1702 154 

14 
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AicHjöc. Ich steche. Orocjöc. Ich steche dich. Opo9(5c. 
Ich steche euch. 

VI 1703 154 

Diejenigen Verba^ welche nach dem Pronomen: R. 
haben^ schalten nach: Oro. und: Opo. die Silbe: Gue. ein. 

VII 1704 154 

Ariir. Ich komme in Gesellschaft. Ich bringe. Oro- 
gueriir. Ich bringe dich. 

VIII 1705 154 

Alles ^ was wir von 1663 an gesagt haben y bezog sich 
auf diejenigen Zeiten und Redeweisen^ welche Pronomina 
haben: IndicatiVy Imperativ^ Optativ ^ Permissiv. 

IX 1706 154 

Das demnächst Folgende sei gesagt für die Redeweise y 
welche keine Pronomina hat^ den Conjunctiv. 

X 1707 154 

Und für die substantivischen Formen des VerbufnSy 
den Infinitiv und das Gerundium. 

XI 1708 154 



Wenn zwei Pronomina vor einem Verbum stehen ^ so 
ist dasjenige^ welches dem Verbum zunächst steht ^ der 
Accusativ. 

I 1709 155 

Nde xeiucäreme. Wenn du mich tödtesi. 1x6 deju- 
cäreme. Wenn ich dich tödte. 

II 1710 155 
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Dessgleichen^ wenn ein Pronomen und ein Nomen^ 
gleichviel ob JEigenname oder Gattungsname^ und um- 
gekehrt^ oder zwei Nomina vor einem Verbum stehen^ 
das dem Verbum nächste ist der Accusaiiv. 

III 1711 155 

Xe Pedro iucäreme. Wenn ich den Peter tödte. Pedro 
xeiucäreme. Wenn Peter mich tödtet, 

IV 1712 155 

Pedro iaguära iucäreme. Wenn Peter eine Unze iödtet. 

V 1713 155 

Iaguära Pedro iucäreme. Wenn die Unze Peter tödtet. 

VI 1714 155 

Naipotäri nd^ xeiucä. Ich wünsche nichts dass du 

mich tödtest. Wörtlich: Nicht ich es wünsche dein mich 

tödten. 

VII 1715 155 

O9Ö Pedro iaguära iucäbo. Peter ist gegangen^ um 
eine Unze zu tödten. 

VIII 1716 155 

Die activen Verben^ welche mit: Q. anfangen^ ändern 
oder verlieren ihr: Q. wie oben, 

IX 1717 155 

Auszunehmen sind die bekannten 6 Verben mit relativ 
unveränderlichem: Q. Siehe 1674 ^ 1671, 1700. 

X 1718 155 

14* 
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Wenn aber der Accusativ durch ein Wort vom Verbum 
getrennt ist — zu 1717 — , so behält dieses sein: Q. als 
Pronomen der Beziehung, 

XI 1719 155 

Tupä ac6 (jaucjübme. Wenn der Mensch Gott liebt. 

XII 1720 155 

Tupä. Gott, ist ein Accusativ^ der durch : Ac6. Mensch, 
vom Verbum: ^aucjdba. Lieben, getrennt ist. 

XIII 1721 155 

yedes active Verbum kann ausser seinem directen 
Casus oder Accusativ noch ein anderes Nomen mit Post- 
Position im Gefolge haben. 

I 1722 156 

Aimonguetä tupä nde rec^. Ich habe deinetwegen an 
Gott eine Fürbitte gerichtet. 

II 1723 156 

Wörtlich: A. Ego. I. Eum. Mo. Feci. Nguetä. Collo- 
quium. Tupä. Deum. Nde rec^. Tua causa. 

III 1724 156 

Die Verba neutra haben stets ein indirectes Regime 
mit Postposition. 

IV 1725 156 

Wenn zwei Zeitwörter in das Verhältnis von Vorder- 
satz und Nachsatz treten^ so ist es notkwendig zu wissen^ 
welcher Modus und welche Form des Verbums in Frage 

kommt. 

V 1726 156 
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Sind 2 Zeitwörter durch: JDass. verbunden y so steht 
das 2. im Infinitiv. 

VI 1727 156 

Aipotar de^o. Ich wünsche^ dass du gehst. Wörtlich: 
Ich es wünsche dein Gehen, 

VII 1728 156 

Und wenn das 2. Zeitwort ein actives Verbum isty so 
kann es seinen Accusativ vor sich haben. 

VIII 1729 156 

Naipotari de xerüba iucä. Ich wünsche nichts dass 
du meinen Vater tödtest, 

IX 1730 156 

Wörtlich: 'ii ..A, Nicht. A.Ich. \. Es. Potar. Wünsche. 
De. Du. Xerüba. Meinen Vater. Iucä. Tödten. 

X 1731 156 

Und ist das 2. Verbum ein intransitivum^ so kann sein 
ferneres Object sammt Postposition ihm vortreten. 

XI 1732 156 

Aicuäb xe rec^ de maenduära. Ich weiss, dass du 
dich meiner erinnerst. Wörtlich: A. Ich. I. Es. Cuäb. 
Weiss. Xe rec^. Meinetwegen. De maenduära. Du 
dich erinnern. 

XII 1733 156 

ya^ ist das 1. Verbum ein neutrum^ so kann das 

2. Verbum y sofern es ein activumy mit seinem Accusativ 

dem ersteren nebst der Postposition als indirectes Regime 

dienen. 

XIII 1734 156 
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Xemäenduär de xerau^dba rec6. Ich vergesse es nicht, 
dass du mich liebst. 

I 1735 157 

Wörtlich: Xe. Ich, Maenduär. Erinnere mich. De. 
Deines. Xe. Mich. Raucüba. Lieben^. Rec6. Hinsichtlich. 

II 1736 157 

Zwei Zeitwörter können auch zu einem vereinigt werden. 

III 1737 157 

Acjopotär. Ich will gehen. Ich wünsche zu gehen. 
(^6. Gehen. Potära. Wünschen. 

IV 1738 157 

Aiucäpotär. Ich wünsche zu tödten. lucä. Tödten. 

V 1739 157 

Aimonhanguäb. Ich weiss etwas zu machen. Monhänga. 
Fabricieren, Cuäba. Wissen. Ai. Ich etwas. 

VI 1740 157 

Aiucäucär. Ich lasse tödten. Ucära. Lassen. 

VII 1741 157 

yedes Verbum im Infinitiv kann einem andern Verbum 
als Casus dienen. 

vm 1742 157 

Gehört dieser Infinitiv einem Verbum activum an^ so 
kann er seinen Accus ativ zu sich nehmen; gehört er einem 
Verbum neutrum an, so verrichtet er diesen Dienst 
^CasuS' Dienst) allein. 

IX 1743 157 
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In solchen Fällen ist das Zeitwort weniger Verbum 

als Nomen; ^(5. bedeutet dann weniger: Ire. als: Itio. 

Siehe 1538. 

X 1744 157 

Das Zeitwort^ welches ein anderes Zeitwort zum Re- 
gime hatj kann sowohl ein Verbum activum^ als ein 
Verbum neutrum sein^ im ersteren Falle ist das Regime 
ein Accusativy im zweiten ein Nomen mit Postposition, 

XI 1745 157 

Naipotäri de cjö. Ich wünsche nichts dass du gehst. 

Wörtlich: N...i. Non. A. Ego. \. Eam. Potär. Opto. 
De. Tuam. Qo. Itionem. 

XII 1746 157 

Xe mäenduär de rüra rec^. Ich bin wohl eingedenk 
deiner Ankunft. Wörtlich: Xe. Ego sum. Mäenduär. 
Memor. De. TuL Rüra. Adventus. Rec;^. Gratiä. 

I 1747 158 

Vergessen wir nichts dassy wenn ein Zeitwort einem 
andern Zeitwort als Regime diente es sich im Infinitiv 
befindet^ wennschon die vorschrifismässige Infinitiv endung 
verloren gegangen ist. 

II 1748 158 

In : Xenirir^. Nach meiner Ankunft, hat eine Kürzung 
des Infinitivs: Rüra. Ankommen. Ankunft, stattgefunden, 

III 1749 158 

DcLs erhellt aus: Xerürar^., welches gleichfalls: Nach 
meiner Ankunft, heisst; denn : Nach, hat 3 gleichwerthige 
Formen: Röir6, Rir^. und: R^. 

IV 1750 158 
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Anders liegt der Fall in: Xejebyri yanondd Vor 
meiner Rückkehr. 

V 1751 158 

Hier hat wirklich eine Veränderung von: A. zu: I. 
stattgefunden^ denn: Zurückkehren* Rückkehr, heisst: 

lebyra. 

VI 1752 158 

Xejebyri yanond6. und: Xejebyra ianond6. sind beide 
verständlich und bedeuten: Vor meiner Rückkehr, 

VII 1753 158 

Aber bloss im Infinitiv mit allen seinen Zeiten ein- 
schliesslich der Endung des Supinum: Aöama. ist etwas 
Derartiges üblich. 

VIII 1754 158 

Beachte die verschiedene Schreibung der Postposition 
in 1753j der ich eine Bedeutung nicht beimessen kann. 

IX 1755 158 

Das Supinum hat die Bedeutung von: Zu. Um zu. 
und kann eine Postposition erhalten. 

X 1756 158 

, A(^ö xerüba repiacaöäma. Ich gehe^ um meinen Vater 

zu sehen. 

XI 1757 158 

Aidr de repiacaöäma rec6. Ich komme in der Absicht^ 
dich zu sehen. 

XII 1758 158 
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Dieses Supinum kann als ein Infinitiv und Nomen 
betrachtet werden, 

XIII 1759 158 

Das Gerundium ist aber nicht Nomen ^ wird nicht 

ton einem Zeitwort regiert und kann keine Postpositiojt 

erhalte7i. 

I 1760 159 

Aicö tupä mongetäbo. Ich bete. Wörtlich: Ich bin^ 
indem ich Gott anrede, 

II 1761 159 

Es giebt nicht wenige Verba und andere Redetheiley 
welche^ indem sie sich mit andern Zeitwörtern im Gerun- 
dium verbinden^ dadurch allein eine neue Bedeutung 

gewinnen, 

III 1762 159 

Die gewöhnlicheren dieser Idiotismen mögen hier folgen, 

IV 1763 159 

E. Sagen, K.€, Ich sage, in Verbindung mit dem 

Gerundium von: Cepiäca. Sehen, bedeutet: Sehen und 

glauben, 

V 1764 159 

Erecepiäcane. Du wirst sehen und du wirst glauben. 

VI 1765 159 

Wörtlich: Er6ne. Du wirst es sagen, Cepiäca. Indem 

du es siehst, 

VII 1766 159 

Cepiäca. gehört zu denjenigen Zeitwörtern^ bei welchen 
Infinitiv und Gerundium gleich sind. Siehe 1125, 

VIII 1767 159 



2i8 1768 — 1775 

E. Sagen, und: Catü. Gut. bedeutet: Können. A6 catü. 
Possum. Wörtlich: Ick sage gut. Er6 catü. Potes. 
Wörtlich: Du sagst gut. 

IX 1768 159 

Tritt nun zu dieser Verbindung von: E. und: Catü. 
ein Zeitwort im Gerundium^ so bezieht sich das Können 
auf die in diesem Verbum ausgesprochene Thätigkeit. 

I 1769 160 

A^catü ba^ monhänga. Ich kann arbeiten. Wörtlich: 
Ich sage gut^ indem ich eine Sache mache. 

II 1770 160 

Däecatüi guixobo. Ich kann nicht gehen. Wörtlich: 
D...i. Nicht. Äe. Ich sage. Catü. Gut. Guixöbo. In- 
dem ich gehe. 

III 1771 160 

Pedro eicatü 096bo. Peter kann gehen. Wörtlich: 
Peter er sagt gut^ indem er geht. 

IV 1772 160 

A^umäm. Ich nehme mir Zeit. Wörtlich: A6. Ich 
sage. Umän. Schon. I. Ein wenig. 

V 1773 160 

EreumänT bä^monhänga. Du nimmst dir viel Zeit^ 
um dies zu thun. 

VI 1774 160 

Wörtlich: Ere. Du sagst. Umän. Schon. I. Ein wenig. 
Bä^. Eine Sache. Monhänga, Indem du thust. 

VII 1775 160 
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Däöiumäiu baeg^äbo ranhd /. Dä^iumänibä^üeyma, 
Ich bin mit dem Anfang der Mahlzeit noch nicht fertig. 
L Ich beginne langsam zu essen ^ ohne Eile. Wörtlich: 

VIII 1776 160 

Dä^L Ich sage nicht. Umän. Schon. I. Ein wenig. 
Bae. Etwas. Guäbo. Indem ich esse. Ranh6. Vorher. 

IX 1777 160 

Dä^i. Ich sage nicht. Umän. Schon. I. Ein wenig. 
Bä6. Etwas. Üeyma. Indem ich nicht esse. 

X 1778 160 

A^memenh^. Ohne Ueber eilung (in 1. Person). Aeme- 
menh6 guixöbo. Ich nehme mir Zeit mit dem Gehen. 

XI 1779 160 

Wörtlich: A6. Ich sage. Meme. Immer. Nh6. Ohne 
Zwang. Guixöbo. Indem ich gehe. 

XII 1780 160 

A6nh^. Schon (in 1. Person). A^nh^ guixöbo. Ich 
gehe schon. Wörtlich: Ich sage freiwillige indem ich gehe. 

XIII 1781 160 

Pejenhd Schnell (in 2. Person Pltiralis). Pejenh6 
pecjöbo. Beeilt euch eiwcts. 

XIV 1782 160 

Wörtlich: Pej6nh6. Sagt mit Vergnügen. Pe^öbo. 
Indem ihr geht. 

XV 1783 160 
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A^ximan. Sc/ion (in 1. Person Stngularis). A^uman 
^ixöbo. Ich gehe schon. 

XVI 1784 160 

Wörtlich: A^uman. Ich sage schon. Guixöbo. Indem 
ich gehe. Hat denselben Sinn wie 1781. 

XVII 1785 160 

Täen^ ranh^. Ich zuerst. Täen^ ranh6 guixöbo. Ich 
will vorangehen. 

XVIII 1786 160 

Täen6. ist die 1. Person des Singulars des Futurums 
des Permissivs von: E. Sagen. Ranh6. Zuerst. Voran. 

XLX 1787 160 

Also wörtlich (1786): Wenn es erlaubt isty werde ich 
sagen voran^ indem ich gehe. 

XX 1788 160 

In der 2. Person ist diese Ausdrucksweise nicht üblich. 
Man sagt dann: NeTderanh^ e^öbo. Geh' du voran. 

XXI 1789 160 

Wörtlich: NeL Du^ wohlan es sei. De. Du. Ranh6. 
Voran. E^öbo. Indem du gehst. 

XXII 1790 160 

In der 3. Person sagt man wieder: T6inhe o^öbo 
ranh^. lass ihn vorangehen. Wörtlich: 

XXIII 1791 160 

T^inhe. . Sage er freiwillig. O^öbo. Indem er geht. 
Ranh^. Voran. 

XXIV 1792 160 
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Oder man sagt: T^inh^ tocjö. Lass ihn gehen. Wört- 
lich: Sage er freiwillige er will gehen. 

XXV 1793 160 

In der 1. Person Pluralis sagt man: Teinh6 toro^öne. 
Wir werden zuerst gehen. Wörtlich: Teinh^. Sagen sie 
freiwillig. Torocjöne. Wir werden gehen dürfen. 

XXVI 1794 160 

Die 2. Person Pluralis stimmt mit der 2. Person 
Singularis überein^ indem einem: Nef. des Singular ein: 
Per. des Plural entspricht. Siehe 1417. 

XXVII 1795 160 

Per pecjöbo ranhd Geht ihr voraus. Wörtlich: Ihr 
wohlan^ indem ihr geht voran. 

XXVIII 1796 160 

A6j6 (in 1. Person) e Erej^ (in 2. Person) ^ Eij6 (in 
3. Person), verbinden sich mit dem Gerundium eines 
Zeitwortes in der Bedeutung von: Noch. Fortfahren zu. 

I 1797 161 

A6i6 gnixöbo. Noch gehe ich. Wörtlich: Ich sage 
7wchy indem ich gehe. 

II 1798 161 

Erej6 mbä^ guäbo. Du bist noch beim Essen. Wört- 
lich: Du sagst noch^ indem du etwas isst. 

III 1799 161 

Eije. £r ist noch. Wörtlich: Er sagt noch. Sie sind 
noch. Wörtlich: Sie sagen noch. 

IV 1800 161 
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Ia6j6. Wir alle sind noch. Wörtlich: Wir alle sagen 

noch. 

V 1801 161 

Oroej^. Wir allein sind noch. Wörtlich: Wir allein 

sagen noch. 

VI 1802 161 

Pe6j6. Ihr seid noch. Wörtlich: Ihr sagt noch. Oder: 
Ihr fahrt fort (Ihr sagt fortzufahren). 

VII 1803 161 

J6., auch: 16. geschrieben^ heisst keineswegs: Noch. 

VIII 1804 161 

Dieses: ]€. l. 16. wird wohl ein Rest des Wortes: 
Nhinh6 (zu lesen Njinj6). sein^ von dem sich die Bedeu- 
tungen: Fortgesetzt. Fortsetzung, nachweisen lassen. 

IX 1805 161 

E. Sagen, und: Tenh6. Lass ab! Lasst ab! mit dem 
Gerundium eines andern Zeitwortes bedeuten: Vergeblich. 

X 1806 161 

A6tenh6 guijäbo. Ich sage es vergeblich. Wörtlich: 
Ich sage: Lass ab!^ indem ich es sage. 

XI 1807 161 

Er6tenh6 eiäbo. Du sagst es vergeblich. Wörtlich: 
Du sagst: Lass ab!y indem du es sagst. 

XII 1808 161 

Eitenh6 oyäbo. Er sagt es vergeblich. Sie sagen es 
vergeblich. Wörtlich: Er sagt: Lass ad!y indem er es 
sagt. Sie sagen: Lasst ah! indem sie es sagen. 

xm 1809 161 
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la^tenh^ iaiäbo. Wir alle sagen es vergeblich. Wört- 
lich: Wir alle sagen: Lasst ab!y indem wir alle es sagen. 
Oro^tenh^ oroiäbo. Wir allein sagen es vergeblich. Wört- 
lich: Wir allein sagen: Lasst abl^ indem wir allein es 

sagen. 

XIV 1810 161 

Pej6tenh6 peiäbo. Ihr sagt es vergeblich. Wörtlich: 
Ihr sagt: Lasst ab!^ indem ihr es sagt. 

XV iSii 161 

Aetenh6 deraucjüpa. Ich liebe dich vergeblich. Wört- 
lich: Ich sage: Lass ab!, indem ich dich liebe. 

XVI 1812 161 

E. Sagen, und: Byt6r. Noch immer, in Verbindung 
mit dem Gerundium eines andern Zeitwortes^ giebt dem 
letzteren die Bedeutung von ausdauernder Fortsetzung 
der Handlung. 

XVII 1813 161 

A6byt^r deraucjüpa. Ich liebe dich noch immer. Wört- 
lich: Ich sage noch immer, indem ich dich liebe. 

XVIII 1814 161 

Negiertes: E. Sagen, und: Te^. Vorsätzlich, mit dem 
Gerundium eines anderen Zeitwortes können wiedergegeben 
werden durch: Aus dieser Ursache, Aus diesem Grunde. 

XIX 1815 161 

Ndä^ite^ guixöbo. Desswegen gehe ich. Wörtlich: Ich 
sage nichts vorsätzlich, indem ich gehe. 

XX 1816 161 
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Der^ite^ ejüpa. Aus diesem Grunde bist du gekommen. 

Wörtlich : 

XXI 1817 161 

Der6i. jDu Aast nichts gesagt, Te6. Vorsätzlich. Ejüpa. 
Indem du kamst. 

XXII 1818 161 

Deite6 omanömo. Aus diesem Grunde ist er gestorben. 
Wörtlich: Er hat nichts gesagt vorsätzlich^ indem er starb. 

XXIII 1819 161 

Durch negiertes: E. Sageri. und: Qu6. Da. ^etzt. 
mit dem Gerundium eines andern Zeitwortes können die 
Redensarten: Er war es nichts Er würde es nicht gethan 
habeny Ihm würde es nicht zugestossen sein, wiedergegeben 

werden. 

XXIV 1820 161 

Deiqu6 oangaipäbamo. Er ist es nicht gewesen: er 
kann nicht schlecht handeln. Wörtlich: Nicht sage ich 
day indem er schlecht ist. 

XXV 1821 161 

Deiqu6 ogoatäbo. Er würde nicht gehen. Wörtlich: 
Nicht sagte ich jetzt^ indem er ging. 

XXVI 1822 161 

Deiqu^ ogoatäpytüna. Er würde nicht in der Nacht 
gegangen sein. ^ Wörtlich: Nicht habe ich gesagt jetzt ^ 
indem er gegangen war in der Nacht. 

XXVII 1823 161 
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In dem Gerundium: Ogoatäbo. ist die Endsilbe: Bo. 
durch Zusammensetzung mit: Pytüna. Nacht, regelrecht 
verloren gegangen. 

XXVIII 1824 161 

Ebenso können: Däeiqu^. Ich sage nicht jetzt. Dereiqu^. 
Du sagst nicht jetzt, verweiidet werden. 

XXIX 1825 161 

Negiertes: E. Sagen, und: Ranh^. Vorher, mit dem 
Gerundium eines andern Zeitwortes fügen der Bedeutung 
des letzteren: Noch nichts hinzu. 

I 1826 162 

Däei guixöbo ranh6. Ich gehe noch nicht. Wörtlich: 
Ich sage nichts indem ich gehcy vorher. 

II 1827 162 

Dereip^ ba^ monhänga ranh6. Du hast noch nichts 

gemacht? 

III 1828 162 

Wörtlich: Der^i. Du hast nicht gesagt. Y€. Frag- 
Partikel. Ba6. Etwas. Monhänga. Indem du gemacht 
hast. Ranh^. Vorher. 

IV 1829 162 

In gleicher Weise finden: Deiranh^. Er sagt nicht 
vorher. Sie sagen nicht vorher, wie auch der Plural 
der 1. und 2. Person Verwendung. 

V 1830 162 

15 
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Mle Beispiele von 1704 an enthielten Verbindungen 
je einem Zeitwort im Gerundium mit je einer Person 
Verbums: E. Sagen. 

VI 1831 162 

fan könnte derartige Contbinationen eigentlich Verba 
ctiva nennen. 

vii 1832 162 

V«« sie kommen gewöhnlich bloss im Indicativ vor. 
viii 1833 162 

^nd lassen Bedeutungen entstehen, welche zveder dem, 
jenmdium befindlichen Zeitwort, noch dem. Verbum: 
mgen. allein inne wohnen. 

IX 1834 162 

^uch ist es zu beachten, dass diese Bedeutungen nicht 
■It werden können, ohne dass sich das eine Zeitwort 
Jerundium befindet. 

X 1835 ^62 

\llen Zeitwörtern der Bewegung folgen eventuelle 
re Zeitwörter im. Gerundium, oder im. Supinum mit 
Endung: AÖama. Zu. Um zu. (^o. Gehen. Caa- 
dö. yagen. 

XI 1836 162 

(jd cäämonddbo. Ich gehe auf die yagd. Wörtlich: 
gehe, indem ich lebe vom Inhalt des Waldes. Siehe 

XII 1837 162 
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Aiür derepiäca. Ich komme dich zu sehen. Cepiäca. 
ist Gerundium y welches ^ wie wir wissen y auch die Be- 
deutungen: Zu sehen^ Um zu sehen, hat. 

XIII 1838 162 

A9Ö xerübarepiacaoäma. Ich gehe^ um meinen Vater 

zu sehen. 

XIV 1839 162 

In 1838 findet das Sehen bereits statte daher Gerun- 
dium; in 1839 soll das Sehen erst stattfinden ^ daher 

Supinum. 

XV 1840 162 

In 8 Absätzen folgen nun noch andere ^ uns meisten- 
theils nicht unbekannte Dictionen^ welche ebenfalls in 
Gesellschaft von Gerundien vorzukommen pflegen. 

XVI 1841 162 

Teinh6. Es sei zugegeben. Es geschehe. Eine Diction^ 
welche die 3. Person berührt. 

XVII 1842 162 

Teinh^ ocjöbo. Lass ihn gehn. Er gehe. Fortl Marsch 
fort! Das Gerundium befindet sich in der 3. Person. 

XVIII 1843 162 

Et6um6. /. Teum6. Hüte dich. Pet^um6. Hütet euch. 
Dictionen der 2. Person; das Gerundium demzufolge in 
der 2. Person. 

XIX 1844 162 



Teum^ e^öbo. Hüte dich zu gehen. Geh nicht. Pe- 
t^peum^ pe^öbo. Hütet euch zu gehen. Geht nicht. 

I 1845 163 

15* 
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In: Et^um6. und: Pet6um6., welche weiter nichts als: 
Du nicht, Ihr nicht, bedeuten^ haben wir zwei schöne 
Formen des Singulars und des Plurals des Pronomens 
der 2, Person^ aus denen sich auch das: E. der 2. Person 
des Singulars des Imperativs erklärt: als verkürzter 
Singular des Pronomens der 2. Person, 

II 1846 163 

EneT /. NeT. Auf! Drauf l Schnell! Hurtig! Eilig! 
Diction für den Singular der 2. Person. 

III 1847 163 

PeT /. Penei. Bedeutung dieselbe wie in 1847. Diction 
für den Plural der 2. Person, Beide Dictionen (1847 
und 1848) erfordern ein Gerundium der 2, Person, 

IV 1848 163 

In 1847 sehen wir^ ganz wie im Imperativ.^ das reine: 
E. als Singular des Pronomens der 2. Person^ denn da: 
NeT. auch in: PeneT., einer Plural- Diction^ vorkommt^ 
kann es nicht charakteristisch für den Singular sein, 

V 1849 163 

Und doch wäre es möglich^ dass in: Nei. etwas vom 
Singular des Pronomens der 2, Person steckt^ denn 
Anchieta giebt 3 Formen dafür an: Ende, Nd6, Ne. 

VI 1850 163 

Ende. Du. könnte sich wohl zu: Ene. Du, verändert 
und dann zu: Ne. Du, verkürzt haben. 

VII 1851 163 

Die Form: PeneT. wäre vielleicht dann als aus: PeteT. 
entstanden zu erklären^ nachdem wir: Pete, für: Ihr. in 
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1846 kennen gelernt haben ^ und der Wechsel von: T. /. 
D. /. Nd. in: N. nicht ungewöhnlich ist. 

VIII 1852 163 

Bleibt nur: I. zu deuten übrige ein Diminutivum und 

Caritativum. 

IX 1853 163 

Enel /. NeT. und: PeT. /. PeneT. bedeutet vielleicht 
bloss: Du Lieber l Ihr Lieben! 

X 1854 163 

Mit andern Worten eine höfliche Aufforderung zur 
Thätigkeit^ die um so weniger zu verwundern isty als 
die Indianer im Umgang mit einander sich einer un- 
gewöhnlichen Höflichkeit beßeissigen. 

XI 1855 163 

Also etwa: Nel bä6 monhänga. Arbeite etwas du lieber 

Kleiner. Pel bä^ monhänga. Macht euch an die Arbeit 

ihr Lieben. 

XII 1856 163 

Mem^t^, Memeten^, Memetipö. Wieviel mehr. Tupä 
omanö memetipö ac6 omanömo. Gott ist gestorben^ wie- 
vielmehr wird der Mensch sterben. 

XIII 1857 163 

Augd Genug.y T€. Da. Bloss mit dem Unterschiede. 
Im Gegentheile. Am Ende.^ Teipö. Schliesslich.^ Erombyg. 
Endlich, erheischen dessgleichenfür das begleitende Verbum 

Gerundium. 

XIV 1858 163 
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Aug6 xe guixöbo. Ich hatte genüge ich bin gegangen. 

XV 1859 163 

la. Zum Glück, mit Gerundium des folgenden Zeit- 
wortes, la omanömo. Glücklicher Weise ist er gestorben. 

XVI 1860 163 

A6ib6, A^ibemö. Sogleich darauf, mit dem Verbum 
im Gerundium. 

XVII 1861 163 

Die Silbe: Mö. in: A6ibem6. macht Imperfectum und 
ist es gleich^ ob sie an A^ibd oder an das Gerundium 
gehangen wird. 

XVIII 1862 163 

Aeib^ o^öbo. Gleich darauf sollte er gehen (Futurum). 

XIX 1863 163 

Aeib^mö ocjöbo. /. Aeib6 ocöbomö. Gleich darauf 
ging er (Imperfectum). 

XX 1864 163 

Endlich verbinden sich noch: Temon6, Tetemö, Te- 
raumö, Teraut^. mit dem Gerundium irgend eines Zeit- 
wortes zu einer Art Optativ. 

• XXI 1865 163 

Temon^. figuriert im Wörterbuche als gleichbedeutend 
mit: Temö. (9, dass es geschähe. 

XXII 1866 163 

Teraumö. und: Teraut6. sind Zusammensetzungen mit: 
Terad. ein seltenes Wort^ das: Wunsch. Wünschen, be- 
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deutet und seinerseits vielleicht wiederum aus: T^, Ra^. 
und: Ali. zusammengesetzt üt. Alle 4 Dictionen: Te- 
mon6, Tetemö, Teraumö, Teraut6. drücken -den Wunsch 
aus: Glücklich zu sein. 

XXIII 1867 163 

Teraut6 xe gfuix<5bo. O, dass ich glücklich wäre^ wenn 

ich £mf'€, 

^ ^ XXIV 1868 163 



Das Gerundium steht ^ wenn in 2 Sätzen ^ die auf 
einander Bezug haben ^ bloss ein Subject vorhanden ist. 

I 1869 164 

Guixöbo acjobaiti nderykyyra. Als ich ausging, bin 
ich deinem Bruder begegnet, 

II 1870 164 

Der Conjunctiv steht , wenn in 2 Sätzen , die auf 
einander Bezug haben, zwei Subjecte vorhanden sind, 

III 187 1 164 

Derüba reoneme xeporeaucjüb. Nachdem dein Vater 
gestorben ist, bin ich ohne Schutz geblieben. Wörtlich: 
Dein Vater als er starb, ich der Menschen Mitleid an- 
heimfiel, 

IV 1872 164 

Conjunctiv erfordert natürlich auch: Derüba reoneme 
peporeau^üb. Nachdem dein Vater gestorben ist, seid ihr 
auf Mildthätigkeit angewiesen, 

V 1873 164 



2^2 i874 — 1880 

Zu 1870: (^6. Ausgehen. Guixöbo. ludern ich aus- 
ging. ^obaitT. Begegnen. Wörtlich: Mit den Nasen in 
Front sein. Tykyyra. Der ältere Bruder des Mannes. 

VI 1874 164 

Zu 1872 und 1873. Tuba. Vater. Teöna. Sterbeft. 
Poreau^iiba. Vofi Menschen geliebt werden. V6ro. Menschen. 
leau^üba. Geliebt werden. 

VII 1875 164 



Im Allgefneinen kann das Nomen oder Pronome7t 
sowohl vor als nach dem Verbum steheyi. 

I 1876 165 

O^öu Pedro. /. Pedro 09ÖU. Peter ist gegangefi. 

II 1877 165 

1x6 aicö. /. Aicö ix6. Ich bi?i es. Wörtlich: Ich^ ick 
bin es. Noch wörtlicher: ya ich bin es, ich existiere. 

III 1878 165 

In der 5., veränderten, das heisst, Bezug habenden^ 
Person — siehe 907 — 966 — steht das Nomefi oder 
Pronomen gewöhnlich vor dem Verbum. 

IV 1879 165 

Coritel Pedro niri. Peter kommt eilig. Eboquei xecjdu. 
Nun gehe ich. Siehe 960 — 963. 

V 1880 165 

Die Pronomina relativa — worunter unser Gramma- 
tiker auch die Demonstrativa versteht — stehen stets 
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dem Nomen, auf welches sie sich beziehen, wie es die 
Reihenfolge erfordert, nach. 

VI 1881 165 

Wenn aber das Nomen oder Pronomen, auf welches 
Bezug genommen wird, dem f^Relativum" zur Seite steht, 
so wird letzteres vorgesetzt. h.€ abä ocjöune. Dieser 
selbe Mann, er wird gehen. 

VII * 1882 165 



Das Adverbium kann dem Zeitwort, zu dem es gehört, 
sowohl vor als nach stehen. 

I 1883 166 

CoriteT a^ö. /. A^ö coriteT. Ich gehe sogleich mit Eile. 

II 1884 166 

Die Postposition, welche ganz den Werth der Präpo- 
sition hat, wird, wie schon ihr Name sagt, stets nach- 
gesetzt. 
^ III 1885 166 

Tupäna rec6 aicö. Ich bin Gottes wegen da. A9Ö 
de 9Ü1. Ich gehe von dir weg. Acjö nderupi. Ich gehe 
mit dir. Xecup^bo. Hinter meinem Rücken. 

IV 1886 166 

Von den Interjectionen werden einige immer suffigiert. 

V 1887 166 

Als: Mä, Temomä. Allgemeines und Präsens -Suffix 

des Optativs. 

^ VI 1888 166 
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A^ötemomä. Gebe Gott, dass ich gehe. Acjömeimä. 
Gebe Gott, dass ich gegangen bin. Acjömomä. Gebe Gott, 
dass ich gehen werde. Andere Interjectionen variieren 
in der Stellung, 

VII 1889 166 

Von den Conjunctionen werden einige, aber stets unter 
Anschluss einer anderen Diction fernes Gerundiums) vor- 
gesetzt, ' 

VIII 1890 166 

Solche vorgesetzte Conjunctionen sind zum Beispiel: 
Aeibd Sogleich, Memet^, Memetipö. Wieviel mehr, Te- 
mon^. Glück auf! Teipö. Bloss mit dem Unterschiede,, 
welche wir alle kennen. Siehe: 1861, 1857, 1865, 1858, 

IX 1891 166 

Die Fragpartikel: Pe. wird stets nachgesetzt, Indess 

ist zu bemerken, dass, wenn sich in der Frage ein Ad- 

verbium befindet, der Platz von: Pe. immer hinter dem. 

Adverbium ist, 

X 1892 166 

Maräpe ereicö. Was thust du? Erimbaep6 ereidr. 
Wann bist du gekommen? 

XI 1893 166 

Aus 1893 geht hervor, dass: Icö (Indicativ-Form ohne 

Pronomen), ausser: Sein. Existieren, auch: Thun, Machen. 

bedeutet, 

XII 1894 166 

ya bei Anchieta hat: Icö. sogar die Bedeutung von: 
Sich verheirathen, 

XIII • 1895 166 
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Aicö ciinhärupi. Ich verheircUhe mich mit einer Frau. 

XIV 1896 166 

Und dieser erste Grammatiker der Verkehrssprache 
der Eingeboryien Brasiliens fügt hinzu: Mit diesem Wort 
(Icö) kann Alles ausgedrückt werden. 

XV 1897 166 

Wenn sich kein Adverbium im Fragsatz befindet^ muss 
die Fragpartikel hinter dasjenige Nomen y Pronomen y 
oder Verbumy gesetzt werdeny welches in Frage steht. 

XVI 1898 166 

Ist zum Beispiel ein Zweifel darüber y ob ich oder ein 
anderer gehen wirdy so muss es heissen: Xep^ acjöne. 
Bin ich eSy werde ich gehen? 

XVII 1899 166 

Handelt es sich aber darum y ob ich überhaupt gehen 
oder nicht gehen werde y so sage man: Acöpe ix6ne. 
Werde ich gehen? 

XVIII 1900 166 

Alle Zeitwörter dieser Sprache y mögen sie auf einen 
Vocal oder auf einen Consonant endigejiy hohen in der 
reiften Indicativ-Form den Ton auf der letzten Silbe. 

I 1901 167 

Wenn in den änderet Redeweisen und Zeiten Incre- 
mente hinzutreteny so wird der Ton von eben dieser Silbe 
nicht weggenommen. 

II 1902 167 
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Im Gegentheil werden alle dem Indicativ sich ayi- 
schliessenden Silben unbetont ausgesprochen^ ohne dass 
auf irgend einer von ihnen ein Ton-Halt gemacht wird. 

III 1903 167 

Indicativ, Ajucä. Ich tödte, Ajucäne. Ich werde tödten. 
lucä. ist die reine Indicativ- Form j welche das Verbum 
meistentheils besser angiebt als der Lifinitiv^ der ihr zwar 
ma7ichmaly aber nicht immer gleich ist, 

IV 1904 167 

Imperativ, Ejucä. Tödte du jetzt, Terejucäne. Tödte 

du dann. 

V 1905 167 

Optativ, Ajucätemomä. O, dass ich tödte, Oy dass 

ich tödtete, 

VI 1906 167 

Ajucämeimä, /. meimomä. Oy dass ich getödtet habcy 

hätte, 

VII 1907 167 

Ajucämomä. Oy dass ich tödten werde, 

VIII 1908 167 

Permissiv, Tajucä. Ich darf tödten, Ajucämo. Ich 

durfte tödten, 

IX 1909 167 

« 

Ajucäumämo, /. umambeemo. Ich habcy hatte tödten 

gedurft. 

X 1910 167 

Tajucäne. Ich werde tödte7i dürfen, 

XI 1911 167 
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Qonjunctiv, Jucäreme. Wann^ weil^ da^ wenn ich, du^ 
er, wir, ihr, sie, tödte, tödtete, getödtet habe, hatte, u, s, w. 

XII 1912 167 

Infinitiv. Jucä. Tödten. Jucäagoera. Getödtet haben. 
Jucäoama. Tödten werden. Jucäramboera. Getödtet haben 

sollen. 

XIII 1913 167 

Gerundium. Jucäbo. Indem jemand tödtet. Zu tödten. 
Um zu tödten. 

XIV 1914 167 

Participia. Ojucäbäe. Tödtend. Ojucäbäepoera. Ge- 
tödtet habend. 

XV 1915 167 

Ojucäbäerama. Tödten werdend. Ojucäbäeramboera. 
Getödtet haben sollend. 

XVI 1916 167 

Mijucä. Der (die, das, u. s. w.) getödtet wird. Xere- 
mijucä. Von mir getödtet. 

XVII 1917 167 

Mijucäpoera. Der getödtet worden ist. Mijucärama. 
Der getödtet werden wird. 

XVIII 1918 167 • 

Mijucäramboera. Der hätte getödtet werden sollen. 

XIX 1919 167 

Ijucäpira. Der {die, das, u. s. w.) getödtet wird. Ijucä- 
piroera. Der getödtet worden ist. 

XX 1920 167 
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Ijucäpirama. Der getödtei werden wird. Werth ge- 
tödtet zu werden. Tödtbar, Ijucäpiramboera. Der hätte 
getödtet werdest sollen. 

XXI 1921 167 

Verbalia. Jucäcjara. Der das Amt hat zu tödten. Jucä- 
(jaroera. Der das Amt gehabt hat zu tödten. 

XXII 1922 167 

Jucäcjarama. Der das Amt haben tvtrd zu tödten. Jucä- 
(jaramboera. Der das Amt zu tödten hätte haben sollen. 

XXIII 1923 167 

Jucäcjaba. Ort^ Zeit^ Art und Weise^ Instrument^ Um- 
stände^ Beschaffenheit^ Absicht^ Zwecke Gelegenheit^ u.s.w. 
des Tödtens. Der Ortj wo getödtet wird. 

XXIV 1924 167 

Jucä9agoera. Der Ort (Zeit^ Instrument y u. s. w.), wo 
getödtet worden ist. 

XXV 1925 167 

Jucäcjaöama. Der Ort^ wo getödtet werden wird. 

XXVI 1926 167 

Jucä9abamboera. Der Orty wo, hätte getödtet werden 

sollen. 

XXVII 1927 167 

Ich habe von 1904 — 19:27 dem Leser noch einmal^ 
gewissermaassen zum Abschied — denn wir sind am. 
Ende — die Hauptformen des Activums eines Tupi- 
Zettwortes von der Pronominal- Reihe: A, Ere, O., welche 
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alle wir im Laufe unseres Passeto (Spazierganges) kennefi 
gelernt hatten^ vorgeführt^ und zwar so accentuierty wie 
es 1901 — 1903 vorschreibt. 

XXVIII 1928 167 

Der Leser würde aber sehr unrecht tkun^ wenn er 
alle Worte ohne Ausnahme so aussprechen wollte: der 
Accent sei ihm bloss ein Zeichen ^ wo das Verbum auf- 
hört und wo das Suffix anfängt. 

XXIX 1929 167 

Bei längeren Incrementen giebt es sehr wohl eifien 
zweiten oder Neben- Accent und in den Verbalien ist der 
Ton ganz und gar vom Zeitwort auf das Suffix gerückt. 

XXX 1930 167 

Sowohl im Anchieta als im Figueira finden sich überall 
die zahlreichsten Belege für diese mit 1901 — 1903 durch- 
aus nicht übereinstimmende Accentuation. 

XXXI 193 1 167 

So finden wir^ abgesehen von den vielen andern Bei- 
spielen y die im Laufe dieser Arbeit vorgekommen sind^ 
zu 1910 im Figueira p. 18 ganz klar und deutlich: 
Ajucäumambe^mo. 

XXXII 1932 167 

Zu 1913, 1915 — 16 ebenda pp. 21 und 115: Jucäago^ra, 
Jucäoäma, Jucärambo^ra, Ojucäbäepo^ra, Ojucäbäeräma, 
Ojucäbäerambo6ra. 

XXXIII 1933 167 



1934— 1940 

S — If) im Anchieta /. 19^ Mijucäpo^ra, Miju- 
lijucärambo^ra; zu l'.I^O — 21 im Figueira p. 108 
öra, ljucäpyräma, Ijucäpyrambo^ra. 
XXXIV 1934 167 

^ä — ^5* Figueira pp. IIS, IIV Iuca<;ära, lucä- 
i(;arö^ra, Iuca(;äräma. 

XXXV 1935 167 

'.a f. l'Ja Juca<;ära, Juca9äro^ra, Jucä9aräma, 
ibo^ra. 

XXXVI 1936 167 

4 — 27 Figueira p. 118 Iuca(;äba; Anchieta f. 19a 
, ]ucäqägo6rsL, Juca(;äoäma, Juca9äbanibo^ra. 
XXXVII 1937 167 

n kann es nie eiivas schadeti, wenn man, selbst 
■ücktem Accent, die charakteristische Ultima des 

tonisch markiert ausspricht. 

xxxvm 1938 167 



Imboioapy^äba. 



I 1939 a 

fige Erklärung obigen Wortes: ßine Art und 
s Gewährens eines Endchens zur Sache. Siehe 

m. 

II 1940 « 
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Das Vaterunser: ^EXXrp^iXfbg (CCCC p. Ch. n.)^ in der 
Verkehrssprache Pindorama s (MDCLXXXVH) und in 
wörtlicher deutscher Uebersetzung. 

III 1941 a 

Pindorama, der einheimische Name Brasiliens zur Zeit 
der Entdeckung. Siehe 1343 — 47. 

IV 1942 a 

ndreQ fifi(bv b iv rotg oifQarotg. Or6 rüb ybäkype 
tecoär. O, unser der Indianer Vater ^ der du das Amt 
hast zu regieren im Himmel, 

I. 1943 ß 

Or^. Exclusives Possessiv - Pronomen der 1. Person 
Pluralis. Rüb. Verbundener Vocativ von: Tuba. Vater. 

II 1944 ß 

Tecoär. Unverbundener Vocativ des Verbale: Tecoära. 
von: Tecö. Sein. Wohnen. Regieren. Besitzen. Ybäke. 
Himmel. Pe. In. 

III 1945 ß 

^Yvaa&rj[t(o ri 5yo/id aov. Imöet^pyramo nde r6ra 
töicö. Dein Name er möge sein in den Reihen derer^ 
denen Ehre erwiesen wird. 

I 1946 y 

Nde. Dein. Rera. Verbundene Form von: Tera. Name.. 

II 1947 y 

Toicö. Permissiv Präsentis von: Oicö. Er ist. Mo. 
In vicem. An Stelle von. 

III 1948 y 

16 
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Mo. Machen. Antkun. Erweisen. Et6. Ehre. Imoe- 
tepyra. Der^ dem Ehre e^^esen wird. 

IV 1949 Y 



^X&hco fi ßaaiXela aov. Töür nderäma, £s möge kommen 

deiyi Reich. 

I 1950 8 

Tour. Permissiv Präsentis von: Oür. Es k&mmi. Täma. 
Reich. Verbunden: Räma. 

II 1951 8 

TBV7\d^o xh &iXTifid aov c5g ir oiqavip xal inl yfig. 

1 1952 e 

Tonhemonhäng nderemimotära ybype ybäkype in- 
hemonhänga iab^. 

n 1953 6 

Das von dir gewünschte dasselbe möge gethan werden^ 
wie es gethan wird auf der Erde im Himmel. 

III 1954 6 

Monhänga. Thun. Nhemonhänga. Gethan werden. 
Tonhemonhäng. Kann^ auch in den andern Bitten^ so- 
wohl Permissiv als Imperativ Präsentis sein, weil sich 
beide Formen gleich sind. 

IV 1955 s 

Onhemonhäng. Es wird gethan. Tonhemonhäng. Es 
werde gethan. 

V 1956 6 
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Potära. Wünschen. Mimotära. Gewünscht, Nderemi- 
motära. Von dir gewünscht 

VI 1957 6 

lab^. Wie. In derselben Weise. Yby. Erde. Ybäke. 
Himmel. Pe. In. 

VII 1958 6 

Monhänga. Infinitiv Präsentis des Activum. Nhemo- 
nhänga. Infinitiv Präsentis des Passivum. Inhemonhänga. 
Es gethan werden. 

VIII 1959 « 



Ore rembiü ära iabiö ndöära eime^ng corf or^be. 

I i960 ^ 

Das zur Fortsetzung dessen^ was von uns an einem 
jeden Tage gegessen wird, Gehörige gieb es uns heute. 

II 1961 % 

U. Essen. Miü. /. Mbiü. Gegessen. Orerembid. Das 

von uns gegessene. 

III 1962 ^ 

Ära. Tag. labio. yeder einer. Ndoära. Das, was 
zur Fortsetzung gehört. Cori. Heute. Or^be. Uns. 

IV 1963 % 

Eime6ng. Imperativ Präsentis der 2. Person Singu- 
laris mit eingeschaltetem Accusativ des Demonstrativ- 
pronomens der 3. Person. Me^nga. Geben. 

V 1964 ^ 

— 



1965— 1972 

rolg d^etX^cas ■fj/i&y. 

I 1965 jj 

iro oreangaipäba rec^ or^be or^rerecomemoa- 
6 orenhirö lab^. 

II 1966 ij 

le du uns hinsichtlich dessen, das der Tod 

Seelen ist, wie wir verzeihen den Verletzern 
Rechts. 

III 1967 i\ 

Zurückziehung bewerkstelligen. Verzeihen. Nde- 
nperativ Präsentis der 3. Person Singularis. 
^ns. JVbdis. Rec^. Hinsichtlich. 



htser. Anga. Seele. Päba. Tod. Tödten. Ipäba. 
'S. Eam occidere. 

V 1969 71 

gaipäba recd Propier earum mortem animarum 
>!. l. Propter eas occidere animas nostras. 



zueile Bedeutung von: Angaipäba. im Wörter- 
Schuld. Sünde. 

VII 1971 1J 

Wie. Orenhirö. Wir verzeihen, ^up^. Dativ- 
VIII 1972 Ti 
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Memoä. /. Meöa. Verletzen. Memoä9ära. Verletzer. 

IX 1973 7i 

Or6re. Unter Umständen verbundene Form des Possessiv- 
pronomens der 1. Person Pluralis. 

X 1974 71 

Tecö. Recht. Unverbundene Form. Reco. Recht. Ver- 
bundene Form. 

XI 1975 71 

Or6rerecomemoä9ära9up6. Den Verletzern unseres 
Rechtes. Offensoribus juris nostri. 

XII 1976 71 

Kai fii] stgBvi'yxijg iifiäg slg nevqaafiov. Oremoarucä- 
rum^ iep^ anhäporombotaby9äba pup^. Gieb nicht zu^ 
dass jemand uns vera^ilasse^ zu fallen an den Orten^ 
wo ein unreiner Geist die Menschen betrügt. 

I 1977 1^ 

lep^. Eine Diction, welche stets dem Verbum folgen 
mussj wenn die 2. Person als Nominativ mit der 1. Person 
als Accusativ verkehrt. 

II 1978 & 

Ucärum^. Negierter Imperativ der 2. Person Singu- 
laris von: Ucär. Durch einen andern thun lassen. 

III 1979 & 

Ar. Fallen. Mo. Machen. Ore. Uris. Nos. Pup6. 
In. An. ^äba. Ort. Orte. 

IV 1980 & 



iby. Betrug. Betrügen. Mbo. /. Mo. Machen. Ver- 
rken. Poro. Menschen. Anha. Dtaöolus. 
V 1981 & 

\.X& ^ota ^fiäg &3ih xoü novjiqoO. OrepycyrÖ te 
mbä^ äiba 9Üf. Sondern vielmehr befreie uns von 
Uichem Besitzthum. 



:. Sondern vielmehr. Pycyro . . . iepe. Befreie du. 
Uns. JVbs. ^üi. Von. Mbä^. Sache. Besitzthum. 
. Böse. 

II 1983 i 

Ijapypä xerembiapd. 

£nde. 
I 19S4 ' 

ie wörtliche Uebersetzung hierzu lautet: Das vo?i 
Bearbeitete es ist beendet ganz. 

II 1985 X 

)d. Bearbeiten. Miapö. Bearbeitet. Xeremiapö. Von 

bearbeitet. 

III 1986 X 

. Gans. Apy. Bnde. Endigen. Zu Ende. I. Es 
Es hat. mit verbindendetn bedeutungslosem yot. 

IV 1987 X 

n: Apy. Das äusserste Ende. Endchen, kommt auch 
Vort: Iraboioapy9äba. Zugabe. Siehe 1939 — 40. 



igSg— iggi 247 

Die wörtliche Uebersetzung von: Imboioapy^äba. Ad- 
ditamento. würde etwa lauten: Ein Verfahren sich gegen- 
seitig von etwas ein Endchen zu machen. 



^äba. Ein Verfahren. Eine Art und Weise. lo. 
gegenseitig. Betreffend das Verhältniss zwischen Abg 
und Empfänger. 

VII 1990 X 

I. Von etwas. Ejus. Apy. Ein Endchen. Mbo. /. 
Machen. Creieren. Erzeugen. Modus faciendi im 
rei apicem. 

VIII 1991 X 



April 1897, betndet am 17. September 
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